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Ueber die Helligkeit der Bilder im Fernrohre. 

Vun 

Dr. A. 01*lob«n io B«rho. 



Die Helliffkeit der Bilder, die wir mittels dioptriseher Instrumente widimelumm 
ist durch die l'iitersuchunuien .Abbe's theoretisch bestinunt worden. Das Wiwentliche 
darüber lindel. sich in S. C/.apaki. ,Theorie der optischen Instrumente“, S. 174 
bis IHö. Die I)ars1elluii}isarl ist sehr altstrakt unil stellt stdir liohe Anforderungen an 
den Leser. In l’olfrendem ffehe iidi einen andern SVejr, der nach meiner Ansicht zu 
einem leichteren Versiandiiia.s der Iteireirendeii Kra(reii führt. 

ln Fig. 1 seien Q und K zwei sehr kli'iiu- ebene h’lllchenstücke; datiu ist nach 
allgemeiner Annahme die von Q auf K ffelansend«’ Sirtihlentnenge ersietis proportiomd 
ilen (irflssen Q und K sellist und umgekehrt jiroportiomil dem (Quadrat der Kiitferming a 
der beiden KUlcIienstücke. fi'ruer noch proportional d<‘m Cosinus des Inzidenzwinkels lu 
(Winkl*! zwisclieii der N'orinalen zu K umi fit. Die letztere .itmahtne ist liadurcli sehr 
plausibel, dass K cos tu die sclieiiihart* (Jrii.sse der l'lllclie K von Q aus gesehi'ii ist. 
Nun wirtl scliliesslieli die von Q uuti*r dem ivmanalionswinkel t ansgestralilte Licht- 
iiienge auch noch von diesem Winkel t sellist alihiliigen. i’elier diesen Binflus.s sind 
sich die Kachgelehrten jedocli lieiite nocli durchaus nicht einig. Bis vor Kurzem stand 
das Lambert 'sein* Beieuchtungsgesetz in hohem Ansehen, wotiach die aiisge.strahlte 
Lichtmenge der (irüsse cos« proportional sein .solle. Da.s I.amlierl'.sehe (iesetz iJlsst 

matt jedoch Jetzt hüclisteiis nocll für sellistleiichtunde 
Kbtiier gelten, für diffus relleklirtcs Licht schoüit cs 
giinz zu versagen. Alter auch neuere .Annahmen 
und Theorieen von Lommel und Seeliger') haben 
keine allgemeine Anerkennung Umlen können, da 
sie die von unserer Krde aus sehr sicher photo- 
melriscli zu tnesseiiden Helligkeitsphasen der I’la- 
neten durcliiius nicht richtig ilarstelicti. So liarret 
denn der Kililluss dieser (irflsse nocll der geliauereii 
Bestimmung. — Wir tragen diesem unhekannteii 
Binfluss Keclinung, indem wir die Strahlenmenge 
einer unliestimmien Kunktion f(t) des Kmaualioiiswinkels pniportioiml setzen und er- 
Imllen für die in Kruge kommende Lichlmenge den Ausdruck ; 




L 



J Q ■ K cos lu /’ («I 

a> 



1 ) 



Die (Jrftsse J .soll hierbei mir von Lichli|uelle zu Licliliiuelle veriinderlich sein, 
bringt also nur viiii der Natur derselheii ab; .sie ist vei*schiedi*ii für Sonnenlicht, .Mimd- 
lichl, elektrisches Licht in den verschiedenen Arten u. s. w. Nimmt man an, dass 
/ («) für t = ü den Werth 1 erhflil. was wohl Niemand heslreilen wird, so kann man 
defiiiireii: Die spezilische Iiileiisiini J ist diejenige Lichtmeiige. welche ein leiichlemles 
l-'lachenslück Q von der tirösse 1 qcm einer ehenso grossen l'lllche zuseiidel. welche 
der ersteren im Abstande 1 cm parallel genau gegenüber steht. 



') Siehe ilurUlicr: .Müller, l'holomotric der tjcstinic Leipzig iai*7. 
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A. Gleichen, Ueber die Helligkeit der Bilder im Fernrohre. 



beotechi* 

M^cluDlkerZiR. 



Betniohti't nun i*in Au)ft‘ «in <*ntfernl(>s louohtenües l'lflrhen«lück Q, das sitli 
jedoi-h nicht ffcnau in der Sehachse beflndid, sondern dazu unter ilem Winkel w 
sein soll, so wissen wir, dass die durch 1) ih'flnirte LichtinenK'e in die Pupille driiifft, 
indem K jetzt die l’upilleniSirnunji d(*s Au^fes p1 a ist i;)j = Kadius der Pupilhd. 
Hieraus können wir jeiloch noch nicht auf einen ffenau delinirharen Hellifckeitseinilruck 
schliessen. sondern wir niHs.s(m wissen, wie die einrailende idehtnienge sich auf der 
Netzhaut vertheilt, mit anderen Worten: Wir müssen wissen, in welcher (irft.sse die Linse 
des Auges (resp. das Iirechende System iles .Augesj <las l'IIlchenstück Q auf iler Netz- 
haut abmalt. Ist diese (Irösse Q', so muss man ferner ilen Schluss machen; Bndtet 
sich auf der Plilche Q ‘ die Lichtnienge L aus. so wird sich auf der Plltcheneinheit 

(etwa 17 mm) die .Menge ausbreiten, und wir defininm ilie Heiligkeit, mit welcher 

das Auge das h’llichensttick Q sieht, als den Quotienten: 




l'nsere Aufgabe ist jetzt, die (irösse Q ‘ zu bestimmen. 

Das Auge des .Menschen ist ein sehr komplizirt(>s optisches System, doch stellt 
es im wesentlichen eine ]>hotographische Kamera dar. wobei das Objektiv der Pupille, 
die lichtempfindliche Platte der .Netzhaut entspricht. Die strenge Durchrechnung der 
Strahlen durch dius Auge ist dadurch besjinders erschwert, dass die Linse nicht aus 
einem homogenen StolT. somlern aus Schichten mit znindnnenden Brechungsexpommten 
gebildet ist. Nach dem Vorschläge Listing's genügt es für vi<de Zwecke, dim ganze 
optische System zu ersetzen ilurch ein brechendes .Medium vom Kxponenten l,3,3l)5, das 
vorn begrenzt ist von einer Kugeltlilche {Fig. if) mit dem Kadius AH = ö mm und 
dem .Mittelpunkt A. wiUirend es auf der amleren Seite durch die Hbene der Netzhaut 

im Abstande AB = L5 mm vom .Mittel- 
punkt A abgeschlos,sen wird. H heis.st 
Hauptpunkt, .4 Knotenpunkt. Strahlen- 
zylinder, welche in die Pupille des Auges 
fallen, werden konvergent gemacht, so- 
dass sie einen Brennpunkt auf der Netz- 
haut erzeugen; dabei wird der Strahl, 
welcher durch A geht, niclit von seiner 
Kichtung abgelenkt, weil er die Vonler- 
liltche si-nkrechl durchschneidet. Dieser 
Strahl, der Hauplstrahl des Bündels, 
trifft also die Netzhaut im Bildpunkte 
des in Präge koinmenden einfallenden 
Strahlenbündels. Indem wir also von 
irgend einem l’unkte des PIHchenstückesQI 
einen Hauptstrahl durch den Knoten- 
punkt A ziehen, erhalten wir den ent- 
Fij. s. spn-chenden Punkt auf der Netzhaut ; 

auf dies(> Weise könnten wir Q von 
Punkt zu Punkt auf der Netzhaut altbilden un«l so zu Q' gelangen. Pür unsere Zwecke 
müssen wir jeiloch eine andere .Art der .Abbildung eintreten lassen, indem wir dem 
kleinen Pllichenstück Q eine ganz bestimmte Porm geben. 

Wir denken uns um /I eine Kugel mit beliebigem Kadius gelegt und die optische 
■Aclist* als Kotationsachse. Die Ohertlliclu“ dieser Kugel werde gimau wie die Krdober- 
llftche ilurch .Meridiane und Bn>ilenkreise in kleine rechteckige PIlichenslücke zerlegt, 
die um so kleiner sind, je nüher an einander die begrenzenden Kreise sind. A'erbindet 
man die vier Kndpunkte eines solchen Ulemenlarrechteckes nnl dem Mittelpunkt .4 und 
verlilngerl die hierdurch entstandenen vier Kadien in den Kaum hinaus, so entsteht 
eine sehr dünne Pyramide mit dem .Milteipunkt in A. A’on dem Plöchenslück Q nehmen 
wir nun an. dass es gerade von dieser Pyramide umfasst wird, oder mit andertm 
Worten, diuis es vom Mittelpunkt .1 aus unter dem Kaumwiukel der Pyramide erscheint. 

Mil einer solchen .Annahme lieschrHnken wir unser Problem durchaus nicht, 
denn wir körnten jede ausgedelmle Plilche in iler angedeuteleu Weise zerlegen. Bei 
der A’erweudung von Meridianen und Breitenkreisen haben wir den A'orzug, dass wir 




I 
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A. Gltichvn, Uebvr die HelUgktit der Bilder Im Pe.muhre. 






jt'lzt l<.‘iolil auf ilur Xetzhaut alibiUlen kAimiMi. Iii jPiV/. ir seien EAF iiml DAG zwei 
Haiiptstralileii, Jie dem obemi mul unteren der bi'iileii das I-'llU'benslQek Q beffrenzen- 
den Hreitenk'eise entspreehen. F und C sind die beiilen Kildpunkle der Netzhaut. 

KAH = liAF = Ul, DAF = FAC= dw. l’ni zu dem l)enaehbarten Meridian 

iilii-rzUKehmi, lasse ich die Kbene des l’apiers um die Aelise A B den kleinen Winki‘1 
di/< besehreiben und erhalte auf der Netzhaut das kleine h’eehteek als Bild iles 

Klilehenstüekes V. Kalle ich nun nneh von F auf AC das Loth FG, welohes auch auf 
AF senkreeht stehend an^'enoniinen werden kann we>;en iler Kleinheit des Winkels rfu«, 

c 

so ist OFC — Ul. Dann ist, wenn man AB = e setzt, AF = und FO = AF- dm 

cos Ul 

<*.dia . FG e äui , r, r, r, , , 

, also ist f G — - — = . henier hat man tr=Be Um = e tg u< dm, 

eos la eos Ul eos w ~ , ^ , 

und also ist der Klacheninhalt Q' des Kechteckes FF'C'C • ■ FC ■ FF' d. h. 

Q, S> 

cos Ul“ 



Mittels der Konuelu ll mid 21 folgt daraus: 

,T Q ■ K ^ cos Ul“ ■ / U) 
e- • a~ ■ dw • dif* ■ tgui 



4) 



l’onuel -1) giebt die Helligkeit, in welcher ein Klachenelement Q bei einer I*u- 
pillenölTming K — p] n unter einer Neigung lu zur optischen Achse erscheint, wenn 
die spezifische Intensität des Lichtes ,7 ist. Jetzt wollen wir unsi-r Klachenstück Q mit 
einem Kemridir betrachten und sehen, wie sich unsere Konneln andern. Kür das ein- 
fallende Licht bleibt offenbar J, ui, Q, t, a unverändert, dagegim wird für K jetzt die 
OelTnung des Kernrohrobjektivs K' = P\n zu setzen sein, wenn /’ der Kadius des 
Objektivs ist; also ist für das Sehen durch ein h'erarohr: 

_J_ QK' cos^f G) 

a- 



Hierbei wird vorausgesetzt, dass ilie Austrittspupille p-n des Kenirohrs kleiner 
oder hrtchstens eben so gross wie die Augenpupille /ifw ist; im andern Kalle würde 
nämlich garnicht das ganze* in das Objektiv dringende Liebt auf die Netzhaut ge- 
langen, sondeni die Augenpupille wirkte wie eine Blende und dii* zugehörige wirksame 
Objektivölfnung wäre x — i-j pfir , wo v„ die Vergrösserang des Kemrohrs in 
unmittelbarer Nahe der optischen Achse ist. l'in nun für das Sehen durch ein Kentrohr 
dim auf der Netzhaut entworfene Bild Q" von Q seiner (irösse nach zu bestimmen, 
wollen wir uns vorstellen, dass der Knotenpunkt des Auges mit der Austrittspupille zur 
Deckung gebracht wird. Dies ist gewöhnlich der Kall beim Sehen durch ein astronomisches 
l''ernrohr’t. Alsdann treten die Bündel, welche das l'emrohr passiren, genau so in das 
Auge, wie beun gewöhnlichen Sehen, nur mit dem f'ntei-schiede, dass die Neigung der 
llauiitstrahlen zur optischen Achse entsprechend der angularen Verg'rös.serung jetzt eine 
andere geworden ist. Wir haben also die Winkel lu unil dw durch andere <e, und rfwj 
zu ei-setzen und erhalten gemäss Komiel 3) 

0" = «“'^“''^''''*''“' «) 

cos UlJ 

und aus b) uml li) entsprechend iler Kormel 2) 

L‘ J- Q K' cos u cosui?/'(») 

ii“ e-a-duij dt/i <Kuii 

.\us 7) und 4) ergiebt sich durch Division ilas Vi'rhaltniss iler Helligkeiten heim 
.''eben mit einem Kemrohr, und beim Sehen mit unbew alTtieten Auge: 

A' F' tgu» dw coswj 

h ~ K tgw, die, cosw“ ’ 



') Beim holl.öndischen Fernrohr liegt die Austrittspupille allerdings iimerhalh dos Fern- 
rohi's; aber auch für diesen Kall gelten die nachfolgenden lletrachtimgen. wie man auf eine 
allerdings ein wenig umständlichere Weise zeigen kann. 
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A. Gicichtn, Ueher die Lleiiiijkeit dei Bildet im Fernrohre. 



UeBMrhe 

MerhüBiker-^tS 



Nun isl hfkiimillu'li für cui l’ornmlir ciiii’ kniinlaMlt' (irfissi', mul zwnr iul 

tfCui 

nx ilip Vpr;;i'iisspnin" i,’„ ilos Kpriirohrs in iIpp Milto ilps (ipsichlsfcMps, Aus ilor 

*/<(#. i/w 

<i|pipliUM>f t;riu, = »•„ l(;iu roljft fpriipi- iluri-li iJin'prpiiliation , — i',, nnil pu 

CO» lu; CO» «• 

pr^riebt »ich ilpinnach: 

h Kt'i 7»;»-;, ’ 

«o /' (|pr Kadiii» des Objektiv», j/, der der Auppiipiipillp ist. Aus der Tliporip der 
l'<>nir(dir<‘ ist nur fpriipr noch die ßpzipbuUK 



bekannt, wo p der Kadiii» der Auslrittspnpillp ist. 
Dpinnach wird »chÜPssUch 



h' 

h 



p- 

P\ 



oder li‘ = /i ( — \ 
Ih > 



10 ) 



Wip oben bpttiprkl. kann die wirksanip Austriltspupille nip ;jrftB»Pi' als die Auvoui- 
pupillp »Pin. IC» isl also im ullffpiupinen ;/, > p und dpiunacb li' k. Iin (riinstifrslpii 
Knllp isl p ==. Pf, d. h. die (^nnzp Au^'piipupillp wird mit Strahlen erfüllt: dann isl A'=/(. 
Wir können also den Salz aussjirpchen : 

Die Helligkeit, mit der wir eine FUehe durch ein Fernruhr eehen. ixt im 
i/iitixtiffxlen Falle (jteieh der Helligkeit, mit der wir die Fläche ohne Anwendung 
einex Fernrohrs (alsu mit tdosxem Auge) sehen. 

Die l■'o^neln !») und 10) sind wichtiff für die UtairlheiliinK der Hellitfkeit eines 
l'eriirohrbildes und für photomelrische .Messiinfreti mittel» eim-s Kefraktors tut aiis;'pdphntpn 
ObJektPii, wie z. B. I’laiietenscheiben. 



Hat ilas Objektiv z. B. einen h’iidius von 4 cm und nimmt man «len Kadiiis dm' 
Au^iMipupille zu 2 mm an. so jjielit für «■ine lOO-faclu- V«'isrröss«‘run" «lie F«inn«'i 0) 
s«)fort : 



k = h 



40- 

4 1(»” 



h‘ . 



I 

■>i> 



h. 



Das Fenindir K«'itrl also nur «l«•n 25. Tli«’il d«•rjeni^f«>n Hellijfkeit, wie man si«‘ 
beim S«'!i«'n mit blossem .Au‘;i' hat 



Di(« «)biH:«'n B«-tnichtun};i’n }r«-lt«-n nur, »«tlantre «las menschliche Aiig«' «liu» 
leu«'lil«-nde Obj«>kl wirklich n«ich als aus(;«'ilebnl«'s Objekt si«*bt. l'ür punktförmi);«» 
Obj«-klP, wie die Fixst«Tii«’ es sind, muss man «lie H«-Ili«rk«‘it«‘n proportional setzen «len 
in das Auf{<' r«■sp. in «las l'erurobr«)bj«‘ktiv }{«‘lanjf«-nd«-n Lichtnienffen. In diesem Falle 
ist also nach 1) und 6) 



h' __ ]/ _ K‘ 
h " L~ K 



11) 



Die Helliffkeit punktrönui”;«-r Objekte im l•’«■rnrobr siebt als«« zur Hellijfkeit ))eim 
Sehen mit unb(>wal1'n«’tem Autfe im V«'rhiiltniss «l«•r Obj«‘ktivrtlTnun>; zur .'AuKenpupille. 
IC inen weiten'ii ICinlluss übt bii'r übrijr«‘ns «li«' K«>ntra.stw irkunjr, indem zufoljfe «l«»s 
Fechnor'schen (iesi'tzes b«‘kanntlich mit zun«'hm«-nder Dunkelheit des Himmels)rrun«l«'s 
die Sterne h«*ller «'rschein«'n. 
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Vepeinanachpichlen. 

Bekanutmachung 

Uber das 

tS9 li i e d ti* - it ii d li i* e ii jep e >* i <* li t 

der 

DaaUekea OestUscliaft flr Mechanik nnd Optik, 

Beriin, den 1 Januur ItiOO. 

i)i<! HegtiimmiiiKeti ülier das Schiods- und Ehrenjferichl sind, nnehduni der ivalli 
viin zwei jiiristiseiieii SneliverstHndiffen inzwischen einftehoil wordtm war, in einer am 
27. Xnv. V. ,1. zu Beriin abtreiialtenen Sitzung, an weicher die vom Ueiitschen 
NiechaiiikerlaKc Kewählten Schiedsrichter und ihre Ersatzmänner (mit Ausnahme von 
ilni. W. Seiberf) sowie der Vorsitzende der I). (1. f. \i. u. O. theilKenoininen haben, 
nach den vom Mechanikertafr ffenehmifften (irundsiltzen festffi'stellt und am 2S. Nov. v. ,1. 
vom Vorstande der D. (i, f. M. u. t>, mfemfiss lier ihm vom Mechanikerlatje ertheilten 
Vollmacht (s. diese Zeilsrhr. /9.99. S. V/7’ «. SSH) angenommen worden. Diese 
Beslimnuuifren werden hienintcr verölTenlliclit und damit in kraft Besetzt. 

Kflr das .lahr 1900 sind vom MechanikertaBe Bewfthlt wonion zu Sehicdsrichtern 
die Herren l’rof. Or. E. Abbe-,lenn. E. Tesdorpf-SluttBart, kommerzienratli 
I)r. I{. Küc.hler-Ilmenau; zu Ersatzmännern die Herren E. Krane v. Eiechtenstein - 
rharlottenburtf, W. Seibert-Wetzlar, ('. .Mittelstrasa-MaBdehurfr. 

AntraBO auf BerufunB des (ierichts simi Bemllss Art. 1-1 u. 1(> di-r Be- 
stimmunjren schriftlich in iloppelter .AuafertiBunjf an den Unterzeichneten Vorailzenden 
(HamImrB, Adolphsbröcke 7) zu richten. 

Der Vorstand der Deutschen Qesellschaft fUr Mechanik und Optik. 

I A.: 

Dr. Huko Krüss 
Vorsilzemior. 



Bestimmungen 

Ober das 

>4 « li i e d s - 11 11 <1 E hreii|^i$riclit 

der 

Oiatschen Gisillschatl für Mechanik und Optik. 

Zuständigkeit 

Art. l. 

Das vnn der Doutsclien Oeaellschnft für Mechanik und ttptik erricliteli' slftinlifte 
.Schieiis- und IChreiiBCricht hat die AufBabe; 

SIroiliBkeiten zwischen MilBliedem der (Jesellschaft aus deren BewerlilicherThlltiBkeil. 
sowie Stiaüligkeiten dieser Art zwischen einem Mitglied und einem amiern (iewertis- 
Benossen auf BÖtlichem Wege zu schlichten oder zu schiedsBerichlliehem AustniB 
zu bringen; 

Beschwerden von Mitgliedern der (iesellschaft gCBon Mitglieder oder andere 
(iewerbsgenossen aus deren gewerlilicher Thflligkeit, sowie Bescliwerden dies«‘r An von 
N'ichtmilKliedern gegen .Mitglieder, unter Kiieksiehleii der Slandesehro und der geschilft- 
licheii Eoyalitüt zu prüfen und solchen Besehwerden entweder auf gütlichmn Weg Ab- 
hülfe zu sehafTen oder ehrengerichlliehes rnheil darüber abzugehen. 

Art. 2. 

Das Schieds- uml Ehrengericlit kann von .Milglhslem der I). (i. f. M. u. (). ange- 
rufeii wcrilen gegen .Mitglieder und gegen Nichlmitglieder, von Nichlmilgliederii nur 
gegen .Mitglieder. 
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Verelnsnaehrkhun. Schiedi- u. Enr*n(«richt. 



VerfaMung. 

Art. 3. 

Das Schieds- und EhreiiKPricUt wird srebildet duri'h drei Schiedsrichter. 

Die Schiedsrichter werden in jedem Jahr von der ordentlichen Generalversaimnlunf; 
der D. G. f. M. u. O. (Mechanikertajfl aus dem Kreis der Mitglieder der Gesellschaft Je 
für dim nlichstfolKende Kalenderjahr }ffwahlt, untio- -;l'!ich7,eitiger Zuwahl von dri>i 
Krsatzmtinnern, die in der Keihenroljre der auf sie entfallenen Stiminemsahlen einziitretim 
haben, wenn im Kauf des Jahres einer von den Schiedsrichtern entweder überhaupt 
oder in ficzug auf einen einzelnen Streitfall ausser Punktion tritt. 

Der Vorsitzende der D. G. f. M. u. 0. ist nicht wfthlbar. 

Jeder Streitfall ist von denjenigen Schiedsrichtern und Ersatzmännern zu erledigen, 
die zur Zeit seines Anhttngigwerdens zuständig waren. 

Art. 4. 

Jeder Schiedsrichter kann seine Theilnalmie an der Verhandlung einer Sache aus 
erheblichen Gründen ablehnen. Die Ablehnung hat er spätestens eine Woch«' nach 
Empfang der Erwiderung des Beklagten dem Vorsitzenden iler D. G. f. ,\1. u. O. 
schriftlich unter Angabe der Gründe anzuzeigen. 

Die nnrufende Partei ist befugt, unter Angabe der Gründe Ablehmmg von Schieds- 
richtern zu beantragen, nachdem ihr die erste Erwidenmg des (iegners zugegangen ist ; 
der Gegner ist zu solchen AntrUgen bei Abgabe seiner ersten Erwiderung befugt. 

üeber den Antrag einer Partei auf Ablehnung eines Schiedsrichters entscheiden 
die beiden anderen Schiedsrichter uml der Vorsitzende der D. G. f. M. ii. t). durch 
Mehrheitsbeschluss in schriftlicher Abstimmung. Werden von einer Partei nudirere 
Schiedsrichter abgelehnt, so hat der Vorsitzende von den erwühltim ICrsatzmfinnem die 
erforderliche Anzahl henuizuziehen. 

Anträgen auf Ablehnung aus den in § 41 der Zivilprozessordnung vorgesehenen 
Gründen ist stets stattzugeben. 

Art. ö. 

Der Obmann des Schieds- und Ehrengerichts wird für jeden einzelnen Streitfall 
durch den Vorsitzenden der D. G. f. ,M. u. 0. unter den drei für diesen Streitfall in 
Eunktion tretenden Schiedsrichtem ernannt. 

Der Obmann hat alle Verhandlungim zu leiten und für die Erledigung iler 
ilusseren Geschäfte Sorge zu tragen. 

Alle Beschlüsse des (Jerichts erfolgen nach Stimmenmehrheit, soweit nicht iin 
Xachfolgenden in einzelnen Punkten ein .Anderes ausdrücklich bestiraml ist. 

Verfahren. 

Art. 6. 

Das Schieds- und Ehrengericht hat den Eintritt in eine Streitsache abzulehnen, 
wenn der Gegenstand des Streites nicht auf gewerblichem Gebiet liegt, sowie auch, 
wenn nach dem einstimndgen Votum stiner Mitglieder der Ansprtich geinUss ilem An- 
bringen zum Voraus als grundlos zu erkennen oder wenn die Eorm des Anbringens als 
unangemessen zu befinden ist. 

Das G<-richt ist befugt, den Eintritt in eine Streitsache abzulehnen, wenn nicht 
beide Parteieu ihren Wohnsitz innerhalb des Deutschen Keiches haben. 

Das (iericht ist ferner befugt, den Eintritt in eine Streitsache sowie noch nach 
dom Eintritt ihre weitere Verhandlung abzulehnen, wenn noch dem einstimmigen Urtheil 
der Mitglieder aus dem Anbringen selbst oder aus der Erwidenmg des Gegners ersichtlich 
wird, dass schon die vorläufige Beurtheilung des Streitfalles zum Zweck der Vergleichs- 
verhandlung schwierige Rechtsfragen einschliesst. 

.Art. 7. 

Hat das Gericht ein Anbringen angeuummon, so ist sein Inhalt dem Gegner 
mitzutheilen unter der Auffordening, binnen einer angemessenen Frist zu erklären, ob 
er in Verhandlung über den Streitgegenstand einlreten wolle oder nicht, und ersternfalls 
seine schriftliche Erwiderung unter .Angabe der seinerseits beizubringenden Unterlagen 
für die Würdigung des Palles einzureichen. 

Nichtbeachtung der Aufforderung gilt als Ablehnung. 
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Vtr*intnachrichten. Schied«* und Ehrengericht. 7 

Lehnt der fJegner ab, so ist da« Vorfahren beendet, soweit nicht der anrufende 
Theil einen .Vntrag auf Fortsetzung desselben gemäss der BeBlimmiing utiler Art. 12 
stellt oder schon bei seinem ersten .Anbringen gestellt hat. 

Art. 8. 

Sind beide Parteien zur Verhandlung bereit, so hat das Gericht diejenigen Hr- 
bi'bungen vorzunehinen, die es gemäss den .Anträgen der Parteien oiler d(>r einzelnen 
Schiedsrichter zur Aufkläning der Sache und zur Vorbereitung mündlicher A'erhandluug 
dienlich hält, und hat sodann die Parteien zu mündlicher Verhandlung zu laden. 

Yergleloh. 

Art. 9. 

In der mündlichen Verhandlung hat das Gericht in erster Reihe auf gütliche 
Schlichtung des Streites durch Herbeiffihren eines Vergleichs zwischen den Parteien 
hinzuwirken und geeigneten Falles einen solchen Vergleich in für beide Parteien rechts- 
verbindlicher Fonn abzuschliessen. 

Der Inhalt des Vergleichs ist schriftlich festzusteilen. .lede Partei kann lu'kund- 
liche .Ausfertigung des geschlossenen Vergleichs verUuigen. 

, Schiedaspruch. 

' Art. 10. 

Kommt gütliche Kinigung der Parteien auf einen Vergleich überhaupt nicht oder 
nicht in Bezug auf alle Streitpunkte zu Stande, so ist zu versuchen, die Kntscheidung 
des strittig Bleibenden auf den Weg des Schiedsverfahrens zu leiten und zu dem Zweck 
einen rechtsgültigen Schiedsvertrag zwischen den Parteien, durch den der ordentliche 
Rechtsweg für den Streitfall ausgeschlossen wird, zu Stande zu bringen. 

Bin I'rtheil darf da« Gericht nach erfolgloser Vergleichsverhandlung nicht abgeben, 
bevor nicht die Parteien Schiedsvertrag geschlossen haben.' 

Art. 11. 

Der abzuschliessendo Schiedsvertrag kann ebensowohl daniuf gehen, dass dieselben 
Personen, die bis dahin als Schiedsrichter ini Binigtuigsverfahren fiingirten, auch das 
Prfheil abzugeben haben, wie auch darauf, das.« dieses durch hestinimte andere Personen 
geschehen solle, auf welche die Parteien sich einigen. 

In beiden Fällen gilt Alles, was auf Grund de« abgeschlos-senen Schiedsvertrages 
weiter geschieht, seihst dann, wenn es in unmittelbarem Anschluss an die Kinigiings- 
verhandlung geschähe, als ein neues Verfahren, welches in Allem den Vorschriften in 
den §§ 1025- lOdS der Zivilprozessordnung untersteht. 

£hr«DgeiiohtIlehes tJrthell. 

Art. 12. 

Hat der Gegner des anrufenden Theils die Einlassung auf ilen Slrf-it zum A’oraiis 
abgelehnt oder in irgend einem späteren Stadium des Verfahrens der weiteren \'er- 
handlung sich entzogen, oder ist in der mündlichen Verhandlung i'in Vergleich oder 
ein Schiedsvertrag nicht zu Stanile gekommen, so ist der anrufemle Theil berechtigt, 
falls seine Beschwerde gänzlich oder zum Theil unter Rücksichtim iler Slandesehre und 
der geschäftlichen Loyalität steht, Abgabe eituts ehrengerichtlichen l'rtheils zu beantragen. 

Der Antrag kann sogleich beim Aimifen des Gerichtes, für den Kall des Xicht- 
zuslandekoininens eines Vergleichs oder einer Emigiing auf Schiedsverfahren, gestellt 
werden und muss spätestens vor Schluss der mündlichen Verhandlung gestellt werden. 

Dem Antrag auf ehrengerichtliche Verhandlung ist stets stattzugeben, wenn 
nicht die Schiedsrichter einstimmig die Beschwerde dem Vorbringen gemäss für unbe- 
gründet erklären. 

Art. 13. 

Der ehrengerichtliche Spruch darf nur abgegeben werden auf Grund einer münd- 
lichen V'erhaiidlung, zu welcher der Gegner erschienen ist oder unter iler Urkläriing 
geladen war, d:vss auch im Falle seiiii's .Ausbleibens ein Prtlieil ergehen werde. 

Das ehrengerichtliche Urtheil darf nach Inhalt und Ka«.sung nur ilasjenige zum 
Ausdruck bringen, worüber die Schiedsrichter einig sind. 

Ks kann keine .Strafe aussprechen. sondern lediglich Kritik und Zensur der an- 
gefochtenen Handlung unter der Autorität unparteiischer fachgeuössischer IJeurtheiluug. 
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Vcrfinanachrlchlen. Schleda- u. Ehrenfericttt. 



n«iil)wrbe 

M^rtwinlk«r*ZUr. 



Der phriMi;riTichtlifht> Spruch ist mit seiner Hejfrllmliiiitf sehrifllieh wisKuferlijreii, 
voll (len drei Kiehtem zu unterschreiben und ihMi lieiden l’nrteien ziizustellen. 

Auf Antrap einer l’aiiei hat das (ii'richl, wenn die (UiKefnchiene Sache ftITentlich 
oder (‘inem frrossen l’ersonenkreis hekannl ist, VeröfTentlicliunif des ausireferti^en rrtheils 
im Vereinshlatt der I). (i. f. M. u. I). (Deutsche .\lechoniker-Zeitun;rt anzuordnen. 

Vermtljren die Schi(*dsrichter zu <‘iner Kiniu'unt' über die Hmirthidiunft di-r Sache 
iilierliaupt nicht zu K^elaiiKen, so ist den Parteien lediirlich diese Thatsache mitzutheilen 
und das Verfahren hiermit beendet. 

Oeaob&ftaordnung. 

Art. 14. 

Das Anrufen des Schieds- und Ehrenirerichts hat diiirh schriftliclien Antrair an 
den Vorsitzenden der 1). <!. f. M. u. O. zu geschehen. Der .Antrag muss den (i<‘jreilstand 
des Streites oder der Beschwerde frenau hezeiclineli. sowie die Beweismittel und die 
sonstigen rnterlageii für die Wiirdijfmifr des Thatbestandes lieibrintreii. 

Wenn der Antratrsteller oder der (ieifiier .Mitglied der 1). (!. ist und sein .\ntrinr 
den vorstehend benannten formalen Anforderunjren ^renütrt, hat der Vorsitzende der 
D. (1. f. M. u. O. das Anbrinjren an deiyenitfen Schiedsrichter zu iibennitteln, dem er für 
diesen Streitfall die (leschilfte des Obmanns (femllss Art. ö iibertrairen will. 

Art. lö. 

Alles Weitere hat der Obmann zu besoriren. 

Er übersendet zuntlehst die Vorlatre an die beiden anderen Schiedsrichti'r, um 
durch schriftliche Abstinnnunfr die Entscheidung ülier .\nuahine oder Ableinnine des 
.\ntrajfes (femäss Art. (i herbeizuffihren. und leitet im ersteren l-'all das Verfahren ■rinnSss 
den Vorseliriften in Art. 7 u. fo|e. 

Der Obmann hat die Eristen für .Abgabe von ErkIHninfren di>r l’arteien zu be- 
stimmen, sowie Ort und Zeit für die inündliche A’erliandlunir unter thunlichster KUck- 
sichtnahme auf die !nt(‘re.ss(*n der anderen Schiedsrichter und der l'arteien festzusetzen. 

Alle Beschlösse des (ierichts hat der Obmann unter seiner rnterschrift aus- 
zufertiKen. 

Art. I«. 

Sainmtliehe Einjfaheu der l’artiuen sind in duplo einzureichen und mit Ausnahme 
des (■rsteii Anbrin|;cns dire.kt an den Ohinunn zu richten. Das Duplikat jediT Einirabe 
ist von diesem der andern Partei zu üb(*nnitteln. 

Alle Zufertii;unt;en des Schiedstjerichts an die Parteien sind vom Obmann durch 
Einschreibebriof mit Kückschein znzusteihm. 

Art. 17. 

Zur mündlichen \\‘rhandlun(i hat der Obmann stets einen bl•sonderen Protokoll- 
führer heranzuziehen. 

Art. 18. 

Nach Beendifrim;: des A'erfahreus vor dem Schieds- und Ehrengericht hat der 
Obmann die slinmitlichen auf den Streitfall b<‘zU^lichen Schriftstücke einschliesslich des 
Protokolls Ulx“r den etwa tfeschlosseneu A ertrleich und der Ausfertieun*; des etwa ab- 
jri'tfebenen sehiedsricht<>rlich<m oder ehrenirerichtlichen Spniches in Ordnuni; ihnn 

A'orsitzenden der I). (i. In'hufs .\ufbewahrunfr in den .Akten der I). (i. zu übersenden. 

.ledern spüter in Funktion tretenden Schieds- und Ehreiiffericht der D. G. sind 
diese Akten auf .Antraif zuKfliiKlieh zu machen. 

Kosten. 

Art. 11). 

Den im Einitrimp*-. schiedsrichterlichen oder «direnjferichtlichmi A'erfahren thiltijf 
eewonienen Mitgliedt*rn des (ierichts witrden die Kosten von Keison und sonstige haar«’ 
.Auslagen aus der Kiusse der I). ti. ersetzt. 

Die Kosten (b“r <‘rst<'reu .Art, sowie diejenigim der Tenniiie sind nacli Beendigung 
des A'erfahrens an die Kasse der D. (i. zuriickzuerslatten. und zwar von derjenigen 
Partei, auf deren .Antrag die mündliche V(»rhundlimg anberaumt war, wenn die andere 
Partei auf die Wrliaiidlimg sich nicht eingelassen hat und nur auf Endung gem.’lss 
.Art l.'t .Atis. I l‘l■sldlienen ist; andernfalls von beiden Parti'iim zu gleichen Theileu. so- 
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wi*il nicht durch V<*ixleioh oder durch Schiednspruch eine andon* Vcrthoiiunjj fest- 
ffos(*tzt wird. 

rnkoBten jeder Art, die durch Verschulden einer I*iirtei den SchiedHrichtern oder 
der amleren Partei entstanden sind, fallen der schuldtra^rpnilen Partei zur hast. 

Die Krstattunjrspllicht hinsichtlich solcher verschuldeter Kosten wird durch Beschluss 
des Schiedft- und Khren^rerichts endfrültijf festjfestellt. 

Art. *J0. 

Bevor der Obinanii Termin zur mündlichen Verhamllunfr anherauml. ist die an* 
trajfstellonde Partei, und wenn die andere Partei auf das Verfahren sich eiuifelassen 
hat, auch diese zur Ahirahe einer Krkhlrunir anzuhallen, durch welche die Ver- 
pflichtun'f zur K<jslenerstattunjf nach Maass;ial)e iler Hestimmiinjren <les Art. 111 j^e^^en- 
üher der D. (1. f. M. u. O. in rechlsverliindlicher Form anerkannt wird. 



D. G. f. M. u. O. Zwetgrrereln G4St- 
tlni^en. Sitzung vom 16. Dezomher 1899. 

Am 16. Dezember hielt Herr Geh.-Rath 
K. Riecke im Hörsaale des PhyslkaliHchcn 
Instituts einen Vortrag über das Wesen und 
Zustandekommen der ßeugimgsspektren. Aus- 
gehend von der Natur des Lichtes als eine 
Bowogungsorscheinung dos Aethers zeigte der 
Vortragende in Ausserst klarer und chifachor 
Welse, wie hoi dem Durchtritt des Lichtes 
durch engo OetTnungeu das, was wir als 
Beugungsspoktren wnhrnehmen, durch die 
Phasenditferon/. der Lichtwelleu für einen 
bestimmten sehr entfernten (oder durch 
Zwischenschaltung einer Samiuellinse mit deii- 
.selhen Eigeoschaften behafteten näheren) 
Punkt zu Stande kommt. Die objektive 
Vorfllhrung solcher Spektren sowohl mit Hülfe 
von (flasgittem, von denen einige von Herrn 
Hrunnöe angefertigt waren, als auch mittels 
Ucfloxionsgitter von konkaver Form tnig 
erheblich zur BrlAuteruiig der tbeorctlachon 
t*rinzipien bei. X A. 



Kleinere Mittheilungen. 

Pr&zlaionMchublehre aus Gusistahl. 

Mitf^ctheilt von W. Kliiasmann. 

Während die «ehrüuehliehen Seliul)- 
lehren ffrflssteiitheils aus Ivisen oder nielit- 
härlbarem Stahl bestellen, wird nenerdinjrs 
von der Kimm W. Kisenriilir (lierlin S., 
Koininandanteiistr. 31a) i'ine •raranlirt voll- 
ständijf aus Werkzeu^r-dussstahl herffestellte 
Schublehre auf den Markt )rebrnelit. die 
mH glasharten Schnäbeln versehen ist. 
Eine Abnutzung ist also so gut wie iius- 
geschlossen, und daher auch eine gleioh- 
bleibende Genauigkeit d(^r Angaben des 
Messwerkzeuges gewllhrloiatet. Auch bei 
den Schuhlehr«‘n aus ICisen sind zwar die 



Schnäbel vielfaell geliärtet, Jeilocil ist wohl 
jedem Kaehimuin iH-kannt. dass diese nur 
olieriläehlielie Härtung wenig dauerlmfi ist. 
Die gute AusrOhmng der vorliegenden 
Muster hei geringem Preis, ih‘r nicht höher 
ist, als iler von nicht geliüiteten. erhöht 
di>n Wei’lh derselben. Die Sehul)lehn' ist 
iiut gtmau ausgefiihrten Tlieilungen nach 
mm urul naeli engl. Zull versehen, und 
zwar befindet sieh für jede dieser Tlieilungen 
in dem Sehieber ein Xonius; zur Tieten- 





niessiiiig ilieiit eine auf der amleivii Seile 
angebrachte mni-Tlieilmig. Die obige Kigiir 
zoiul drei versehiedeiie Aiisfiiliningsarten. 

Wir l)enutzen iliese (ielegenlieit. um 
in Ergänzung des in dieser Zisthr. 1899. 
S. 172 .Milgelheillen noch zu erwähiieii, 
dass aneh die Kimm W. Eisen führ den 
Verkauf Wieland’seher Kohrti seit .fahren 
betreibt. 



Digitized by Google 




Glakirchnisches. 



M^hanik«>r ZtK- 



10 

Glastcchnisches. 

VerbeMertor Soxhlet'scher Rückfluss- 
kühler aus Olas. 

Von Christ Kob & Co. in Stüt/.crbuch. 

Zeitschr. f. analyt. Cheiu- S. 44Ü. 1699. 

Der aus beistehondor Figur eraichtliche 
iiUi'kflusskUhlor ist nach dem FHn/.ip der 
Aussen- und Innenkühtung angefertigt und 
ähnelt dem bekannten Soxh letschen Kugel- 
kühler in seiner ftusseron Form. Vor dom von 
F. \V. Aston gleichfalls nach dem Prinzip der 
doppelten Kühlung konstruirten Kühler besitzt 
derselbe den Vorzug, dass bei ErBChUtterungon 
des Appamtes das Kühlwasser nicht wie bei 




jenem über die üussere Schale laufen und so 
die Analyse gefährden kann. Der Apparat be- 
steht (s. Fig ) aus drei konzentrischen Kngelu: 
der Lauf des Kühlwassers ist durch Pfoite an- 
gedeutet. Im Uebrigen Ist dio Handhabung 
unil Wirkungsweise dc.n verbesserten Ktick- 
flusskUhlers aus der Figur, in web her derselbe 
in Verbindung mit dem Curbatow’schcm Ex- 
traktionsapparatdargestollt ist.leichf ersichtlich. 

Auch für den gewöhnlichen Ablaufkübler ist 
von der gen. Firma durch Einschmelzen einer 
KUhlröhre innerhalb des Ahlaufrohres das 
Prinzip der doppelten Kühlung angewandt 
wurden. Diu auf diese Weise erzielte sehr 



energische Kühlung gestattet bei gleicher 
Wirkung Ablaufkühlor von bedeutend goringeror 
Lhngo als bisher anzuwenden. 

Beide Arten Kühler werden von der ge- 
iiaiiiiten Firma angeferiigt und können von 
derselben bezogen werden. fim. 

Neues Pyknometer, speziell für die 
RestlmniUDg: des spezifischen Ge- 

wichtes leichter Flüssigkeiten. 

Von H. fiöckel. 

Zeitschr. f. angew. Chem. 1H99 S. 1194. 

Bei der Ermittlung des spezifischen (Jo- 
wichtes von FiUssigkeiton, die eine geringere 
Dichtigkeit haben als Wa.saer, tritt beim 
Temporiren der gefüllten Pyknometer in einem 
Wusserbade leicht der Full ein, dass dieselben 
schwimmen oder ilusseret leiclit umkippen 
Letzteres findet übrigens auch bei mit 
schvsereroii Flttsaigkeitcn als Wasser gefüllten 




Pyknometern leicht statt, wenn man du« 
Wjisser des Tomporirbades lebhaft rührt. 
Dieser Uebeistand wii*d bei dem neuen Pyk- 
nometer dadurch vermieden, dass dasselbe 
mit einem moHsiven polirton (ilasAisso (s. Fig.) 
versehen wird, welcher demselben nicht nur 
durch sein Gewicht eine grössere BlablliUit 
giebt, solidem überhaupt ein schnelleres, 
gründlicheres Teinperiren des gefüllten Pyk- 
nometers ermöglicht. Das Pyknometer iu der 
abgebildoten Form wird nlUnlich allseitig mit 
dem Wasser in Berühning gebracht, was bei 
den Pyknometern alt<>r Form in Folge ihres 
Aufstehens mit ihrer Grundfiflehe auf dem 
Buden dos Bades nicht der Fall war, oder 
beim Aufstelien auf ein Drahtnetz nur theil- 
weise. Derartige stabile Pyknometer sind in 
sniiberstei Aiisführimg und in bester Justlruiig 
mit jedem gewünschten Inhalt von der Firma 
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Alt, Kliprhttrtlt & .lA|;er in llinoumi zu bu* 
ziohen fim. 

Neuer kompendlÖHer Kaltapparat. 

Von Christ. Kob & Co. in HttUzorhach. 

Chem Ztg. . 57 , S S97. m9. 

Die aus dor Fi^ur ensiohtlicho Konstniktiim 
den nouoD Kaiinppuratoä hezworki oratens, 
die AbaorptionsflAcbe zu vor^crö.ssorn, und 
zweitens, die Dimensionen des Apparates so 
zu haiten, dass das Wa^en dessclt^en auf Jeder 
Analyaenwaii^e bequem vorgenommen werden 
kann. Der Apparat besteht im Wesentlirlieii 
aus zwei durch ^lAseme ScheidewAudc 
trennten Kammern, welche durch ein seitliches, 
mit ScblitfatOck versehenes Hohr mit dem 
Ahsorptionsmaterial heschlckt werden. 




Dadurch. d:iss die oingeschinolzene (Üas- 
wund die Kammern der Lftng'e nach theilt, 
wird das durchstroicheiide (lus f^esw'ungeii, 
die Flüssigkeit zweimal zu berühren mul die 
Ahs^irptionswirkung gegenüber ähnlichen 
Apparaten von gleicher Grdsse verdoppelt 
Der Apparat wiegt gefüllt etwa 35 p, es ge* 
nOgt somit zum Wagon desselben schon eine 
Waage von 50 p Maxtinalbelaatung. 

Der Apparat ist geschützt und kann von 
obiger Firma bezogen worden. Rm. 

Ein neuer Exalkkatoraufsatz. 

Von 0. Reitmair und H. Jordan. 

Zeitsekr. f. anal. C}iem. »VA. 3. 109. 1899. 

Ein T.fdrmiges Glasrohr, da.-* den Gummi- 
stopfen im Deckeltubus des Exsikkators durch- 
setzt und eine Verliindung mit der Aussen- 
luft herstellt, hat an dem einen, ziigeschmolzenen 
Ende eine seitliche OelTnung und trügt am 
andern zwei mit Aneatzrdhrciuui versehene 
Glasbirnen, in die etwas Schwefelsäure ge- 
(FortseUunt^ folgt icegtn 



gossen ist. ln die loiztore tauebun mit feiner 
OefTiumg zwei weitere, itmorhaih der Hirnen 
verlaiilendo Röhrchen, von denen dos eine als 
Fortsatz des in den Exsikkator hiiieinrogenden 
Kohrs erscheint uml hei Erwarmung der Innen- 
iuft solche un^hindert austreten Iftsst; das 
andere mündet dagegen direkt in die Aussen* 
luft und bietet dieser iin Falle einer innen 
erfolgenden Abkühlung einen Durchgang ohne 
erheblichen Widerstand. Diese Vorrichtung 




ist nm‘h Angal>e der RHinder von munrhertei 
Uebelstünden frei, die hei anderu Exsikkator* 
aufsiltzen b(M)bachtet worden sind. Im Bc- 
sondem Ist eine Gefährdung der inneren Ein- 
richtung durch Huchschleiidern der Schwefel* 
sfture in den Hirnen seitens der oindringendtui 
Luft und Hlnübertropfeii verspritzter Saure in 
«len Exsikkator ausgeschlossen. Es winl 
übrigens empfohlen, den Aufsatz nur mit 
einer geringen Menge Schwefcisüure zu be* 
schicken. — y— 

Gebrauchsmuster fflr glastechnlsche 
Geirenstftnde, 

Klasse: 

12. Nr. 126 273. Zyllndrischoi GlosgeriVsa mit 
unterer Verjüngung und Thcilstriclien bei 
0,2; 10,2; 20,2 und 22.7 cctw R Altmann. 
Berlin. 1. U 99. 

30 Nr. 123 363. Spritzflasche zum Wieder- 
füllen, mit Füllventil, mehreren Aiisfluss- 
vontilen imd Innen liegendem Steigrohr. 
A. Spoinr u. .1. Masurkewitz, Berlin. 

14. 9. 99 

Nr. 126 173. Spritze mit im Innern der Koihen- 
Stange ungeordnetem Thermometer 0. 
Wnlkhoff, Hrnunschweig. 18. II. 99, 

Ö4. Nr. 123 788. Tropfenfänger für Flaschen 
mit am Hals befindlicher Rille zum Einlegen 
eines die Flüssigkeit aufsaugenden Stotfes. 
L. Fischer, Dresden. 11. 9. 99. 

Nr. 124 005. Trichter mit Abraessvorrichtung. 
bei dem die. Ausnussöffnu ng durch eine an 
einer durch Handgrift* zu bcthfttigeuderi 
Stange sitzende Schale verschlossen und 
die Flüssigkeit durch in den Trichter oiti* 
gelegte Siebplutten gemessen wird. B. 
Ueichhold, Berlin. 7. 10 99 
rtützmnngfUi in Sr. 2.) 
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H></en Platzmangels muss die l‘uti-iitschau diesmal forlfallen. 



Patenlliste. 

Bis zum 18. Dezember 1899 
Klaa<«; ABiiieldoiifeB. 

12. R. 129Sr>. Flltrirlrichler. .1. M. E. Riedpl 
u. 0. K. .1. Grabl, Port Wuyiie, V. Sl. A, 
11. 3. 99. 

21. M. 16 182. ülllhkörper für elektrische Glüli- 
Inmpen. P. Mersch und E. Märet, Cotom- 
bes. Seine. 19. 12. 98. 

N. 4457. Verfahren zur Erzeugung: von elek- 
trischem Licht nach Pat. Nr. IÜ4872. W. 
Nernst, (löUin^en. 18. 6. 98 

S. 12742. Elektrolytischer Stroraunlerhrocher. 
0. Siedoiitopf, Berlin. 12. 8. 99. 

T. 5697 u. 5<>1^. Stromunterbrecher mit flUsai- 
j;eiu Leiter. N. Tesla, Now-York. 18. 6. 98. 

W. 13 860. Elektrizitntsmessor mit Flüssi^keits- 
dftmpfuDfr- K.Weaton, Nowark, N. *1. 21.3.98. 
i>. 8403. Selbstthntigor Fernsprechschalter. H. 

Degenhardt, Susnovice, Uussl. 6. 9. 97. 

H. 22 491. Mot<)r-Ivlektrizitntszhhlcr fUr tileich- 
und Wechselstrom. <1. Hummel, München. 
20. 7. 99. 

42. 0. 13000. Rogistrirender Dampfmesser zur 
HestimmuugderDnmpfmenge und üesl>ampf- 
drucks. A. Gr unke, Spandau. 6. 6. 99. 

54. 2787. Zoichenapparat zur Herstellung von 
perspektivischen Ansichten aus einem Grund- 
riss und den dazu gehörigen Aufrissen. Gh. 

* V. Ziegler, Genf. 4 4 99. 

H. 24 392- Bchiffskompass mitHülfssteuerotrich. 

H. Brun», Bremen. 9- 3 99. 

S. 12605 Justirvorrichtung für die Schneiden 
von Präzisionswaagen. K. Satorius, Got- 
tingen. 14. 7. 99. 

Sch. 16 120. Vorrichtung zur spannungsfreien 
Befest igiing von Sac«'harimeter-Quarzkeilen 
und Normalquarzplatten. F. Schmidt & 
Haensch, Berlin. 26. 8. 99. 

M, 16 390. Parallel- und Fliichtpunktlineal. G. 

Mc Mullon, Perth, West Australien. 11.2 99. 
H i3 2<i7. Apparat zur Bestimmung der Lage 
eines schaltenwerfenden Körpers aus zwei 
.auf einem Schirm oder einer photographi- 
schen Platte aufgefangonen Scliattenptinkten 
hoi Untersuchungen roitteleKOntgenstrahlen. 
Ch. Romy, l'aris. 27. 6. 99. 

K. U 244. Vorrichtung zur Ausgleichung von 
BoobachtungsgrOssen auf ra**clianischem 
Wege. Fischer, Posen. II. 10. 98. 

M. 14 984. Spiegel aus einer Aluminium- 
Mugnesium-Legiruug.C. Zeise, Jena. 15. 2. 98 
Sch. 15 006. Ziehl'eder mit zur Seite drohbaroro 
‘ Blatt. G. Schoeiiner, Nüiuberg. 12. 5. 99. 



F. 11 161. Inetniinent zura Messen der Inhalte 
ebener Flachen, deren statischer Momente 
und Trägheitsmomente. J. Fleguth, Lang- 
fulir. 5. 9 98 

U. 13 024. Winkclmeaser (Theodolit. Tachy- 
meter o. dgl.) mit optischer Vorrichtung 
zum gleichzeitigen Ableson beim Anzielen. 
R Heeh, Wetzlar. 10. 4. 99. 

47. K. 15 672. Kingeriebeue oder eingoschüffeiie 
(ilasver.'fchlUsse und Glashahne G. W. A. 
Kahlbauiu, Basel. 11. 2. 

49. H. 21 545. Spindellagening fOr DrehbÄiike, 
Frasmuschineti u. dgl. F. A. Hubbuch, 
Strassbiirg i. E. 21- l. 99. 

74. G. 13 581. Vorrichtung ziirn Anzeigen und 
Kontrolii-en von Teinperaturgrenzen. E. II. 
Griffiths u. W. C. D. Whetham. Cam- 
bridge 1. 7. 99. 

BrtheilangeD. 

21. Nr. 10B354. Drehstromzahlcr A. Gast. 
Steglitz. 2. 11- 97. 

Nr. 108 408, Elektrolytischer Blektrizitaiszahler. 

Ch. 0. Bastian, London. 25 11. 98. 

Nr. 108 431. Motorzahler. C. E. O'Keenan. 
Paris. 15. 3. 98. 

Nr. 108487. Auf dem Induktionsprinzip bonihen- 
doä Wechselstrum-Messgerath. Schuckerl 
& Co., Nürnberg. 30. 11. 98 
Nr. 108 { 06 . Verfahren zur Herstellung von 
elektrischen (illlhkii^rifern. L. (jans. 

Frankfurt a. .M. 3. 8. 98. 

Nr 108 540. Elektrischorülnlikörper. P. Scharf. 
Berlin. 16. 6. 98. 

32. Nr. 108 595. Verfahren zuiu Entfärben von 
(ihw unter Benutzung des Kotfurbevertahren« 
nach Pal. Nr. 88 615. R. Moser, Karlsbad. 
18. I. 99 

57. Nr. 108 555. Vorrichtung zur Regelung der 
OBtfimngsdauor von Objektivverachlüssen. 
H. Bäte, Wolverhampton, Engl- 1* S. 98. 



BerlchtlguDg. 

Im Jahrg. 2899, S. 248 dieser Zeiischr. 
muss PS in 3 Z. 3 hemspn 

iU‘i\ Anfonierungen dm* 1 u. 2 

(statt „allen geset/.Uehen Anfordtmingeii“». 
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Das neue üniversalgalvanometer der Firma Siemens & Halske. 

VoD O. S«hAiM Io Btriio. 

Das neue Univeraalgalvanomeler ha( seit seiner Einführunjf') überall eine ausser- 
ordentlieb günstige Aurnaliinc gefunden, ln der Technik ist das neue Instrument 
bereits jetzt in einer grösseren Zahl von Exemplaren verbreitet, als von dem allen 
Siemens’schen Üniversalgalvanometer überhaupt ausgeführt worden sind. Auch in 
wisscnscharilichen Laboratorien hat es sich Eingang verschalfl und sich auch dort als 
bei|ueines und vielseitig brauchbares Messgerülh bereits bewährt. 

Die wesentlichen Be.slandt heile des neuen rniversalgalvanometers sind ein I’rä- 
zisionsamperemeler-) von 1 Ohm Widerstand, welches von den gewöhnlichen Präzisions- 
instrumenten nur durch lias äussere, der Kombination angepasste fiehäuse unterschieden 
ist, und eine in Kreisform angeordnete Whealslone’sche Brücke, bestehend ans 
Schleifdrahl und Vergleichswiderständen. Die letzteren sind zugleich so bemessen, dass 
sie als Vorschaltwiderslände für das Milliamperemeier selbst bei längerer Einschaltungs- 
dauer dienen können. 

Mit dieser Apparatenkomhinnlion lassen sich Widerslandsmessungen, Bestimmungen 
vou Isolat ionswiderstäiulen und Leiliingsfeblern, sowie Strom- und Spanuungsmessungen 
ausfUhren. Die grosse Vielseitigkeit des Apparates bedingt nun allerdings eine grössere 
Zahl von Klemmen und Stöpsellöchem, um die verschiedenen Schaltungen zu ermög- 
lichen. Hierdurch wird jedoch zur richtigen Benutzung des Apparates die. dauernde 
Verwendung eüier . besonderen 'tiebrauchsanweisung erforderlich, was schon häufig als 

Uebelstand empfunden worden ist. Dieser Mangel wird 
durch eine Neuerung beseitigt, die bereits bei den 
neuesten Apparaten zur Ausführung gelangt ist. 

Auf dem metallenen Deckel sind nämlich die 
Schaltungen für alle mit dem Ajiparat vorzunehmen- 
den Messungen verzeichnet, wie die nebenstehende 
Fig. 1, die das Instrument von oben gewhen zeigt, 
erkennen lässt. Auf der Platte sind enthalten die 
Schallungszeichnungen mit dim entsprechenden .An- 
gaben für die Stöpsel und Klemmen sowohl für 
Mi-ssungen an metallenen und elektrolidischen Wider- 
ständen, als für Kehler- und Isolationsbestunmungen, 
sowie für Strom- und Spaimungsmessungen. Diese 
Neuerung dürfte willkommene Aufnahme finden und 
zu weiterer Verbreitung des Apparates wesentlich bei- 
tragen, wird doch hierdurch einer unrichtigen Behand- 
lung und eventuellen Zerstörung des Apparates erheblich vorgebeugt. 

Das mit astatischem, am Kokonfaden hängenden Nadelpaar ausgerüstete Ualvano- 
skop des alten L'uiversalgalvanonieters ist bei dem neuen durch ein Präzisionsinstrument 



‘f A. Kaps, Elektrotechn. Zeitschr. t/i, 3. 196. 1897. 

-) A. Raps, lieber Prazisiuiisinstrumente von Siemens & Halske. Blektroteehit. Zrittckr. 
17 . 3 . 1164 . 1896 . 
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ersetzt (vgl. die Seitenansicht ohne Deckel Fig. li), was als ein wesentlicher Vorzug 
angesehen werden muss. Denn dadurch ist das beim allen Apparat nöthige niQhevoUe 
Aufstellen beseitigt, das Instrument bedarf ferner keim-r besonder<>n Orietilirung im 

niagnelischen .Meridian. Die vorzügliche 
Dflnipfung des rrUzisionsinstruments ist 
ein weiterer N'orlheil bei der Benutzung 
des Apparates. Kine einfache Stöpselung 
g(>stattel. dem Instrument sowohl die für 
die Widerstandsniessung erforderliche 
Unipllndlichkeit als auch die für das 
1 - Ohm - Instrument bei Strom- und 
Spannuncsinessiingen sowie Isolations- 
messungen nöthige Kmpfindlichkeit zu 
geben. Die bei den I’rllzisionsinslru- 
menten angel)ruchle Zeigerablesung am 
Spiegel ist ebenfalls angeordnel, sodass 
parallaktische l'ehler ausgeschlossen sind. 

*■ Das Instrument erlaubt bei direkter 

Ablesung .Messungen von Stromslllrken 
bis 0,15 4»np. und von Spantiungen bis 0,15 kWf, oder nach Kinschalten der im Apparat 
enthaltenen Widerstünde bis zu 1.5, 15 uml 150 Volt in 5 weiteren Messbereichen. Wie bei 
den gewöhnlichen l’rüzisionsiiistrunienten steht aber auch hier der Krweilerung der 
Messbereiche nichts im Wege. Mittels eines .\nscbluss- oiler Verbindungsbügels können 
die zu den 1 -OAm- Instrumenten gehörigiMi Nebenschlüsse für Stromslärkemessungen in 
11 verschiedenen Stufen bis ÜtXX) Amp. und Vorschaltwiderslfinde in 5 Stufen bis 
1500 Volt nngeschlossen werden. 

Dieser Verbindungsbiigel ist bei ilen Instrumenten neuester Ausführung so ge- 
formt. dass seine Handhabung bei|uemer als früher geworden ist; zugleich verdeckt er 
das Stöpselloch zwischen den Klemmen 111 und IV und verhütet somit beim (iebrauche des 
Apparates als Stioni- und Spannungsinesser, dass der bei diesen -Messungen unnölhige 
Stöpsel stecken bleilit oder etwa nach Anschluss des Bügels gesteckt wird. Bei den 
Spannungsmessungen werden ilurch den Verbimlungsbügel die .Anschlu.ssklemnien zu- 
gleich in enlsi>rei-hemle Kntrernung gebracht, wodurch die Cefahr von Kurzschlüssen 
zwischen ilen heilungsendi-n vermindert ist. Fig. H zeigt den Nerbindungsbügel in 
Verbindung mit einem Nebenschlu-sswidersland für Strommessungen. 

Bei der Verwendung des L’niversal- 
galvanometers als Widerstundsmessapparat dient 
das eingebaute instruimnit als (iaivanometer. 
Durch Ziehen des Stöpsels bei y wird dem 
lelzterrm eine entsprechend höhere Kmpflnd- 
lichkeit ertheilt. I)er BrUckendraht ist in 
einer .\ut um den Kan<l einer runden Schiefer- 
platte gespannt und umfasst einen Bogen 
von .'100 ". Der verschiebbare Kontakt, 
wtdeher an einem unterhalb der Schiefer- 
platte drehbaren Hebelanne sich befindet, wird mittels eines l’latinröllchens hergeslellt 
und kann durch <len seitlich neben dem Index sichtbaren Knopf verstellt werden. Nahe 
am Ktuide der Schieferplatte ist eine Theihing aufgetragen. Diese ist jedoch nicht 
wie früher üblich e'me gleichmtlssige, welche erst das unistiindliche -lufsuchen des 
Widerstandswerthes mittels Tabelle erfordert, sondern sh^ ist so eingerichtet, dass die 
Ablesung, mit den gezogenen Vergleichsw iderstftndeu multiplizirt, direkt den gesuchten 
VV’iderstanil ergiebt. Aus den im Apparat bcHndlichen Widerstünden lassen sich zunflehst 
die Vergleichswiderstünde 1, 10, KW und KWO Ohm bilden, l'm jedoch das Messbereich 
nach unten noch etwas zu erweitern, kann durch Kinsetzen eines sogenannten WidiT- 
slandsstöpsels der Vergleichswiderstand von 1 Ohm auf 0,1 Ohm herabgesetzt werden. 
Dieser M'iderstandsstöpsel be.steht aus zwei isolirten Konushfllften, welche durch einen 
Widerstand von ’/s Ohm verbunden sind. Ein ähnlicher Stöpsel, jedoch mit einem 
W'iderstandsbetrage von .300 Ohm, findet bei Bestimmung der inneren Widerstünde 
von Elementen Anwendung und w'ird in das Stöpselloch zwischen Klemme III und IV 
eingefOhrt. Dieses Loch, ilas bei einfachen Widerstandsmessungen einen gewöhnlichen 
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V.r«lnw»chrithl.n. ^ l5 

Stöpsel erhftl!, kann zmn Schliessen und Oefftion de« Oalvanomoterstroinkroise« ver- 
wendet werden. Al« Batterieschlüsisel i«t zwischen Klemme II und V ein Taster an^fo- 
hracht. Der Apparat ^jestattet die direkte Messunjf von WidersUlnden bis 30 000 Ohm 
und abwÄrtft hia zu (),01 Ohm. Bei entspn'chender Wahl der Ver^leichwidersUlnde 
und bei mittleren WiderstandsbetrH^en lässt sich eine Genauitfkeil von 0,1 bis 0,2 ®/o 
ohne Schwieriifkeit erreichen; an den (Irenzen des Messbereichs ist sic freilich serin^fcr, 
immerhin aber reicht sie für technische Zwecke vollständig aus, imd auch im Labora- 
torium ^enü^ sie zu infomiatorischen Messungren. 

Für Tsolalionsniessunffen j^ehört zur Vei^'ollstämlijfung des Instrumentariums noch 
ausser den bereits angeführten Zusatzapparaten ein Batteriekasten mit 72 in Ab- 
theilunji^en geschalteten Trockenelementen. Mittels der in diesem Kasten enthaltenen 
Spannung von etwa 1 10 Volt und der am Frlizisioiisinstrument direkt ablesbaren Strom- 
stärke lassen sich Widerstände bi« zu 1 000 (X)0 Ohm bezw. dem entsprechenden Iso- 
lationswertho bestimmen. Die Batteriespannung wird mittels de« Instrumentes selbst vor 
der Messung kontrolirl. 



Vepeinsnachriohten. 

D. G. f. M. 11. O. Zwelirreretn Berlin. 

Jahresbericht lür 1899. 

Erstattet am 9. Januar 1900 
vom Vorsitzenden W. Handke. 

.Meine Herren! Zum ersten Gegenstand der 
Tagesordnung (Johresbericht) habe ich auf 
unsere Vereinsthätigkeit vom Jahre 1899 einen 
RQckblick zu geben und zugleich zu borichteu. 
in welcher Weise der von Ihnen crwAhlt© Vor- 
stand für die Gesellschaft thätig war. 

Für 1 Generalversammlung und 12 ordent- 
liche Versammlungen fanden 10 Vorstands- 
sitzungen statt, in welchen die Tagesordnun- 
gen und soDsUgo vorliegende Sachen zur Erledi- 
gung kamen. 

Am 3. Januar in der Generalversammlung 
wurden als Vorstand gewählt; als VortiUende 
die Herren W. Handke, Prof. Dr. Westphal, 
Fr. Franc V. Liechtenstein; als Schriftführer 
die Herren A. Blaschke und W. Haonsch; 
als Schntzmeiiter Herr G. Hirschmnnn; als 
Archivar Herr Hub. Schmidt; aU Beitiiter 
die Herren J. P" a r b e r , Dr. L i n d e c k , 
B. Ponsky und H. Reman9. 

Als Vertreter in den Vorstand des Haupt- 
Vereins wurden die Herren W. Haensch, 
W. Handke, G. Hirschmanii, ß. Pensky 
gewühlt. 

Der neu erwfthltc Vorstand hat sich be- 
müht, durch InauBsichtnobme bester Vortrflge 
und YorfUbrungen wie durch Anregung zu 
grösserer Betheiligung am Vereinslebon einen 
frischen Zug in unsere Gesellschaft hineinzu- 
bringen. Der Vorstand richtete unterm 1. Fe- 
bniar ein in diesem Sinne gehaltenes Schreiben 
an die Mitglieder der Gesellschaft und fügte 
gleichzeitig die am 4. Januar 1898 revidirton 
Satzungen bei. 

Die nächstfolgenden Sitzungen waren in der 
That recht erfreulich besucht uud zeigten all- 
seits lebhafte Befriedigung. 



Am 17. Januar sprach Herr Ingenieur 
Boas Uber neue Köntgenapparate, einen neueu 
Induktor der Allgemeinen BlektrizitAts-Oe«e)l- 
schaft sowie über den von ihm konstniirteu 
Turbinen-Queckeilborunterbrocher. 

Am 7. Februar erläuterte Herr Reg.-Rath 
Prof. Dr. Weinstein einen neuen Komparator 
der koiserlNorm ab Aiohungs-Kommission, dessen 
Modell als Ausstellungsobjekt für die Pariser 
Weltausstellung hergestellt werden sollte. 

Am 21. F'ebruar, Sitzung mit Damen, sprach 
Hr. Dr. M a n z Uber die Kaiserreiie nach Palästina. 

Am 7. .März wurde von Hm. W. Hand ke ein 
grosser französischer Apparat, genannt VAppa- 
reü controleur, vorgefOhrt, dessen interessanter 
Mechanismus den Druck, die Kontrole von 30 
verschiedenen Billets, sowie deren Addition im 
Einzelnen wie in Gesammtsumme gestattet. 

Am 18. Marz folgte die Gesellschaft einer 
Einladung des Herrn Prof. Dr. Szymanski 
nach dem Pbyslksaal der I. Berliner Hand- 
werkerschule zu einem Vorträge über die 
physikalischen Grundlagen der Photochromie 
unter Vorführung der verschiedensten Ver- 
fahren. 

Ara 11. April hielt Herr Prof, Dr. Hagen 
Direktor bei der Physikalisch - Technischen 
Reichsanstalt, einen Vortrag Ober das Re- 
flexionsvermögon von Metallen (nach einer mit 
Herrn Prof. Dr. Rubens gemeinsam ausge- 
fuhrten Untersuchung) unter Vorführung der 
dazu benutzten Apparate . 

Am 26. April unternahm Abtb. Berlin 
einen Ausflug nach Treptow (mit Damen), Be- 
obachtungen mit dem Riesenfemrohr und Be- 
sichtigung des Sproetunnels unter Leitung und 
Vortrag des Herrn lugenieurs Rudeloff. 

Am 9. Mai führte Herr Dr. Lindeck die 
elektriechen Heiz- und Kochapparate der Firma 
Prometheus - Frankfurt a. M. vor. Ferner gab 
Herr Gebhardt, Vertreter der Bohrmaschinen- 
Pabrik Dresden, grössere technische Vor- 
lagen, als Drehbankspitzen-Schleifapparate etc. 
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Am 3. Oktober borichteio Herr W. H'an<)ke 
Uber den X. doutBchon Mcchanikertaf? in Jena 
und dgl, Herr Fr. Franc v. I^iecbteii.^tein, 
welcher oingoliond Ober die Einrichtungen der 
Fabrik Carl Zeiaf» rel'erirte und Ober das 
grosse Objektiv des RelraktoiH für Paris spracli. 

Ani 7. November hielt Herr Ingenieur 
Roman 6 von der Firma Siemens & Halske 
einen Vortrag Ober die geschicbilicho Ent- 
wickelung und Fabrikation von (jlühlampen, 
welchem Vortrag er am 21. November eine 
Fortsetzung gab : Uber die physikalischen Eigen- 
schaften und die mannigfache Anwendung der 
Glühlampen. Bei diesen Vortritgen, die diircli 
eine grosse Anzahl Apparate und Vurh 4 ;;en 
von Siemens & Halske unterstützt wurden, 
mtichte ich die bereitwillige Mitwirkung der 
Firma Franz Schmidt \ Hitnsch erwähnen, 
die durch (•ftere Hergabe von Instninienien 
photometrische Messungen, so durch Herrn 
Dr. Martens, wie die Projektion <lor ver- 
schiedensten Gegenstimde ormbglichte. 

Am 12. Dozemher wurden die Telephone 
der Firma Warschauer & Uitschel vorge- 
führt, sowie diircl« Herrn Remand Kabel* 
sicheniugen von Siemens \ llulakc. 

Neben diesen grösseren Vortrügen wurden 
eine Reibe technischer Mittheilungen durch'Uio 
Herren Seidel. Stück ratb, Oebinko, 
Dr. Rohrbeck, Klnssmaun, Gebliardt, 
Vertreter der Dresdener ßobrmascliinen-Fabrik, 
gegeben, und veranlassten dies«' Vorlagen 
immer «'ine rege Besprechung. Ks kann daher 
nur immer wieder «1er Wunsch ausgesprochen 
werden, dass solche techniscli«' Mittheilungen 
ans dem Mitgliederkn'ise recht ult geschehen. 



Zwelgrereln Hamburg: • Altona. 

Sitzung vom B. Januar 1900 Vorsitzender; 
Herr Dr. KrOss. 

Bei der sat/uiigsgemhss vorgennmmeneii 
Neuwahl tles Vurstandos wurden Herr Dr, 
Krüss zum Vorsitzenden. Herr G. Buten- 
schön zum Schriftführer und Herr Richard 
Dennert, zum Kasscnverwaltor wiederge- 
wahlt. Desgleichen wunlen die bisherigen Ab- 
geordneten des Zweigvereins in dem Haupt- 
Vorstand, die Herren G. ButenschOn und 
U. Dennert, beathtigt. Zu Revisoren d«T Ab- 
rechnung des Jahres 1899 wurden die Herren 
Fischer und Küster erwflhlt. 

An diese geschUftliche Bitzung schloss sich 
die Feier des 9. Stiftungsfestes, welche die 
Theilnehmer unter Trinksprüchen, Liedern und 
Vertrügen noch einige Stunden in frohem 
Kreise vereinte. H. K. 



ÜeatM'Us 

Kleinere Mittheilungen. 

Krnpp’a RiemenanfleKer. 

Had OcKcrhaig. :t2. S. 650- 1899- 
Der in «len Fig. 1 u, S dargcstellte Riemon- 
auib'ger ist aus «len Werksthtten von Fried. 
Krupp in Essen bervorgegangen und bat 
sich «laselbsf in längerem Gebrauche gut bo- 
w.ührt. 

Boi der Ansführungsart nach Fig- 1 für vfm 
oben auf die Scheibe aufhinfondc Riemen wird 
eine an «lern Aufleger mittels eingesetzt «*n 
Zapfens «I rehbar augeordiu'te (lummiplutto 
zwischen Riemen und Riemenscheibe gebracht. 
Es ist hier Gummi gewühlt, damit in Folge «les 




besseren Anbuftens des Gummis .mwobl am 
Riemen als auch an der ISclioibo das Aufläufen 
des Riemens ohne Weit«TCa erlolgt. Ein 
Abspringen i.st durch ein birsondores Führuiigs- 
stück verhinderl. Für von unten anflanfcnde 
Riemen ist die Stange mit Gelenk versehen 
(i^. S), auch kommt beim Auflegen von 
Riemen von mehr als 100 mm Breite auf 
Uiemonscheiben von 3f>Q bis 700 mia Durch- 
messer die seitlich angebrachte Stütze zur An- 
wendung, wolcJie in 2 Grössen (für Riemen- 
scheiben von 350 bis 500 mm und für solche 
von 500 bis 700 mm T>urchinesser) ausgeführt 
wird. Die mit Umnmiumkleidung vorsoheno 
(Jabel winl um die Welle gelegt. Dio Stütze 
lat in der Lüngo vorstellbar eingerichtet; sie 
muss angenähert dem Radius der Rtcmen- 
seboibo entsprechen. 

Der Riomenautleger winl von der Firma 
Jul. Soeding & v. d. Heyde, Hoerde i. W., 
angefertigt und kostet ohne Uolzstange 40.00 M- 

KUsm 



Kleinere MittheUungen. 
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Heft 2. 

15. Januar 

Seh Warze Farbe farEtsengresrenstände. 

Imiaüateur S. 7. 189$ nach „Invention*^. 

Durch Bintropfen von konhentrirtpr Schwefel- 
sAiire in TerpentinAl unter beetAiuligem Um* 
rUhren bildet sich ei» eyrupartiger Nieder* 
schlag, welcher mit Wasser ausgewaschen und 
dann als Pigment benutzt wird. Nach dem 
Anstrich ist der Gegenstand zu erhitzen und 
darauf mittels wollenen Lappens und Leinöls zu 
poliren. Der erhaltene Ueborzug soll auf dem 
Metall sehr fest hafton, nicht ubspringeu und 
mit einer schönen glanzend schwarzen Färbung 
einen deuerhaften l^chutz gegen Rost ver* 
binden. 8- 



Bilder Ton magnetischen Kraftlinien. 

Von W. Lcick. 

Bekannt ist die Darstellung von Kraft- 
linienhildem durch Biseiifeilicht, das auf ein 
Blatt Kartonpapier gestreut wird. Ks sind 
frilhor verschiedene Methoden vorgesclilugen 
wonlen, um derartige Bilder zu fixlren. Leick 
erreicht dies dadurch, dass er <las Papier, auf 
dem das Risenfeilicht das Krartlinienbild zeigt, 
auf eine photographische Platte legt und mit 
Höntgenstrahlen belichtet. Die Platte wird 
dann in üblicher Welse entwickelt und ein Posi- 
tiv hergestellt. .Man kann bei dieser Methode 
auch gleichzeitig den .Magneten, der die Kraft* 
liition erzeugt, mitphotographiron. E. 0. 



Telegraphie ohne Draht zwischen dem 
Elffelthurm und dem Pantheon. 

Von E. Ducrelot. 

Compt rmd. 127, S. 713. 1898. 
Telegraphie ohne Draht zwischen 
Chamonix und dem Gipfel des 
Mont Blanc. 

Von J. und L. Lorarmo. 

Compt rend. 120, S, 598. 1899. 

Die Luftstrecke zwischen BißVdthurm und 
Pantheon betrügt 4 itm; eine grössere Zahl 
hoher Bauten liegt zwischen beiden Btationen. 
Der Geber war auf der dritten Plattform des 
Eiffelthurmes aufgcstellt. Rh wurde ein Ruhm* 
korff von 25 cm Schlagweite benutzt, der «lurch 
einen von Ducretot konstmlrtcii Motonintor- 
brecher erregt wnirde. Von den drei Kugeln 
dos Oszillators war eine der ausseren mit 
einem bis zur mittleren Plattform ausgespaiinten 
Draht verbunden, die andere Äussere Kugel 
stand mit der Metallmosso des TImrmes in 
Verbindung. Der EmpfAiiger, welcher auf der 
Terrasse des Pantheon aufgestollt war, bestand 
aus den üblichen Apparaten und war In einem 
kleinen Schrank nntergebracht. Zum Auf- 



fangen der Depe.sche diente ein 44 m langer 
Draht, von dom 32 m vom Riifelthurm aus ge- 
sehen werden konnten. Die Versuche fielen 
auch hoi trübem Wetter zur vollen Zufrieden- 
heit aus. Hin Versuch, im Pantheon den Geber 
und auf dom RifTelthiirm den Hinpfanger auf* 
znstelleu, scheiterte, weil diu Nachharschafl 
lies Auffangedrahtes und der grcKsaen .Metall* 
massu die Wirkung der auffallenden Wellen 
aufhohcii. 

Weiter hat Ducretet auf dem Hause seines 
Laboratoriums in der Claude Bernard-Strosse 
einen 20 m hohen Mast aufgerichtet und von 
dieser Stoih» zum PantJ\eon in hehlen Rieh* 
tiingen tolegraphirt. Von dieser Btolle aus 
will er nach auswArtigun Stationen telegra- 
phiren. 

Bei den Versuchen, die von Jean und 
Louis Lccurme vom 15. bis 25. August 
angostellt wurden, befand sich der Geher im Ob* 
servatr>riiimVa] lot inChainonix, 1000 m überdem 
Meeresspiegel, und der Empfiinger im Obser- 
vatorium Vallot auf den Bosses (Thuil des 
Mont Klane) in einer Höhe von 4350 m Uber 
dem Meeresspiegel; die Stationen sind in Luft- 
linie 12 km von einander entfernt. Der Boden 
zwischen densel!»en ist grösstentheiis vereist. 
Auf der Geberstation war ein Hochspanmmgs- 
trunsformator aufgestellt, <ler durch den Strom 
einer Glcichstrumma.Hchine mit Hülfe eines 
Noofsrheii Hunuiienmterbrechers erregt wurde. 
Durch einen Platiiikontakt konnte der PrimAr- 
kreis nach Belieben eingeschaltet weixlen. 
Von den sekundAren Polen lag der eine an 
Erde, wAhrond der andere mit einem unter 
einem Winkel von 30® .‘»chrAg aufwArts ge- 
spannten Kupferdraht von 25 m Lange und 
2,5 mm iHirchmesser verbunden war. Auf der 
EmpfAngerstation befand sich ein mit Gold- 
staub gefüllter Fritter; die Anordnung der 
übrigen Apparate bietet nichts Besonderes. 
Der eine Pol de.s Hinpfüngers stand mittels 
des Blitzableiters mit der Erde in Verbindung, 
der andere war durch einen 50 m langen iso- 
Urten Leiter mit einem Bisendraht verbunden, 
der parallel zum Drubt auf der Geberstation 
ausgespanut war. Die beiden Stationen konnten 
einander sehen. 

Man erhielt klare Zeichen, wenn die Kugeln 
des Oszillator.s einen Abstand von 2 m hatten. 
Der Mangel flüssigen Wassers im Boden hinderte 
nicht die Verständigung. Dazwischentretomle 
Wolken haben dem Telegraphlron nicht ge- 
schadet, ebenso wenig konnten BtÖningen 
durch atmospliArischo EloktrizitAt diis Tele* 
graphireu dauernd verhindern. Von grösserem 
Interesse ist es, dass es unmöglich war, sich 
zu veratAndigon, solange die elektrische Bo- 
leurhliing von Chamonix in Benutzung war, 
weil dieselbe auf die Apparate eine starke 



Digitized by Google 




18 



GlAstechnifchM. 



D«utache 

M^rhanlkcrZt«. 



WirkunfC ausUbto; der Strom för dU» Boloiirh 
tiinif winl von einer Drehet romma:*chinc von 
2500 YoH Spamiuiig gemiminen. K. 0- 



Glastachnisohes. 



£lne Pipette zum raschen und ge- 
nauen Abmessen Ton Flüssigkeiten. 

Von M. Knudtsen. 

ZtiUchr. f anal. CAm. 3.S, S. 363. 
nach Chem -Ztg 21, S. 637. 1B90. 

Hei der vorliegenden Pipetfcnkondtruktion 
handelt e» eich um eine Vollpipette von der 
gewöhnlichen Form, die aich am Saiigrohr 
durch einen doppelt durchbohrten Hahn ver- 
achliessen und ötTnon Itteat. Ain^tatt einer 
Marke bildet hier der geachlooaene Hahn die 
Grenze eines MaaHHranms von bekanntem 
Volumen, und man kann daher die FHiKAigkeit 
tiber diese (ii-enze beben, ohne ulHdauu eine 
Ginsteliung vornehmen zu mflssen. Eine seit- 
liche Bohrung in der LAngeriehtung des 
Huhns gestHttot nach AbschlusH des mit der 
Flüssigkeit gcfQllten Maue^raum» denselben 
ohne Jeden Zeitverlust mit der Tmft in Ver- 
bindung zu setzen und die Pipette zu ent- 
leeren. Dai* Instrument ermöglicht so bei be- 
quemer Handhabung ein rasches Abmessen 
von Flüssigkeiten. — Neu ist übrigens der 
hier zur Ausführung gebrachte Gedanke wohl 
nur in seiner Anwendung auf solche Pipetten, 
die durch Ansuugen bescliickl werden. 
I)r. H. üöckel giebt in der ZciUchr. f. aruftw 
Ckevt. 1899. S. JO*) mit Bezugnahme auf Altere 
Konstniktiunen eine Mansspipette an, die aus 
einem fest mit ihr verbundenen, scheidetrichter- 
förraigen Reservoir gefüllt wird. Dieselbe 
theilt mit der von Knudsen boschrtebeuen 
nicht nur das automatische Biiistellungsver- 
fahren , sondern auch die doppelte Hahn- 
bohrung findet sich dort ganz Ähnlich, wenn 
auch — den andern Gebrauchsbedlngungen 
entsprechend — in etwas kumpüzirteror 
Form. — y — 

') S. Referat hierüber in dieser Zeitschrift 
1899. S. 117. Vgl. auch die HeldenrcichVche 
Bürette in Zeitschr. f. wUsenseh. Mikroskopie W. 
S. 145. 1899, worüber in dieser Zeitschr. 1899. 
S. 217 referirt worden ist. 



GebrauchemuHter für glaat«chni«che 
Gegenstände, 

Klasse : 

21, Nr. 12Ö6G8 Wasser- und staubdichte 
SchutzgtnckefürGlühluropon mit beweglichen 
ßofestigungskiammem. F, Christians, 
Berlin. 28. 11- 90. 

Nr. 126 539. Spritzflasche für sehr leicht 
siedende Flüssigkeiten, mit rechtwinklig 
zur LAngsuchso gerichteter Ausflussrohre. 
.[ Masnrkewitz, Berlin. 1. 11. 99. 

.12. Nr. 125 502. Hohlform zur Herstellung von 
GlosgegeustAnden mit auf der Innenseite 
angebrachten Vorsprüngen. G. Meier, 
Nürnberg. 26. 7. 99. 

42. Nr. 123 692. Thormumeterskalen-Befesti- 
gung mittels glAsemen, auf und ab be- 
weglichen Sattels, fedenider Metallspirale 
und tellerförmig erweiterter Führungaröhro. 
A. Haak, .lona. 29. 9. 99 

Nr. 124 188. Thernjomotoretui, bei welchem 
die Deckelthoile mit jo einem hesonderon 
Verschluss versehen sind, sodass dos Etui 
ganz oder nur theilweise geöffnet werden 
kann. W. Uebe, Zerbst. 23. 9. 99. 

Nr. 124 701. Thomiümcter mit Fflsachen, 
Wülsten u. s. w*. im GUkse in beliebiger 
Anzahl. H. Bachs, Friedenau. 23. 10. 99. 

Nr. 124 702. Thermometer, dessen Skale aus 
Milchglas oder Ähnlichem Material am 
oberen Ende z\i einem Handgriff geformt 
ist. W. Hebe, Zerbst. 23. 10. 99. 

Nr. 124 856. In der Tülle des Stand blechn 
verschiebbares Tbeniiometer zum Messen 
der Temperatur von Brutelem ln ver- 
schiedenen Höhenlagen. W. .NMehle, 
Berlin. 12. 10. 99. 

Nr. 125 522. Unauslöschüchu Keliefskale für 
Thcrmome.(er, auf allen Glas«, Porzellan- 
und Marmi»rarten aus einem Stück ge- 
arbeitet. K. Bolle, Aachen. 21 10. 99. 

Nr. 125 709. Objektträger mit Erhöhungen. 
R. Blunk, Güstrow. 31. 10. 99. 

Nr 125 736. Mit doppeltem Deckelverscbluss 
versehenes Btandgefftss zur Anfbewahning 
hygroskopischer Substanzen, welches an 
der Innenseite mit einem Rand als Auflage 
für deu zweiten Deckel versehen ist. Gebr. 
Junghana, Abterode. 12. 10. 99. 

Nr. 127 028. Deicht auswecliselbarer Boden 
für Laboratorien - Eindampf- und Trocken- 
apparatc. F. Hugerahoff, Leipzig. 6.12.99. 

64. Nr. 124 720. Trichter, dessen Rohr eine Nut 
besitzt zu dem Zweck, die Luft aus dem 
zu füllenden GefAss entweichen zu lassen. 
.1. Ablers, Bant, Gr, Oldenburg. 11. 8. 99. 
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Schaltwerk für nach Terechiedenem Tarif betriebene 
ElektrisitaUz&hler. H. Aron in Berlin. 10- 6. 
1898. Nr. 103974. Kl. 21. 

Die Anordnung: bezieht sich auf solche Rlek- 
trizitatszdhler, wokbe mittoia Aendming der Span* 
uung In einem HUlfaiietz verschiedenen Tarif rej^i- 
striren. Sie soll den Stromabnehmor dagegen aichern, 
dass die Spannung Im Hulfsnctz hoher steigen kOnnto. 
als selbst die Spannung des Nutzatrotnes ist, wodurch 
<ler Preis erhobt bezw. höher getrieben werden 
könnte, als fQr das Maximum vereinbart ist. 

Zu diesem Zwecke ist in die HQlfsleitung 
ein Elektromagnet £ eingeschaltet, welcher bei 
Uoberaciireitung einer bestimmten Spannung in dieser 
Leitung einen Hebel H bewegt und dadurch den 
Stromkreis der HUifsstroraquello unterbricht, sndaas 
der Zahler überhaupt nicht mehr zfthlt. Ausserdem 
kann diese Einrichtung noch dahin ergftnzt werden, 
dass durch den Elektromagneten an Stelle der aus* 
geschalteten Spannung der HOlfsleitiing die Spaimung 
des Nutzstromes eingeschaltet wird. 

Doppelter Klcktriiit&tamaaser. B. Westoii in Newark, 
N.-J. 22. 3. 1898. Nr. 103 273. Kl. 21. 

Um eine gedrängte Aiuirdming und bequeme 
Uebersichtlicbkeit Uber die beiden Zeiger zu erzielen, 
werden die rotignetisehen Felder fUr die beweglichen 
Tlioile bei<)er Measvorrichtungeii durch ein Paar mit 
den entgegengesotzt gerichteten Polen NS NS ein* 
ander gegenüberliegender SLibmngneten C D ge* 
bildet. Die Zeiger A B sind daliei gegen einander 
gerichtet und spielen über einer geineitiaamon bezw. 
zwei dicht neben einander ungeordneten Skalen. 





Apparat sur Aufnahme and Umschaltong galvanischer 
Batterien. J. H. Bowley in Marengu, Jll. 1 . 7. 1897. 
Nr. 103 300. Kl. 21. 

Die Butterien sind in über einander stehenden und 
um die Aclise a drehbaren Küsten b mitergoitracht, welcln> von 
einem tischartigeii Gchüuse oingeschloascn sind. Der Von dem 
beweglichen Tiscbplattcntheil c Oberdeckte Ausschnitt d dient 
als Ziigangsraum zu den Kastenuldhoilungcn und gleichzeitig 
als Fussraum für den Umschaitebeamten. Der Tischplatten* 
theil d ist mit dem Umschalter e versehen. 




Maximam *• Thermometer. 0. W. Simpson iu London. 16. 9. 1898. Nr. 102800. 

Kl. 42. 

Die KapillartHVnung des Themnmu‘tor8 A eiidigt in ihrem oberen Ende 
in eine Brweitenmg C, die mit einer biegsamen Platte D überdeckt ist Durch 
Eindrücken dieser Platte wird <lie Luit in der Kammer und in der KapUluronnuog 
zusamiuengeprosst, wodurch die Quecksiiberfuden wieder vereinigt worden. Das 
Eindrücken der Platte kann unmittelbar mit dem Finger oder mittels eines federnd 
gelagerten Druckkolbeus F bewirkt werden. 
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Patentliale. 

Bis zum 2. Januiur 1900. 

Klasse: AameldiuiffeB. 

21. A. 6135. SeibitkaseirtMide Fornsprechstsllo. 
Mix & Genest, Boriin. 8. 12. 98. 

H. 22 838. OszilUremler Mntorzahler. G. 
Hummel, München. 8. 10. 99. 

A. 6230. Mit einem QueckBÜberstrahlarbeitomler 
Wechselatrom-Unterbrecherzum Betriebe von 
Fiirikenintluktoren. Allg. ElektrizltAtS' 
Gesollschurt, Borliu. 4. 2. 99. 

D. 9901. Vorrichtung zur Anzeige des Gong* 
unterscbicdes von Uhr' und Laufwerken. 
Deutsch • Huss. BloktrizitAtsz&hler- 
Ges. m. b. H., Berlin. 13. 6. 99. 

T. 6252. SelbsttliAtiger GesprAchszAhler für 
Fernsprech- VermittlungsAinter. Fr. VVol l es, 
Berlin. 30. 1. 99. 

L. 13 010. Elektrolytischer Btromrichtungs- 
wAhler oder Kondensator. C. Liebenow, 
Berlin. 8. 3. 99. 

H. 21 788. Verfahren zur Herstellung einer 
innigen Verbindung zwischen Platin oder 
Platinmetallen und nichtinetnllischen Kör- 
pern. W. C. Heraeus. Hanau. 7. 8. 99. 

H. 22461. Astatisches Wattmeter für Gleich- 
und Wechselstrom. liartmann & Braun, 
Frankfurt a. .M.-Bockenheim. 18, 7. 99. 

80. C. 8451. Ophthalmometer. J. E. Chambers 
& Ch. Chambers’ Innskoop, Chicago. 
5. 8. 99. 

32. V. 5989. Maschine zur selbstthAtigen Her- 
stellung von Glasflascben u. dgl. in unmiter- 
brochenem Arbeitsgange. J. B Vornai. 
Paris. 28 8. 97. 

42, L. 12886. Temperaturregler. F.Lamploiigh, 
London. 26. 1. 99. 

L. 18 348. Entfomungsmesser mit zwei P’crn- 
rohren. G. Langer, 8l. Louis. 27. 6. 99. 

M. 16 781. Röntgenröhre mit durch Wasser 
gekühlter Antikathode C. H. F. Müller, 
Hamburg. 20. 5. 99. 

L. 12648 Dampfverbrauchsmesser. 0. Leuner, 
Dresden. 24. 10 98. 

A. 621H. Doppelbild-Entfernungsmesser. P. 0. 
Aiibry, Paris. 6. 3. 99. 

K. 17 314. Zeitregistrirapparat. H. King, 
St. Leonards-on-Sca, Kngl. 22. 11. 98. 

.M. 16 758 Oeschwindigkeitamessor. W. Muon 
& Cb. W. Stiger, Chicago. 13. 5. 99. 

U. 13 036. Verfahren und Vorrichtung zum 
Messen der Durchströimingsgeschwindigkoit 
in FlQssigkeUs-, Dampf- und Gasleitungen. 
H. Habe, St. Petersburg. 15. 4. 99. 

67. St. 6045. SchUtzverechluss mit Hand- 
antrieb. W. 0. Stanley, Dublin. 8. 7. 99. 



0*s«seb« 
M«ehJkaJker-Zl^. 

ErtlieUiugen. 

21. Nr. 108 601. Oszillirender ElektrizitAts- 
zAhler Allg.ElektrizitAis-Qe Seilschaft, 
Berlin. 3. 12. 97. 

Nr. 108602. Phasenmoseer; Zue. z. Pat. Nr. 
96 089. Hartmann & Braun, Frank* 
furt a. M. - ßoekenheim. 8. 7. 99. 

Nr. 108 669. Stromverbrauchszeitraesser für 
versoliiedenen Tarif; Zus. z. Pat. Nr. 102 495. 
0. May, Frankfurt a. M. 20. 5. 99. 

Nr. 108 775. Elektrisches MeesgerAth. P. 
.Meyer, Bcrlin-Ruminelsbtirg 18. 6. 99. 

32. Nr. 109 109. Vorfahren und Vorrichtung 
zur Herstellung zusammengesetzter Bo- 
leuchtungebinien u. dgl. mit mattem oder 
farbigem Obertheil und durchsichtigem 
Boden. Improved Electric Glow*- 
Lamp Cy. Ltd., London. 3. 8. 98. 

Nr. 109196. Schmiermiltol für Glasfurmeu. 

0. Beyrouther, Döhlen b. Pottschapp<d 

1. S. 30. 7. 99. 

42. Nr. 108 637. Entfermingsmosser. H. Ruse, 
Darmsladt. 27. 6. 99. 

Nr. 108682- Abblendvorrichtung fürHöntgeu- 
stmhlen. M. Levy, Berlin. 23. 6. 97. 

Nr 108 684. Galileischee Fernrohr. O. Hum- 
bort, Paris. 24. 1. 99. 

Nr. 1(^685. Gleichscbenkligee Reflexions- 
priema. H. Schmidt, London. 27. 6 99- 
Nr. 108 686. Wolliistun'acbes Prisma. H. 

Schmidt, London. 27, 6- 99. 

Nr. 108 984. Kathode für Vakuumröhren. 

E. Gundeluch, (lehlberg i Th. 16. 4. 99. 
Nr. 109042 Peilvorrichtung mit Diopter und 
einem auf der Kompassscheibe spielenden 
Zeiger. H P. Arbecam, Boston. 20. 12. 98. 
Nr. 109 043 Schrafftrvorrichlung. E. L. M. 

GrossuiaiiD, Dresden. 27. 1. 99 
Nr. 109091. Vorrichtung zur Betrachtung 
ohne Wiedergabe eines Hanritheiles von 
einem durch ein Linsensystem entworfenen 
Bilde. C. Zeiss, Jena. 27. 4 99- 
Nr. 109 187. Verfuhren und Vorrichtung zum 
Messen der Explosivkraft und Brisanz von 
SprengstufTen und anderen Gemischen. 
C. E. Bichel, Hamburg. 23. 8. 98. 

Nr. 109197. Wassertiefenmessor mit elektrischer 
Anzoigvorrichtung. H. Lippmann, Dover, 
Engl. 12. 2. 99. 

49. Nr. 108 992. Supportanordmmg an Dreh- 
bAnken. W. v. Pittier, A.-G., Leipzig- 
Gohlis. 27. 1. 99. 

Nr. 109 119. Drehbank zum Schneiden von 
(floboVdschrauben. W. Lorenz, Karlsruhe 
i. B. 13. 1 99. 



KOr die Redaktion veruiiwottUcb: A. BIsaebke la Berlla W. 

Verla« vos Jolloe SprlDger Ut Bariln N. — Druck tob Bmll Drejer la Berlin SW. 
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Redaktion: A. Blaschke, Berlin \V., An der Apostelkirche 7b. 

Nr. 3. I, Februar. 1900. 

.Naclidrnck imr mit Oenehralguiiir der Itedaktlon gestattet. 



Die Preiserhöhung für Erzeugnisse der Feinmechanik'). 

Bericht von \V. Haensch, i. R Kranz Schmidt & llaenscli-Berlin. 

Durch die l-’irnui Reinijrer, (iehbert & Schali wurde Milte Oktober ein 
Schndben an eine grössert- Anzahl von Kinnen der Keinmechanik versendet, in welchem 
dieselben aufgefordert wurden einer Versammlung beizuwohuen, widche sieh mit der Krage 
der Krhöhung der Vorkiiurspreise und Regelung der RahatlsUtze befassen sollte. Diese Ver- 
sammlung fand statt am 30. Oktober v. .1. zu Berlin uii Restaurant ,Zum Heidelberger“, 
und es waren auch ein grosser Theil der aufgeforderleii Kimien der Einladung gefolgt. 
Nachdem auf allscitigen Wunsch Herr W. Handke den Vorsitz übemomnieu halte, be- 
riclitelo Herr Gebberl an der Haml reichhaltigen Zahlenmaterials, in wie schneller 
Weise in den letzten .laliren die Rohmaterialien und Arheitslhhiie gestiegen sind und 
wie trotz grösserer Umsätze keine grösseren Oewinne erzielt worden sind, sondern 
letztere eher zurückgegangen sind, wodurch seine Kirma gczwungim war, mit einer 
l’rtdssteigeruug vorzugehen. Einige Kimien derselben Branche folgten diesem Beispiel, 
andere suchten zu Ungunsten dieser Kinnen die Saehliige zu ihrem Vortheil auszu- 
nutzen. Um nun eine Versttindigung herbelzufiihren und eine unlautere Konkurrenz zu 
unterdrücken, habe er sich erlaubt, die Versanunlung einzuberufen, und bitte mm, sich 
darüber auszusprechen; er fordere auch die Kinnen der anderen Branchen der 
•Mechanik auf, da dieselben doch mit densellien Schwierigkeiten zu kJtmpfen halien, 
sich der Bewegung anzuschliessen. Es schloss sich hieran eine lebhafte Debatte und 
Ausspnu’he der Theilnehmer ans den verschiedensten Branelien; allgemein wünschte 
man in die Bewegung einzutreten, wenn auch von melireren Inhabern präzisions- 
mechanischer Werkstätten betont wurde, dass bei ihnen weniger der l’reisaufschlag der 
Rohmaterialien als die ausserordentlich hohen Lohnansprüche der Oehülfeu mitspräeheii. 
Es wurde dann zum Schluss folgende Resolution gefasst: 

,Die am 29. Oktober 1899 zu Berlin slattgehabte Versammlung von Kabrikauten 
der mechtuiiscUen , optischen und elektrotechnischen Branchen erachtet es für noth- 
w endig, 

1. dass im Hinblick auf die erhebliche Steigerung der Materialien und Löhne 
ein entsprechender l’reisaufsehlag eintritl; 

2. dass die den einzelnen Branchen angehörenden Kirmen möglichst bald zu- 
sammeiilreten. um Näheres ülier die Kreiserhöhung sowie Uber die Krage 
der Rabattsätze zu vereinbaren.“ 

Sodann wurde eine Kommission gewählt aus Vertretern der verschiedensten 
Branelien zur Durchführung obiger Resolution. 

Herr Geliliert verlas hierauf noch eine grosse Anzahl von Briefen verschiedener 
liiesiger und ausw ärtiger Kinnen, die sich meistens im Sinne der Resolution aussprachen. 

Das vorbereitende Koniite trat sofort nach Schluss der Sitzung zu einer kurzen 
Vorbesprechung zusaiiinien und k.am zunäciist überein, diese Resolution als Klugblatt 
an weitere Kinnen zu senden, um noch euie grössere Anzahl von Unterschriften 
zu sammeln, welcher Arbeit sich Herr A. Hlrschinann mit grosser Liebenswürdigkeit 

1) Vgl. auch die Miltheihiiig Uber die geplante Preiserhöhung fOr Cilasiiistruinente in 
dieser Stummer S. 38. D. &ed. 
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unterzüt;, wiHirend die einzelnen Kuniiteinit)^lieder sich veq>Hichlelen, möglichst schnell 
die weiteren Schritte in ihren Spezialbranchen zu unternehmen. 

In der elektromedizinischen Branche und der im Bau von Köntgenapparaten 
ist die Angelegenheit mit allem Kifer geförtiert worden und wohl zum Theil heule schon 
durchgeführt. Ich nahm \'eraniassung, eine Versaininlung speziell der |)räzisionBOptischen 
und -mechanischen Branche zum '.iS. Xovember v. J, nach dem Brandenburger Haus 
(Mohrenstrasse) einzubertifen, und schickte zu diesem Zwecke Einlaclungen an die meisten 
hiesigen wie auswärtigen namhaften Finnen unserer Branche; ich wühlte absichtlich 
diesen Ti'rmin, weil an diesem Tage mehrere auswärtige Kollegen durch anderweitige 
(ieschäfte in Berlin anwesend waren. Die Versammlung war auch von den 
meisten aufgeforderien Herren besucht, wahrend ein grosser Theil auswärtiger Kollegen 
durch Anschreiben sich sehr sympathisch aussprach. Allgemein wurde anerkannt, 
dass es noihwendig sei, eine Erhöhung der Verkaufspreise eintreten zu lassen, nicht so 
sehr in Folge der Steigerung der liohniaterialien, als in Folge der höheren Lohn- 
ansprüchi-, wobei noch erschwerend der Umstand hinzulrete, dass die Oehülfen vielfach 
im Verhaltniss von Jahr zu Jahr weniger leistungsRlhig wertleu. Nach eingehender Aus- 
sprache wurde eine von Hm. Dr. Krüss eingobrachtc Kesolution einstimmig angenommen: 

,Die am 29. November lb9S im Brandenburger Haus zu Berlin tagende Ver- 
sammlung von Fabrikanten der präzisionsoptischen und -mechanischen Branehe er- 
klärt ihre Zustimmung dazu, dass die Verkaufspreise in Uebereinstimmung mit den 
im Laufe des letzten Jahrzehnts staltgefundenen Erhöhungen der Arbeitslöhne wie 
der Rohmaterialien gebracht und eine einheitliche Feststellung der Rabattsiitze für 
glcichwerthige Instrumente herbeigef'iihrt werde. 

Ausserdem wurde neben dem vorbezeichneten Hauptkomile eine Kommission er- 
wählt von Kollegen, die den einzelnen Spezialbranchen angehören; diese Herren ver- 
pflichteten sich in ihren Branchen für Dundiführung der gefassten Uusoluliou nach dom 
besten Willen und Können zu sorgen. 

In diese Kommission wurden gewählt; 

für die optische Branche; Herr Dr. Krüss-Hamburg; für die mathematische 
und geodätische Brimche: Herr Breithaupt-Kassel und Herr Tesdorpf-Stuttg'art; für 
die mikroskopische Branche Herr Beibert-Wetzlar; für die physikalische Branche: Herr 
Kiesewetter, i. F. F. Ernecke-Berlin; für chemische Wiuigeu: Herr Bartorius- 

(iöttingen, Herr Mentz vorm. H. Fleischer-Berlin; für die physiologische Branche; Herr 
Ffeil- Berlin. 

Es wird nun nothwendig sein, dass die einzelnen Konimissionsinilglieder sich be- 
mühen, die nöthigen Schritte in ihn-r Spezialbranclie zu thun, wozu sich sowohl Herr 
Dr. Krüss wie Herr Tesdorpf in liebenswürdiger Weise bereit erklärten. In der phy- 
sikalischen Branche sind die ersten Schreiben schon vor längert'r Zeit von der Firma 
F. Ernecke an die Interessenten versenilet worden, ebenso hat Herr Alfred Hirsch- 
mann durch Versendung obengenannter Kesolutionen weitere Firaien durch Unter- 
schriften gewonnen : ich stelle den Kommissionsmitgliedem eine Uste der aufgeforderien 
und zustiinmenden l'innen auf Wunsch gern zur \’erfügung. 

Zum Schluss möchte ich an dieser Stelle nicht unenvähnt lassen, dass in einem 
l’achblatt dem Bericht über die am 2U. Oktober stattgefundene Versamndung die 
Bemerkung der Kedaktion hinzugefügt war, es möge bei der zu erwartenden Er- 
höhung der Verkaufspreise auch eine entsprechende Erhöhung der Arbeitslöhne oiu- 
treteii. Hierauf ist zu bemerken, dass es ja gerade die höheren Lohnansprflehe bei 
recht häufig geringeren Leistungen der (iehülfenschaft sind, die uns gezwungen haben, 
obengenannte Beschlüsse anzubahnen resp. durchzuführen. 



Vereins- und Pereonen- 
nachrichten. 

D. G. f. H. u. O. ZweigTerein Berlin. 
Jahresbericht für 1899. 

Erstattet am 9. Januar 1900 
vom Vorsitzenden W. Handko. 

(SMuiaJ 

Sonstige gewerbliche Gegenstände der Ver- 
handlung waren Fälle aus dem Kravkevkaaaen- 



irrara der Optiker- und Mechaniker - Kranken- 
kaasc. Wir werden hier hauptsächlich durch 
die Herren J. Färber und 0. ßättger ver- 
treten. .Auch hier muss durchaus eine lob- 
! haftete ßetheiligung der Werkstätteninhaber 
gewünscht werden, wenn unsere Vertreter im 
Vorstande der Kaase zurGeltung kommen »ollen. 

Das neue HandaertergeseU musste auch in 
unserem Kreise zur Besprechung kommen, denn 
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bei Uer geaetelich beÄtimmten Mitarbeit der 
GehUlfen in den Hjindwerk»kammeni und 
jfaiiz bcsondora Im Lchrlinjwweöen kann dieser 
Punkt von recht einschneidendor Bodeuiunir 
werden. Der Hauptverein der D. G. hat 
denn auch diesem Gegenstand eine recht leb- 
hafte Benciitung geschenkt, und gab die Tages- 
ordnung des X. deutschen Mochanikertages 
einen Bew'eis hierfür. 

Unsere Theilnahmt an den Mechanikertagen 
gehört ja auch zu den Sntzungsvorpflichtuugen; 
Abthoilung Berlin hat fornor die Aufgabe, für 
möglichste Durchführung der Beschlüsse der 
Mechanikortago in Berlin und Vororten zu 
sorgen und hat den Versuch hierzu auch seit 
Jahren stets wiederholt. Es muss indessen ge- 
sagt werden, dass wir vielfach auf Wider- 
apnich stosaen, und es muss in dieser Beziehung 
eine Aussprache der zu uns gehörigen Werk- 
stätteninhaber baldigst statt/inden. 

Wenn auch unser Schiedsgericht für Lohr- 
lingsangelegonheiten verhhltniasmtissig selten 
angerufen wird, so hat sich diese Einrichtung 
immerhin bewahrt. 

Auch der von uns seit einigen Jahren ins 
Ijobon gcrufono Lehrstellen-Nachwoia hat schon 
Einiges geleistet. F’Or die 95 Anfragen nach 
Lehrstellen, die z. B. April 1899 stattfanden, 
ist die Anmeldung von vakanten Lrbrstolien 
noch viel zu gering. 

Dxigegen kann mit Freude konstatirt werden, 
dass die BetheiUgung der Abtheilung Berlin an 
den Mechanikertagen zugenomnien liat. In Jena 
waren von 127 thoilnohraenden Herren 23 aus 
Berlin und ausserdem B Damen. Es darf auch 
gesagt werden, dass die Mitglieder der Abth. 
Berlin an den omaten Arbeiten des Mechaniker- 
tages sieb in den Sitzungen lebhaft bethei- 
ligten. 

Hon* Prof. Dr. Westphal hat die ausser- 
ordentlich grossen Vorarbeiten für unsere Aus- 
stoliung ln Paris übernommen und referirt 
hierüber stets. Die Herren W. Haensch, 
W. Handke und G. KRrgor waren ais Mit- 
glieder des Vorstandes des Hauptvereins 
thntig. Herr Kallenbach i. F. .Max Cochiua 
hat eine wunderschöne Kollektion von Prä- 
zisionsrohren zusammongestellt und darüber 
ein Normalverzcichniss gegeben , er wartet 
nun cbonfallB auf Ausfühnmg der Beschlüsse 
dos Mcchanikortages. 

W. Handke hat berichtet, was hinsicht- 
lich des Lehrlings- und Gehülfenwesons seit 
Begründung (1877) der Gesellschaft von dieser 
gethan wurde. 

Mancher spricht nicht gom Ober diesen 
Punkt, selbst Ich nicht; ich habe aber die 
Meinung, dass wir noch verschiedentlich auf 
unsere früheren Arbeiten zurückkummen worden, 
und dass gerade die Feststellung alles desen, 



was früher verhandelt und beschlossen wurde, 
für jetzige Verhältniste wenigstens insoweit 
dienen kann, dass man woiss, ob ein Beschluss 
durchführbar ist oder nicht. 

Herr Blaschke hat trotz mehrfacher amt- 
licher Thätigkeit auf dem Mechanikertag über 
wichtige Patente und Bxportverhältnisse der 
deutschen Pmzisionenieclumik berichtet. Wenn 
wir ausserdem hinztirechgen,daas Herr Blaschke 
nicht nur als Redakteur der „Deutschen Mecba- 
niker-Zeitung** thatig ist, sondern auch als unser 
fleissiger Schriftführer möglichst kurz gehaltene 
Berichte über die Sitzungen der Abth. Berlin 
im Vereinsblatt veröffentlicht, so dürfen wir 
auch ihm unsem Dank aussprechon, und eben- 
so allen den Herren, die unserem Fach, wie 
Herr Prof. Dr. Lindeck, schriftatelierisch oder 
durch Vortrag freundlich nützen. 

Unsere Mitgliederzahl ist durch Hinscheideo 
vonS treuen .Mitgliedern, H.Bck, H.Tou ssaint; 
W. Langhoff, vermindert worden. 

Die Firmen, von den Herren Böhnen über- 
nommen, blieben jedoch Mitglied und ausser- 
dem traten hinzu die Herren R. Fischer, 
B. Bunge (E. Toussaint Nachf.), H. Menzel 
i F. C. Dittmar. 

Endlich möchte ich auch froher Tage ge- 
denken. Hierzu rechne ich die Tbeilnahme 
an den Jubiläen dor Herren Galle und N ö h d e n 
wie am Geburtstage des Herrn Direktor 
O. Jessen am 26. Dezember, welchem wir 
unsere Gratulation und 30 if. aus dem Jessen- 
fonds für PrAmürung eines fleissigen BchUiers 
der L Handwerkerschule übersendeten. 

Auch die heiteren Feste mit Damen möchte 
ich erwähnen. Am 21. Februar lauschten 
unsere Damen dem Vortrage des Herrn 
Dr. Manz Ubor die Kaiserreise nach Palästina: 
die sehr guten Projektionebilder und sonstige 
Veranstaltungen des ]1.H.I1.-Kumit4s ln Verbin- 
dung mit anschliessendem Tänzchen waren 
augenscheinlich gern begrUsst. 

Die geselligen Stunden im Anschluss an die 
Besichtigung des Sprectunnola in Treptow wie 
in nocli viel höherem Maasso die Partie nach 
Bernau und dom Liebnitzsee werden noch 
manches Jahrin angenehmer Brinneruiigbieiben. 

Ja, wer die FrühstUckskoukurrenz in Lunko 
mit Ilirer famosen Jury mitgemacht hat, wird 
mit mir glauben, dass der Geist der Zusummon- 
gehörigkeit in unserer Abth. Berlin noch immer 
vorhanden ist. 

Möge es nicht nur so bleiben, sondeni noch 
besser werden! 

Haupt Versammlung vom d.Jauuar 1900. 
Vorsitzende: Hr. W. Handke, während dor 
Wahlen zum Vorstande Hr. H. Dehmel 

Hr. W. Handke begrüsst die Anwesenden 
anlässlich der Jnhreswemio und erstattet den 
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Jahreaboricht für 1899 (a. diese^ ZeiUchr. 1900. 
S. i5 u. Dip EratattiinK üca KiWBpnbprichtea 
und dio BpBchlusBfaaaun^ Ober die Eiitlaatuni^ 
dca Schat/meiBterH wird auf die nftchntc 
Sitzunir verHchoben, du Hr. 0. il irHchmaun 
am Erscheinen verhindert ist. Die l>ehiird Etn- 
trag^un^ des Vereins io das Vereinsregiater 
nothwondi^en Satzuni^ltndoruD^en werden auf 
Grund <ier VorBChlaK® Vcjrstandes !)erathen 
und in folgender Weise beschlusaen. 

1. Ah Zxtsatz zu ^ 1: ,Sio ist begründet 

um 20. November 1877 ab ..Fachverein Berliner 
Mechaniker** und ist entsprechend den Be- 
stimmungen des Bürgerlichen (lesetzbuches zum 
Vereinaregister angemeldet.“ 

2. Ah Zusatz zu ^ 10: »Jede Aendening 

des Vorstandes sowie die erneute Bestellung 
eines Vorstandsmitgliedes Ist von dem Vor 
Stande zur Eintragung anzumeldcn. Der An- 
meldung ist eine Urkunde Uber die Aendening 
oder die erneute Bestellung beizufUgeii (§ 87 
B. 0. B.l. Den Mitgliedern ist die Aendening 
dos Vorstandes (§68 F. (5. B.) binnen 4 Wochen 
im Vereinsorgan oder durch direkte Mittheilung 
bekannt zu geben.“ 

3- Aendfrungen in § 12: 

а) § 12 hat zu beginnen wie folgt: »Der 
Vorstand vertritt den Verein (Gesellschaft) ge- 
richtlich und uussergerichtlich: er hat die 
Steilung eines gosetzliehen Vertreters (§ 26 B. 
G. B.). 

б) In Abs. 4 wird hinter »des Vorstandes” 
eingeschnben: »die ordentlichen wie“. 

c) In Abs. ?> wird hinter .die Protokolle“ 
eingeschoben: »Uber die Versammlungen (§ 7 
11 . a.) wie Uber die Vorstnndssitzungen“ sowie 
diesem Absatz lunzugefUgt: 

»Die Beurkundung der Beschlüsse erfolgt 
durch Namensunterschrift des Vorsitzenden und 
Schriftführers oder ihn*r Stellvertreter.“ 

Hierauf werden diese Sntzungsftnderungen 
noch im Ganzen einstimmig angenommen. 

Die Versammlung bestimmt hierauf, da.ss 
die Vorstamiswahlon von dem Vorsitzenden der 
VorbereltiingskomraissioM, Herrn H. Dehinel, 
gi'leitct werden solle». Es werden, nahezu 
einstimmig, gewühlt: zu Yorsitzenden die Herren 
W. Handke, F. Franc v. Liechtenstein. 
Prof. Dr. A. Westphal; zu Schriftführern die 
Herren A. Blaschke und W Haensch; zum 
Schatzmeister Hr. G. Hirschmunn; zum 
Archivar Hr. H. Schmidt; zu Heisltzern die 
Herren G. Karger, Prof. Dr. St. Lindeck, 
B. Pensky, H. Homan6. 

Hr Handke Übernimmt wieder den Vor- 
sitz und spricht über die Durchführung der 
Beschlüsse des X. Mechanikertages betr. das 
Lehrlingswesen; 

»Die nächste Aufgabe dca nouerwfthlten Vor- 
standes wird es sein, für die f'itzungen iioHpror 



Gesellschaft eine lohbafterc Botheiligung zu 
erzielen. Es ist ja bekannt, dass viele unserer 
Mitgileder anderen Vorolnigungon angehbren, 
und dies tritl't wohl ganz besonders hei den 
Herren zu . w elche der wissenschaftlichen 
Richtung angehören. Desto mehr müssen wir 
darauf bedacht sein, die Praktiker wieder 
etwas mehr ziisnmmonzubringen. 

Eine Gelegenheit hierzu giebt die Aus- 
fUbriiug der Beschlüsse des Mechanikertage.s 
zu Jena. 

Sie wissen j.i, meine Herren, das.s es eine 
Verpflichtung der Zweigvereine der D. G, f. 
M. II. 0. ist. für möglichste Durchführung der 
Beschlüsse des Mechanikertagos zu sorg<>ii. 

Nun haben wir bereits von einer Anzahl 
unserer Herren Kollegen gehört, dass sie mit 
der Norminuig der Anzahl der für die Werk- 
sUitten zulAs.iigeii Lehrlinge nicht einverstanden 
sind. Ja, meiiio Herren, ich bin es auch nicht 
und hübe sogar für diese Aufstellung nicht 
mitgestiimnt in Jena, weil die Feststellung 
solcher zahleiinulHstgoii VoMchriften sich nach 
örtlichen Verhültnissen wie nach sehr ver 
schiedeiien Vorbedingungen für dio Ausbildung 
der Lehrlinge rii'hten muss. Wir in Berlin 
haben z. B. Anfang der achtziger Jahre dio 
Lehrliu^^frage recht eingehend, sogar scharf 
angefasst, wir sind aber nach ernster Prüfung 
schon liamals dahin gelangt, von einer Nor- 
mirung der Lehrling$:(iht abzutehen. aber eine 
Kontrole gegen Missbräiicho vorziischlagen. 

Seitdem sind 18 Jahre vergangen, und oh 
werden jetzt unendlich viel Mechanikergehüifon 
mehr gebraucht. Woher sollen diese kommen? 
Wenn z. B. durchschnittlich jede Werkstatto 
die schon hohe Zahl von 8 Lehrlingen hAtto 
mit 4jühriger Lehrzeit, so würden in Berlin 
bei 100 zu uns gehörigen Werkstatt« n j.ihrlich 
20t> ansiernen, bei rd. 300 Werkstätten imsorcr 
gesanmiten zugehf'irigen lieiitschen Kollegen 
würden wir jährlich also etwa 600 Gehülfeii 
mehr haben. Meinen Sie. dass dies bei der 
aufsteigenden mechanischen und elektrotech- 
nischen Industrie uuareicht? Meine Herren! 
Eine Besprecliung dieses Punktes, wie die 
Frage für Unterbringung der Lehrlinge iin 
Alter von 14—16 Jahren, der sogenannten 
jugendlichen Arbeiter, welche der Beauf- 
sichtigung der Aufsichts)>ehörde unterliegen, 
wird in nüchster Zeit durchaus nothwendig sein. 
Ich hofl'e, dass zu einer .solchen Besprechung 
selbst diejenigen Herren Werkstattinbaber ge- 
neigt sein werden, die, wie man sagt, unseren 
Bestrebungen für Lehrlings- und Gehülfen- 
wesen nicht hold waren. 

Vielleicht wii^ eine Mittheiiung der von 
der I). ti, f. M. u. O. auf diesem Gebiete bis- 
her unternommenen Arbeiten angebracht sein; 
1*8 soll hiermit der Versuch gemacht worden. 
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Jedenfalls aber bitte ich Sie» für eine dem- 
nächst ein/.uberufende VersamcnluD^ von Werk- 
stattinhabeni rosp. deren Vertretern eine mö|r- 
Uchst fremidlirhe BcreitwilUgkeit zu /.eig:en. 
Sie wiHseii ja. auch unner Fach unterlieg:! den 
Hestimmunf^eii dee neuen Handwerkergeset/e^, 
und hierfür sind die vom Me<’hanikei'tu(c be« 
schlussenen Kontrolkummissionen bestimmt. 

Wir werden auch hierzu Ihre Meinung gern 
hören, um möglichst bald diese Koiitndkom- 
missioii ins Leben zu rufen. 

So helfen Sie denn hier/.u mit als be- 
rufenste Vertreter im Fache der deutschen 
Mechanik und Optik.** 

Als Vertreter dos Zweigvereins im Haupt- 
verein werden durch Zuruf wiedcrgewuhlr die 
Herren W. Haenechf W. Handke, (i. Hirsch- 
mann und B. l’ensky. Bi 

%wel|CTereln GÖttlngen. Sitzung 
vom 12. Januar 1900. 

Nach einer Ansprache in welcher der Vor- 
sitzende die .Mitglieder zum Jahreswechsel be- 
glückwünschte und den Wunsch aussprach, die Re- 
strebungen des Vereins auch ferner kräftig 
unterstntzcMi zu wollen, schritt mun zur Tages- 
ordnung. 

Die Herren Brunnee, Koch und Sarto- 
rius führten mehrere Werkzeuglypen, zutn Theit 
eigener Konstruktion, vor. Herr Sartorius 
erläuterte an Arbeitsstücken die Vortheile der 
Pittler’schenBinrichtungen und stellte hierüber 
• eineu eingehenden V’ortrag in Aussicht. 

Darnach wurde die Wahl einer Kunirul- 
koinmissiou besprochen. Nach einer Erläute- 
rung der Bestimmungen der U. (i, f. M u. O. 
seitens des Voraitzenüen beantragte der Vor- 
sitzende die Wahl baldniriglichst vornehmen zu 
wollen, um die Ueberwachung der Betriebe, 
soweit es das Handwerkergesetz vorschreibt. 
vornehmen zu können. 

In längerer Debatte wurde auf die 
Schwierigkeiten hingewiese«, welche durch 
die NichthethoilJgung der meieten Firmen der 
Frovinz herheigefuhrt und welche di# Wirk- 
samkeit der Kommi.Hsion sehr beeintrAciitigen 
w'crden. 

Es wurde beschluesen, die Wahl der Kun- 
trolkommission, besteheud aus 2 .Mitgliedern, 

2 Oehülfen und 2 Stellvertretern, am Freitag, 
den 9. Februar d. J., Abends 8‘/a Bbr, im 
Hestaurant „Ftitter“ in vorgeschrieboner Weise 
vorzunehmen. Die Mitglieder sollen hierzu 
schriftlich geladen werden, im Uebrigen soll 
eine vorschrifUmäasige Einladung durch Bo- 
kaantmachen in 3 Hauptzeitungen der Provinz 
erfolgen. Dr. A. 

Hr. Dr. F. (töpel verlüBet am 1. April 
d. J. seine Stellung an der Physikalisch- 



Technisch<*n Reichsanstalt und Übernimmt 
die Leilung der in Schwenningen zu er- 
richtemlen Fachschule für Feininechanikep 
und rhrmacher, die um 1. Mai erölTnet 
werden sidl. 

Enmimt wurden: l>r. F. K. <Hii7.(d, Mit- 
arbeiter dos Kecheninstituts der Sternwarte in 
Berlin, und Dr. KliiigeiiUerg, A.ssistent am 
elcktrotcchnisi'hcn Institut der Hochschule in 
(‘harloUenburg,zumTit.-Profossor; Dozent Karel 
KruiK zum o. Professor der tiähningscheinic 
an der techii. Hochschule in Prag; Itr. Samuel 
>V strattoii, Pnifessur der Physik an der 
Üniveraitftt Chicago, zum Direktor des Bureaus 
für .Maji.sBe und (Jewichte in Washington ; 
Ezra F. Scatlergood /.um Professor der Phy- 
sik an der Techn. Hochschule In Atlanta 
(Georgia): Dr. Moses Gomberg, Instruktor der 
organischen Chemie an der Universität von 
Michigan iu Ann Arbor, zum Asfistant • Pro • 
ftisvr, 

Habilitirt haben sich: Dr. W. Köhl ausSt. 
Johann li, d. Saar für Chemie an der Universität 
Strassburg: Dr. P. Polis für Meteorologie an 
der Techn. Hochschule in Aachen: Dr. II. 
Matthes für Pharmazie und Nahrungsmittel - 
Chemie an der Universität Jena. 

Verstorben sind: II. SpirgatiK, o. Professor 
der pharmazeutischen Chemie an der Universität 
in Königsberg i. Pr ; Jaiiiev (‘arpeiiter, Mit- 
glied der i4«fr-(momica/ Society, MitverfuHScr des 
bekannten Buches über den Mund, in Lewisham. 
Bngl., 60 Jahre ult. 

Am 10. Januar d. J. wurtie in St. Peters- 
burg der erste russische Klektrotochniker- 
K«»ngresÄ erötfnet. 

Die diesjährige Nalurforscherversamm- 
limg wird ln Aachen um 17. September be- 
ginnen. 



Kleinere MiHheilungen. 

Nlckelalumlnium. 

Drr Mrtallarbt iUr VJ. 8- 734. 189**. 

Die vielen bekannten Versuche. <Iaa .Vlu- 
ininium seiner Leichtigkeit wegen durch Legl- 
rungen für technische Zwecke nutzbar zu 
machen, sind bis jetzt dem Anscheine nach 
nicht von dem gewünschten Erfolg begleitet 
gewesen, aubaUl die Festigkeit und die Wider- 
staudsfnhigkeit gegen äuesere Einflüsse, nament- 
gegen Oxydation, als UauptaDfurderungen in den 
Vordergrund gestellt wurden. Ueber das .Mag- 
nalium fehlen in dieser Hinsicht nähere An- 
gaben vollständig. Der Facbmaou wird von 
vornherein den verhältniMmlasigbohen Prozent- 
satz des in dieser Legining snthalteneo Mag- 
uesiums mit kritischen Blicken betrachten. 
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BoilAufige private Versuche habeu denn auch 
ergeben, 'dass die Beimengung des Magne- 
siums 7 .um Aluminium den WidcrslAnd des 
letzteren gegen die Einwirkung des Wassers 
keineswegs erhöht. Hiernach dürften die 
Zweifel berechtigt sein, oh sich das Magnalium 
wirklich zur Ausführung wisaenschnftlicher In- 
strumente eigne. 

Eine dom Magnalium mindestens gleich- 
wertbige, wenn nicht daeeelbe sogar Ober- 
treffende Legirung wird von ;J. W. Minck in 
Berlin (Kaiserin Auguata-AI16e 24) schon seit 
längerer Zeit, ehe das Magnalium bekannt 
wurde, hergestellt, ist aber verh&UnissmAssig 
wenig bekannt. Es ist das Nickelaluminium, 
welches aus Aluminium, Kupfer und Nickel 
besteht. Das spezifische Gewicht dieser I>egi- 
rung ist 2 , 6 , ist also nur sehr wenig grösser 
als das des reinen Aluminiums, die Zugfestig- 
keit betragt 13,6 kg per 7 mm. Die Herstellung 
der Legirung ist nicht so einfach wie die des 
Magnaliums, dessen ßestandtheilo beide einen 
niedrigen Schmelzpunkt haben. Es gehört da- 
zu vielmehr ein besonders konstruirtor. dem 
Erfinder geschützter Ofen, durch dessen An- 
wendung bei der grossen Verschiedenheit der 
Schmelzpunkte der Verlust an Aluminium auf ein 
konstantes Minimum beschrankt bleibt. Das 
Nickelaluminium besitzt cincD echÖDen, weichen 
0 Klang und kaon deshalb Bronze und Guss- 
stahl beim Guss von Glocken ersetzen. Es 
ist von silberweisser Karbe und hat dichtes 
Gefüge, es lasst sich ebenso bearbeiten wie die 
Kupferziiiklegirtingen, Der Zusatz von Nickel 
und Kupfer zum Alumlniom lasst bessere Ke- 
Buitate hoffen als die Legirung mit Magne- 
sium, da dieses wie das Aluminium ein leicht 
oxydirbares Brdmetall ist. 8. 

Spachtelmasse fflr Metallgegenstände. 

Der MetallarbeiUr 2/S, 8. 737. 1899 
nach Ber. d. PdyU Oea. 

Die Spachtelmasse dient zur Ausgleichung 
poröser oder unebener Metallflachon und muss 
nach dem Trocknen sehr hart werden. Letztere 
Kigeoschaft Ist naturgemass von den zu der 
Herstellung benutzten Materialien abhängig, 
in früherer Zeit benutzte man eine verhaltniss- 
müssig theure Spachtelmasse, die aus fein ge- 
schlemmtem Feuerstein, Bleioxyd, Bleiweist 
und etwas Firniss bestand. Jetzt wird die 
Spachtelmasse des billigeren Preises wegen 
aus Schiefermehl mit etwas Bleiweiss, viel- 
leichtauch etwas Mennige, hergestellt. Sie mag 
für billige .Massenartikel wohl auch ihren 
Zweck erfüllen; für gute Sachen soll man 
jedoch auch gute Spachtelmasse verwenden. 
Geschlemmte Materialien. Feuerstein und Blei- 
oxyd, Bleimennige^ oder Zinkgrau mit etwas 



Bleiweiss ergeben, mit Firniss angerieben, eine 
Spachtelmasse, welche sehr gut hält und nach 
dem Trocknen ganz glatt gemacht werden 
kann. S. 

Schiel bchetben und Abziehateiue aus 
Karborundum. 

ZeiUcJkr. „Out Werkteug** 1899, 8. 10. 

Die Firma Georg Voss & Co. in Deuben, 
Bez. Dresden, bringt Schleifwerkzeuge aus 
Karborundum in den Handel, die unter Be- 
nutzung von Porzellanerde als Bindemittel bei 
Weissglut gebrannt sind und deshalb auch bei 
stärkster Beanspruchung eine hoho W’ider- 
standsfäbigkeit besitzen. Schleifscheiben aus 
Karborundum übertreffen hierin die Sclimlrgel- 
scheiben ganz erheblich. Oie Leistungsfähig- 
keit dos Karboniiidums als Schleifmittel dem 
Schmirgel gegenüber ist bekannt. 

Aus dem feinen Staube des Karborundums 
werden auch Abziehsteine hergestellt, die 
trocken oder mit Benutzung von Wasser anzu- 
wenden sind; sie werden ln drei Körnungen, F, 
FF und FFF, geliefert. 

Ausser diesen Schleifmitteln fabrizirt die 
Pinna n<>ch Abziehsteine aus Naxosachmirgcl, 
sog. Rubinit-Abziehsteine, in 10 Sorten vom 
gröbsten bis zum feinsten Kom. Dos Kom wird 
durch Nummern bezeichnet, die in Minuten die 
Durchgangzeit des Schmirgels beim Schlemmen 
darstellen. Diese Schmirgol-Abzlehsteiiic dienen 
für die gröbsten und feinsten Schleifarbeiten. 
sie greifen trocken, sowie auch mit Wasser 
oder Oel und sollen die Arbeit der gewöhnlichen 
Natursteine iu dem vierten Tbeil der Zeit leisten. 

8 . 

Nernatlampe. 

Nach einer Notitz in der EUktraUchn. Zeit- 
echrifl 21, S. 44. 1900 ist am 12. Dezember 
v. J. im Laboratorium der französischen 
A. -E. -G. der „Sociiti franoaiae dUleciridU, 
A.-E--0" die Nemstlampe einem geladenen 
Publikum von Elektrikern und Chemikern, 
u.A. Prof. Berthelot, zum ersten Male ln Frank- 
reich vorgefOhrt worden, nachdem die Schwierig- 
keiten, weiche das französische Patentgesetz 
für Deutschland bietet, überwunden sind. Es 
musste nämlich die Nemstlampe erst in Frank- 
reich fabrikmässig hergestellt werden, bevor 
mit derselben an die Ooffentlichkeit getreten 
werden konnte. 

Bei der Vorführung fanden besonders die 
Lampen ohne selbstthätigo Zündvorrichtung 
grösseren Beifall. 

Bekanntlich muss der im kalim Zustande 
den olcktriscben Strom nicht leitende Glüh- 
körper erst vorgewärmt werden, um leitend 
zu werden; dies kann in sehr einfacher Weise 
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roittela eines ZOndhOizchons geschehen. In 
feuergefährlichen Raumen, in Theatern u. s. w„ 
wird allerdings diese Art der Lampe die ge* 
wohnliche Glühlampe nicht verdrängen kOnnon. 
jedoch dürfte sie an anderen Orten dom Auer- 
licht sowie selbst der Bogenlampe erfolgreiche 
Konkurrenz machen. 

Auf der Pariser Weltausstellung soll ein 
Pavillon mit 2000 Nemstlampen beleuchtet 
werden. KUsm 

Unter dem 80. Dezember 1899 ist in Frank- 
reich folgendes Gesetx /.um Schutz des ge- 
werblichen Kigenthuuis ftir die zur W^dtnus- 
Stellung von 1000 zugelassenen GegeusttVnde 
erlassen worden: 

Art. 1. Jede Person, welche in Frankreich 
auf Grund der Gesetze Uber das gewerbliche 
Eigenthum ein ausschliesaendes Recht geniesst, 
kann, ebenso wie die daran Betheiligten, ohne 
sich den Verfall ihres Privilegiums zuzuziehen, 
auf der Weltausstellung <lcs Jahres 1900 zu 
Paris im Auslunde hergcstellte GegenstAnde, 
welche den durch ihr Patent geschützlon ent- 
sprechen, zur Bebau stellen und zu dom Zweck» 
in dos fronzüsischo Staatsgebiet einfuhron, wenn 
diese Gegenstände zur besagten Ausstellung 
regelrecht zugclasson worden sind. 

Art. 2. Jedoch tritt der durch die geltenden 
Gesetze vorgesehene Verfall ein. wenn die in 
Art. 1 erwähnten GegenstAnde nicht binnen 
einer Frist von drei Monaten wieder auagefUhrt 
werden, welche vom Tage des allgemeinen 
Bchlusses der Ausstellung oder dos den Inter- 
essenten durch die zuständigen Behörden etwa 
zugestellten früheren ßefelilcs zur RAumung 
lauft. 

Art, 8. Jede Person, welche auf der Welt- 
ausstellung des Jahres 1900 einen Gegenstand 
zur Schau stellt, der dem durch ihr gewerb- 
liches Patent geschützten entspricht, ist, so- 
weit dazu ein BedQrfniss vnrlicgt, so anzu- 
seheo, als ob sie ihre Entdeckung oder Erfin- 
dung wAlirend der Dauer der Ausstellung in 
Frankreich auageführt habe. Die durch die 
Gesetze Uber das gewerbliche Eigenthum vor- 
gosobene Frist, nach deren Ablauf der Verfall 
mangels Ausführung eintritt, lAuft von neuem 
von dem offiziellen Schluss der Ausstellung 
oder von dem etwaigen früheren Befehle zur 
RAumung, welcher den Interessenten durch die 
zuständigen Behörden zugestollt worden sein 
sollte. 

Art. 4. Die Beschlagnahme der^ auf der 
Weltausstellung des Jahres 1900 zur Behau ge- 
stellten GegenstAnde, welche für unbefugte 
Nachahmungen erklärt werden oder Marken 
oder andere Anzeigen tragen sollten, welche 
verboten sind, kann daselbst nur in Form vor- 
Auhgor Arrestonlegung erfolgon. lodesson 



dürfen die zur Ausstellung zugelassenen, in 
Frankreich auf dem Wege zur (Hier von der 
Ausstellung umlaufenden oder daselbst zur 
Behau gestellten Gegenstände selbst nicht in 
tler Form vorläufiger Arrestanlegung beschlag- 
nahmt worden, wenn nicht der Arrestaulegcr in 
dom Lande, welchem der Airestat angehört, 
geschützt ist. Die Beschiagnahmo hört auf 
verboten zu sein, wenn diese Gegenstände in 
Frankreich verkauft oder innerhalb der in 
Art. 2 gestellten Frist nicht wieder uusgeführt 
werden. 

Ein neuer Apparat zur Herstellung 
Ton Pflanzenuschen für die Analyse. 

Von G. M. Tuckor. 

Ber. d. deutsch, ehern. Oes. 8. 2S83. 1699 
Zur Veraschung organischer Substanzen 
wendet der Verfasser den abgebildeteu Platin- 
kcssol an, durch welchen er zur Erleichterung 
der Verbrennung einen Luftstrom saugt. Hier- 
durch wird es gleichzeitig ermöglicht, flüchtige 
Aschenbestandtheiie, wie Chlor, Kali u. s. w., 
durch cino vorgeschaltete Waschfiasche in 
Wasser abzufangen. 




Die Einrichtung ist aus der Hgur leicht 
verständlich. Der Platinkesse) a trügt einen 
gut schliessenden Deckel, welcher zwei Oofl- 
nungen besitzt: ln die mittlere Oetfnung ist 
dos bis beinahe zuin Boden des Platinkcssels 
reichende Rohr 6 gelöthet. durch welches der 
Platinrührer c pussirt, die andere OetTiiung e 
trägt das Platinrohr /*, welches zur Wosch- 
ftasebe führt. Eine almehrabare, unter der 
Oefl'miiig e befindliche lose Klappe d aus Platin 
verhindert das roechanisclic Portführon von 
Asche durch den Luftstrom. Fk. 



Eine Erweiterung des physikalLscheii 
rnterricbtH nach der Beite der Technik ist 
an der Universität Jena geplant und zwar 
unter erheblicher pekuniärer ßeihulfe der 
Carl Zeias-Stiftnng und des Schott'scben 
Glaswerks. Es wird unseren Lesern aus den 
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Berichten Ober den (»ftttingcr Mechanikertag 
bekannt eein, dai^ dort bereits eine solche 
Krweitening des physikallKchen Unterrichte 
besteht, und man darf hotten, dass auch die 
in Jena geplanten Firrichtungon für die ge- 
saminie Technik eich als fruchtbringend or< 
weisen werden. 



Glaaiechniachea. 

PrrlserhOhung für UlaalnNtriimente. 

Die stei^r^■n(lt■n Preise iler Hohmaleria- 
lien, welohe fasl dureliwe»; um 10 l>is 
2(P’/„ lyuecksilber si>>far um iiii lelzlen 

.lahn- erhfiht xvnriteii siml, uml ferner die 
sohon nielirfarh fjesleifjerleii ArbeitsHihne 
hallen, wie wir veniehmen, endlich aueh 
unsere (ilusinstriimenlen-Faliriken genölhijrl, 
ihre sammtlichen Preise zu erhöhen; diese 
Preiserhöhunjr wird nach und nach durch- 
KefOhii werden und jedesmal nicht mehr 
al.s b % belratren. Am 2li. .lan. d. J. 
hatten sich deswe>ren zahlreiche Kahri- 
kaiiten auf Hinladunt; in der .Tanne“ zu 
Ilmenau zusaminenurefunden, um über ein 
Ifenieinschaflliches Vorjfehen zu herath- 
sclilajren. ICs wurilen dabei lebhafte Klagen 
laut wetten derplunhisen PreisunterhietuiiKen 
der kleineren Werkstfitten. welche, um nur 
Kundsi-haft zu erlangen, oft in geradezu 
frivoler Weise die Preise unlerbielen. Man 
nahm auch Keniitniss von den mit der 
Arbeiterschaft gepllogenen Verhandlungen 
wegen IJrhöhung der Preise der geblasenen 
Tbenn«niet<-r. Der Vorsitzende der viin 
tlen Fabrikanten hierfür gewühlten Kom- 
mission, welcher den Bericht Hbernominen 
hatte, war leider nicht erschienen: aus 

d<‘ii Mittheiluiigeii der anderen Komniissions- 
initglieder ergah sich, dass volle Versllln- 
digoing zwar noch nicht erreicht, aber zu 
erhoffen sei. — .Man beschloss dann ein- 
stimmig, nunmehr mit der unabweishur ge- 
wordenen PriMserhöhung geschlossen vor- 
zugeben und ilie Kundschaft hierüber zn 
benachrichtigen. .Man ersuchli- dim N en-in 
Deutscher (ilasinstrumenten - l''abriknnten, 
eine gemeinschaftliche Frklärung aiiszn- 
arbeiten und zu veröffenilichen und in ge- 
nügend vielen Exemplaren den Mitgliedern 
zugänglich zu machen. Alle anwesenden 
Fabrikanten erklärten hei Namensaufruf 
ausdrücklich ihre Mitwirkung. — Am Sonn- 
abend, den 3. Februar, soll dann in einer 
Abends 8 Uhr im „Gasthause zur Tanne“ 
abzuhaltenden Vereinsversammlung end- 
gültige Beschlussfassung erfolgen. 



Berettlgung von Thermometenkalen. 

Mitgetheilt von E. Keiinerdes. 

Gelegentlich eines Besuches im Glas- 
technischen Institut von A. Haack in Jena 
hatte Hef. Gelegenheit, eine von Herrn 
A. Haack konstruirte neue Befestigung von 
Therniometerskalen kennen zu lernen, 
welche, im Prinzip der Fuess'schen Kon- 
struktion ühnelnd. vor dieser den Vorzug 
der leiohtert-n Anwendbarkeit auch bei 
Einschlusstherniometem von geringem t^uer- 
schnitt voraushat. Diese neue Thermo- 
melerskalon-Befestigung, welche unter D. R. 
G. M. Nr 1231)02 geschützt ist, besteht ini 
Wesentlichen (ä. aus einer teller- 

förmig erweiterten Führungsrfthre b, welche 



in die Thermometerröhre c eiDgcblasen ist 
und oben eine federnde Metallspirale ent- 
hüll. fiegen die.se stemmi sich der von 
unten eingefiihrte bewegliche sattelförmige 
Skalenhalter </. welcher auf der Skale e 
fest aufsitzt. Während nun bei der Fuess- 
schen Skalenhefesligung die Einführung 
einer genügend elastischen Feder bei 
Thermometern von geringem (Querschnitt 
schwierig ist, lässt sich die Haack sehe 
Konstruktion ohne Schwierigkeit auch bei 
den engsten Thermometern anwenden. 
Von der Phys.-Techn. Iteichsanstalt ist die- 
selbe als den Prüfungsbestünmungen für 
Thermometer genügend anerkannt worden. 
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Schnielztle^elkltt. 

Der MeUillariteiter *?.5. S. 736. 1899. 

Zum Hpfostigen der Deckel auT den Schmolz* 
tiogoln oder ziioi AuabeaBern von RiBBcti in 
den Tiegeln dient ein Kitt atm Kalk und 
Boras. '/a\ Boiner Herstollimg rührt man frisch 
goiOsi'hton« zerfallenen Kalk mit gesiUtigter 
Burnxlöaiing zu einem stoifon Brei zusammen. 
UorBidbo imiBB sofort verwendet werden und 
dann langsam trocknen. Beim Erhitzen schmilzt 
der Kitt zu eiiior ghtsartigen Miusso zusammen. 
Cm die Fciiorfostigkeit zu erhöhen, wird dos 
Kulkpulver zuerst mit Thonpiilvor und dann 
erst mit der Boruxlö»nng vonnischt. S. 

Einfacher Schutz für eingeschmolzene 
Platlndrähte. 

Von Wilh. Calmaer. 

Ber. d. tleuUch. ehern Ges. *'/?. 8- 2670. 1899. 

Ks ist eine bekannte Thatsache, dass die 
gewöhnlichen Anordnungen, nach denen Platin* 
drohte in Cilosgentssoti eingcschmülzen sind, 
nur von geringer Widorstaiidsfabigkoit sind. 
Um diesem Uebelstojid abzuholfon, schlägt 




Kig. l. 



Palmacr die fuigondo Anordnung vor, die 
übrigens im Prinzip nicht neu ist. {Fig. i). 
Der Platiudraht D ist in das GefOss A 
oingeschmolzen , und der horaiisragonde Theil 
von D ist von einem angescbmolzenen 
Olaarohr R umgeben, in das QueckBÜber Q 
gegossen wird; der Ueitungsdraht L taucht 
in Q eilt. Fig. 2 und 3 zeigen dieselbe An* 




U W 

FJg. 2. Flg. 3. 

Ordnung für den Schutz von Drähten, welche 
horizontal oder nach unten herausr;»gen. 

Quecksilberkontakto dieser Form sind bol 
Blektrolysirgofhsaon, Normaleiomenton, Ost* 



wald'schon Kapillnrolektrometern u. a. w. mit 
Krfolg verwendet worden. Fk. 

Eine Abänderung: dee Orsat'schen 
Apparates. 

Von H. Fahle nka mp. 

J>i« 7 /fr’s poiyt Joum. -V/.7. S. 18. 1900 
nach Zeitschr. f. anal. Chem. ’tiK S. il. 1900. 

Die drei Absorptionsgefttsso stehen neben 
einander in einem tragbaren Kasten und sind 
durch ein gemeinsames Ruhr mit der Bürette 
verbunden. Durch entsprechend angebrachte 
H«ähno können sie entweder einzeln oder alle 
gleichzeitig mit der Bürette in Kommunikation 
treten. Zum Füllen oder Ahsaugen dient eine 
mit der Bürette in Verbindung stehende 
Flasche. Die Gnsbttretto Ist zweischenklig und 
hat eine einem umgekehrten Hoffmnnn’schen 
Wasserzersotzungsapparat älmüchc Form. Die 
Nullpunkte derTheilungoii auf beiden Schenkeln 
befinden sich auf gleicher Höhe. Die Gra- 
duirung läuft in dem oberen verbindenden Theil 
weiter. Die ganze Bürette fasst 100 ccm. Die 
beiden Schenkel sind mit Hülfe von Kautschuk* 
schlauchen mit einem T-Stück verbunden, au 
dessen drittem Rohr der zur Niveauflasche 
führende Schlauch angebnicht ist. Durch 
Q.uetschhahne auf den beiden Schlauchstücken 
ist es möglich, die beiden Bürettenschenkel 
gesondert oder auch gleichzeitig zu füllen. 

Die Absorptiunsflaseben bestehen aus je 
einem engeren, unten otfenen nefhae, dos in 
jo einem weiteren, mit Gummibimen versehonon 
Uuasoroii steht. Beide sind entweder durch 
an den oberen Theilen befindliche Schliffe 
luPdicht verbundeu oder an dieser Stelle 
<lirekt verbunden. Der innere Theii der Ab- 
sorptionsdaschen ist wie gewöhnlich zur Ver* 
grösscrung der Oberfläche mit Glasröhren 
gefüllt. Üs. 

Modlflzirter Zentrifugalrührer. 

Von Otto N. Witt. 

Chem. Zeniralbl. (4). 12, S. 1. 1900. 

Herr Witt gieht hier nach einem bereits 
früher von ihm augegeheiien und verwertheton 
Prinzip einen Rührer an, mittels desaon man 
f<»to Stoffe in irgend einer Flüssigkeit von 
grösserer Dichte als sie seihst oder auch spez. 
leichtere Flüssigkeitcu als Wasser in diesem 
schnell und gleichmäasig vertheilen kann. Der 
Rührer besteht wesentlich aus einem hinien* 
föitnigon Gofäss, dessen bauchiger Theii in 
einer zugeschmolzeneii Kuppe endigt und 
dessen konisch verlaufender oberer Theil ab- 
gosebnitten erscheint, sodass er eine Oeffnmig 
zum Innern des GePlssos bildet. In dioso ist 
vertikal ein kurzes, atarkwandiges Glaarobr 
oingosonkt und mit dem Boden der Birne Ver- 
blasen, und au dos Rohr ist als Btiel des 
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Uührors oSn Giasatab von dem gleichon Durch- | 
fneaacr angcactzt. Endlich befinden »ich in | 
dem bauchigen Thoile drei Hoitlichc OefTnungen, 
die etwa nach dem V'orachlage dea Erfinder» E 
nach Fertigstellung de» übrigen mittels einer ' 
Knailgasflamme hineingostochon sein kennen. 
Die Wirkungsweise des Instrumente» ist hier- 
nach klar. Die in der Dime bchndlichen 
KlUssigkeitstheilchen werden bei der Uotation 
durch die Zentrifugalkraft aus den I>dchoni 
in den Soitenwftnden radial horausgeachleudcrt, 
und es wird dadurch an dem ringförmigen 
Spalt oben eine saugende Wirkung geübt, so- 
dasB immer neue FlüBsigkeitetheilcbon sainmt 
den von ihnen mitgorisBenen fremden Bestaiid- 
theilcn eintreten. Hierdurch wird eine sehr 
gute und rasche Vertheiluog der letzteren er- 
möglicht. Doch ist, um den Hührer in der 
richtigen Weise arbeiten zu lassen, eine mög- 
lichst schncile Bewegung desselben erforderlich, 
etwa 5000 Touren in der Minute, auch müssen 
die ScitenöfTuungen insgesanmit etwa den drei- 
fachen Plltcheninhalt dos oberen Spaltes haben. 

Der hier beschriebene Rührer ist 
dem von Hern» Witt früher koiiatruirton 
[Berichte Uer HevUch. Chem- GaeiUchaft 
S. 517. 2896) sowohl seiner Anordnung wie 
seiner Wirkungsweise nach ungefähr entgegen- 
gesetzt. Dieser letztere war für die gleichen 
Zwecke im Falle schwererer Stofl'o als Wasser 
oder der sonst gewühlten Flüssigkeit bestimmt 
und daher auf einen Druck von oben nach 
unten berechnet. Der bauchige Theil mit den 



Scitonlöchom lag oben, der Saugspalt ging 
nach unten. Beim Gohrauch wurde dieser 
Rührer vortheilhaft ungefähr bis zur Mitte der 
Flüssigkeitshöhe eiiigefohrt, wAlirctid der iiciio 
utif den Boden des die Flüssigkeit enthalten- 
den (icfhsses »ufgosotzt werden kann, sodass 
ein von oben bi» unten reichender Trichter 
onUteht, in den alles, was auf der Oberflftcho 
der geröhrten Flüssigkeit schwimmt , hinab- 
gleitet. — y — . 

( f 'iwtsfüumf in \r. 4.i 



Bfichersohau. 

O. Buumana, Berechnungen Uh, das Gewinde- 
schneiden nach allen vorkorameuden Maasson 
u. Drohbankkunstruktionen. Durchgosehon 
u. empfohlen von Frof. F. Autonheiiuor. 
8 Aufl F2®. VIII, 144 S. Aarau, H.R.Snuor- 
lünder & Co. lieb, in Loinw. 2,20 M 
Lexikon der Metall-Technik. 5. bis 11. Lfg. 

Wien. A. Hartleben. Jo 0,50 M. 

F. Loose, Taschenbuch für Monteure elektr. 
Strasseiibahnen. Bearb. unter Mitwirk. v. 
M. Schiemann. IV. I3l 8. mit 112 

Abbild. Leipzig, 0. Lüincr. Geb. in Leinw. 
3,75 M 
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gr.-8« 2U S.m. I.Taf.u. llßFig. Paris 1809. 
5,50 M. 

F. Moe^sard, L'Optique phctograpkique. 150 S. 
m 149 Fig. mm. 3,50 M 
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Sehrauhen-Bajonnetlassung. C. I<. K. E. Menges ini Haag. 19. 8. 1897. Nr. 

Die Erfindung bezieht sich auf eine Fassung für elektrische Appa- 
rate mit schraubenförmigen, durch Federkraft angodrückten l'lAchcn N S, die 
an den inneren Enden in kurz begrenzte Schraubcnflüchcu von ontgegon- 
gorichteter Steigung übergeben, sudass beim Hindreheii eines Bajonnetatöpsels 
durch dessen Seitenstifte A A die genannten Schraubetinachcii erst zurück- 
geUrflngt. werden. Es wird dann durch die Rückwirkung der Feder R 
der Stöpsel mit den an seinen EndHüchen angebrachten Kontakten CC gegoii 
die fest liegenden, nicht federnden Kontakte der Fassung gedrückt. Beim 
Weiterdreheu werden dann die genannten Stifte an die Scbnuibenflüchon von 
entgegengesetzter Steigung zu liegen kommen, welche das Bestreben haben, 
den Stöpsel in gleicher Richtung noch weiter zu drohen und dadurch ein 
selbstthütiges Lösen desselben verhindern, aber doch ein Zurückdrehon von 
Hand zulassen. 

Bei der Ausbildung dieser Fassung für doppelpolige Schmelzsiche- 
rungen werden die beiden schraubenförmigen, beweglichen, durch Federkraft 
ungodrUckteu Theile als von einander IsoHrte KontakUtUcke ausgebildet, 
wührend die beiden Scitenstifte des Stöpsels, deren VcrblndungsUnie sonk- 
rccht zu der der Endkontakte liegt, von oiuandor Uolirte Kontakte bildeu 
die mit den Endkontakten paarweise durch Scbmelzdrühte verbunden sind. 



102 796. Kl. 21. 
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Heft X 

1. Pebruar HNjo. 



Mascbin« zam Schleiien von proiiliiteo Weikstüoken. L. E. Hurpcr uiul U. K. Do.w in Hart- 
fort, V. ßt A. 5. I. 18f»8. Nr. 103991. Kl. 49. 

Innerhalb dos Wcrkzeugsupporta iat olne SchahhmenfOhrung vorifezehon. Der fOr Quer- 
tmd [iftngsschuh eingerichtete Werkzeiigkörper ist auf einem zweitheÜigeii, hohlen, die ans* 
wDchselbarc ßclmhlononplatte tragenden SupporthejstandtlieU angeordnet, in welchem ein imtor- 
halb der ßchablonenplatte drehbar gelagertes Rad das HüHsmitiel zur Voratolliing eines mit dem 
Werkzeugträger verbundenen Stiftes bildet. Dieser Stift reicht durch einen Schlitz der Scha* 
blonenpiatte und einen Radiulschlitz des Rades nach abwhrts hindurch. Bei Hiii' und Her- 
drehung des Rados führt sieh der Stift längs des Schlitzes in der Schablonenplalto und Ober- 
tragt die aus Quer- und I/ftngsachub sich zusammensetzende Howegimg auf das Werkzeug. 



Gesprächszähler. .M. Friedlandor und A. Ewald in Berlin. 29. 10. 1897. Nr. 103 880. Kl. 21. 

Nach erfolgtem Anruf des Thoilnohmers erregt ein durch den Heaniton des Ver- 
mittlungsamtes geschlossener, von der Theilnehmerleltung unabhängiger Stromkreis mittels 

eine.s Perulelkoritakts tv tu bestimmten Zwischen- 
rAumojt einen Elektromagneten a, der seine Untor- 
schwingungen mittels einer Hubscheibe f und eines 
Hebels g auf ein Zählwerk Oberträgt. Dieser wird 
nur dann um einen Zahn weiter gedreht, wenn der 
Hebe) g um eine volle DaumenhOhe angehoben wird. 
Vor Erzielung dieser Stellung des Hebels g kann die 
Hnbscheibo dadurch in ihre NuUlage zurOckgefUhrt 
werden, dass man einen in den Stromkreis des Theil- 
nehmcMindtiktors und dergl. eingeschaltoten Elektro- 
magneten / erregt, der die Hnbscheibo f von dem 
Hebel g entkuppelt, in ihre Anfangsstellnng zurOck- 
schnollen lilsst und gleichzeitig eine Riogelsperro h 
für den Hebel g aualOst. 





Verfahren zor Draokregelong in Röntgenröhren. F. Vaiilard und V. Chabaud in Barts. 

28. 6. 1898. Nr. 103 100. Kl. 42. 

In üio RVmtgenrAhre ist eine geschossene Ansatzrdhro aus Platin oder einem ähnlichen 
Xletnil angescbmolzon, das im glühenden Zustand für Wasserstoff durchlässig. fUr Luft dagegen un- 
durchlässig ist. Ist der Druck in der Röhre zu gering geworden, so erhitzt man die AnsatzrOhre 
in einer Hunsenflammo, wodurch Wassorstoff in das Innere Übertritt. Ist der Druck dagegen 
EU hoch geworden, so erhitzt mau in Luft, ohne dass die Flamme direkten Zutritt zur Ansatzruhro 
hat. Der überflüssige Wasserstotf tritt dann durch die Röhre wieder nach aussen. 

Einapannvorrichtung für Bohrer. P. Meischoer in Chemnitz i. S. 13. 1. 1898. Nr. 103 181. 

Kl. 49. 

Zwei um Zapfen drehbar angeordnete und mittels eines gemeinschaftlichen Bothätigungs- 
gÜcdes mit einander verbundene Winkelhebol werden nachgiebig so gegen den prismatischen 
Theil des BohrerHchaftes gedrückt, dass dadurch der Bohrer während der Arbeit bis zu einem 
bestimmten, von der Nachgiebigkeit der Einspannkraft abhängigen Maaase gegen Drehung und 
Verschiebung festgehatten wird. 
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Patentliste. 

BU zum 18. Januar 1900. 

Klasae: Anmeldmiseii. 

20. A. 635». 8chiitzvorrirhtun(t Kegpi' «chftil- 
liehe üeljerBpannunpeii. Allg. Blcklrizi- 
tÄta-GeselUchiift, Berlin. 5. 4. 99. 

21. E. 6432. VVattraeter nach Ferraria'achem 
Prinzip. Schuckert & Cü-, A’Omberg. 
23. 5. 99. 

Sch. 14 330. Umechaltcr l'llr eleklriache 
Leitungen. G. J. Schoeffol, Brooklyn. 
7. 12. 97. 

A. 6569. Dynamometor mit magnetischer 
Dftmpfung. Allg. ElektrizitlUs-Geaell- 
echaft, Berlin. 26. 7. 99. 

K. 18 834. Einrichtung zum VorwUnnen von 
aus Leitern zweiter Kinase bcatehendeii 
LeuchtkOrpern durch einen Lichtbogen. 
Körting & Mathienon, Leulzsch l^-ipzig. 
6. 1. 99. 

P. 10 182. Verfahren zur Herstellung von 
elektrischen Glühkörpern nach Pat. Nr.l08506 1 
35ua. z. Pat. Nr. 108506. L. W.üans, Frank- 
furt a. .\1. 4. 11. 98. 

P. 10 631. Wechaelatrom-Motorzühler. A. Pe- 
loux, Genf. 2. 6. 99. 

W. 15 213. Anordnung der beweglichen Spule 
bei oszillironden Glcichatromzfthlern, um ein 
Versagen des Kelaia unschitdlich zu machen. 
E. WagmOller, München. 24. 5. 99. 

B. 22 607. Elektrizitntazahlcr mit durch Pendol- 
kontoktwerk bedienter Regiatrirvorriclitung. 
A. Beetz, Posen. 29. 4. 98. 

8. 12 288. Anzeigevorrichtung für das Durch- 
achmelzen von Sicherungen. Siemens & 
Halske, Berlin. 10. 3. 99. 

W. 15 250. Amperestundenzühler. A. NVill- 
mann & Co., Freiburg i. Schl. 8. 6. 99. 

82. K. 18173 Verfahren zum Kühlen und 
gleichzeitigenVerwllrinen (V^crschmelzen) von 
Glasröhren, GlassUiben und ähnlichen Glas- 
waaron. G. Kühnert & Co., Emstthai b. 
Lauscha i. Th. 81. 5. 99. 

8. 12538. Maschine zur Herstellung von Glas- 
hohlkörpern; Bus. z. Anm. 8. 11 938. P. Th. 
Sievert, Dresden. 6. 6. 99. 

42. Sch. 14 400. Schiflsgeschwindigkeitsraessor. 
G. A. Schultze, Berlin. 24. 1. 99. 

A. 6468. Eiustollvorrichtung für die Okulare 
von Doppelferaglöaem. J. Ailchison, 
London. 25. 5. 99. 

(i. 13 788. Stockstutiv mit zusammenschieb- 
bareii Beinen. C. P. Goerz, Friedenau. 
5. 9. 99. 

Z. 2712. Kompass-Peilvorrichtung. C. Zeiss, 
.Jena. 27. 12. 98. 



H. 24 016. Elektrischer Kreisel für Gyroskope. 
L. 8chwartzkopff. Berlin. 27. 5. 99. 

Ertbellugen. 

21. Xr. 108972. Verfaliren zur Herstellung 
voll elektrischen Glülikörpem aus Magnesia 
oder alkalischen Erden mit einer leitenden 
Seele aus Metall. L. W. Gans, Frank- 
furl 8. M. 18. 11- 98. 

Nr. 109 0.30. Vorriclitung für Wechsolstroni- 
Loistungsmesser und -Arbeilazllbler zur Be- 
sintigung des durch die Selbstinduktion 
der Nebenschliissspule bedingten Fehlers. 
Tb. Des Coudres, Güttingen. 28. 4 99. 

Nr. 109100. Elektrizitatszahlor. L. Strassor, 
Hagelt i. W. 4. 5- 99. 

Nr. 109 254. Magne.taystcm für elektrische 
Messgerathe mit zwei oder mehr mag- 
uetischeii Feldern. Reiniger & Co., G. m. 
b. H. u. F. .Janus, München 20. 7. 99. 

Nr. 109 255. Anordnung von zwei .Mess- 
vorrichtungen in einem konstanten mag- 
netischen Felde Reiniger & Co., G. ra. 
b. H., München. 22. 8. 99. 

Nr 109 227. Maschine zur Herstellung von 
Dralitwindnngcn nuf einem drchliaren 
Wickeldorn. PratI Fustencrly, Boston. 
26. 10 97. 

Nr. 109 378. Schaltung zur Verstärkung 
elektrischer Wellen. F. Braun, Strassburg 
i. E. 26. 1. 99. 

Kr. 109 380 Blekirizit.'ltszahlcr für Dreiplmsen- 
strom mit vier Leitungen. H. Aron, Berlin. 
28. 5. 99. 

Nr. 109 411. Unverwechselbare Scbinclszsiche- 
rtiug mitSchutzvorrichtung gegenBenutzung 
falsclier Einstltzc für zu grosse Stromstilrke. 
und zu gcriuge Spannung. Siemens & 
Haiske, Berlin. 21. 5. 99. 

32. Nr. 109 363. Verfuhren und Einrichtung zur 
Herstellung von Glashohlkörpern. P. Th. 
Sievert, Dresden. 23. 11. 98. 

Nr. 109 364. Vorfahren zum Abkühlen von 
Glashohlkörpern; Zus. z. Pat. Nr. 109 863. 
P. Th. Sievert, Dresden. 9. 12. 98. 

Nr. 109 365. Verfahren zur Herstellung von 
Glashohlkörpern; Zus. z. Pot. Nr. 109363. 
P. Th. Siovert, Urestlen. 7. 3. 99. 

Nr. 109 646. Mascliine zum selbstthatlgen 
Formen von Glasröhren. J. B. Coude, 
Clifton Heights, Pa. 30. 11. 98. 

Nr. 109 712. Verfaliren zur Herstellung von 
Gegensiniiden aus cntglastem (ilas: Zus. z. 
Pal. Nr. 912(13. L. A. Gorchey, Paris. 
23. 9. 98. 



t’or die KedaSUoB reraatwortltcb: A. BlBsebke Ib Berlin W'. 
verlnz «ob Jnlinn SpriBsnr ln Berlin N. — Druck «on Kmll Drnjer In Berlin SW. 
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Naclidrock nur mit Oenehmiirung der Kedsktlon gestattet 



Wie soll man kalkuliren? 

VvQ Frltx Bftlune ln Munrltt^n. 

Die SchwieriKkeiten, welche dem Kahrikanten hei Bert’chniinjj iler Herstellunfrs- 
kusten seiner Fabrikate entgegentreten, sind so inannigrache, dass es unmöglich ist, 
eine allgemeine Regel aufzuslellen, nach welcher Kalkulationen zu einem in Bezug 
aut (ienauigkeit vullstflndig berriedigemlen Resultat fülireu müssen. Weim man dies auf 
die 1‘riizisionsmechanik anwendet, so vermehren sich die Schwierigkeiten, sowie es sich 
um die Kalkulation von Fabrikaten handelt, zu denen geringe oder keine 1,’nterlagen 
vorhanden sind, sodass mehr von einer .Schlitzung" als einer .Bertichnung“ der Her- 
stellungskosten die Rede sein kann. 

Schon in der Zusammenstellung von ,M.aterial" und .Arbeitslohn" unterlaufen 
bei Fabrikaten, die in Bezug auf ihre Kon.struktion durchaus klar sind, ,1'ehlerchen", 
die sich in dem Kalkulationsresultat, sei es durch L'ebersehen oder durch Ausseracht- 
lasseu, als .Fehler" oft unliebsam bemerkbar machen. Wieviel grösser ist die (iefahr 
sich zu verkalkuliren, wenn es sich tlarum handelt, den Preis von Apparaten oder 
Instrumenten im Voraus anzngebeii, bei denen die endgültige Bauart sich erst in Folge 
umfangreicher Versuche ergieht. 

Man wird bei l’abrikaten, die eine Konkurrenz nicht zu befürchten haben, suehen 
sicher zu gehen und durch reichliches Bemessen der liurch .Material und Arheitslohn ent- 
stehenden Unkosten vor Schaden sich zu schützen. Schwieriger wird die Kalkulation, 
sobald es sich um Fabrikate handelt, bei denen der I’reis ausschlaggebend für den Auf- 
traggeber, bindend für den I'abrikanten ist, wie beispielsweise bei Aufträgen, welche 
im Wege der Submission au den Mindestfordernden vergehen werden, die also eine 
mögliehst genaue Berechnung bedingen. 

ln Nachstehendem seien nun in Kürze diejenigen Hauptpunkte angeführt, welche 
in den meisten Flillcn die tinrndlage einer sachgemftssen Kalkulation bilden werden. 

Dieselben sind : 1) -Valeriali’osfeK und ArheiMöhne, soweit dieselben hei der Her- 
stellung eines Fabrikats direkt erwachsen kömien; 2) Unkosten, welche sich ihrer Ver- 
schiedenartigkeit nach oder der geringen Mengen wegen, in denen sie bei der Fabrika- 
tion zu berechnen wären, nur annähenui angeben lassen, welche kurz als Fabrikations- 
Unkosten bezeichnet werden mögen; endlich 3) solche Unkosten, die logisch nichts 
mit der Fabrikation zu Ihun haben, die aber doch erwaciisen und keineswegs unlterück- 
sichtigt gel.assen werden dürfen, welche mit Oesehii(tsunkosten zu hezeichnen wären. 

Als Materiulkosten sind aiizusehen; Alle Kosten, welche durch Verbrauch der 
beiiöthiglen .Materialien direkt erwachsen; ausser diesen al>er diejenigen Kosten, welche 
durch besondere, nn die Bescliaffenheit des .Materials während oder nach seiner Be- 
arbeitung zu stellende Anfordeningen, wie Dichtigkeit des (Jussos, Härte, Weiche oder 
( ileichmässigkeit des .Materials entstehen können, die prozentual, gemäss den gemaehteu 
Krfahrungen, als Ausschuss oder Bruch in der Materialuufstellung iuizuführeii wär<‘n; 
ferner .Materialien, welche in (iestall von Behren oder Einrichtungen hei der Herstellung 
eines Apparates verl»rauchl worden und nach dessen Fertigstellung nur noch den Werth 
alten Materials repräsentiren, nicht zu verwechseln mit denjenigen Werkzeugen, welche 
zwar auch zur Fabrikation dienen, jedoch nur in gewissem I’rozentsalz abgenutzt werden, 
was bei der Kalkulation in der Rubrik Fabrikationsunkosteii zu berechnen wäre. Wenn 
es auch nöthig ist, die angeführten Materialkosten so genau wie möglich in Anrechnung 
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zu bringen, so muss man auch anilerorseits, beispielsweise in der Massenfubrikatiou, den aus 
grösseren Mengen von Abfnllen erzielten Erlös vom Material in Abzug bringen. Xiclit 
selten kommt es vor, dass in Ermangelung d(‘S für einen Apparatlheil benöthigten 
Materials, um die Zeit zu sparen, die durch ßeschalTung desselben verloren gehen wurde, 
dieser ApparattheU ,aus dem Vollen“' herausgearbeilet werden muss. So falsch cs ilann 
wllre. nur das thuls.lchliche Gewicht des fertigen Apparattheiles als verbrauchtes Material 
zu berechnen, so ungenau wRre es, Hesse man die Abf&lle unberücksichtigt. 

Ebenso wie bei der Materialuufstellung kann bei der des Arheit»lohncs verfahren 
werden. Zu berücksichtigen sind wiederum: Zun.'Icbst die durch die Anfertigung eines 

(iegenstandes entstehenden direkten Arbeitslöhne; sodann <liejenigen. welche durch Be- 
arbeitung eines Materials entstehen können, dessen rnbrauchharkeit Ini liohzustande 
nicht erkennbar war; Löhne für Arbeiten, welche ohne odi'r mit Schuld des Herstellers 
missralhen können, beispielsweise bei Theilen aus Stahl, die bei dem Harten unbrauchbar 
werden, bei Gläsern, die beim Einpassen oiler Fassen verdorlien werden können u. s. w. 

Weniger einfach als .Material und Arbeitslohn lassen sich die sogen. Fahrikations- 
unkoslen für die Fabrikate feststellen. In welcher Höhe sind dieselben, als da sind : 
TFerisfaffs-.Miethe, -Beleuchtung, -Heizung, Bdriehskraft, Abnützung und Instanilhaltung 
der Werkzeuge und Werkzeugmaschinen, Oehiilter für die die Arbeit beaufsichtigemien 
Angestellten, in der Kalkulation zu veranschlagen? 

Eine rationelle Werkstalts-Einrichtung und -Leitung vorausgesetzt, werden oben 
angeführte Fabrikationsunkosten während eines bestimmten Zeitabschnittes auch in be- 
stimmtem Verhaltniss zu den in di(*seni Zeitabschnitt gezahlten Arbeitslöhnen stehen, 
sodass sich der für sie in Anrechnung zu bringrmde Betrag in jedem Fall nach der 
Höhe der gezahlten Arbeitslöhne richten wird. 

Somit ist es von grosser Wichtigkeit für die Kalkulation, das S'<'rhällniss dieser 
Fabrikationsunkosten zu den gezahlten Arbeitslöhnen zu kennen. Wenn man dasselbe zu 
verschiedenen Zeilen für gleiche Zeitabschnitte festslellen wollte, so würden sich selbst- 
verstaniilich sehr verschiedene Resultate ergeben; wenn man alier einen .Millolwerth an- 
nimml, so wird sich die Kalkulation hinreichend genau gestalten. 

Endlich sei noch der Oe-iehaftsunkosten Erwähnung gethan, welche durch 
den geschäftlichen Verkehr mit der Kundschaft sowie durch Preislisten und sonstige 
Propagundumate.riulien (‘iitstehen, also mit der Fabrikation absolut nichts zu thun haben, 
wohl aber als durch den Vertrieb der fertigen Fai)rikate entstanden anzusehen sind 
und ebenfalls in einem bestimmten Verhaltniss zu deren Herstellungskosten in der 
Kalkulation berücksichtigt werden müssen. 

Das Gesagte kurz zusammengefiuist würde demnach sich der Herstellungspreis 
eines Fabrikates, vorläufig also ohne Gewinnaufschlag für den Fabrikanten, folgender- 
inaassen zusammenselzen : 

a) Materialwerlh. darstellend die Werthe der für die einzelnen Theile eines 
Fabrikats verbmuchlen .Materialien, unter Berücksichtigung etwa vorkommenden Aus- 
schusses. Bruches sowie andenveitig zu verwendender oder zu venverthender Abfälle. 

b) Arbeitslohn, darstellend die dir<>klen sowie durch unbrauchbares Material ent- 
stehenden be.sonderen Arbeitslöhne. 

c) X */„ des Arbeitslohnes als Fabrikationsunkosten, berechnet nach dem für 
jede Werkstatt hesonders aufzustellenden l'nkostensalz. 

Die Summe dieser 3 Werthe würde einen Werth geben, der den ^Selbstkosten“' 
entsprechen wird. 

Schlägt man nun auf die Selb.stkosten 

d) X •/„ Oesehäftsunkosten, t)ereclmet nach dem für jede Werkstatt besonders 
aufzustellenden Geschäftsunkostensalz. so ergiebt das Resultat den .Falirikpreis“. 

Um nun aus dem Fabrikpreis den „\ erkaufspreis“' zu konstnüren, ist nur noch 
nöthig, au diesen einen Aufschlag in Höhe des zu erzielenden Reingewinnes anzu- 
bringen. 

Wie schon erwähnt, sind die Bedingungen, unter denen eine Kalkulation auszu- 
führen ist, so verschiedenartige, von <ier Grösse der Werkstatt, ihrer Einrichtung unil 
Fabrikationsmethode, der Art der Fabrikate abhängige, dass es zu weit führen würde, 
auf alle vorkomnionden Fälle einzugehen. Es wird dies auch um so weniger noth- 
wendig sein, als hei denen, welche sich mit Kalkulationen zu beschäftigen haben, ge- 
nügende theoretische und praktische Kenntnisse vorausgesetzt werden müssen, sodass 
es wohl kaum des Hinweises bedarf, dass die vorstehend als Hauptpunkte einer Kalku- 



Digitized by Google 



HfU 4. 
i.'i. P#>bni«r 



V*r*lni- und Ptrtonennachrkhttn. 



35 



lalion aufgestollten Begriffe, den jeweiligen Verhältnissen angepassl, mehr oder weniger 
Iterüeksiehtigt werden niüssen. Beispielsweise werden die I'abrikationsunkosten in 
kleineren Werkstätten derartig unbedeutende s(*in. dass sie ohne Schaden ganz fortgolassen 
oder in die Materialaurslellung gebracht werden können. Das (ileiche gilt für die 
(ieechäflsunkosten. In grossen Instituten dagegen ist eine S[»ezifikation und Trennung 
der Kosten und l'nkosten durchaus zweckmässig und angebracht. Dieselben stellen 
sich als unerlässlich überall du heraus, « u nicht nur Mechaniker sondern auch Schlosser, 
Schmiede, Tischler u. s. w. beschäftigt werden, sodass der b’abrikationsunkostensatz für 
jede Abtheilung gesondert aufgestellt werden muss. >la mann kann noch weiter gehen 
und aus den Abtheiliingen Arbeitsgruppen absondem. Es werden sich, um nur von der 
I’räzisionsmechanik zu sprechim, Unterschiede in der Art der Arbeiten machen lassen, 
welche in Bezug auf Ausführung oder die benöthigten. oft recht werthvollen Werkzeuge 
von solchen Arbeiten unterschieden werden müssen, welche weniger gutes Werkzeug 
beanspruchen, bei deren Herstellung man weniger vorsichtig zu Werke gehen braucht. 

Noch eines, w enn auch seltenen Kalles sei Erw äJinung gethan, der doch nicht unbe- 
achtet gelas.sen werden darf. Wie schon gesagt, können fehlerhaftes oder ungeeignetes 
.Material, unzweckmässige, dabei keineswegs unvorsichtige oder nachlässige Behandlung 
desselben bei der Bearbeitung die veranschlagten Materialkosten und Arbeitslöhne wesentlich 
erhöhen. Man wird also zweckmässig verfahren, wenn man bei Materialien und Arbeits- 
löhnen für besonders schwierige Arbeiten, welche crfahrungsgemäss der Hcfahr, ver- 
<lorben zu worden, ausgesetzt sind, die veranschlagten Werthe für Material und Arbeits- 
lohn derartig erhöht, dass man selbst dann gesichert ist, wenn der eine oder andere 
Theil der Arbeit missräth. 

Wie sichert man sich aber vor Schaden, entstanden durch Nächlässigkeit des die 
Arbeit Ausführenden, oder auch durch plötzliche oder unvorhergesehene Vertheuerung 
der Materialien? Selbst wenn die Pfuscharbeit von dem sie Verschuldenden ersetzt 
wird, wird der geleistete Ersatz selten dem entstandenen Schaden entsprechen, und 
wenn es sich nur um die auf die Neuanfertigung des verdorbenen Stückes venvendete Arbeit 
handelt. Fast immer also wird der Fabrikant den Schaden zu tragen haben, währtmd nur 
in Ausnahmefällen der Auftraggeber ihn schmlio.s halten, d. h. es zugeben wird, dass 
ihm selbst die entstandenen .Mehrkosten in Rechnung gestellt werden. 

Um nun auch nach dieser Richtung hin die Kalkulation möglichst genau zu 
gestalten, empfiehlt es sich, auf den Fabrikpreis einen kleinen Aufschlag für ^Unvor- 
hergesehenes“ zu machen, der, wenn auch im N’othfall keineswegs ausreichend, den 
Verlust jedenfalls herabmindem wird, wenn aber auf alle Fabrikate systematisch gemacht, 
diese Verluste auf ein Geringes beschränken wird. 

Für die praktische Ausführung der Kalkulation sowohl bei Schätzungen als auch 
Berechnungen eines Fabrikates ist zu empfehlen, dieselbe in möglichst kleine Theile zu 
zerlegen; einmal schon, weil es leichter ist, einen Theil eines Ganzen m Bezug auf 
Material und Arbeitslohn zu schätzen oder zu berechnen als das Ganze, dann aber, weil 
man auch weniger Gefahr läuft, etwa« zu übersehen oder zu vergessen. 

Selbst bei ganz neuen Apparaten, deren Konstruktion theilweise noch unbekannt ist, 
wird durch .Schätzung der einzelnen Theile. unter denen dieser oder jener sich etwa an 
eine bekannte Konstruktion anlehnt, für welchen also genaue Unterhigen mit Bezug auf 
Material und Arbeitslohn vorhanden sind, die Kalkulation so genau werden, wie das bei 
Schätzungen nur möglich ist. 



Wereins- und Personen* 
naohrichten. 

Am 5. Februar starb unser Mitglied 
Herr Emil E. Meyer 
im Alter von .35 Jahren. 

Er hat sich mit regem Eifer an den 
Arbeiten unseres Vereins betheiligt. Wir 
bewahren ihm ein frimndlichos Andenken. 

Der Zweigryerein Hamburg^Altona. 

1. A : 

Ilr, Hugo Krüss. 



D. O. f, M. u. O. ZwelgTereln Berlin. 

Sitzung vom 6. Februar 1900. Vorsitzender: 
Hr. Fr, Franc v. Lieebtonateia. 

Hr. Dr. lieimerdes spricht Uber die Thü- 
ringische Glasindustrie unter tiesonderer Be- 
rtlcksiclitigung der fUr die Prazisionsmeclianik 
wichtigen Instrumente. Nachdem der Vor- 
tragende einleitend die Bedeutung der Thü- 
ringischen Giasindustrio und besonders der lime- 
nauer dargelegt hat, schildert er zunächst die 
Kinrichtung und den Betrieii einer Glashütte 
(Schmelzofen, Heizung, Glassatz, Produkte). 
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Darauf worden die Werkzeuge, die Arbeite- 
verfahren und die BrzcuirnidHO der (tlasblilaerei 
bottprochen, beeondera die Anfertigung der 
Thermometer; genauer erftrlert wird die Iler* 
Btellung der hochgradigen Thermometer (für 
Temperaturen hin zu höO®j, welche ülier dem 
Quecksilber Stickstoff von 20 Atm. Druck ent* 
halten, nach einem vom Vortragenden in der 
(ih. Sächsischen Fachschule für (Ihisinstru* 
mentcnraachcr u. Mechaoikor ausgearheltcten 
Verfahren. Schliesslich macht der Vortragende 
einige Angaben Ober diese Fachschule. 

An den Vortrag achlieasi sich eine kurze Be- 
sprechung, an der sich ausser Hr. Dr. Keimer- 
dos die Herren W. Niehls und H. Seidel 
betheiiigen. 

Hr. fi. Hirsch mann erstattet hierauf den 
sehr erfreulichen Kassenbericht für 1H90 und 
erhhit auf Antrag der Kassenrevlnoreii Herren 
Cf. Karger und 0. Ahlbcrndt Knthistiing. 

Da Herr Karger die Wahl als Beisitzer im 
Vorstand ahgelehnt hat, wird Herr 0. Bbttger, 
der die nächst hohe Stimmenzahl erhalten hat. 
als gewählt erklärt; derseihe nimmt die Wahl an. 

2Sur Aufnahme haben sich gemeldet und 
werden zum ersten Male verlesen die Herren 
Oskar Messter, i. F. Ed. Mosster und 
W, Schliizberger. 

Auf Anregung von Hrn. (i. Karger findet 
hierauf eine sehr lebhafte Besprechung über 
die Herstellung dünner, langer >^ylinder und 
RIlipsotde statt. Bl. 

ZwelgToreln GÖitlngen. Sitzung 
vom 8. Februar I90ü. 

Aus den anderen Slüdbm der Provinz waren 
keine Vertreter erschienen, trotzdem die Ein- 
ladung zu dieser Versammlung vorschrifts* 
massig erlassen war. 

Nachdem Herr Hninn6« im Namen des 
Zweigvereins die (lehülfenvertreter hegrüsst 
hatte, erläuterte er die wichtigsten Para- 
graphen des Hundwerkergesetzes und die Be- 
stimmungen des Mechanikertages in Jena und 
besprach an der Hand derselben die Befug- 
nisse der zu wühlenden KontrulkummissiuD. — 
Von den (ichUlfen wurde die Frage aufge- 
worfen, wer hei eventuellen Keisen der Kon- 
trolkommission die Unkosten zu tragen habe. 
Da der Zweigverein sich weigert, aus seiner 
Kasse die Kosten zu bestreiten, fallen sic 
jedem einzelnen zur I.,a8t; dieser hingegen 
kann unrnfigUeb zu einer derartigen Ausgabe 
gezwungen werden, kann sich also weigern als 
Mitglied der Kontrolkommissinn eine Ucise zu 
unternehmen. Dieses Bedenken dürfte zu* 
nüchst Wegfällen, dn eine eventuelle Tlifttig* 
koit der KontroIkommisHion sich einstweilen 
auf (luttingen beschrünken winl. Nach Aner- 
kennung der Kontrulkonimissioii durch die 



Handwerkskammer würden sich die Be- 
denken betreffs des Oeldpmiktea leicht besei- 
tigen lassen. 

Unter diesen Voraussetzungen wurde zur 
Wahl geschritten. In vorgeschriebener Weise 
ging aus der Wahl die Kontrolkommission wie 
folgt hcn'or: 

A Hr. Bartels und Hr. Becker, Seß»- 
ständiffe AfrcAaniAvr; 

ß. Hr. Fischer und Hr, Soebodt, Oe- 
Äw//cn : 

C. Hr. Heeger und Hr. Kiel, SM/reriret^ 
dtr Gekülfen. 

ln dem weiteren Verlaufe der Versammlung 
wurde nochmals auf die Wichtigkeit hinge- 
wiesen, die Anzahl der Lehrlinge in den Werk- 
stätten. welche gute Lehrlinge aiisbildeii, nicht 
nach der Zahl der (Geholfen fostzusotzen, »!a 
wir sonst Gefahr laufen, unserer Industrie nicht 
den nothigen Nachwuchs tüchtiger Mochaniker- 
gohülfen zuführeo zu können. 

Zur Aufnahme meldete sich und wurde In 
den Zweigverein aufgenommen: 

Herr Mechaniker Dieckmann in UMtingen. 

Br. A. 

Hr. Dir. Prof. Dr. Hagen hat den tJh. 
Büchsischen Orden der Wachsamkeit vom 
weissen Falken I. Kl.. Hr. Prof. Dr. II. F. Wiehe 
denselben Orden U. Kl. erhalten. 

Hr. Dr. Riefler hat die goldene „Delbrück- 
Denkmünze für hervorragende Verdienste um 
die Entwickelung der gewerblichen Thfltigkeit 
im Deutschen Reiche“ erhalten, welche der 
Verein für (iewerbnoiss ln Berlin alle 5 Jahre 
verleiht. 

Prof. Dr. W, Wien, der erst jüngst von 
Aachen nach Giessen berufen worden ist 
(vg5. diese Zeiischr. 1899. S. 43), hat einen 
Huf nach Würzhiirg als Nachfolger von Prof. 
Röntgen erhalten. 

Ilofrath Prof. Dr. Schaffer in Jena Jesaen 
heiteres und liebenswürdiges Wesen den Theil- 
nehmem des letzten Mechanik ertages in an- 
genehmster Erinnerung sein wird, ist am 3. d. M. 
im Alter von 73 Jahren gestorben. Der Dahin- 
geschiedene hat abgesehen von seinen wissen* 
.schaftlichon Verdiensten auch die Prüzisiotm- 
technik, besonders die Thüringens durch loine 
Thatigkeit goföniert. 



Kleinere Mittheilungen. 

Neue Azetylenlampe fOr Projektion*. 
apparate 

von (iebr. MitteUtrass in MaffdelHirjr. 
Zur Beleui'htunff von Skioptikon» und 
l’rojoktionsappuralen wandte man bisher 
ausser l’elroleumlampen noch Auer'sches 
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OasKlflhlicht, Drummond’ttvhes Kniklii'ht 
mul elektrische» Bojreiilicht an. 

Die I’ctrolcuinlampen mit drei und 
mehreren Dochten haben den Fehler, dass 
die l''lammen zu p:ell> brennen und zu viel 
Rauch entwickeln, ohne den LichlelTekt zu 
ateijtem. OasxlUhlicht ist zwar weisser, 
doch ist die Lichtllhche zu i^oss, da alle 




Pig. 1. 



I’rojcktionsappande mit einem kleinen aber 
hellen Lichtpunkt besser arbeiten. 

Diesen Vorzug hat nun ailerdintt» Kalk- 
licht und elektrisches Licht, doch sind diese 
Lichtquellen nicht nur weit schwieriKer her- 
zustellen, sondern auch viel theurer. 




Flg. 2. 



Um nun diese Lücke auszurUllen, hat 
man die verschiedensten Azetylenlampen 
konstruirt, die aber den j^estellten Anforde- 
rungen nicht genügten. Den Herren tiebr. 
•Mittelst ras», Fabrik für Projektionsappa- 
rate in Magdeburg, ist es nun nach vielen 
Versuchen gelungen, eine neue Azetylen- 
lampe herzustellen, die äusserst praktisch 



konstruirt ist, handliche, elegant»' Form be- 
i sitzt und in jeden .Apparat passt. 

Die Lampe {Fig. 1) ist mit allen 
Sicherlii'itseinrichtungen, wie Ventil, Gius- 
reiniger, Regulirhahn mit Skale und Wasser- 
kühlkasten u. S.W., versehen und hat etwa 150 
Kerzen Liclitslilrke. 

Fig. ä zeigt die Lampe im (Querschnitt. 
Der Eintritt de» Wassers aus »lern Be- 
hälter a in diu» mit Kalziumkarbid gefüllte 
(ieRl.ss f wird durch eine mit Skale ver- 
sehene Kegulirschraube s eingestellt. Das 
sich mm entwickelnde Gas wird gereinigt 
und strömt dann zu dein regulirbaren 
Brenner n. Der nach allen Seiten hin ver- 
»tt'llbare Reflektor erhöht noch die Leucht- 
kraft »1er Lumpe, welche etwa 1 '/, Stunden 
mit einer Füllung brennt und 24 cm 
h»>»'h ist. 

Die Lampe k»istet k»)iiiplet mit allen 
Xeb»‘napparaten .40 (l)»>tailpr»‘is, w»)rauf 
Hflndler Rabatt erhalten. I 

Schwnrzer Kitt für Holz und Metalle, 
ü«. Teehn. Bvwbch. 3 t. 8. 21. 1899. 

Man mischt Wasserglas mit Schlemmkroide 
und soviel gepulvertem Schwefolantimon zu- 
sammen, bis das Gemenge die gewünschte 
Färbung und Konsistenz besitzt. Dieser Kitt 
soll »ich nach dem Erhärten mittels Achat- 
grifl'elB poliroD lassen. 8. 

Glastechnisohes. 

Vereinfachter Extraktlonsapparat. 

Von Wilhelm Büttner. 

Vhem. Zentra&l (!S) .5. S. 82. 1900. 

Bin bereit« früher von dem Verfae«er ver- 
öfl'entlichtcr Bxtrnktiousnppnrat (Zeitsehr. f. 
angew. Chem. 1893. 8. 834) hat hier eine kleine 
Modifikation erfahren, die eine einfachere und 
bequemere Herstellung de^ Apparate» geatattet. 
B» »ind bei domselben drei gesonderte Theilc 
zueammen/.uaetzen, ein grösserer Zylinder, der 
die Hauptmenge de» BxtraktionsmitteU auf- 
nimmt und gleichzeitig als Saminelgoniss für 
den Extrakt dient, ein io diesen eiuzustellendor 
kleinerer Zylinder von derselben Form, in den 
die zu extrahtrende Substanz gebracht wird, und 
ein kapillares Hoborchen, dos die den kleinen 
Zylinder im Verlaufe de» Verfahrens füllende 
Rxtraktlonsflüssigkeit immer wieder ln den 
Äusseren Zylinder überführt. Um ein leichtes 
Iiieinandersetzen dieser 3 Theile unter Wahning 
des nöthigen Spielraums zu ermöglichen, hatte 
bei dom früheren Apparat der Äussere Zylinder 
ungentbr in seiner Mitte eine Eiiuclmürung 
und war der in den unteren Theil desselben 
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hiaabroichiMide Iftugoro Schenkel «len Hchor- 
choiiä (lorEinaclitHlrung onti^prcchend gebogen» 
aodaes clor innere Zylinder tliciU auf die ein- 
ge/ogcne Innenwand de.i AiiHMeren Zylinders, 
thells auf den gleichfalls hier anliegenden ge- 
krhmmton Theil des Heliora aufgeaetxt wurde. 
Tm nun das Biegen des leUieren zu vermeiden, 
hat Verfasser an Stelle der Eiiisebnürung dc.s 
Aitsscroii Zylinder.s Einstülpungen n un drei vor- 
schiedeiien, in gleicher Hblie Uegemien Stellen 
der Wandung treten lassen, die erlauben, 
einen Heber mit geroden Bcbenkeln zur Ver- 
bindung der beiden Zylinder zu verwenden. 
Ausser dieser Vereinfaebung der Konstruktion 
mag die beschriebene Aondorung mich eine 
erhöhte Stahilit'lt des Arrangements zur Folge 
haben. 




stetigem Flusse befmdUchen und durch die ia 
das Kühlrohr entweichenden Dämpfe orwärmten 
L«*sungäniittel während des Verfahrens besUtn- 
dig umgeben. y— 




Neu© gradulrte RArotte. 

Von D. Sidersky. 

Chem- ZfHtraM (S) H, S. 242. IB99 
nach ^«n. chim. anal. appt. /.*/. S. 400. 189S. 

ln der Erwägung, dan» in 
cier technischen Analyse die 
Standbüretten den Auslauf bu- 
reiten meisten.'} vorgezogen 
werden, bat dc'r Verfasser bei 
tialloisA' Dupont in Paris 
eine neue Sfandbüretto nach 
seinen Angaben herstollon 
lassen, die eine recht leichte 
und sichere Handhohung 
zu goatatten scheint. Man 
miichte sie am ehesten mit der 
(j a y ' Lu S8UC sehen Tropf- 
bürette in ihrorgew'dhntichen 
l'orm vergleichen, deren von 
unten herauf führendes Aus- 
gussruhr hier in geeigneter 
Hohe über dem Nullpunkt 
der Theilung durch ein seit- 
lich oben angeschmolzenes er- 
setzt ist. Um unter diesen 
Umständen ein bequetnos Neigen der Bürette xu 
cnubglicheii, ist der obere Thoil des an seinem 
Endo kelchformig orw'oitorten Messrohros zur 
Seite gehügen. y— 









An die Handbalmng und Wirkungsweise des 
Apparates sei hier nur kurz erinnert. Nachdem 
die zu oxtrahironde SubstHiiz in einer Patrone 
aus Filtrirpapier oder dgl. in den inneren Zy- 
linder gelegt worden ist, w ird der Apparat vor- 
sichtig montirt und soviel ExLraktionsflUssig- 
keit auf die Patrone gegossen, dass der innere 
Zylinder etwa dreimal gefüllt und durch das 
Heberehen entleert wird. Dieses tritt in Thätig- 
keit, sobald durch die Kapülaritätswirkung die 
FlüMigkeit bis über seine obere Biegung ge- 
stiegen ist. Darauf steckt man den das Kühl- 
rohr tragenden Kork — es ist beinerkeuswerth, 
dass die Anordnung nur einen Korkverschlusa 
erfordert — auf den äusseren Zylinder und be- 
ginnt die in demselben boßndlichc Extraküons- 
flüssigkeit in geeigneter Weise zum Sieden zu 
bringen. In Folge des bokannten Kreislaufs 
vou Verdampfung zur Verdichtung tropft aus 
dom Kühlrohr die Extraktionsllüssigkeit immer 
vun neuem in den iniieicn Zylinder, und die zu 
extrahirende Substanz bleibt so von ehierai in 



BOchepachau. 

Kirliter« Zerlegbares Modot) der Kompoiiml- 
Lokoiiiuiive. qu,-4ö. 10 8. Text ii. ] korabinir- 
bare Fnrbentafel. J.»eipzig, Ernst Wiest 
Nachf. f),50 M. 

In derselben Weise wie bei den bokannten 
anatomischen Lehrmirteln ist hier eine Kom- 
pound-Lokomotive durch farbige Zeichnungen 
dargestellt, die eich über einander legen lassen; 
dazu ist ein erläuternder Text gegeben. Da® 
Buch dürfte sich auch als Beigabe zu einem vom 
Mechaniker ausgoftthrteo metallenen Modell 
eignen, das ja doch nicht von Jedennann »«s- 
einaiidergonooimeii werden soll. In demselben 
Verlage sind zu gleichem Preise ersebieneo 
Modelte der Westinghouse-Schnellbrem*^* 
des Otto’flchen tiaamutors, des Diesel-Motore 
und des Urehstrom-Motors. 



Dir- 



»«►n 4, 

IS. KobroAr ]»00. 



Patentsch 



Präsiaionawaage nach Art des Elektrodynamometers. ‘ 

H. Kruspo in KOtszchciihroda, 27. 1. I8fl8. j 

Nr 10293H. Kl. 42. 

Die auf dem Prinzip des Rlektrodynanio* | 

moters beruhende Prflsisionswaoge gostatter. ulino I 

langwierige Huntiruog mit ßowichteii Wägungen im I 

geechlossenen, aber luftleeren Kaume auch in der j j 

Entfernung vumehmen tu kennen. Ein olektriseher I 

Strum beoinflusrtt ein Solenoid aus zwei Spulen e ! ■ , 

und ft von denen die eine mit dem Waagebalken 6 L .. 1 , 

verhunden ist und innerhalb der anderen festslelien- • — I A Tt 

den Spule die Schwingungen des Balkens milmaeht. , 1 - _ )f| ^ 

Beim Abwflgeii wird die Stroinregnlirungsvorrichtiiiig l | ^ j Fj & 

80 eingestollt, dass der durch das Auflegen der Uist J— 

aus seiner Gleichgewichtslage gebrachte Waage- » I '"-“'i y ^ 

balkcn b bezw. der iieiger c wieder auf Null ein s J 

spielt, und aus dem Ausschläge des (lälvmmmetor« m i 

das Gewicht berechnet. *+j jl 

QaecksUberroltameter. L. Gurwitsch in Thann i. Bis. 

U 8. 1H98. Nr. 10:4 390. Kl. 21. V 

Um selbst sehr kleine Stroininengon messen zu 
können, sind an dem Queeksillicn.oltameter kapillare n 

Einstelirbhren 4 B C angeordnet, in welche das Quock- 
Silber nach erfolgter .Abschoidung hineingetrioben wird. ' 

Ausserdem sind noch Hahne H J derartig angeordnet, | 

dass die an der Kathode abgeschiedene Qiiecksilbennenge ^ 

jedesirul wieder nach der Anode zurOckgehraclit werden n- 

kann. f ) : 

^ c 

DopptUernrohr, eingerichtet *nr Verwandlung in eine .jii — ^ X 

Lnpe. G. Hartman« in Eiaorfcld i. \V, 28.6.1898 • r." * 

.\r. 104 lüO. Kl. 42. 

Bin Doppclfcrnrohr iaeat eich, ohne eeinoni u|itiaclicn Byetem oiiic woilere Unee bei/.n- 
fOgen, in ein« Lupe umwandeln, wenn eine der hoidon Objektive duiTb «in lielonk oder auf 
irgend eine andere \Vei«e derart befestigt wird, diuiu es jur Bi-ubarbtiing iialier Gogen.^tand« 
ln feste Verbindung mit dem Objektiv des anderen Kubreu gebracht werden kann. 

Slaktriicha Widerstände. Chemieeh-EIektriache Fabrik „Froinethcua“ in Frankfurt 
a. M.-läockenheim. 1.5.1898. Nr. 104 217; Zu«, z. I*al. Nr. 85 262, Kl. 21. 

Statt der im Hauptpatent genannten Isolinnaterialien werden auf .Melallflächon featge- 
brannte Kopallaeke, welche bei den Temperaturen, bei denen die tilanzcdelinetallo und LOater- 
farben auaaeheiden, noch nicht verkohlen, ala laulirtnuieiial zur Aufnahme der Edelmetall, 
schichten verwendet. 

Scheidewand zwischen Elektrode und Elektrolyt bei Normalelementen. R. 0. ' ■ j 

Heinrich in Berlin. 25. 8. 1898. Nr. 103 985. Kl. 21. S 

Die für Nortnalelemeiite ln H-Korm bealiiumte Schcidi'wand beateht I 

au« einer mit senkrechten Durchbohrungdn c verachenon Kolbeiucheiho. Letztere _ | Q 
weist eine tiefe seitliche Nut / auf, welche mit Aaheat gefüllt ist. Die Scheibe f 

ist mit einer rohrfilrinigen Koliienstange d versehe«, durch deren Hhhiung beim i 

Binachisben der Scheiho ln das Ocflis.-i die Luft entweicht. Das obere Ende der , RaJi/*!! 
Stange d reicht in die ila« Gefitas abschliessende Vorgiia«ma«8e g hinein, wo- 
durch die Scheidewand sicher festgolcgt ist. J 
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Patenlliste. 

Bib zum 5. Fpbruar 1900. 

IH. B. 13339. Gpg^enflNtiiüo atid (ilna uml 
NickcIoiBonlef^iruntc^n. 8oci6t6 Anonyme 
de Cummentry -FourchainbaiilG Parin. 
23. 2. 99. 

21. A. G542. Telegrapbentcuiter mit Queck- 
Hilberatrabl-Untcrbreehor. Allg. Elektri> 
zitatS'(iCflellBchaft, Berlin. 13. 7. 99 

E. 6521. DreiphaBonmoBBgeriUh nach F'cn-a* 
ria’arhcm Prinzip. Bchuckort& Co., Nürn- 
berg. 17. 7. 99. 

B. 12G51. Dreht'elilmeanger&th für gleichbe- 
iaatctc OrebBtromBynteroo. Biomena & 
Hnlskc, Berlin. 15. 7 99. 

K. 17450. Einrichtung zum Vorwnmien von 
au» Leitern zweiter Klanse bestehenden 
(ilühkOrporn durch einen Lichthogen 
KOrting & Mathiesen, Leutzsch-Leipzig. 
22. 12. 98. 

L. 13GH. Vorrichtung zur Brleichtcnmg 
der LüDgHVcrschiebung von BchaitweUen 
iici seibstth.'ltigen Fcru»prech»chalteni. L. 
Loowe & Co. lind DeutRche Waffen- u. 
Munitiona-Fahriken, Berlin. 13. 10. 98. 

P. 10665. Vorrichtung zum Erhitzen eine» 
NernBt’achen (llUhkörpera durch einen 
elektrischen Heizkörper. O. Pilling, 
Schleuaingen, Prov. Sachaen. 18. 6. 99. 

B. 24973. Augenblickaachalter mit durch 
schrHge F'lAchcn und Spannfedern howirkt<>r 
Schaltung. S. Bergmann, Berlin. 20.6.99. 

B. 25236. Hitzdraht - Lelatungameaser. R. 
Bauch, Potadnin. 1. 8. 99. 

ti. 13356 u. 13443. Zwei ThcnnosAulon mit 
olektriachcr Heizquello. L. Gottacho, 
Charlottenburg. 21. 4. 99. 

R. 12920. Vorrichtung, um die AuaachlAge frei 
schwingender Zeiger von MeK.ain»trutnenten 
zu addiren. P. Risaler und H. Bauer, 
Frciidenstadt i. Württ. 7. 3. 99. 

42. Nr. 109449. Röntgenröhre. E.Gundolach, 
Gehlherg 1. Tb. 16. 4. 99. 

Nr.l09 548. Klektrisdics Log. A.G.Hrookoa, 
London. 9. 6. 97. 

49. Nr. 100 433. Verfahren zum Schweiaaeii \nm 
Aluminium und Aluminiumlegirungen mit 
oder ohne Anwendung eines Flu»s- oder Re- 
duzirmittela. Geaellschaft für elek- 
trische Motallbeariieitung, G. ra. b. H , 
Berlin. 14. 3. 99. 

57. Nr. 109 283. Sphöriseb, chromatisch und 
asiigroutisch kurrigirtes Zweilinaen-Syatem. 
C. P. Goerz, Friedenau. 27. 5. 98. 



D«Ql«eb« 
Mecluotk^r-Zig. 

Ertbeilniigett. 

21. Nr. 109659. V'orrichtung zur Regelung der 
Kuiidousatorwirkung an Funkeninduktoren. 
\V. A. llirHchmaon, Berlin. 13. 1. 99. 

Nr. 109726. BlektHzltaiezahler für verachiede- 
nen Tarif. M. N i e t z a c h m a n n , Mühl- 
hausen i. E. 19. 6. 99. 

.\r. 109797. Dreipolige FrittrÖhre. W. H. 
Berner, Elberfeld. 15. 4. 99. 

Nr. 10C«H65. Stromunterbrecher mit flüssigem 
Leiter. N. Tesla, New-York. 19. 6. 98- 

Nr. 109907. Verfahren zur Erzeugung von 
elektrischem Licht nach Pat. Nr. 104872. 
W. Nernst, Göttiiigon. 19. 6. 98. 

Nr. 1 10048. ElektrizitJltsmoaser mit Flüssig- 
keitsdönipfung. E, Woaton, Newark, N.-4. 
22. 3. 98. 

Nr. 110019 u. 110050 Zwei Stroimmterhrecher 
mit flüssigem Leiter. N. Tesla, New-York. 

19. 6. 98. 

32 Nr. 101*857. Glusmacherpfoife zur gleich- 
zeitigen Horsteilung mehrerer Gcgenstilnde. 
.1. -\1. Humphreys, Trciit.o(i, Can. 9.8.!®- 

42. Nr. 109715, Münzensortir - Apparat. E. 
Kirn au, Gotha. 8. 9 99. 

Nr. 109750. GeschwündigkoiU-Kontrolapparat 
für Fahrzeuge. 0. Richter, Mannheiiu. 
29. 9. 98. 

Nr. 109790. Regist rireiider GeschwindigkeitB- 
und Wegemeaser für Fahrzeuge. H. G. 
Sadgrove, Birmingham. II. 12. 98. 

Nr. 109897. Verfahren zur Prüfung der 
HelligkeilsverhAltnUso in gesehlusacnen 
Räumen. A. Wingen, Glogau. 31. 3. 99. 

Nr. 109898. Vakuumröhre mit Einrichtung zur 
Regelung des Vakuums. H. Wiegand, 
Gehlberg I. Th. 22, 7. 99. 

Nr. UW960. Zeichenapparat zur Herstellung 
von perspektivischen Ansichten aus einem 
Grundriss und den dazu gehörigen Auf* 
ris.seti. Ch. v. Ziegler, Genf. 5.4. 99. 

Nr. liOOOl. Vorrichtung zur apatmungafreien 
Befestigung von Sacebarimeter-QuarzkeUeu 
und Nonnalquarzptutte-ii. F. Schmidt 
HHensch, Berlin. 27. 4. 99. 

Nr. 110024. Justln uirichtung für die Schuei- 
don von PrüzisioiiBwaagen. F. Sartorius, 
tiöttingen. 15. 7. 99. 

74. 8. 12 436. Einrichtung zur Pemüberlragung 
der Bewegung von rotirenden Thoi len. Sie- 
mens & Halake, Berlin. 26. 4. 99. 

H7. R. 13 561. Schmu henschlüsset oder Schrau- 
benzieher, dessen Maul- hezw. SÜfttheil unter 
beliehigoin Winkel gegen den Griff einge- 
stellt werden kann. R. Reeder, Köln a.Rh. 
5. 10 99. 
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Xaclidrnck nur mit GenelimlganK der Bedaktlos geatattet. 

Apparat zur Demonstration der Absorptionsspektra, 

Von 

S. 7»rm4ii«k io Frn^. 

Es handelt »ich manchmal beim Unterrichte darum, den Studirenden eine 
grössere Anzahl von Absorptionsspektren verschiedener FarbstolTlösungen resp. farbiger 
Salzlösungen vorzuzeigen. Die Auswechselung mehrerer Lösungen in Heagemtglttsem 
vor dem Spalte des Spektroskopes mittels eines einfachen Statives mit Klemme ist um- 
ständlich und zeitraubend, besonders wenn es sich in Ennangelung eines Projektions- 
apparates um subjektive Beobachtung der .Absorplionsspektra handelt. 

Mit Vortheil bedient man eich zum 
schnellen Wechseln der farbigen I.ösungen 
eines im Folgenden beschriebenen, zweck- 
mässig eingerichteten Apparates An einem 
stabilen, mit verschiebbarer Stange ver- 
sehenen Stative mit horizontaler Achse 
(Fig. J) ist eine Scheibe aus Messing von 
14 cm im Durchmesser angebracht, die um 
ihre Achse drelibar ist. An dieser Scheibe 
sind 24 kurze Stifte radial befostigd, welche 
mit Korkstöpseln verschlossene Reagenz- 
gläser von 5 bis 7 cm Länge und 10 mm 
Durchniüsser tragen. Diese Reagenz- 
gläser werden mit verschiedenen farbigen 
und passend verdünnten Lösungen gefüllt, 
mit Korkstöpseln verschlossen und an die 
Stifte angebracht. Natürlich dürfen die 
Stifte die Korkstöpseln nicht gams durch- 
dringen, sonst würde die Lösung aus den 
(iläsern allmählich auslaufen. Der so ein- 
gerichtete Apparat wird nun vor den Spall 
des beleuchteten Spektralapparates gestellt, 
und man giebt ihm durch die nötliige Ver- 
schiebung der Stange des Statives die ge- 
wünschte Lage , Bodass bei der Drehung 
der Scheibe die Reagenzgläser dicht vor 
dem Spalte des Spektroskopes i>asHiren. 

Dreht man nun langsam die Scheibe, so 
erscheinen dem Beobachter des Spektrums 
in kurzen Intervallen die jeweiligen Ab- 
sorptionsstreifen der Lösung, sobald sich 
eines der Reagenzgläser vor den Spalt des beleuchteten Spektralapparates stellt. 

Damit die Absurjttionsspektra nicht bald rechts bald links iin Spektrum springen, 
Hundera fortlaufend nach einander folgen, muss man die Reagenzgläser mit passenden 
Lösungen füllen. Will man FarbstolTlösungen zu diesem Zwecke verwenden, so enipflebll 
es sich, folgende Lösungen, welche zweckenlsprecheiui so verdünnt werden, dass einzelne 
Absorjjtionsstreifen möglichst eng, doch deutlich sichtbar sind, zu wählen; 




Nr. ä. 
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E. J. Porminckt Apparat /.ur DanionatraHoa dar AbsorplIotUfpaktra. 
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1, Methylenbliiu in Winwcr. 

а. Paleniblau in Wasser (Meister Lucius & Brünintit, Höchst). 

3. Sfluregrün BB extra in Wasser (Bayer & Co., KIberfeld) oder Walkgrün in 
Wasser (Dahl & Co., Barmen). 

4. Brillanlgrün in W’asser. 

б. Malachitgrün in W'asser. 

6. Anilinblau 2K in Amylalkohol (Aktienges. f. Anilinfabrikation, Berlin). 

7. Methylviolett 5B in Amylalkohol. 

8. Methylviolett IB in Amylalkohol. 

9. Xeublau K kryst. in W'as.ser (Bayer & Co., KIberfeld), 

10. Buse .Mtigdala in .Aetliylalkohul (Durand, Huguenin & Co., Baseli. 

11. Neufuchs'ui (> in Aniylalkuhul (.Meister Lucius & Brüning, Höchst). 

12. Hhodamin extra in W'asser (Meister Lucius & Brüning, Höchst). 

13. Anthracmiblau WK Teig in Aethylalkohol (Badische Anilin- und Sodafabrikl. 

14. Methyleosin in Amylalkohol (.Aktienges. f. Anilinfabrikation. Berlin). 

lö. Krythrusin B in Amylalkohol (Karbuerk .Mühlheim). 

ItJ. Phloxin in Aethylalkohol (Aktienges. f. Anilinfabrikation. Berlin). 

17. Rosin extra in Aethylalkohol (Meister Lucius & Brüning, Höchst). 

18. Violamin G in Whisser (Meister Lucius & Brüning, Höchst). 

19. Bordeaux B in W'asser (Aktienges f. Anilinfabrikation, Berlin), 

20. Azoeosin in Wa.sser oder Aethylalkohol (Bayer S Co., Klberfeldi. 

21. Xylidinorange in Amylalkohol (Weiler-ter-Meer. CerdingeiK. 

22. Cranin in W’asser (Aktienges. f. Anilinfabrikation. Berlin). 

23. BenzoHavin in Aethylalkohol (Anilinfabrik Gehler. GITenbach). 

24. Alkoholischer Safranauszug. 

Bei Kmhaltung dieser .Anordnung der Karbstofflösungen folgen die Absorptions- 
bJlnder im Spektrum nach ehiander von links nach rechts, gleichzeitig sieht man ver- 
schiedenste Komien dieser Absorptionss|)ektra. 

Din Scheibe kann auch für mechanischen Trieb (■ingerichtet wi'rden, sodass 
immer ein Keagenzglas nach dem anderen auf W’unsch durch Druck vor d(;n Spalt des 
S|)ektroskopes vorspringt. 

Da einige Karbstofflösungen sich 
durch die Wirkung des Tageslichtes all- 
mfthlich entrarben (Malachitgrün, Brillant- 
grün u, 8. w.), empfiehlt es sich, den Apimrat 
mit den Lösungen im Dunkeln aufzubew ahren. 

Anstatt der KarbstolTlösungen kann 
man sich zur Beobachtung der Absorptions- 
spektren einer Glasscheibe mit an dieselbe 
luigebrachten Karbstolfen bedienen. Zu 
diesem Zw ecke lasst mau sich eine geeignete, 
etwa .3 mm dicke Glasscheibe von Spiegel- 
glas verfertigen (Fiff- 2), welche in der 
Mitte durchbohrt und an einer Aclise 
drehbar angebracht ist. Diese Glasscheibe 
wird in 20 bis 24 radiale Beider durch 
Kinschnitte getheilt. wie es die beigegebene 
Abbildung ersichtlich macht. Behufs Auf- 
bringung des FarbstolT(!s auf die Glasscheibe 
löst man den KarbstolT in einer kleinen 
Menge Aethylalkohol und setzt die Karb- 
stolTlösung zu einer alkoholischen Schellack- 
lösung zu. .Mit dieser .Mischung wird nun 
ein Kehl der Glasscheilx-, welche vorher mit 
Aethylalkohol nbgewaschen wurde, mittels eines Haarpinsels angestrichen. Nach dem Kin- 
trocknen der Schicht wird |irobeweise spektroskopisch festgestellt, ob dieser Anstrich ein 
hinreichend deutliches Absor]>tionaapektnim des betrelfendeii Karbslolfes zeigt, anderen- 
falls wird das .Anslreiclien wied(>rliolt. Derart verfährt niaii auch mit den anderen Karb- 
stolTlösungen. Km tadellose und schöne Absorj(tionasi»eklra zu erzielen, muss man die 
Schellacklösung mit dem Farbstoffe gleichmässig auf dasGlas bringen und dafürSorge tragen, 
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dass sich daboi keine I^uftblasen bilden, welche sunst dos Abson^tionsspektruiu stören 
würden. Diese Anstrichi^ gf»ben, wie ich festßrestellt habe, dieselben Absorptionsslreifen 
wie die Lösunjfen der Farbstoffe, obwohl wie bekannt, die l-'arbstofTe sonst im festen 
Zustande sich verschieden von den liösun^en verhalten. Die La^ce der Farbstoff- 
molekule ist bei diesem Anstriche offenbar dieselbe wie die «1er FarbstofflösiuiK und 
daher auch der Charakter der Absorptionsstufon übereinstimmend*). Die so verfertigte 
Scheibe wird an die horizontale Achse des Stativen jfebracht und bei dem Versuche 
vor den Spalt des Spektroskopen in ^gewünschter La^fc* lifestellt. Will man sich die 
Mühe nehmen, zwei solche Glasscheiben mit verschb'denen Farbstoffen zu verfertitfen, so 
kann man durch povssende Stellung der Scheiben hinter einander verschiedene Kom- 
binationen der Farbstoffe beiiuein demonstriren. Es empfiehlt sich, auch diese Scheiben 
Im Dunkeln aufzubewahren. 



Personen-Naohrichtene 



Ernannt wurden: Dr. K. Strecker sum 
Professor an der techn. Hochschule zu Char- 
lottenburg; Ehrendoktor und Dozent W« Loa« 
guinine in Moskau zum Professor der ('heroic 
und Physik an der dortigen Universität und 
Rhronniitglicd der SocUU de Pht/tique et 
Unre naturelle in Genf. 

Prof. y\, llnrkness, bisher astronomischer 
Direktor des tf. 8. Naoal {)b$ervat<yry, Washing- 



ton D. C., hat seine Stellung uufgegebon: Prof. 
S. J. Brown ist zu seinem Nachfolger ernannt 
worden. 

Berufen wurde: Prof Pellat auf den neu er- 
richteten Lehrstuhl für Physik an der Sorbonne 
zu Paris. 

Verstorben ist Och. Rath Prof. Dr. C. F. 
Ramnifdsbergt hervorragender Chemiker (Mi- 
neralchemie) in Gr. Lichtcrfelde, 86 Jahre alt. 



Kleinere Mittheilungen. 



Ein neues Puplllometer 

ilcr Knthenower Optischen Iniluslrie- 
Anstiilt (vorm. Emil BubcIii. 

1). U. (J. M. Xr. 127 130. 

Dn« Intstrumeiit dient zur Eriniltelunff 
ile.B Abstandes der I’upillen von einander. 
Es besteht , wie aus der Abbilduiiff er- 



ßeliufs Ennittelung der AuKenweite 
httit man der zu untersuchenden Person 
das Pupillomeler ilicht vor die Auf^en, 
Hisst sie geradejius sehen und stellt dann 
die Iteiden Schellten so, dass die Durch- 
sichten genau vor ihre Pupillen zu stehen 
kommen. Ist dies der Kuli, so ist auch 




sichtlich, aus zwei mattirten Scheiben mit 
je einer Durchsicht, eingerahmt in eine 
Xickelfa-ssung, die in der Mitte ein Scharnier 
zum Verstellen und eine Skale mit Zeiger hat. 



die richtige Augenweite gefunden, die man 
sogleich an der Skale ablesen kann. 

Die ganze rntersuchung ist somit sehr 
einfach, sie nimmt nur wenig Zeit in An- 



*) Schon Stenger {Wied. Ann. *7^. S. 583. 1888) hat darauf aufmcrksani gomacht, dass 
sich das Absorptionsspektrum der f.dsungen nicht ändert, wenn man sie mit Gelatine, Starke, 
Gummi arabicum versetzt und dann erstarren lasst. 
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npnu-h, fffiiirt t’atienlon ilurdiaii« nicht 
und int dabei vor Allem unbediitKl zu- 
verlassiff. 

Wenn^rleich es schon verschiedene, 
mehr oder minder ^ute Inslriimenle zum 
Krinilteln der I’upillendistanz Kiebl. .so kann 
doch das Instniment, durch dessen Oe- 
brauch viel Zeit und Mühe erspart wird, 
antreletfentlichst empfohlen wenien. 

Das Verzinnen von Kupfer und seinen 

DeKimnKen mittels Strenzinns. 

Von U. Schwirkus in (^harlottenburjf. 

Ein sauberes, sehr bequ<‘ines, in .Me- 
chunikerkreisen verhltltnissmUssifj weniff be- 
kanntes Mittel zum Verzinnen von Kupfer 
und seinen liefriruniren ist das Streuzinu. 
.Man bedarf zu seim-r Bereitunf; eines derben 
und dichten Ecinwandstückes. dim in 
Servieltenffrfisse und mehrfachen Listen an- 
zuwenden ist. sowie eines mittleren Holz- 
hammers, Das Zinn, das recht rein sein 
muss, wird in einem EisenlöfTel ({eschmolzen, 
ffut abfreschäumt und ohne l’nterbrechuiiff 
mittels eines Eisenstabes solaiif;e nmtre- 
rührt, bis es zur dickbreüjfen Konsistenz 
erstarrt ist. Alsdann schüttet man es rasch 
in ilie .Mitte der hereitjfelefften lieinwand, 
nimmt ohne Zeitverlust ihre vier Ecken 
zusammen und bearbeitet den so jtebildelen 
Beutel unter schnell aufeinander folgenden 
Schnuren und fortwährendem Umschütteln, 
dabei auch nnbende Bewc-;ruu)ren aus- 
führend, mit dem Holzhammer solan^re. bis 
man fühlt, dass keine Zertheilunjr des Zinns 
mehr stattflndet. Nach dem Erkalten wird 
das nunmehr in Sandform überfrefUhrte 
Metall gresiebt, wobei sosvohl der Staub 
als auch die jrröberen Theilc zu enlfermm 
sind. Dieser Rückstand kann unti'r Zusatz 
von etwas Ijfithvvasser wieder einjreschinol- 
zen werden. 

Die zu verzinnenden Theile müssen fett- 
frei und metallrein sein: sie werden in ihrer 
(ranzen Ausdehnunfr mit Löthwataer be- 
strichen, dann wird das Zinn so darüber 
irestreut. dass die ganze Elflche gleich- 
massig damit bedekt ist; ein untergelegtes 
Stück l’apier nimmt dabei den Ueberschuss 
auf; es ist nur so viel Zinn nftthig, wie 
durch das Löthwasser festgehalten wird. 
Dann legt man den Gegenstand auf ein 
weitmaschiges Drahtnetz oder einen Drei- 
fuss und erwürmt ihn von einem Ende aus, 
grosso Stücke oder Bleche zweckmftssig 
über schwachem Holzkohlenfeuer. Sobald 
die Schmelztemperatur des Zinnes erreicht 
ist, schmelzen die kleinen l’artikelchen, ver- 
einigen sich sofort und verbreiten sich 



dabei in gleichmils.siger Schicht über die 
ganze Oberfläche, gleichviel wie gross die- 
selbe ist oder welche Eorm sie besitzt. 
Man hat nur nöthig, die Erwanming so zu 
leiten, dass das 1-iiessen des Zinnes gleich- 
mJlssig vor sich geht. Man legt ilen Gegen- 
stand zweckmässig etwas geneigt, damit 
das fliessende Metall gleich von Anfang 
an dem tiefsten l’unkt zustndit, von dem 
dann der l'eberschuss abtropft. Es ist je- 
iloch zu v(*mieiilen, dass liereits fliessendes 
Zinn zu lange erwünnt wird, da die Ver- 
zinnung dann an diesen Stellen durch 
Oxydation fleckig und unschüu ausfflilt. 
Sollten einzelne Stellen unverzinnt bleiben, 
was bei guter Vorbereitung niemals auf- 
tritt, so hat man nur nflthig, etwas Eöth- 
wasser darauf zu tu|)fen, wodurch das Zinn 
auch diese Stellen überzieht; sollten diese 
indessen (zross sinn, so muss ilurch Ver- 
reiben mittels eines Wergbausches nach- 
geholfen werden. Nach erfolgter Ver- 
zinnung lasst man abtropfen, wflseht nach 
dem Erkalten den Gegenstand mit kaltem 
Wasser und reibt ihn blank. 

Reines Zinn giebt eine weisse Ver- 
zinnung, Eöthzinn dagegen eine solche mit 
bläulichem Ton uml den bekannten Blumen. 



Das Verzinnen von Eisenblech und 
Gusseisen. 

MrtnWirbeitrr g«. S. tS. 1900. 

Das Verzinnen hat ebenso wie das Verzinken 
den Zweck, die Oberfläclie des Eisens vor Kost 
zu schützen oder das verzinnte .Material zur 
weiteren Bearl'oitung geeignet zu machen. 
Dat eiiiztiscblagende Verfahren richtet sich 
nach Art und Form des zu verzinnenden Gegen- 
standes. 

Hohige/ätM ans Eisenblech worden zunächst 
geglüht, lim alle an der Olterfläche haftenden 
Fettlheile zu entfernen, dann in einem ziemlich 
starken SchwefelslUirehado (1 ThI. Säure auf 
10 bis lt> ThI. Wnaser) gebeizt , darauf zur 
gründlichen Beseitigung des Gluhspans mit 
Sand gescheuert und alsdann mit kaltem und 
schliesslich mit heissem Wasser gut ge- 
spült. tlierauf wird das Gefäss sofort in das 
unter einer Decke von Chlorzink auf etwa 
200** erwärmte, aus ordinärem Zinn hoetehendo 
Bad versenkt, in welchem es 5 tiis 10 Minuten 
bleitit. Nach dem Herausheben wird das 
überschüssige Zinn durch Ausgiessen und Ah- 
bürsten entfernt und das Gefäss in ein zweites 
Barl ans reinem Zinn gebracht. Nachdem das 
Eintauchen in dieses Bad noch einmal wiedor- 
linlt worden ist, wird der Zinn Überschuss durch 
,\idro|>feu1assen entfernt und der Gegenstand 
nach dem Erkalten blank goriclien. 
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Kleinere Tiieilo utul ^clnuiedeHtueke ver* 
ziiini man am besten KleiclifalU im Ibide. 

Bltche, die nur an der Naht verzinnt werden 
sollen, etwa des Zitsainmoiilrdhens halber, be- 
reitet man ehensu vor; dann wird man jedoch 
daa >^inn. und zwar Ldtluinn um bequemsten 
unter Heijfube von rhtondnklAaun^, welche 
reichlich Salmiak gelbst onthAlt. mit dem Kolben 
aufbringCMi. wobei die Verzinnung auf der Ober- 
uiul Unterseite gleichzeitig aiisgefolirt werden 
muss, da sonst die uiibetrufTene Nahtseite durch 
die Hitze oxydirt. 

Kür das Verzinnen des QwtteUen» muss 
dessen Oborflftche entweder blank bearbeitet 
sein, i»d©r es wird durch Uluheit unter Luft- 
zutritt weich gemacht und dann gebeizt, ge- 
spült, mit Sand gescheuert, nochmals gebeizt, 
gescheuert und gespült und nach dem Ah- 
trocknon verzinnt. Vor dem Verzinnen wird 
das (lusseisen jedoch soweit erwärmt, dass Zinn 
auf seiner Oberfläche schmilzt. Es ist hierbei 
besonders darauf zu achten, dass die Erwär- 
mung nicht bis zum Erscheinen der Anlauf- 
farben getrieben wird, da in diesem Fall die 
Verzimuing mIssIiDgen würde. I>ann genügt 
auch das einfache Abbeizen der iieugebildeten 
Oxydhaut nicht mehr, sondern der (.TCgenatand 
muss wieder gescheuert worden. Die richtige 
Tem}>oratur des Guseeiseiis ist für eine gute 
Verzinnung die Hauptsache, da anderenfalls das 
aufgebrachte Zinn entweder bald erstarrt oder 
oxydirt bezw. verbrennt. l>as Verzinnen selbst 
geschieht dmiurch, dass man das Zinn in 
flüssigem Zustande unter glolclizoitiger Beigabe 
des vorher erwähnten Üesoxydationsinittels auf 
die Oberfläche des Eisens bringt und mittels 
eines Wergbausches gleichmAasig vertheilt, 
wobei man jedoch bereits verzinnte t^tellea 
nicht ein zweites Mal überfahren darf. Nach 
Fiiitfemung des Zinnübersebusses dtitch eine 
steife Bürste wird der Gegenstand, innen ver- 
zinnte HohlgefAsse mit der OefTnung nach 
unten, schnell in W’osser abgekühlt. 8. 



Blauer tJeberzug fHr Stahl. 

Zentralanz. f. MriaU-Ind. 1899. 8. 16. 

Zur Nachahmung der Anlassfarbe des Stahls 
wird folgende Anweisung empfohlen. Man 
lOst & Thl. weissen Schellack in 5 ThI. Alkohol 
und 1 Thl. Borax In 4 Thl. W’'aaser. Die Borax- 
Ibsung wird zum Kochen gebracht und während 
des Stedens unter beständigem UmrUhren die 
Scbellacklüsung hinzugefOgt. Alsdann setzt 
man unter weiterem UmrUhren soviel Methylen- 
blau zu, bis eine Streichprobe den gewünschten 
Parltenton ergiebt. 

Bevor der Ueberzug auf den Stahl aufge- 
tragen wird, muss dessen Oberflftebe mit feinem 



Schmirgel abgerieben werden. I)as Aufträgen 
geechieht mittels eines weichen Lappens. 

_ fl. 

Vereinfachter Huneenbrenner nach 
Alllhii. 

Poltßechn. Zentralbi fit. 8. 67. 1900 
nach Chfm.’Ztg. 

Bei diesem gesetzlich geschützten Brenner 
ist der Schlauchaiisatz direkt mit dem Brenner- 
rohr fest verbunden. Das letztere ist unten 
ganz offen, die seitlichen Oeü'nungen für die 
LuftznfUhrungeii fehlen, ebenso fehlt das sog. 
Piston, die Gasuusströmungsspitze. Der eigent- 
liche Brenner gleicht daher einem einfachen 
T-Stück. Im Innern des Schlauchansatzes ist 
ein nach oben gorichtotes, feines Loch durch 
die W'nnd des Brennerrohres gebohrt, durch 
welches das Gas hineinstrAnit, um sieh dort mit 
der von unten kommenden Luft zu vermischen. 

Wahrend die Brenner alter Konstruktion 
häufig genug durch Verstopfung der Gasaus- 
strömungsspitze ausserFunktion gesetzt werden, 
ist dieser Uebelstand bei dem Allihn'eohen 
Brenner ausgeschlosaen. da in das Brenner- 
rohr hineingerathene flüssige i»der feste Btoffc 
durch die untere OeCTiiuug des letzteren ein- 
fach hindurch fallen, wobei die seitlich 
liegende GasausströmungsülfDung unberührt 
bleibt. Sollte indessen doch eine Verstopfung 
derselben eintreten, so lasst sich die Keinigiing 
mit leichter .Mühe unter ZuhUlfcnahme einer 
Nadel schnell heworkatelligen. 

Die neuen Brenner werden von der Firma 
Warmbrunn, Quilitz & Co. in Berlin an- 
gefertigt und gewöhnlich ohne Fues zum Bin- 
schrauben in Stative geliefert, köunen aber 
auf Wunsch auch mH Fuss versehen werden, 

5. 

BlitEablolter« Kursus 

der Elektrotechnischen Lehr- und Unter- 
suchungsanstalt des Physikalischen 
Vereins zu Frankfurt a M. 

Die Elektrotechnische Lohranstalt des Phy- 
sikalischen Vereins veranstaltet auch in diesem 
Jahre einen selbständigen elnwöchentlicben 
Kursus über Anlage und Prüfung von Blitz- 
ableitern. 

Der Zweck dieses Kursus besteht darin. 
Mechaniker u. s. w., welche sich mit der Her- 
stellung von Blitzableitent beschäftigen, in gc- 
nieinverslüTidlieher W’eise mit den wissenschaft- 
lichen und technischen Grundsätzen bekannt 
zu machon, welcho zur sachgemnssen Her- 
stellung dauernd zuverlässiger Blitzableiter und 
zur sicheren Prtifung der Zuverlnssigkeit der- 
selbeu unbedingt erforderlich sind. Die Kennt- 
niss dieser Grundsätze ist um so wichtiger, als 
die BUtzabieiter-Technik wohl in nicht allzu 
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ferner Zeit der öffentUcbeu Komrole unterstellt 
werden wird. 

Um nicht nur den SchQlern der Lehranstalt, 
sondern in erster Linie auch solbstflndigea (ie* 
werbetreibenden sowie auch den Heamten der 
Baupolizei die Bethciligung an dem Unterrichts* 
kursus zu ermöglichen, ist die Dauer des 
Kursus in jedem Prtihjahr auf die Zeit von 
6 Tagen festgesetzt, sodass es den Interessenten 
ohne zu grosses Zeitopfer ermöglicht wird, an 
demselben Theil zu nehmen. 

Der Kursus MOO findet in der Woche vom 
1‘2. bis 17- Mar/, und ev. vom 19. bis 24. Mftrz 
im Institut des Physikuiischen Vereins, Stift* 
Strasse 32, statt. Die Unternrhtsatunden sind 
Vormittags von 10 hU 12 und Nachmittage von 
3 bis h Uhr. 

Der Kursus beginnt mit Vortrflgen Uber die 
theoretischen ürimdsjitze und schliesst mit 
praktischen Uebungen in Bezug auf Konstruk- 
tion, Frojektlrung und Ausführung von Neu- 
anlagcn und Untersuchung und Prüfung be- 
stehender Einrichtungen. 

Der Unterricht wird ertheilt von dem als 
Autorität auf dem Gebiete der Blitzableiter- 
Technik bekannten Physiker Herrn Dr. Nip- 
poldt. Die Vortrüge werden in gemeiuver- 
standlichster Korm gehalten. s<Kiasa zu deren 
Verstandnies keine wissenschaftlichen Ynr* 
kenntnisso erforderlich sind. 

Zur Sicherung eines guten Erfolges dieses 
Unterrichtes wird für jeden Kursus nur eine 
heschrünkte Anzahl von Theilnehmern ange- 
nommen; ev. findet bei zahlreicher Betheiligung 
ein zweiter Kursus in der auf den ersten fol- 
genden Woche statt 

Das Honorar für den Unterriclit betragt 
3t) M. und ist bei Beginn des Kursus zu ent- 
richten. 

Anmeldungen sind möglichst frühzeitig an 
den Leiter der Elektrotechnischen Lehranstalt 
des Physikaiiacben Vereins, Herrn Dr. C. D^- 
guisne. Frankfurt a. M., Htiftstr. 32. zu richten. 

72. Versammlung Deutscher Natur- 
forscher und Aerzte ln Aachen 1900. 

Die Einladung zur Abtheüung für Instru- 
mevttnJmnde auf der vom 17. bis 22. t^eptember 
in Aachen stattfiudemlen Versammlung Deut- 
scher Naturforscher und Aerzte liegt jetzt vor. 

Den Vorstand der Abtheilung bilden die 
Herren Pulixa, Kgl. Tolegraphendirektor u. 
Dozent an der technischen Hochschtile, (Theater- 
platz 1CV12) als Einführender und A. Lindeii- 
herg, Ober-Telegraphen-Sekretür, (Hubertus- 
strasse 9) als Schriftführer. Da den allgemeinen 
Einladungen, die anfangs Juni zur Versendung 
gelangen, bereits ein vorläufiges Programm 
der Versammlung beigefügt werden soll, so 



D«Qtaeb« 

M^tualkar-Ztg. 

sind Vertrüge und Demonstrationen epAteatens 
bis Ende April bei dem Vorstande anzumelden. 

Es liegt in der Absicht der GeschAflsfUhruDg, 
dem in den letzten Vorsammlungen hen.'or- 
getretenen WunB<*hc auf HeschrAnkung der 
Zahl der Abthoilungen dadurch gerecht zu 
werden, dass versucht werden wird, thunlichst 
einzelneAMheiUmgen zu gemeinsamen Sitzungen 
zu vereinigen. Wünsche nach dieser Richtung 
nimmt gleichfalls der Vorstand entgegen. 

Die Firma Julius Kodoiialock in München 
hat zu Regen im Bayrischen Wald eine Filial- 
werkatatt errichtet. 



filasiecbnische«. 

AiitomatiM-he Bürette. 

Von H. Droop Ricbmond. 

Chem- Zrutralbl.(S)4. SS24. 1899 n&cU The Analyst 
S. 98. 

Die Bürette ist an ihrem oberen Ende in 
ein feines Ueberlaufrobr ausgezogon, itber das 
ein pfeifeiikopfhhnlicher Aufsatz gesetzt ist. 
der durch ein an seinem unteren Theil ange- 
schmolzenes, schrAg mich oben gehondeü Rohr 
mit der Vorrathsflasche in Verbindung steht. 
Die letztere füllt die Bürette von unten her. 
Ein Hahn mit doppelter Bohrung stellt hier die 
dazu nöthige Kommunikation her und er- 
mögiieht andererseits diis Ahfliessen des Bü- 
retteninhalts. Der Vortheil dieser Anordnung ist 
ersichtlich. Man braucht bei der Bedienung 
der Bürette keinerlei Einstellung vorzunehmen, 
sondern lAsst sie sich nihig jedesmal bis zum 
Ueberlaufen füllen. l>ie übergeflussono PMüssig- 
keit wini beim nAchsten Hub sofort in das 
VorrathsgefAss zurückgesaugt. Uebrigens kann, 
falls der erwAhnte Aufsatz vorhanden ist, jede 
Bürette durch ein mittels eines durchbohrten 
Korkes eingesetzte Röhrchen zu einer auto- 
matischen Bürette von der besebriebeneu Art 
gemacht werden. — y— 

Automatlnche Bftretten. 

Von A. W. Stokes. 

('hef».Centralhl.(S) 4, $.514. 1899 nach The Analyst 
44. S. 98. 

Der Bürettenkörper lauft an beiden Boden 
in konisch geschliffeue Glasstüeke aus, mit 
denen er um seine Längsachse drehbar in zwei 
Habntul>en des Röhrenwerks der V’orrichtung 
eingepusst ist. Dies letztere besteht aus zwei 
geeignet gebogenen Röhren, die beide zu der 
hochstehenden Vorrathsflasche führen, wahrend 
die freien Enden den BOretteninhoIt ahfliesseu 
lassen. Die konischen GlasstUcke sind nach 
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deraelhAti Seite bin von einem rechtwinkligen 
KanaUvsteni dureheetzt, deeeen einer Schenkel 
mit dem ßtiretteniDDem koinniunuirt, de^een 
anderer Schenkel nach aii«Ben mündet und bei 
geeigneter Stellung die Bürette mit dem einen 
oder anderen Theil dea Röhrenwerkea in Ver- 
bindung setzt. Man kann also durch einfache 
Hechts- und Linksdrehung dos Hürettcnkörpers, 
der zu diesem Zwecke ln einem seitlichen An- 
satz eine Handhabe bietet, die Bürette mit der 
V^orrathsflsiscbe verbinden und füllen und 
andererseits entleeren. 

Bei einer zweiten Konstruktion <lesHelben 
Verfassers ist auf die Bürette mittels eines 
tilasstopfens ein Kupillarrohr aufgesetzt, in dem 
die Flüssigkeit beim Einlaufen immer nur bis 
/.um Niveau der Vorrathsflasclie steigt. Bin 
Hfthrenwerk mit Dreiweghnhn verbindet zwei 
derartig eingerichtete Büretten su. dass ab- 
wechselnd die eine derselben aus dorVurraths- 
flasche sich füllt, vrahrond gleichzeitig die 
andere entleert wird. —y 

Kuachrlft an die Redaktion 

hotr. Haak'sche Skalenbefestigung. 

In <ler DeuUehen Mechaniker^ Zeitung 1900. 
3. 38 beflndet sich ein Aufsatz von Herrn B. 
Reimerdos über eine „wn Herrn A Haak 
konttruxrie Skalerxbefatigung'*, den*n wesent- 
lichster Theil darin besteht, dass der von mir 
seit 24 .iahren eingeführte gabelfbi-migc Halter 
durch Spiralfederdruck vorgeschoben wird und 
auf diese Weise die Skale auf das untere 
Sttttzlager drückt und in unveränderlicher Lage 
erhalt. Die Konstruktion ist gut, aber leider 
muss ich Herrn Haak die Priorität bestreitoo, 
denn seit gber 20 Jahren habe ich diese Kon- 
struktion, bei welcher ein gegabelter zylin- 
drischer Bolzen durch eine MctalUpirale auf 
die 8kate gedrückt wird (und das ist doch das 
Wesentliche der Haak’schen Konstruktion), 
bereits bei manchen meiner Thermometcrarten 
eingeführt, so z. B. bei den Maximum- und 
Minimumthermometeni, welche seit 10 dahreu 
Id der PhyB.-Tccbii. Keichsanstalt geprüft 
werden. Bei diesen Thermometern besteht der 
Gabelbolzen aus Hartgummi, in welchen die 
Metallspiralo eingelegt ist: aber auch in Glas- 
ausfühniug ist diese Form schon oft her- 
gestellt. 

steril tx jp Fobriiiir 1900. 

Berlin 

K. Fuess. 

PIUrirTorrtchtUDg. 

Von Otto N. Witt 

Chem. Zentralbi (5) S 3- 1900 nach Chem. 

Indxtsirie 2‘2. S. 609. 

Will man eine FUlssigkeit möglichst schnell 
filtriren, so bedient mau sich bekanntlich der 



Wasserstrahlpumpe, welche mit dem Auffangc- 
gefhss für das Filtrat verbunden werden muss. 
Da nicht jedes Geftvss, dos zum Auftangen 
zweckdienlich erscheint auch auf eine der- 
artige Verbindung eingerichtet ist man denke 
an dünnwandige Glaskolben, Kristallisireciialon, 
Bechergläsor, so kommt der Verfasser dem 
Chemiker mit dem folgenden einfachen 
Apparate zu Hülfe, der übrigens in der Filtrir- 
giocke von BurgemeUter bereit einen Vor- 
günger hat. Der Apparat besteht aus einem 
dickwandigen zylindrischen Gefass, das mit 
einem seitlichen Ansatzrohr versehen ist, an 
ilas der zur Säugpumpe führende Schlauch 
befestigt wird. Das Gefass besitzt ferner 
einen halbkugeligen Deckel, der luftdicht 
schliessend auf seinen Rand passt und oben 
eine Tubulatur mit eingesehlitfcncm Trichter 
hat. Nachdem der Zylinder zunächst in leerem 
Zustande mit der Pumpe verbunden und in 
dem Trichter das dem Zwecke entsprechende 
Filter angebracht ist, wird der Rezipient für 
das Filtrat in das Gefüss eingesetzt, d:is 
letztere geschlossen \ind die Filtrirung in der 
gewohnton Weise vorgenommen. Diese An- 
onlnnug leistet z, B. gute Dienste, wenn 
es sich darum handelt, heisse Flüssigkeiten, 
die beim Erkalten leicht Kristalle ausscheiden, 
rasch von einem Niederschlag abzufiltriren, um 
sie spAterhin wieder zu erhitzen und durch 
langsames Brkaltenhkssen echCno Kristalle aus 
ihnen zu gewinnen. Der Zylinder muss natür- 
lich, uiTi beim Gebrauch seine Zertrümmerung 
durch den Ausseren Luftdruck möglichst aus- 
zuschliessen. bei seiner Herstellung gut gekühlt 
werden. — y— 

Apparat zur schnellen Bestimmung 
des spezifischen Gewichts von Kaut- 
schuk und verwandten Stoffen. 

Von 8, V. Minikes. 

Chem Zentralhl (6) 4, 8. 578. 1899. 

Der Apparat beruht auf dem in ähnlicher 
Weise oft benutzten ITinzip, eine Flüssigkeit 
herzustellen, in der ein Stückchen der zu 
untersuchenden Substanz schwebt, die also mit 
der letzteren das gleiche spezifische Gewicht 
hat. Dieses wird daun auf irgend einem Wege 
gemessen. In unserem Falle ist ^lie zu ver- 
wendende Flüssigkeit Chlurzinklösung und zur 
Aufnahme derselben und des Gummipröbchens 
sowie zur Messung dient ein graduirtes Stand- 
gefäss, dessen Thcilung auf der mir vor- 
liegenden Figur leider nicht vollkommen deut- 
lich zu erkennen war. Bs aclieint sich bei 
derselben um eine Skale zu bandeln, die links 
die Zahlenwerthe der Dichten von Clilorzink- 
lOsungen von 2,00 bis l,4ft, rechts dieselben von 
1,50 abwärts zeigt, links in Intervallen von 
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halben Einheiten der ersten Detimale, rechts, 
so scheint es, in unregolmftsslgen, durch em- 
pirische Probe gegebenen Intervallen. Ist 
das spezifische Gewicht eines Gummis grösser 
als 1,45, so wird das Messrobr zunächst mit 
Chlorzinklosung von der Dichte 2.0 genau bis 
zur Marke 2,0 gefüllt, wobei ein Bespritzen der 
inneren Rohrwandung zu vermeiden ist, als<iann 
ein mit den Fingern g^ut befeuchtetes Stückchen 
des Gummis von nicht mehr als 4 mm Durch- 
messer eingeführt und nunmehr unter vor- 
sichtigem, eiu starkes Schütteln des GofAsses 
uusschliessendem Umrühren aus einer Pipette 
solange Wasser hinzugetropft, bis das Gummi- 
Stückchen zum Schweben kommt. Der Unke 
an der Skale abgelescno Flüesigkeitsstand giebt 
dann unmittelbar das spezifische Gewicht des 
Gummis an. Liegt dagegen die Dichte der zu 
untersuchenden Substanz zwischen 1.0 und 1,60. 
so Heet man an der rechten Seite der Skale 
ab, nachdem man umgekehrt zunächst Wasser 
bis zur rechten Marke 1,0 eingefullt und darauf 
aus einer zweiten Pipette Chlorzinklösung bis 
zum Schweben des Oummistückchens hinzu- 
gegeben hat. 

h'ür technUche Zwecke, die keine grosse 
(ienauigkeit erfordern, ist der Apparat gewiss 
recht brauchbar. Die durch die Doppelnatur 
der Skale bedingte geringe Ausdehnung dee 
Messraumes wird in der That ein schnelles und 
bequemes Arbeiten ermöglichen. Doch lioese 
sich, falls ich die Figur richtig gedeutet habe, 
dieser Vorzug in Ansehung einer leichten Ab- 
lesung noch erhöhen, wenn an Stelle der 
Doppelskale zwei von einander uuabhAngige 
Theiiungen an verschiedene Seiten des Mess- 
rnhres gesetzt wünlen. da die zahlenmAssigen 
Beziehungen beider Skalen schwerlich ein- 
facher Natur sind. 

Die beiden nötbigen Pipetten worden dem 
Apparate beigegeben. ~y“~- 

BQreUengeatell 
fßr Fabriklaboratoiien« 

Von C. Sordes BlUs. 

CAm. .Vetrs fil. S, 29. 1900. 

Das in der Figur zum Theil abgebildete Bu- 
rettengeetell ist zur gleichzeitigen Anbringung 
einer grösseren Reihe von Büretten be- 
stimmt. 

Zwei 1,7 m lange Holzleisten A sind durch 
mehrere Querleisten, die ln etwa 0,5 m Entfernung 
von einander angebracht sind, miteinander ver- 
bunden. Das Ganze ist wiedoruro durch diese 
Querleisten mit 2 an der Wand augehrachten 
Brettern in fester Verbindung. 

Auf die Leiste A ist dann eine Anzahl von 
messingnen Büretf«?nhaltem aufgesrhraubt 
Dieselben stellen ein um G bewegliches Char- 



nier dar, welches hei C eine der Bürette JB 
entsprechende Ausbuchtung zeigt und einen 
Behlitz F hat. Durch diesen Behlitz gleitet 
beim Schliessen des Halters die um einen 
Bolzen drehbare Schraube E, und man kann 
durch Festdrehen der Schraubenmutter D den 
Halter leicht schliessen. 



F 




Die Füllung der Büretten geschieht siie 
Vorrathsfiaschen welche auf einem Brett 
stehen, und zwar mit Hülfe der als Zweiweg- 
h.Ahnc konstniirten Bürettenhahne. Fk. 



Zur Wffi«erde«tlllat!on. 

Von W. Marek. 

,7oum. f\ prakt CHem. 60. S. StiS. 1899. 

Um grössere Mengen besonders reinen 
Wassers herzusteUen, welches zwar noch nicht 
den subtilsten Anforderungen entsprechen, 
aber immerhin reiner sein soll als das auf ge- 
wöhnliche Weise destillirte Wasser, verfahrt 
der Verfasser folgendermaassen. 

Er benutzt zur DeslMlation eine gewöhnliche 
kupferne Blase B, die gut verzinnt ist uud einen 
zinnernen Helm H und ebensolche Kühl- 
schlange Ä' trögt, und wendet für die Ver- 
bindungsfiansche fi und den Einguss 
keinerlei Dichtung an, um jede Verun- 
reinigung des Destillates durch organische und 
unorganische Substanzen des Dichtungsmato- 
rials auszuschliessen. 




Die Reinigung des Apparates geschieht 
ferner nie durch mechanische Mittel, sondern 
lediglich durch Ausspülen mit Wasser. 

Soll destillirt werden, so wird zunächst das 
Kuhlwasser bei e abgelasseu, die Blase bis zu 
drei Vierteln mit Wasser gefüllt und nach dem 
Anfeuem etwa 5 Minuten lang durch den 
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Apparat Dampf gcblttson, der hei d ausntrömt. 
Dadurch werden in Helm und Kühlschlange 
alle organiHChcn Keime getüdtet und Staub 
und in Wasser lüsliche Theilc weggcwoschen. 
Dann Iflast man nach Schliessen von e «las 
Kuhlwasaer bei a in das KUhigeOiss eintroten 
und fügt bei eine kleine Menge Uber* 
mangansauree Kali — etwa 10 mg pro Liter 
Wasser — dem siedenden Wasser zu. Der nun 
Übergehende erste Theil tics Destillates eot- 
hnlt noch Ammoniaksaizo und Kohlensäure und 
wird als Vorlauf getrennt aufgefangen. Dos 
dann folgende Hauptprodukt wirdbei schwachem 
F'eiier destillirt und in Flaschen aus hartem, 
weissem Glase mit eingeschliüoncn Stöpseln 
aufgefangon. 

Die Flaschen werden zweckinftesig gross ge- 
wählt, etwa 90 Liter» damit dos Verhflltniss 
der Wassermasse zur Glaeol erfltlche recht gross 
ausfalit 

Vor dem Gebrauch werden die Flaschen 
mit kouzentrirter Salpeter’tfturo ausgeschwenkt 
und mit Brunnenwasser gefüllt, sodasa eine 
etwa 1-prozentige Snlpetersfturo entsteht, die 
einen Tag in den Flaschen gelassen wird. Xu- 
letzt werden sie mit dem Vortauf des Destil 
lates ausgespült. Fk. 

GcbrauchBmuster fQr glaBtechnlsche 
Gegenst&nde. 

Klasse : 

21. Nr. 197 807. Zw'eithciligo GtUhlonipo mit 
auf einander geschliftenen Flanschen. P, 
Ko pp. Dnrmstadt. 6. 12. 99. 

Nr, 128 46'J Röhrenartige elektrische Glüh- 
lampe mit seitlicher Stromzuführung C. 
Bamberg, Friedenau. 8- 1. 00. 

80. Nr. 127 625. lieber einer Klaschenmümtung 
zu befestigendes, durch eine Klappe ver- 
Bchüessbares, als Abmessvorrichtung dienen- 
des Rohr. H. Brunnongräber, Rostock 
i. M. 4. 12. 99. 

Nr. 127 654. Mit einem FlüssigkeitshehBlter 
verbundene, mit diesem kommunizirende 
Spritze für medizinische u. dgl. Xwecke. 
J. Steinbacher, Düsseldorf. 9. 6. 99. 

Nr. 1^7 680, Als Arzneibehülter dienende 
Kugel mit zwei olivenförmig uuslaufcnden 
Rohren einerseits und weithalsigem Rohr 
andororseits zum trocknen Inholiren für 
Nase und .Mund. H. Wreszinski, Berlin. 
25. 11. 99. 

Nr. 128 470. Spritzen, deren Kolben aus Por- 
zellan, Steingut oder fthnlichero, kera- 
mischen Material besteht. \S. Uebe, Xerhat. 
9. 1. 00. 

Nr. 128 838. Stethoskop mit PerkuHsions- 
hammer, Plessimeter und Thermometer. 
F. Franko, Heide i. Huistein. 7. 10. 99. 



Nr 129 295. Mit abnehmbarem Schutzmantel 
versehene Injektionsspritze für erwärmte 
aotise|)tische Fettsubstunzen. M. Nowack, 
Oldenburg. 16. 1. 00. 

42. Nr. 127 629. Tropfvorrichtuug für Labo- 
ratorien- Bindumpf- und -Trockenapparate, 
bestehend aus einer auf den zu erhitzenden 
Boden mündenden Tropfröhre. F. Hugera* 
hoff, Leipzig 6. !2. 99. 

Nr. 127 772. Oelprüfapparat mit längs einer 
Strebe des Gestelles verschiebbarem Koch- 
apparat und Thermometer. F. Binder, 
Wien. 19. 12. 99. 

Nr. 128 493. Aus Messzylinder, Giesshfthnchen, 
SchUtteUylinder, Vollpipette, Tropfglos, 
Glasstübchen, kleinem Trichter und Karton 
mit I.4ikinuBpupier bestehende Vurriebtung 
zur Bestininumg des Süuregohaltca in 
GerbbrUhen. P. Motlenkopf, Stuttgart. 
II. 12. 99. 

Nr. 129 041, Durch seine veränderliche Füllung 
den Regelungshahn umsteuemdes Nehen- 
gefhss zum Sammelgefüss für das aus der 
Quecksilber • Luftpumpe zurückfllessende 
Quecksilber mit biegsamen Verbindungen 
zwischen beiden Oefdssen. W. Niehls, 
Berlin. 1. 12. 99. 

64. Nr. 128 708. Trinkgefäss mit daran be- 
festigtem Thermometer zur .Messung der 
Temperatur des Inhaltes. E. Höriiing, 
Berlin. 15. I. 00. 

Nr. 129171. Snureheber, welcher durch einen 
an ein Zweigrohr angeschlusscnon Gummi- 
hall mit Hülfe eines Rückschingveiitiles zur 
Wirkung gebracht wird. Gehr. Körner 
& Mahlow, Frankentbal, Pfalz. 24. 1. 00. 

Nr. 129 205. Abfttllvorrichtimg kohlensaurer 
Flüssigkeiten mit am Ausnusseiide der Rohre 
nngeonlnctom automatischen Kegel- oder 
Kugelverschluss in einem howeglichcn, mit 
Bohrung und LuftableitungsriUen ver- 
soheiien Knopf. H. Spriegel, Berlin. 
10 . 1 . 00 . 



BQchepschau. 

(tlaN-liidii.stne-Kalcndor. Hrsg, von Dr. R. 
Tschonschner. 4. -lahrg. 1900. 12®. VHS., 
Notizkalender, 188 u. 63 S. Leipzig, Schulz e 
& Co. Geb. in Leinw. 3.00 M. 

Buch der Krändiiiigeii, Gewerbe u. Industrien. 
Gesammtdarstellg. aller Gebiete der gcwerbl. 
M. industriellen Arbeit, sowie v. Weltverkehr 
u, Weltwirthschaft. 9. Aufl. 6. Bd, Die Br- 
arbeitg. der Metalle. Mit 1617 Teitnhhildgn. 
sowie 6 Beilagen. Les.- 8®. VHI, 725 S. 
Leipzig, 0. Spam er. 8,00 Af.; gob. inHnlbfrz. 
10,00 M- 
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Anleitung, Prnktiache, zur Anlai^c» v. Blitz- 
nbleitern. 4. Aiifl. gr. H®. 45 S. m. i?ti Kig. 
koipzig, O. Loinui'. 0,60 if. 

U. Mtilli'r, Keitftwlen f. d. Vorlenungen Ob. 
(lOJ'inotrle an dc»r berzugl. technischen Hoch- 
schule zu Braunschweig. gr.-8® VII, HS S. 
in. Fig. Braunschweig, F. Vioweg & Sohn. 

2.50 M 

.M. Schioinanii, Bau u. Betrieb elektr. Bahnen. B. 
II. Bd, gr.-8®. VII, 295 S. m. 189 Fig. u. 
Statist. Tab. Leipzig, O. Keiner. 18,00 3£.; 
gcb. in Leinw. 19,50 Jf. 



L. Braelz, Die Elektrizität u. ihre Anwendung. 
8. Aufl. gr.-8®. XIV, 590 8. mit 4H3 Fig. 
Stuttgart, H. Engelkorn. 7,00 3f,; geh, 

8.00 M 

B. Wirsciigrund, Die Elektrizität. 4. Aufl.. 
theilwciee liearh. v.Prof. Dr. Riiasner. gr.-8®. 
SOS. m. 54 Fig, Frankfurt a. M., H, Bech- 
hold. 1,00 M 

Piz/.ighelli , Anleitung z. Photographie. 
10. Aufl. gr.-8®. VHI, ;|79 S. m. 186 Fig. 
u. 12 Taf. Halle, W, Knapp. 3,50 Af.; geb. 

4.00 Af. 



Patentschau. 



Vorrichtung zum Auienchen und Harkiren derjenigen Punkte, in denen die Oberfläche eines 
mit Röntgenstrablen durchleuchteten Körpers von den durch einen bestimmten Punkt 
im Innern des Körpers gehenden Strahlen getroffen wird. .Voltohm*, Eloktrizitats* 
GosnllHchafU, A.-O. in München. 8- 4 1898- Nr 104 024. KI. 42. 

Die Vorrichtung bcgtcht aus oinom flache« Stab i, welcher an dem einen Ende eino 
runde Aimbohruiig k be.nitzt. Auf diesem Stab ist in Lagern! verschiebbar eine Stange m an- 
geordnet, welche an dem unteren Emlo durch 
eine Arretiningsvorrichtung, z. B. Schnapp- 
federn und einen Einschnitt o in der Stange 
m. in zurückgezogener Stellung gehalten 
wenlon kann. Das vonlere Ende der 
Stange m Ut federnd und trftgt den Mar- 
kirstift p. Eine Spiralfeder q trachtet, die 
Stange m vorzuschieben, soüass der Markirstift 
kommt. 




I T 

die Mitte der Ausbuhrung k zu stehen 



Zum (tobraiiche wird iliese Vorrichtung auf dem zu durchleuchtenden Körper so lange 
verschoben, bis das Bild dos Kromdkörpers auf dem Schirm in der Mitte des Bildes der Aus- 
bohrung A; erscheint, w’orauf durch einen Druck auf die Schnappfeder n die Stange m ausgeWist 
wird und der Markirstift p die Mitte der .\usbohrung k auf dom zu durchUuchtenüua Körper 
markirt. 



Befestigung iür Polklemmen u. dgl. an Kohlen für physikalische und tech- 
nische Zwecke, (i. Kotschky in Suhl i. Th. 4. 12. 1898. Nr. 103 986. 
KI. 21. 

Die Kohle wird vor dem Brennen mit einer Nut von schwalben- 
schwanzförmigen oder iibnlichem Querschnitt versehen. Die Nut ist entweder 
gebogen oder verlauft paraliel zur oberen Flache der Kuhle und ist nach oben 
offen, ln die Nut wird eino Kopfschraube « eiugeschoiien, dei^n Kopf n durch 
Anziehen der Mutter m gegen die die Nut begrenzenden Wände gepresst wird. 




Hitzdrabtmessgeräth. Hartmann & Braun in Frankfurt a. M. • Bockenheim. 9. 12. 1898. 

Nr. 104 268; 2. Zur. z. Pat. Nr. 63 219 und 1. Zusatz-l^at. Nr. 78 310. KI. 21. 

Das Ende e des Spannfadens f wird mit der Zeigerachse x in einem gewissen Abstand 
von derselbon starr vorliunden. Die Achse ;r hat hierbei eine zur Richtung des Fadens/' parallele 
!>age und steht durch Gewichts- oder Pederzug unter 
drehender Kraft iu Richtung des Pfoilos. Biegt sich der 
Hitzdraht d bei Erwörmuüg durch, so wird der Faden / 
in der Richtung der Achse x unter gleichzeitiger Drehung 
derselben verschoben und das Ende e denselben auf einer 
Kreislinie in einer zur Achsenrichtung senkrecht gelegten 
Ebene abgelenkt. 
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ZeitmeBser für Ferngespräche. A. Maasn in l'ilelinr. 6 2. 1897. 
Nr, 104 070. Kl. 21. 

Der ZeUmea:icr dem ^Sprecher den Ablauf der 

zulßesi^Gu Gespracluidituer durch ein Glockcnsigna) an. iiuloin 
ein fest auf der Sokundeiiwelle einer Weckeruhr sitzendes Trieb* 
rad o, über welches sich beim Abgeben des Glocken.signulB der 
AnsschniU k eines im Ann g eint»} dreiarmigen Hebels n g % ge- 
lagerten Stirnrades b legt, beim zu Hogiiin des Ocspräches 
erfolgenden Seitwftrtabewegen des Hebels ng i mit dem Stimrade 
fr dadurch in BingritT kommt, dass eine bei der letzten Bonutzung 
des Zeitmessers gespannte, mit ihrem einen Budo an der Achse 
des Hades fr migreifende Feder p die Kückdrehung des Rmles 
bewirkt. 



Verfahren sur HersteUnng von Olastafeln mit MetallUberzog. P. Tb. Sievert In Dresden. 

25.12.1897. Nr. 103 58G. Kl. 32. 

Nach bekanntem Verfahren wird zunächst eine (liaatafel mit flüssigem Metall überzogen, 
und sodann die hochorhitzfe (llasinetalltafel zwischen gekühlten Platten stark gepresst, wodurch 
eine sehr innige Vereinigung von Glue und Metall erreicht wird. Die Herstellung der (Haametall- 
tafeln erfolgt zweckmässig in der Weise, 4lass auf eine erhitzte Glasplatte flüssiges .Metall auf- 
gegossen oder eine vorgowArmto Metaliplatte aufgelegt wird, die dann durch die Hitze des 
Glases zum Schmelzen gebracht wird. 





Verfahren zur Entfärbung von Glas. G. P. Drussbach in Kleinschirna 
bei Kreiberg i. S. 5. 11. 1896. \r. 103 441. Kl. 3i. 

Dom Glassatze werden vor oder wahrend des Schmelzons wenig 
Cor und Praseodym enthaltende Neodym- oder Brbiumverbtmluiigoii zu- 
gesetzt. Die blaugrüno Farbe des gewi^bnüchen Glases wird durch die 
rosotirothe Farbe des Erbiums oder Neodyms aufgehoben. 

Vorrichtuog sor Aoagleiohong des Einflusses derTomperaturschwankungen 
bei Qneksilberwaagen and ähnlichen Instraroenten. G. Vitiilli- 

Montaruli in Bari. Italien. 29. 7. 1898 Nr. 103 197. Kl. 42. 

Um den Einfluss der Temperaturschwaukungen bei Quecksilber- 
waagen und älinlichen Instiumenten uuszugleiehco, ist eine aus zwei 
In Zickzackform verlaufenden Streifen c bostelieiule Skale von vor- 
ünderiieher Länge angeurdoet. Die Skale, welche mit Querstreifen rf ver- 
sehen ist. kann sich zw’iscbon zwei Kolbcn|muron g' g\ p^iu Queksilber- 
behiiltem ee versclueben. 



Patentiiste. 

Bis zum 19. Februar 1900- 
Klaase: AmneWangeB. 

21. A. 6062. Neuenmg an Stöpsclsicherungen. 
Ali gern. Blektrizitäts-Gesellsciiaft, 
Berlin. 26. 10. 98. 

C. 6236. Vert'ahren uufi Vorrichtung zur tele- 
graphischen Uebermittiung von Hand- 
schriften, Zeichnungen u. dgl. L. Cere- 
botani, München, u. J. F. Wallmann & Co.. 
Berlin. 9 7. 96. 

D. 9416. Verfahren zur Herstellung von 
(ilühlampenfäden. F. Dannert, Berlin. 
18. n. 98. 



W. 14 821. Rboostat mit im Kreise um die 
Bescbleiffoder angoordneton Widerstands* 
spulen. Ch. Wirt, Philadelphia. 26. 1. 99. 

W. 15 785. Blektrizltntsznhler mit hin- und 
her chwingenden titromzufUhrungen und 
umlaufendem Moturanker. Wirth & Co., 
Berlin. 7. 12. 99. 

A. 6580. Lampe mit Leuchtkdrper und Lcilcri] 
zweiter Klasse. Zus. z. Anm A. 6369. Allg. 
Elektrzitäts - Gesellschaft, Berlin. 
2. 8. 99. 

T. 6405. u, T. 6668. Zwei Vorrichtungen zum 
acIbstthiUigen Anrufen von Fernsprech- 
stellen bei Btöpselung der anzurufenden 
Stidle. F. Welies, Berlin. 16. 6. 99. 
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H. (iespriicliÄZftMer fOr Fern^prorh- 

vermittluiig:»ftmtcr. F.M. Richter, Chemnitz. 
23. 4. 98. 

\V. 15 214. Olüblainpe mit ger»tlUiiigem GlUh- 
fadon. Th. Wulff, Bromberg. 16. 2. 99. 

H. 22376. ElektrizitAtHztthlor für Gleich* und 
Wocbflelstrom. (i. Hummel, München. 
6. 7. 99. 

B. 12868. WochaelBtrommotorzähler mit Aus- 
gleichung der in den Stromverbrauchern er- 
zeugten veründorlichen Ph^iscmventchiebutig. 
Zus. z. Pftt. Nr. 84676. C. Raub, Kaisers- 
luutcrn. 17. 2. 99 

1). 9530. Verfahren zur Hcratellung eloktriach 
leitender Beleuchtungakürper. F. Bannert. 
Berlin. 9. 1. 99. 

V. 3309. Klektrische WiderstÄiule mit auf 
einzelnen Platten durch Bmaiile o. dgl be- 
festigten Widerutaudselemcnten. E Vogel, 
Hamburg-Uhlenhorst. 30. 8. 98. 

32. S. 12380. Verfahren und Apparat zur 
niaechineiien Hersteliung von HohlgHlsern. 
H. Severin, Achern i. H. 12. 4- 99. 
ö. 12888. Vorrichtung zur Herntcllung von 
Oiashohlkörpem durch Blasen; Zu» t. Pat. 
Nr. 109363. P. Th. Sievert, Dresden-A. 

17. 3. 99. 

42. H. 18647. EntfemungHmesäor: Zus. z. Pat. 
Nr. 108188. G. Hartmann, Eisorfeid i. W. 
24 4. 97. 

.M. 17171. Quadrant für Höhenwiukelmeesung. 

.Mayerhoff & Werner, Spandau 22.8 99. 
S(. 6207. Staireislab zur Nivellirung durch 
Statfelmessung. K. Stryl, Kattowitz O.-S. 

18. 11. 99. 

W. 14 789. Registrirapparat für Schifle. A, 
Bopp, Berlin. 17. I. 99. 

W. 15793. Uöhronfedermanometer. (i. Will- 
iior, Thom. 9. 12. 99. 

R. 12535. Elektrischer Tourenzähler. S 
Kuppel, Darmstadt. 20. 10. 98. 

M. 16915. Kiüssigkeitsmanomoter mit ge- 
schlossenem elastischen üefasse. C. Mal- 
mendier, Köln u. Rh. 20. 6. 99. 

K. 18380. Vorrichtung zum Aufzoichnen von 
Kurven. G. K. Koker, Dresdeu. 22.7.99. 
49. G. 13780. Drehstalilbalter. R. Grlmahaw, 
I>rosden*A. 2. 9. 99. 

Ertbeilttogen. 

21. Nr. 110 279. Selbstthüiiger Fernsprech- 
Hchaltcr. H. Degenhard t, Leipzig. 7.9.97. 
Nr. 110281. Verlöthung der Wickelungeenden 
elektrischer Maschinen durch Eintauchen in 
ein Bad von LOthmetall und Drehen in 
diesem. Siemens & Halske, Berlin. 
20. 4. 99. 



t>«QWeb« 

Nr. 110321. Vorfahren zur Regelung der 
Siromzufuhr für LeuchtkOrper aus Leitern 
zweiter Klasse. Allg. KlektrizitAts- 
Gesellschaft, Berlin. 15. 3. 99. 

Nr. 110463. Selbslkassirende Fcmsprechatelle. 
Mix & Genest, Berlin. 9. 12. 98. 

Nr. 110058. Vorrrichtung zur Uebertragung 
einer periodischen Bewegung auf das Re- 
glsfrirwerk von Kontroluhren. A. Orif- 
fith«, Longright, Engl. 10. 3. 99. 

Nr. 110105. Hegistrirender Dampfmesser zur 
Bestimmung der Dampfmenge und des 
Dampfdrucks. A Gr unke, Spandau. 
7. 6. 99. 

32, Nr. 110 236. Verfahren zur Herstellung von 
dünnem Tafelglas mit Draht- oder Asboat- 
versteifung. M. Uuumgürtel, Dresden. 
28. 6. 99. 

42. Nr. 110 178. Spiegel aus einer Aluminium- 
Magnesiumlegining. C. Zeiss, Jena. 
16. 2. 98. 

Nr. 110 179. Vorrichtung zur Ausgleichung 
von Beobachtungsgrossen auf mechanischem 
Wege. Fischer, Posen. J2. 10. 98. 

Nr. 110 181. Schiffskompasa mit HUlfssteuer- 
atrich. U. Bruns, Bremen. 10. 3. 99. 

Nr. 110214. Winkelmesser (Theodolit, Tachy- 
meter 0 . dgl.) mit optischer Vorrichtung 
zum gleichzeitigen Ablesen heim Anzielen. 
R. Reeh, Wetzlar. ll. 4. 99. 

Nr. 110 449. Entformingsmesser mit zwei 
Femrohron. G. Langer, 8t. LouU. 28.6.99. 

Nr 110 450. Ziehfoder mit einem die Feder- 
biftttor zusammenhaltenden Bügel. G. 
Schoenner, Nürnberg. 25. 7. 99. 

Nr. llOlOt^ .Apparat zur Bestimmung der 
Lage eines schatteuwerfenden Körpers aus 
zwei auf einem Schirm oder einer photo- 
grapliischcn Platte aufgofangenon Schatten- 
punkten bei Untersuchungen mittels Rtmtgen- 
strahlen. Ch. Kemy, Paris, 28. 6. 99. 

49, Nr. 109624. Ofen, welcher durch einen 
elektrischen Lichtbogen von konstanter 
Temperatur erhitzt wird. A. Ronfaut, 
Lille. 14. 4. 98. 

57, Nr 109681. Verfahren zur NTervielfochung 
der von einem optischen System entworfe- 
nen reellen Bilder. W. Caelius, .Markt 
Einersheim. 20. 6. 99. 

67. Nr. 110 445. Abrichtmaschine für Steine, 
Glas u. dgl., bol der die Werkstücke auf 
der umlaufenden Schleifscheibe in Roll- 
bahnen geführt sind. E Offenbacher, 
Markt Uedwitz, 14. 12. 97. 
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Binokulare, stereoBkopische, einfache Lupen und stereoskopische Brillen. 

Von 

Dr. B. io Paris, 

Korres|)uDdtreB«Ibm Miisliedt' d<;r kgl. Urigl«rbeii aod kgl. Spuii»ch«'D Akadeoilsn der Medizin. 

Die einfache, au» nur einer Koiivexlinae bestehende hupe ist unter den allfreineui 
trebrauchlichen optischen Inslrunienten das einzige, welchem die beiden wichtigen Ver- 
bessemngen, welche die Mikroskope, zusaniinengesetzleii l.upen, Operngucker, Fernrohre 
nunmehr aufweisen, niimlich dass sie zuerst in binokulare und später in stereoskopische 
Instrumente umgewandelt wurden, bisher fremd gehlieben sind. 

Das Bedürfnis» nach einer binokularen, stereoskopischen, einfachen I.upo. w elclic' 
den .Mßnnern der Wissenschaft, Künstlern (.Miniatiinnalern, Kupferstechemt, zu tech- 
nischen Zwecken oder Arbeitern in Werkstätten (|■h^nachem, Lithographen), sowie den 
Augenkranken die einfache, nur für ein Auge dienende Lupe ersetzen würde, brauclit 
wohl nicht erst besonders heiworgehoben zu werden. 

Die bisherigen Versuche, die prismatische 
W'irkung dezentrirlerKonvexlmseii (BrO eke’sclie 
Dissektionshrille, K. Liehreich'sche dezentrirte 
Brillen) zur Konstruktion von binokularen l.u))en 
zu venvenden, hal)on nicllt das gewünschte 
Resultat ergeben, und die für obige Berufsarten 
als |>raktisch erw iesenen Bikonvexluisen konnten 
noch nicht für binokulare Apparate verwandt 
werden. Die zusammengesetzten Lupen hin- 
gegen sind wegen ihrer zu starken Vergröase- 
rung und ihres zu kleinen Gesichtsfeldes für 
oben genannte Zwecke nicht verwertlibar. 

Indem ich in Betreff der Theorie, welche 
meinen neuen binokularen Lupen und stereo- 
»kopisclien Brillen zu Grunde liegt, auf meine 
von Herrn l’rof. I.ippmann der Fariser Aka- 
demie der W'issenschaften vorgi-legte Abband- 
lung'l verw'eise, will ich hier nur einzelne, 
wichtigere, diese Theorie betreffende Gesichtspunkte hervorheben. Wegen des 
l*upillenabstande» beider Augen werden die von einem, in der Brennweite dezen- 
trirler, abduzirender, nach Brücke's oder Liebreich's .Methode vor jedes Auge gestellten 
l.insen (Fig. 1) und in der Mittellinie liegenden l’unkte A ausgehenden Lichtstrablen 
nur die nasalen Theile der Linsenhülften durchsetzen, werden hier Jedoch wegen der 
schwachen prismatischen Wirkung nur so wenig al>gelenkt, dass sie nach dem Austritte 
aus den Linsen nicht in die Augen gelangen kßnnon. Die Lichtstrahlcm jedoch, welclie 
auf die unmittelbar vor der i'upille gelegenen Zonen der dozentrirten l.insen auffallen, 
treffen dieselben schon unter einem so grossen W'inkel, dass derselbe dfui (iretizwdnkel 
überschreitet, und deshalb die l.ichtstrahien durch Reflexion verloren gehen. 

Der Ausgangspunkt meiner Arbeit war der Nachweis, dass nur bei stark sh 
einnnder geneigten Linsen die günstigsten Bedingungen für ilen Binfalls-. Bn-cliungs- und 

') Campt raul. 3. 811. 1899. 
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Btrgvry Binokular», ataraotkopUche, «infach» Lup«n und Brillen. 
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Mechuiker-Ztg. 



Auntritlswinkül sregobon sintl. Von dom im Hr<‘nnpunkle (Fitj. 2) ffoleffmien (JogonHiando A 
auHgohoude Liclitslrahlcn werden derart durch die beiden dezentrirlen Linsen iibgelenkt, 
dass das rechte Auge von demselben ein (aufrechtes weiter entferntes und ver- 
grössertes, virtuelles) Bild in ^r> das linke Auge in Ai erhfilt; da beide Bilder auf 
identische Nelzhautstellen Mi) fallen, so werden dieselben im (iehim als einfach 

wahrgenommen. 

Der Versuch, zu einander geneigte dezentrirte Linsen zur Konstruktion binokularer 
Lupen zu venvenden, konnte bisher zu keinem Kesultate führen, weil man die 
luitigmatische Wirkung schief gestellter Linsen schon langst und insbesondert* genau 
seit Thomas Young kannte, mithin fürchtete, ilass eine starke Schiefstellung der Linsen 
astigmatische Verzerrungen der Bilder zur Folge haben würde. Man hat die astig- 
matische Wirkung schief gestellter Linsen sogar zur Korrektion von höheren (iraden 
von Astigmatismus verwenden wollen (Swan Burnett, John (ireon, .Monoyer). 
Allein meine i’ntersuchungen, welche ergeben, 1. dass die astigmatische Wirkung der 
in Fig. 2 dargestellten zu einander geneigten Linsen jener des menschlichen Auges 
in !H% der Falle (Steiger) entgegengesetzt ist, mithin dieselbe korrigirt, 2. das« 
im Falle einer Ueberkorrektion des Astigmatismus des menschlichen Auges durch den 
Lupenastignmtismus, eine Vertikaldrehung der geneigten Linsen genügt, um dies«» 
Feberkorroktion zu beheben’), haben mich erst in die Lage versetzt, da« l’robleni der 
Konstruktion einer binokularen einfachen Lupe in befriedigender Weise zu lösen. 

Bei meiner stereoskopischen Lupe 
bilden die geneigten dezentrirten Linsen die ^ 

V'orderwand einer Dunkelkammer, welche mit . 

ihrem hinteren freien Ende der Stirn, Schlafe 
und Wange sich fest anschmiegt und an der 
unteren Wand eine leichte Ausbuchtung für 
die Nase hat, die in Fig. 2 punktirt ange- 
deutet ist; eine vertikale Scheidewand D 
hat den Zweck, das Entstehen von Kefiexen 
an der Vereiniguugsstelle der beiden Linsen 
zu vermeiden. 

Die Vortheile der neuen Lupe sind: 
die Untersuchung von Gegenständen mit beiden 
Augen, das Vermeiden der Uebemiüdung des 
arbeitenden Auges, der Unannehmlichkeit, 
das nicht arbeitende Auge geschlossen zu 
halten, aller schädlichen Folgen für das 

binokulare Sehen beim Nichtgebrauch eines ris- *■ 




Auges. Bei meiner Lupe werden für jede 

Berufstirbeit die bisher übliche Brennweite (Arbeitsabstand) und Vergrösserung bei- 
behalten , das Gesichtsfeld der neuen Lupe ist grösser als das der bisherigen. 
Betrachtet man mit meiner binokularen Lu)ie einen Gegenstand bald mit dem einen, 
bald mit dem anderen Auge, so erscheinen die beiden Bilder um so stärker schläfenwllrts 



*) Als Beispiel führe ich da« Exemplar meiner tiinukularen Lupe an, wolchos in meinem 
Namen von Herrn Prof. Lippmann in der Pariser Akademie der Wissenschaften demunstrirt 
wurde. Dassellte hat eine Brennweite von -f 10 O, die astigmatische Wirkung der Linsen ist 
bei der Neigung, welch« ich derselben gebe gleich i/„ ihres Brechwerthes, mithin im vorliegenden 
Kaile = * 4 D. der starkstbrechende Meridian ist horizontal gelagert. Bei etwa 94®,.(i der mcnscii* 
liehen Augen ist der stärkstbrechendo Meridian im Gegentheilo vertikal gestellt; t. B ist der- 
selbe bei meinen Augen etwa '.tD starker brechend als der horizontale Meridian. Der Astig- 
matismus meiner Augen wird mithin durch die Lupe überkorrigirt, uud ich sehe mittels derselben 
die Kader einer Uhr z. B. ganz leicht in horizontaler Richtung oval verzogen. Drehe ich nun 
in sehr geringem Miuisse die Lupe in vertikaler Richtung, so erscbeitien die Kader genau rund, 
auch sonstige Proben zur Untersuchung auf das Bestehen von Astigmatismus sehe ich in tadol- 
loser Weise. Wenn man die mit einfachen Lupen Arbeitenden genau untersucht, so ergiotit 
sich übrigens, dass die meisten dieselben mebr oder weniger geneigt zum Gegenstände halten, 
und tiadurch den Astigmatismus des eigenen Auges miltewusst durch jenen der schief gestellten 
Linse korrigiren. 
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durch dio priatnatiRche Wirkunir der Linsen verschoben und uniRomehr verschieden von 
einander, je Rlärker die Luisen sind. Auf ersterer Wirkunj? beruht es, dass man mit 
der neuen Lupe nahe gelegene (iegensthnde mit nur sehr geringer Konvergenz der 
Sehlinicn beobachten kann. Auf der grossen Verschiedenheit der beiden Netzhaut- 
bilder, die so stark ist, als sie wäre, wenn die Augen einen bei weitem grösseren 
I’upillenabstand hätten, beruht die starte stereoskopische Wirkung meiner Lupe. Durch 
eine kurze Tebung erfährt die Wahmehimmg des Reliefs eine erstaunliche Verfeinenmg; 
die Hirnrinde erlernt, aus den beiden sehr verschiedenen Netzhautbildem einen Schluss 
auf die körperliche BeschalTenhcit des untersuchten Gegenstandes zu ziehen. Im All- 
gemeinen geschieht dies rascher bei jugendlichen als hei alteren Leuten; die Kelief- 
wahrnehmung ist sofort eine sehr feine bei Leuten, welche stereoskopische Fenirohre 
zu benutzen pflegen. 

Um bei einer Anzahl von Berufen, welche bei ihrer .\rbeit oft die Lupenunter- 
suchung mit dem Betrachten mit fr<.‘iem Auge abwechselnd vornehmen, einen Zeitverlust 
durch das Anlegen und Abnehnien der Lupe zu ersparen, habe ich Lupenklemmer und 
Lupenbrillen herstellen lassen, welche Linsen in der in Fig. ä angegebenen Stellung 
enthalten : beim Blicken nach unten sieht man durch dio Lupenglflscr, beim Blicken nach 
oben ist der grösste Theil des Gesichtsfeldes frei und mithin daselbst das Arbeiten mit 
unbewafTnetem Ange möglich; denn die Linsen der Lupenbrillen sind nur gerade so 
gross, als das für den betreffenden Beruf nöthige Gesichtsfeld erfordert, dass z. B. 

ein ITimiacher reichlich eine Taschenuhr über- 
sehen kann. 

• Die stereoskopische Lupe, die Lupen- 
hrille und der Lupenklemmer erfordern einige 
praktische Anleitungen für dio ersten Anwen- 
dungen derselben. Am geeignetsten ist es, den 
Untersucher anzuweisen, bei der ersten An- 
wendung der neuen Lupe ohne jede Anstren- 
gung in die Tiefe durch die Lupenglüser zu 
blicken und unterdessen den zu untersuchenden 
Gegenstand langsam den letzteren zu nähern; 
plötzlich erscheint sein Bild in grosser Klar- 
heit. Innerhalb der Brennweite wird doppelt 
gesehen; man hat mithin, wenn man mit der 
Impe doppelt sieht, den Gegenstand etwas 
weiter zu entfernen. Wird der Lupenklemmer 
verwendet, so nehme man zunächst das Itihler- 
werk einer Uhr zur Untersuchung. Erscheinen 
die Räder desselben oval, so braucht man den 
Kneifer nur ganz leicht in vertikaler Richtung zu drehen, um dieselben genau rund zu sehen 
(bei iler ersten Position bestand Ueberkorrektion des eigenen Astigmatismus). Bei der 
stereoskopischen Lupe kann durch verschiedene schiefe Vertikalslellung der Lupenlinsen 
der eigene Astigm.atismus jedes iler beiden Augen in den meisten Källen korrigirt werden, 
und in dieser Weise wird die Lupe für alle feineren Arbeiten von Künstlern oder für 
Untersuchungen von Gelehrten zu einem für den indiviiluellen Gebrauch dienend(>n 
Präzisionsinstruimmte. Beim Bestehen von Astigmatismus gegen die Kegel muss der 
Astigmatismus der Lupe und jener des Auges des Untersuchers mittels, hinter den Lupen- 
linsen anzubringender, Zylindergläser korrigirt werden. 

Die Konvexbrillo für die N’ähe ist nichts Anderes, als eine binokulare Lupe von 
grosser Brennweite, und es ist daher auch sehr naheliegimd, dieselben Vortheilo der 
Verminderung der Konvergenzanstrengung und der verfeinerten Reliefwahmehmung für 
die Korrektionsgläser für die Nähe zu verwenden. Auch dezenlrirte, zu einander ge- 
neigte Konkavgläser (vgl. Fig. ,7) ergehen das gleiche Resultat; die Augen smd in 
einer der Parallelstellung, d. h. der Ruhestellung des Auges umso mehr sich nähernden 
Position, jo stärker die Konkavgläser sind; mit der Stärke der Brennweite nimmt bei 
Konkavlinsen dieser Art die Verschiedenheit der beiden Xetzhautbilder gleichfalls zu, 
und damit steigert sich auch die stereoskopische Wirkung derselben. 

Es ist sehr schwierig, heule bereits dahin sich zu äussem. welche praktische 
Bedeutung stereoskopische Lupen und Brillen haben werden. Die Verminderung der 
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Konvorjfonz «lürRo «lli^omoinorvs Intorossi» v»T»li<*m*n. tliirrh dio vorrpin<*rien Uoliefwahr* 
nohiiiunjr wi*nU*n in ersU^r Jdnie (»elohrto, Ktinsllor, ^owisso, foiiierf* Arbeiten erfordenido 
BerufHitrleti uml Technologien Vortheile erzielen. 

I)i(* ste«‘oskopi8cheii Lu|M*n und Brillen, I). K. 1*. Nr. 1(H» 127, wertlen für Deutsch- 
land von (lehr. Koch in Stultjfaii an^eferliy^t. 



Vereins* und Personen- 
nachrichten. 

D. G. f. M. u. O. Zwedfifverein Herlln, 
SitzunKVom 20 Februar 1900 VoraiUcndrr: 
llr. W. Handke. 

V’or zahiroich beaiiditer Vor»anmilunff spricht 
Hr. Collin, Oberingenieur der Firma Heiss 
Martin zu Berlin, über die .Massenfabrikation 
und in der Metallindustrie ihre Hülfsma-schinen i) 
Hr. Collin geht von der Handarbeit aus und 
schildert in eingehender Weise die Anwendung 
und Wirkung eines Hainmerscblages. erklärt 
hierbei die technischen Ausilrdcke und macht 
darauf aufmerksam, dass os eine ungemeine 
Arheilsgeschicklichkeit erfordert und eines 
geübten, geleniten Arbeiters bedarf, nm schon 
einfache Formen jedweder Art mittels Hurmiiers 
berzustollen; wenn auch diese .Methode bei 
werthvollon Treibarbeiten heute ik*cIi ver- 
wendet wird, so ist dieselbe für die ein- 
facheren Arbeiten und besonders für die 
Massenfabrikation nicht gut anwendbar und 
vor allen Dingen zu kostspielig. Redner geht 
dann dazu Uber, die einfachsten Maschinen für 
Masscuifabrikation zu schildern, die früher zwar 
in der einfachsten Weise knnstruirt. jetloch 
schon für tlio Herstellung einer grosseren 
Anzahl gleichartiger Theile eingerichtet waren. 
Hs sind die;* sogenannte Loch- uml Stanz- 
maschinen. Der Vortragende giebt ein anschau- 
liches Bild der^lben durch Darstellungen von 
Projektionsbiidern, ferner durch Hcbom.'itische 
Zeichnungen von der Wirkung einer ein- 
fachen Lochmaschine. .Aber die fortwährend 
steigenden Anforderungen in der Metall- 
imliistrie und die gegenseitige Konkurrenz 
zwang die Maschinentechnik zu immer weiterer 
Vervollkommnung und mehrseitiger Leistung 
solcher Miiachinen, und so entstanden dann die 
kompllzirtesten I.rOch-. Stanz- uml Zioh- 
maschinen, deren verschiedene Konstruktionen 
gleichfalls durch vorzügliche Projektionsbilder 
vorgefuhrt werden: an einer ganzen Reihe von 
Modellen, wie z. B. Helmspitze. Zündholz- 
büchse, Verschraubungen für olektrisclu* Cilüh- 
lanipen etc., wird gezeigt, welche Wandlungen 

1) Da dieser Vortrag ausführlich in den 
nächsten Nummern dieser Zeistschrift vor- 
5Ü'entlicht werden wird, so erübrigt es sich, 
an dieser Stelle im einzelnen auf die sehr 
interessanten Darlegungen einzugehen. 



das .Metall durchmachen muss, und welche 
durchdachten Vorrichtuiigoii an den Maschinen 
angebracht sein müssen, um ein vorzeitiges 
Brechen, Ausbauchen etc. des (iegenstandes zu 
vermeiden. 

Obwohl solche Maschinen nur von einen 
Arbeiter bedient zu worden branchon, da sie 
zum gro.^sen Theil untomatisch wirken, ja sogar 
lillufig 2 bis 3 Mimchinon von einem Arbeiter 
beaufsichtigt wenlcu können , leisten sio 
sow'olil in der Gleichmüssigkeit der berge- 
stellten Arbeiten wie auch in der .Mtissen- 
fabrikaliun so Hrhcidichcs, dass beut die Ar- 
beitsbühne schon nach Zehntel ITennigen be- 
rechnet werden kennen. 

Nach einer kloinen Puiiso. wahrend welcher 
die ausgestellten Modelle mit regem Interesse 
besichtigt werden, spricht der Vertrauensmann 
der Bernfsgenossenschaft der Feinmechanik, 
Herr Hosemann, darüber, in welcher Art 
und Weise einfache Sclmlzvorrichtiingen an 
solchoi) .Maschinen angebracht werden müssen, 
die diese durchaus nicht verunzieren oder den 
Arbeiter in der Handhabung bciflstigen. aber ihm 
doch genügend Schutz und Sicherheit beim 
Arbeiten gewahren ; die Berufsgeiiossenschaft 
sei stets bereit, die Schutzvorrichtungen an 
l'ortigen oder noch herzustelienden .Maschinen 
zu prüfen resp. unzuordnen, damit dieselben 
den geseizlichen Ansprüchen genügen. Herr 
Hosemaiin erklärt sich auch bereit, in Folge 
eines Wunsches aus der Milte der Versammlung, 
über dieses Thema in einer der iiiichsten V»*r- 
summlungon zu sprechen. Darauf wenlen «lit* 
Herren \\ . Sch litzherger und (). .Measter 
in den Zweigverein aiifgetiommeii. W. H. 

Sitzung vom 6. Mürz 1900. Vorsitzender: 
Hr. W HamlUe. 

Hr. Hansel spricht über die Sicherungs- 
cinrichlungeii beim Bisenbalmbetriob. 

Hr. Handke macht Mittheilung davon, dass 
ln der nächsten Zeit eine Versammluug statt- 
linden werde, um die Lidtrlingsangelegenheit 
eiugeheml zu heratlien. Hierauf werden mehrere 
sozialpolitische Fragen besprochen Bl 

ZwelgTereln Hamburg: • Altona. 

Sitzung vom d. Mftrz 1900. Vorsitzender: 
Herr Dr. Kpüsb. 

Es wird ziinflchst das Ergebniss der am 
27. Februar stattgefumlenen Wahl der Kontrol- 
kommission für da« Lehrltngswescn roitge> 
theilt. 
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Soiiann berichtet Herr I)r. Kr Ha 8 Ober 
ücn 8taiid der Dezimattheilung dos Quadranten 
und der Zeit. Einleitend hebt er den engen Zu- 
saminonhang zwischen Winkel- und Zeitgrdasen 
hervor, aodasa man nicht für eine dieser 
(iröaaen allein ohne Rücksicht auf die andere 
die Einheit und die Eiutheilung wählen kann. 
Seit der Erfindung der De/imalrechnung am 
Ende dos 16. Jahrhunderts hat man mehrfach 
verbucht, eine De/.imaltheilung auch für Wiiikel- 
grössen eintreten zu lassen Wahrend der 
französischen Revolution hat mxm versucht, 
Winkel- und Zoitgrösaon dezimal zu thellcn 
ohne grosaen Erfolg. Poch wird in Frank- 
reich, Bation und Hessen seitdem bei geodä- 
tischen Mes.aungen liA^utig der rechte Winkel 
in hundert Thoile gethoilt. anstatt wie sonst 
üblich in neunzig. Auf der Naturforscher- Ver- 
sammlung 1889 in Heidelberg und auf dem 
Merhanikertage 1890 in Bremen ist diese Frage 
erörtert worden, und neuerdings wieder, veran- 
lasst durch den Kongress, welchen die franzö- 
sische Regierung in diesem Jahre mit der 
Frag© befassen will, auf der Naturforscher- 
Versammlung 1899 in München. In München 
fand eine eingehende Erörterung vom matlie- 
matischen , astronomischen , physikalischen, 
nautischen , geodätischen und pädagogischen 
Standpunkte aus statt. Das Ergebniss war. 
dass die Zeitgrössen, auf welchen der Verkehr 
bei allen Kulturvölkern beruht und eine Reihe 
wissenschaftlicher .MaaHsbestimroungeii begrün- 
det sind, unmöglich verändert w’orden können, 
also im Grunde auch nicht die Winkelein* 
theiUmg. Von astronomischer Seite wurde 
jegliche Aenderung abgelohnt, weil viele Tau- 
sende von bisher erhaltenen Beobachtungs- 
resiiltaten, die genau untersuchten jetzigen 
Theilkreise der astronomischen Instrumente 
und die genau in ihrem Gange studirten 
Uhren dadurch fast werthlos würden. Bei der 
grossen Bedeutung dezimaler Blnthoilung für 
die Rechnung in jeder Beziehung war in der 
Benuhung am meisten Neigung dafür, die 
Grösse des bisherigen Grades bestehen zu 
lassen, an Stelle seiner Unterabtheilungen, der 
Minuten und Sekunden, aber dezimale Ein- 
theilung zu setzen. H- K. 

ZwetgTereln Göttingen. Sitzung 
vom 8. .Mftrz 1900. 

Der angekUndigte Vortrag des Herrn Karl 
Winkel musste Umstande halber nusraltnn. 

Im Laufe des Abends wurden verschiedene 
lokale Fragen verhandelt. 

Herr Mechaniker H. Grove in Einbeck 
meldete sich zur Aufnahme und wurde in den 
Zweigverein aufgenommen. Dr. A. 



Ernannt wurden: Dr A. Klggonlmcli zum 
o. Frofessor der Astronomie und Meteorologie 
an der üniversiMt Basel; Dr. G. W, A. Kahl- 
Imum zum o. Professor der Chemie ebenda- 
selbst; Dr. K. Windisch, Privatdozent der 
Chemie in Berlin, zum Direktor dos chemischen 
Ijuboratdriums der kgl. Lehranstalt für Wein- 
bau in Geisenheim; Prof. Dr. J. Ilnnii, bisher 
in Graz, früher Direktor der k. k. Zentralanstalt 
für Meteorologie und Erdmagnetismus, Hohe 
Warte bei Wien, zum Profes-sor für kosmische 
Physik an der Universität Wien. 

Berufen wmrden: Prof. Pr. Ludwig Knorr 
in Jona als Professor der Chemie an die Uni- 
versität Froiburg i. B. (als Nachfolger von 
Prof. Ad. Claus); ebendortbin Professor Dr, 
Gnttcrrnnnn, bisher Professor der Chemie in 
Heidelberg. 



Kleinere Mittheilungen. 

Neuerungrea Im Fernaprechbetrlebe. 

Di© am 1. Januar 1900 von dem Reichs- 
kanzler erlassenen Bestimmungen über di© Be- 
nutzung der Fenisprocheinrichtiingen bieten für 
diejenigen Theilnehraer, denen die Bauschge- 
bühren für ein direkt angeschlossonos Telephon 
zu hoch sind, die Möglichkeit, sich durch eine 
Nebenstelle einen wesentlich billigeren An- 
schluss mit unbeschränkter Benutzung zu 
schatVon. In Wohnhäusern ist es ntiiiniebr ge- 
stattet. dass sich bis 5 Miether vereinigen und 
einen gemeinsamen Hausanschluss benutzen 
gegen eine jährliche Abgabe von 15 M- für 
jeden Fernsprechapparat ausser der Hausebge- 
bühr für den Hauptfernsprecher, welche auf 
die. 5 Thcilnchmer gleichmässig vertheilt wird. 
Diese Verordnung wird zur Folge haben, dass 
die Miether dio Einrichtung der Wohnuugs- 
telephone von den Hauswirthen als aelbstvor- 
stündlich fordern, wie jetzt Gas-. Wasser- und 
Badoelnrichtungen zur Ausstattung einer 
besseren Wohnung gehören. 

Die Uraachaltung dieser Wohnungstelephone 
auf das Foriisprechuotz darf da, wo es nicht 
durch den Portier oder eine andere geeignete 
Person erfolgen kfum, nach dom von der A.-G. 
Mix & Geneet hergesteliten System West 
durch einen automatischen Umschalter l»ewirkt 
werden. Auch hier können bis zu 5 Neben- 
stellen an ©ine Hauptleitung angeschlossen 
wenlon, indessen kommt der Hauptfernsprocher 
für den Portier in Folge der automatischen Ein- 
schaltung in Fortfall. Dadurch, dass das Tele- 
phon vom Haken abgehoben wird, stellt der 
Miether die Verbindung mit dem Amt direkt 
ohne Vermittlung einer Person her; gleich- 
zeitig verriegelt er die übrigen Sprochstellou, 
an welchen eine Signalscheibe erscheint zum 
Zeichen, dass auf der Leitung gesprochen wird. 
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DviiUtr)») 

M«K;lunikr‘r'Ztg. 



Vom Amt aud wird das Binschalton der ge- 
wünschten Nebenstelle und die gleichzeitig er- 
folgende Sperrung der übrigen mitango- 
schlosaencn Fornaprechor mit Hülfe des Auto- 
maten durch mobrroaliges Drücken auf einen 
Knopf bewirkt. Der Verkehr der 6 an eine 
Hauptleitung ongeschloaseneii Miether unter 
oinaiider i»t gleichfalls möglich. Die Gesprüche 
des einzelnen Miethera können weder mitge- 
hört noch gestört werden. 

Die Hauseinrichtungen von Nebenstellen, 
welche nicht durch die Postverwaltung ausge- 
fUhrt werden^ müssen selbstversUlndlich den- 
selben technischen Anforderungen genügen, 
wolche die Verwaltung an direkt angeschiosscne 
Telephone stellt, und es wird für das Publikum 
nöthig sein, sich bei seinen Fenisprecheinrich- 
tungen leistungsf&higer Finnen zu bedienen, 
deren Apparate hinsichtlich ihrer Güte durch 
die Heichspost bereits erprobt sind und von 
dieser verw'ondet werden. 

Am 1. April hört das Verbot, die Privattole- 
phone mit den staatlichen Fernsprochtoitungen 
zu verbinden, auf. Die Prlvattelephnnnetze in 
Fabriken. GeschöftsrAuineu. BankhAusorn und 
Amtsgeböuden erhalten dadurch eine ganz 
wesentliche Erleichterung für den geschäft- 
lichen Sprechverkehr, weil es nunmehr gestattet 
wird, jedes Privattclephon zum Sprechen auf 
den Postleitungen zu benutzen. Bedingung 
hierfür ist, dass für jo & Privataprechstellon ein 
Hauptanschluss vorhanden ist, der die Bausch- 
gebühr von 180 M. bezahlt und dass ausserdem 
jede anzuschliessende Nebenstelle eine Gebühr 
von 10 M. an dio Reichspost entrichtet. Hier- 
durch brauchen, wie dies bisher vielfach der 
Falt war, für den Verkehr nach innen und 
aussen nicht mehr für jede Sprcchstelle 2 ge- 
trennte Apparate benutzt zu werden, sondern 
es kann ein in seiner Ausführung den Anfor- 
derungen der Postvcrwaltung eiiUprechonder 
Apparat beiden Zwecken dienen. So wird es 
möglich, die PHvattolephonnetze so vollkommen 
anzulegen bezw. umzubauen, dass sie den je- 
weiligen besonderen Bedürfnissen des Sprech- 
verkebrs voll entsprechen. Durch Verwendung 
von Hand- und Tischapparaten In Verbindung 
mit LinienwAhlcr, wie solche u. A. die oben 
genannte Firma herstellt, wird nunmehr dio 
Bequemlichkeit der Benutzung des Telephons 
wesentlich erhöht, da jeder Sprechende von 
seinem Arbeitsplatz aus durch einen einfachen 
Handgriff eich sowohl mit den übrigen Sprech- 
stellen als mit dem Poetanschluss selbst ver- 
binden kann. 



Das Technikum MittwcblA, ein unter 
Staatsaufsicht stehendes höheres technlsrhes 
Institut zur Ausbildung von Elektro- und 
Maschinen-Ingenieuren, Technikern und Werk- 



meUteni, zAhltc im vergangenen 32. Schul- 
jahre 2600 Besucher und zwar im Sommor- 
semester 1898: 1246 und im Wintersemester 
1898^99: 1554. Der Unterricht in der Elektro- 
technik ist auch in den letzten Jahren erheb- 
lich erweitert und wini durch die reichhaltigen 
Sammlungen. Laboratorien, Werkstätten und 
Maschinenanlagen u. s. w. sehr wirksam unter- 
stützt. Dos Sommersemeeter beginnt am 
24. April, und es finden die Aufnahmen für 
den am 27. März beginnenden unentgoUlirhen 
Vorunterrichl von Anfang MArz an wochen- 
täglich statt. Ausführliches Programm mit 
Bericht wird kostenlos vom Sekretariat des 
Technikums Mittweida (Königreich Sachsen) ob- 
gegeben. Das Technikum Mittweida erhielt 
anlAsslich der SAchs. -Thür. Ausstellung zu 
Leipzig die höchste Auszeichnung, dio Königl. 
SAchsische Stoatsmedaiile „für hervorragende 
Leistungen im technischen UnterrichUwesen“. 



Thttilgkelt der Königlichen tech- 
nischen Versuchsanstalten Im Etats» 
Jahre 1808/99. 

Mitthlffn. der Kgi Teehn. Vemtehsafutalten 1899 
nach einem Sonderabdnick. 

Aus den sehr zahlreichen Arbeiten, welche 
•ich auf PrUfuug der Festigkeitseigenschaften, 
BcarbeitungsfAhigkoit u. s. w, technischer Ma- 
terialien beziehen, dürfte für den Leserkreis 
dieser Zeitschrift Folgendes von Interesse sein. 

Dio Untersuchungen an Nickel-Eison-Leginin- 
gen im Aufträge des Vereins für (leworbefleiss 
wurden fortgesetzt. Sto erstreckten sich auf 
Legirungen. hei denen theils der Kohlenstoff- 
gehalt, theils der Nlckclgehalt wechselten. 
Die Loginmgen wurden zunüchsl in gleicher 
Weise wie bei der früheren Vorsuchsroiho mit 
nahezu kohlenstofffreiem Nickel* Bisen im ge- 
gosaetien Zus«ande auf Zug-, Druck-, Stauch- 
und Srheerfestigkelt untersucht. Weitere Prü- 
fungen mit demselben Material in geschmie- 
detem und gewalztem Zustande sind einge- 
leitet. 

Die Widerstandsfähigkeit verschiedener 
Blechaorten gegen Rosien wurden gleichfalls 
fortgesetzt, sind aber noch nicht abgeschlossen. 

Eine Reibe von Schmierölen gelangte zur 
Untersuchung. Dabei hat sich gezeigt, dass 
den Oöleii vielfach Beimischungen zugosetzt 
waren, die jedesfalls nicht eine Verbesser\ing 
bewirkten. 

Einem Anträge auf Untersuchung von 
Schleifmitteln konnte nicht entsprochen werden, 
weil es an geeigneten Methoden z. Z. noch 
fehlt und die Anstalt mit onderen Arbeiten zu 
stark in Anspruch genommen ist, um eine 
solche Methode ausarhoiten zu können. Es 
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wftro hfichst wttnaehpnaworth, wenn (lic Anstalt j sind, und bei den nicht seltenen Klagen Ober 
hierzu in die Lage versetzt wUrde: denn bei die Qualität der gebräuchlichen Schleifmittel 
der groascii 2SahI von neuen Schleifmitteln, wäre eine eingehende Untersuchung eine sehr 
welche ln den letzten Jahren aufgetaucht dankenawerthe Aufgabe. BL 



H«n a 

15. MArz i»oo. 



Patentschau. 



Elektriiitätsz&bler mit aehwingendem Anker. Allgemeine Blektrizitäts-Geeellachaft in 
Berlin. 4. 9. 1897- Nr. 103 669; 2ua. z. Pat. Nr. 101 788. Kl. 21. 

Zfthler^nach Patent Nr. 101 788, bei welchen ein achwingen- 
dea System verwendet wird, sollen, damit die Schwingungazahl genau 
proportional dem Wattverbrauch wird, mit annähernd gleichem Aus- 
schlogswinkel bei den verschiedensten Belastungen arbeiten. Wurde 
mau mm starre Anschläge verw*enden, so würde durch den Anschlag 
die in dem System aufgespeicberte lebendige Kraft einfach ver- 
nichtet, die vorher vorhandene, vom Stromverbrauch herrUhrende 
ßnorgie hätte sich der Messung vulLkommen entzogen und die Angaben des Instrumentes würden 
fehlerhaft. Um dies zu vermeiden, wird nach vorliegender Anordnung auf der Achee o des 
schwingenden Systems ein langer, elastischer Stift i angebracht, welcher beiderseits gegen ver- 
stellbare Anschläge r » trilTt; durch Verstellung dieser Anschläge können in wirksamster Weise 
die Angaben des lustrumenta bezw. die Konstante desselben korrigirt werden. 




Drehschieber-ObjektivTeraohlaaa mit ▼erknderlioher Spalt- 
breite, R. HUttig & Sohn in Dresden-Striesen. 24. 11. 
1897. Nr. 108 662. Kl. 57. 

Der Drelischieber besteht aus dem eigentlichen Bo- 
iichtungsschieher b und dem Deckschieber, der seinerseits 
wieder aus zwei Platten p und q zusammengesetzt ist. Die 
Platten p und q sind gegen einander verstellbar (in der Pig. 
nur schematisch dargestellt) und in jeder Lage kuppelbar 
ungeordnet. Die Breite des Deckschiebera ist also veränderlich 
und*damit auch die Breite des Bolicbtiiugsspaltes; denn die 
linke Kante des Deckschiebers bildet bei der Belichtung die 
rechte Kante des Belichtungsspaltes $. 




Vorrichtong lor Beatimmang des StreiohnngawinkeU von Oeatein 
and za QeiäUmaaaongen. T. Monkow akl in Luganek, Gouv. 

Bkaterinosiaw, Russl. 2. 6. 1898. Nr. 103 277. Kl. 42. 

Auf einer an die Streiebungtinie des Gesteins anzulegenden, 
mit Wasserwaage ausgerüsteten, rechtwlnkeligen Platte a ist eine 
Sonnenuhr s drehbar ungeordnet, welche nach Einstellung auf die 
jeweilige, von einer Taschenuhr abzulescnden Ortszeit mit ihrer 
Mittagslinio den astronomischen Meridian anzeigt, worauf der 
Streichungswinkel (nöthigenfalls mit Hülfe von Dioptern) fastgelegt 
wird, während zur Bestimmung des Falleiis an der Platte ein nach 
unten drehbarer Winkelmesser n m vorgesehen ist. Das 
Instrument ist zur Benutzung in solchen Gegenden 
bestimmt , in denen die Magnetnadel der Üblichen 
Bussole durch irgend welche EinflOsso (Eisenhaltigkeit 
der (lestoinsschichtcn u. a. w.) abgelenkt werden würde. 

Pipette. P. Weissgerber in Lauterbach, Oberhessen. 22. 1. 1898. Nr. 1U3421. 
Kl. 42. 

In dom Hohr p der Pipette ist ein Kolben f angoordnet, der für eine be- 
stimmte, von der Pipette aut'zunehmemle FlUssigkeitsmenge eingestellt werden 
kann. Der Kolben ist mit einem BchwimmervetiUl g h ausgeatattet, dos sich mit 
der aufsteigenden Flüssigkeit hebt und die Dui\‘hbühning des Kolbens verscbliesst, 
sodaas jeweilig nur eine der Kolbenstellung entsprechende Flüasigkeitsmenge von 
der Pipette aufgenummen wird. 
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Elektrische Uiderstands • Wärmegradmeseer. li. Michl in Koschau, Ungarn. 19. 6. 1898. 

Nr. 103 949. Kl. 42. 

Dieser Wflrinegnulmeei^er unterscheidet sieb vun den bekannten elektrischen Wider* 
stundS’Wftniiegnulmeesern dadurch, dass zur Ermittelung der Wärmegrade die Widerstands- 
änderuugen solcher Körper benutzt werden, die nur von bestiramten Wärmegraden ab die Elek- 
trizität leiten (sogenannte Halbleiter, z. B. Kalk, Magnesia u. dgL). 



Patentliste. 

Bis zum b. MAr/. 1900. 

K lajjse : Aamsldangeu. 

21. B. 25 081. Feuerfester CJlQhkörper für elek- 
trische Bogenlampen. E. Bonhivers, 
Lcvallois-Pcrret, Seine. 6. 7. 99. 

iu 12 202. ScihstthAtigerPernsprechumschalter. 
T. (ilazowski, Zürich. 14. 2. 98. 

H. 210it9. Hebelschalter mit einer sich nur 
wahrend der Ausschaltung spannenden 
Feder R. W. Hofstede • Crull, Borne, 
Holl. 22 iO. 98. 

]’. 10332. Elektrolytischer 8tromrichtungs> 
Wühler oder Kondensator. Ch. Pollak, 
Frankfurt a. M. 13. 1. 99. 

A. 63C9. Elektrische Lampen mit Nernst- 
schem (jlühkt'irper. Allg. HIektrizitüts- 
Geseilschnft, Berlin. 8. 4. 99. 

A. 6429. Verfahren zur Herstellung metallischer 
Loitungoa mit Glos* oder Bmaiileisolirting. 
Allg. Elcktrizitats- Gesellschaft, Ber- 
lin. 12. 12. 98. 

A. 6452. Sicherungsstopsel. Allg. Elektri- 
zitäts-Gesellschaft, Berlin. 20. 5. 99. 

St. 5874. Einrichtung zur Benutzung einer 
Fernsprochieituiig von mehreren Stellen des- 
selben Raumes aus. A. Steinmetz, Berlin. 
27. 2. 99. 

A. 6581. WechselstrommotürzAhler für kleine, 
induktionsfreie Belastungen. Allg. Elek- 
trizitäts-Gesellschaft, Berlin. 3. 8. 99. 

A. 6681. Drchätromzilhier. Allg. Rlektri- 
zh Ats-Gescllschaft, Berlin. 22. 9. 99. 

E. 6667. Elektromagnetischer Fiinkenlöscher 
für seibstthAtige Ausschalter. Schuck ert 
Ä Co-, Nürnberg. 4. II. 99. 

B. 23 594. Stark mit der Stromstärke ver- 
änderlicher Widerstimd. F. Back, Buda- 
pest. 22. 10. 98. 

•I. 5201 u. 5461. Je eine Einrichtung zur 
selhsttbfltlgon Aurrcchlerhultuiigcinergleich- 
bleibenden (iosvenlünnung in Kathoden- 
strahlenlauipen. J. Y. Juhnsun, London. 

17. 4. 99. 

R. 13 535. MtMsgerAth für elektrische Wechsel- 
uud Pulsstrüme nach dem Prinzipe der in- 
duktiven Abstossung. Reiniger Sc Co. 
u. Fr. Janus, München. 27. 9. 99. 



81 . B. 25 054. Dreifuss zum Schmelzen und 
Erhitzen von Metallen. H. Bradby und 

F. Bidwell, London. 1. 7. 99. 

42. P. 10099. Röntgenröhre. E. Pahst, 
Bellevue-Köpenick. 3. 10. 98. 

Scb. 15071. Quarzkeilkomponsation zur Mes- 
sung der Drehung der P(»larisatlonebene. 

F. Schmidt & Hnensch. Berlin. 9. 8. 99. 
N. 4906. Schraublehre. P. Reber, Esslingen a,N. 

21. 9. 99. 

J. 5272. VermesBungszirkcl. J. F. Janz, 
Dortmund. 2. 6. 99. 

K. 17 942. Anzeigevorrichtung für Entfer- 
nungsmesser. J. Krameriiis, Czemowitz, 
Bukowina. 1. 4. 99. 

Scb. 14 430. Vorrichtung zur photographischen 
Aufnahme von Schallwellen. J. Schwarz, 
Berlin. 2. 2. 99. 

Sch. 15265. Arbeitsmesser. K. Schlüter, 
Gaarden b. Kiel. 19. 10. 99. 

Sch. 15280. Droieckprisma. H. Schmidt, 
London. 23 10. 99. 

V. 3763. Kegellelire. C. Vorberg, Nieder- 
Bving b. Dortmund. 18. 12. 99. 

C. 8363. Kennzeitmesser. Ch. A. de Chu- 
peaurouge, Hamburg. 29. 6. 99. 

48, W. 15861. Vorfahren zum Entfetten von 
MetallflAchen. R. Weintraub, Offenbach 
a. M. 6. 1. 00- 

ErtheilnBreo. 

21. Nr. 110541. Vorrichtung zur Kegelung des 
Widerstandes der Abnehmerbürsten bei 
EloktrizitAtBinessern ont durch einen Elektro- 
motor angetriebenem Anzeigewerk. G. 
Uookhum, Birmingham. 2. 2. 99. 

Nr. 1 10643. Verfahren zur Herstellung von 
elektriechein Wlderstamlsmaterlal. W. C. 
Heraeus, Hanau. 1. 9. 98. 

Nr. 110683. Vorrichtung zur Anzeige dos Gang- 
unterschiedea von ühr- oder Laufwerken. 
Deutsch • Russische Blektrizitats- 
zAhler-Gesellechuft, Berlin. 14. 6. 99. 
12, Nr. 110512. Temporaturregier. F. Lam- 
plougb, London. 27. 1. 99. 

47, Nr. 110 475. Eingoriebene oder ein- 
geschliffene Glasverschlü.^se und Glashühno. 

G. W. A. Kahlbauiu, Basel. 12. 2. 99. 

57. Nr. 110 305. Verfahren zur Vorführung 

stereoskopischer ReihenhÜder. H. Dönitz, 
Jena. 11. 11. 97. 



For di« K«d«Jctlon v«raDtwuitllcb: A. Bltsehk« la Borilo W. 

Verl«K 'on JhMob Sprlnsor la Berlin N. Drnek voo Bmll Dr«yer la Berita SW. 
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Die MasBenfabrikation der Metallindustrie und ihre Hülfsmaschinen. 

Vortrag, 

geliulteii iin Itweigvereiii Berlin der L>. G. t. .M. u. Ü. am 20. Kebruar 1900 

vou 

P. OcLUb, (>brrlQ4(oniear der A.-O. lie'lee A Mar.tiD la Beriln. 

Da» Gebiet der .Maasenfabrikation ist ein derart gewaltiges, dass es nicht mög- 
lich ist, in wenigen Stunden ein umfassendes Bild derselben su geben. Hs können 
daher für den heutigen Vortrag nur einzelne Gruppen heirorgehoben, ja gewissermaassen 
nur skizzirt werden, um einen Einblick in dieses weile Feld zu gestatten. Von be- 
sonderem Interesse jedoch ist das Frinzip der verschiedenen Arbeitsmethoden und der 
dabei verwendeten Maschinen, und ich möchte mich auf einige derselben, wie sie in der 
.Metallindustrie Anwendung linden, beschränken. 

Das Haupimaterial dieses Induslriezwciges isl das Wulzhiech. Das Blech wurde 
zuerst durch Schlagen mit dem Hammer hergestellt; hierbei wurden nur die weichen 
Metalle, Silber, Gold, Kupfer und Zinn, dazu verarbeitet imd in alten Zeiten vielfach zum 
Schulz als Schild und Piuizer statt des Leders verwendet. Die grössere Widerstands- 
fähigkeit des Eisens führte dann zur fast ausschliesslichen Verwendung desselben für 
diese Zwecke. Die ersten kunstvollen Schilde und Harnische waren allerdings aus „Erzen“ 
gefertigt. Erst Gamillus führte getriebene eiserne Helme ein, und die Römer waren wohl 
auch die ersten, weiche die Kunst solche herzustellen üblen. Da das Schlagen des 
Bleches wegen der raschen Allkühlung grosse Kraft und Schnelligkeit erfordert, so 
koiinle erst seit Einführung der Wasserhäminer um das Jahr 1500 ein allgemein brauch- 
bares Blech erzeugt werden. Einen weiteren Fortschritt machle die Blechfabrikation 
durch das V'erzinnen, das in Deutschland im 16. Jahrhundert grössere Aufnahme fand. 
Die Einführung des Walzens jedoch bedeutete den grössten Fortschritt und hatte eine 
ungemein vielseitige Entwickelung von Hülfs-Werkzeugen und -Maschinen zur Folge. 

Die älteste Art der Blechherslellung, das Schlagen mit dem Hammer, wurde 
auch Treiben genannt. Unter Treiben im engeren Sinne versteht man die Bildung 
einer Hohlfonn aus einer ebenen Blechscheibe. Wird der Itand einer runden Blech- 
scheibe durch Hämmern ringsum gestreckt, so wird derselbe bei beständiger Arbeit 
aus der Ebene der Scheibe mehr und mehr heraustreten. Dieser Vorgang heisst auf- 
ziehen, das hierzu verwendbare Werkzeug der Aufziehhammer. Derselbe hat eine 
schmale rundliche Endfläche, welche man Finne nennt. Das eigentliche Treiben ge- 
schieht mit dem Treibhammer, welcher eine kuglige Bahn besitzt. 

Wird die Blechscheibe statt am Rande von der Milte aus mit dem Treibhammer 
über einen stark konvexen Ambos, „Faust“ genounl, bearbeitet, so bildet sich gleichfalls 
eine Hohlform; man nennt diesen Vorgang austiefen. Dos Austiefen der Elinorböden 
geschah beispielsweise, um bei Verivendung schwachen Bleches dieses gegen den Druck 
der Flüssigkeit zu versteifen. Heute werden dieselben mit einem Drucke gestanzt. 
Auch die Herstellung ri()penartiger Vertiefungen resp. Erhöhmigen hat oft den Zweck, 
dem Blechgebilde grösseren Widerstand zu verleihen. Solche Kippen oder Wellen 
heissen dann Sicken; sie werden mittels des Sickenhammers auf dem Sickenstock erzeugt. 

Wird die Arbeit des Ausliefens entsprechend fortgesetzt, so ist man im Stande, 
allmählich Hohlformen grösserer Tiefe zu erzeugen. Doch ist hierbei ein öfteres Aus- 
glühen des Materials erforderlich. Wird nun aus einer dieser Uohiformeu der Boden 
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uu.sgescluiilU-n, so orhilll man ein Ruhr. Schiolit man ilicsos Kohr Olmr oin oiilsprecheiul 
gebogonos Knuslcison, so 18-sst sich an beliebiger Stelle aus dem Rohre ein Vorsprung 
treiben, welcher durch ullmilhliches Weiterbilden und schliessliches Ausschneiden des 
Bodens zum Zweigrohre entwickelt werden kann. 

Diese Arbeiten erfordern viel Zeit und ausserordentliche (ieschieklichkeit, da ein 
einziger l’ehlschlag zum Keissen des Werkstückes führen kann. 

Die Treibarbeit lindel deshalb fast nur noch im 
Kunstgewerbe Anwendung, wJihrend in allen übrigen 
l’iillen die Maschine an die Stelle der Handarbeit getreten 
ist. Die erste .Maschine zur Massenerzeugung runder 
Hohlkörper war die; Drilckbank [fig. 1). Das Drücketi 
ist heute noch viel verbreitet, doch ist die Blüthe dieses 
Industriezweiges IJlng.st vorüber, ihren Höhepunkt hatte 
die .Metalldrückerei wohl in den 70-er Jahren erreicht. 

Das Arbeitsverfahren besteht darin, dass eine rotirende 
Blechscheibe unter dem Drucke eines, auch zweier Werk- 
zeuge über das mit ihr sich dr<>hende .Modellfutter ge- 
druckt wird. Die Scheibe kann, falls sie in der .Mitte 
ein Loch haben darf, durch die sogenannte Drück- ■■ 

schraulie befestigt werden. Ist diese Befestigungsart der 

Scheibe nicht angilngig, so benutzt man eine Vorsatzplatte, welche durch den Reit- 
stoek angopr<>sst wird. Beim Ovaldrücken findet eine kombinirte Bewegung statt, und 
man setzt in diesem Kalle auf die Reitstockpinole eine mit Rand versehene Ri.sen- 
scheibe, bringt zwischen diese und das festzuhallende Blech eine Kugel und presst beide 
durch den Reilstock gegen die Blechscheibe an. 

Zum Drücken hat der Arbeiter verschiedene sehr gut 
geglüttete Stahle in Benutzung, mit welchen er das Material 
von der Mitte aus auf das Kutter andrückl. je nach K.rfor- 
derniss streckend oder nur biegend und slauch*‘nd. 

L'ni beim Arbeiten nach dem Rande hin besonders bei 
grössertm Durchmes,sem die leicht eintretende Kallenbildung 
zu verhindern, wird das Material zwischen zwei Drücksiahle 
genommen oder, wie der Kachausdruck lautet, .dressirt“. Ks 
kommen nun beim Drücken I'Hlle vor, in welchen sich der 
Holllkörpei nach der OelTiiung zu <lerartig verengt, dass ein 
Herausziehen des Modells sich ohne weiteres nicht iiewerk- 
stelligen lasst. In solchen Kallen hilft man sich, wo es angeht, 
in der Weise, dass man die Knveiterung am Modellfutter 
vemachlüBsigl, also das Kutter so herslelll. dass es sich hcraus- 
ziehen las.sl. wie das Beispiel der Leuchlertülle {Fig. i') zeigt. 

Die betreuende Stelle wird vorerst fertig polirl und nachher 
„frei'* gedrückt, wie man das Erzeugen dieses Wulstes 
bezeichnet. 

ln solchen Küllen dagegen, wo beim Kreidrücken die Kallenbildung nicht ver- 
mieden werden kann, wird eine l'nterlage erforderlich, die dann zum getheilten Kuller 
{Fig. S schematisch) ausgebildel ist. 

Eine hervorragende Rolle spielen 
iliese Theilfulter in der gegenwärtigen 
l'abrikation von.Vletallkannen und Töpf- 
chen für Thee, Kaffee, Sahne u. s. w. 

Kill .sidches Kutter aus Stahlguss 
kostet mitunter bis ‘200 il. Seine Her- 
stellung ist eine ziemlich schwierige; 
die einzelnen Theile müssen haar- 
scharf zusammen passen, da sich der Fis. i 

geringste Kehler an dem Produkte niarkiren würde. 

Der massenhafte \ erlirauch von runden Blecbscheiben führte nalurgemliss zu dem 
Bedürfniss einer vorlheilluifteren Herstellung derselben. Wllhrend man nämlich hisher 
runde Scheiben mit dem Zirkel vorreissen und mit der Haudscheere ausschueiden oder 
gar mit Hülfe des Meissels aus der Tafel aushauen musste, wurde durch Einführung 
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der Kreisscheere die Herstellung genauer Kreiaseheiben bedeutend erleichtert und, was 
die Hauptsache ist, auch verbilligt. Doch auch diese für den Kiiiüclbetrieb sehr werth- 
volle Maschine isl für M:i«8enon!euguiig unbrauchbar. Ks ist nun interessant, den Ent- 
wickelungsgang desjenigen Werkzeuges zu verfolgen, dessen Keschatfenlieit es ermöglicht, 
unter L'nistiinden viele Tausende genau kreisrtmder Scheiben an einem Tage zu 
erzeugen. 

Das Kunstgewerbe bedient sich beim Treiben neben dem Hammer noch vieler 
kleiner und kleinster Werkzeuge. Zu diesen gehören die sogenannten l'unzen; es sind 
dies StahlstÄngelchen, welche zur Erzeugung bestimmter Theilformen, besonders grösserer 
oder kleinerer Buckel, auch Sternchen oder anderer Muster dienen; hierbei wird 
gewöhnlich Blei als Unterlage benutzt. Diese l’unzen müssen besonders bei schwachem 
.Material sehr vorsichtig gehandhabt werden, sonst dringt leicht eine Kante an einer 
Stelle des Bleches hindurch oder man schneidet bei stärkerem Schlage gar ein Sternchen 
völlig aus der Flache heraus, welches gleichzeitig in die Bleiunterlage hineingetrieben wird. 
Aus der Beobachtung dieses V'organges entwickelten sich zunächst die .Ausschlageisen 
für Metalifolie, besonders aber für Fapier und Leder, und wir 
sehen nun wieder bedeutende Industriezweige aus diesem 
kleinen Anlasse sich entfalten, die Massenherstellung künst- 
licher Blumen , Etikettes , Papierspitzen und dgl. Die 
an den Seiten stehen gebliebenen Kändor der Unterlage 
wirkten also scheerend auf das Blech, sodass das Sternchen 
herausgeschnitteu wurde. Wird nun die Fonn des Sternchens 
als durchgehende Vertiefung aus einer Stahlplatte heraus- 
gearbeitet, so kann auch stärkeres .Metall ausgeschnitten 
werden; man nennt ilann diese Unterlage Matritze, das Werk- 
zeug, welches jetzt den Stern ausschneidet, Stempel, die 
(iesaminlanordnung aber Schnitt. Die einfachste Form des 
PH.;«. Schnittes ist der Lochschnitt {Fig. 4). Bei diesem ist die aus- 

geschnittene Scheibe der Abfall. Handelt es sich aber gerade um die Oewinnung dieser 
Scheibe oder Platte, so heisst der Schnitt Plattcnschnitt, und den Abfall bildet nun 
umgekehrt das übrig bleibende Blechgerippe. Man bezeichnet also den Vorgang des 
Lochens sowohl wie die Erzeugung von Scheiben mit Schneiden oder Ausschneiden. 

Beide Vorgänge können derart kombinirt werden, dass während 
eines Ganges gleichzeitig gelocht und geschnitten wird. Hier- 
bei ist zuerst das Loch und dann die Platte auszuschneiden. 
Auf diese Art lassen sich also Sternchen, Flitter, Plakatösen 
und unzählige andere Formen erzeugen. Man kann aber auch 
mehrere Löcher oder mehrere Platten zu gleicher Zeit aus- 
schneiden und nennt dann das Werkzeug .Massenschnitt'). 

Besonders schwache Stempel werden Madeln genannt. 
Oft arbeiten mehrere solcher Stempel verschiedenen Quer- 
schnitts zusammen {Fig. 5), diese werden durch den Stempel- 
kopf gehalten und gehen in einer sehr genau gearbeiteten, 
der Steinpelform entsprechenden Führung, welche ein Durch- 
biegen der Stempel sowie das Aufsetzen derselben verhütet. 
In diese Führung werden nach jedesmaligem Schneiden die 
Stempel etwa.s hineingezogen, wodurch gleichzeitig das Blech 
abgestreift wird. .le nach Grösse der .Ausschnitte und ihrer 
Stärke ist die Kraft zu bemessen, welche die Belhätigung 
der Schnitlwerkzeuge erfordert. Sie berechnet sich also aus der Schnittfläche multi- 
plizirt mit dem Widerstande der Flächeneinheit, d. h. Länge der Schnittlinie X .Material- 
Stärke X P™ umm. Der Widerstand gegen Lochen beträgt bei Eisenblech 44 kg 
auf das qmm. — 



>) Als Kuriosum fflr die Leistung der .Massenschnitte mag folgendes Beispiel dienen, 
in einer Fabrik musste eine Bestellung besunders schnell erledigt werden, und es fehlte an 
Material. .Als dasselbe unlangte, wurde es direkt aus der Kiste uttter die Maschine gebracht, 
und es stellte sich dabei heraus, dass der Arbeiter dos Blech gar nicht au achncll aus der Kiste 
herauabekum. als ea der Mann an der Maschine verarbeitete. 
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Während nun für die Artieit des Ausschlagens in den ineislen Fällen der Hammer 
genügt, ist dies bei den Sehnittwerkzevigon nicht der Fall. Hier hat sich vielmehr die 
Verwendung von Maschinen als nölhig enviesen, welche als Lochmaschinen, Kxzenler- 
pressen, Spindelpressen, Hebelpressen u. s. w. bekannt geworden sind. Alle diese Maschinen 
bestehen im Wesentlichen aus einem gusseisernen Körper mit Tisch, auf welchen die 
Matritze oder deren Unterlage aufge.spanul wird, und einem Schieber oder Schlitten, 
welcher den Stempel aufnimmt. Für kleinere Lochungen eignet sich besonders die 
Fusstritt-Pendelpresse (Vorführung), auf welcher s«)gar HIechscheiben bis ll.'j mm 
Durchmesser bei einer Stärke von 0,6 mm ausgeschnitten werden können. Auch für 
das Zusammenfügen von Theilen durch Nieten ist diese xMaschine zu verwenden, da iler 
Arbeiter beide Hände frei hat Die weiteste Verbreitung und Anwendung hat jeiloch 
unstreitig die Handspimlelpresse, welche sich nicht nur zum Lochen und Ausschneiden, 
sfjndern auch zum Stanzen und i’rägen eignet. Die Wirkung dieser .Maschinen beruht 
auf der Anwendung von Kniehebeln ; zwischen dem Schieber und dem oberen Hebel 
ist eine Spindel mit Hechts- und Linksgewinde <nngeschaltet, deren Drehung das genaue 
Einstellen des Stempels ermöglicht. 

Zum liochen und Schneiden bedient man sich gern der einannigen Spindelpresse, 
weil diese von drei Seiten zugänglich ist und das Schneiden aus der vollen Tafel gestaltet. 
Zum Stanzen und Prägen sollte stets nur die doppelarnnge Spindelpresse benutzt W (>rden, 
da das hierbei auftretende Fedeni des einarmigen Köritors leicht zum Hrnch führt und 
ausserdem die Prägungen nach den freien Seit<>n niemals so scharf ausfallen als nach 
dem Arm zu. Sogenannte Kontreslangen siiul für solche Fälle nicht zu empfehlen, ila 
sie sich bald recken und durch den Schein der Haltltarkeit nur täuschen. 

Unter Stanzen versteht man diejenige Formänderung der Ebene, welche keine 
Aendening der Malerialstflrke bedingt. Das Produkt ist hier ähnlich der getriebenen 
Arbeit, nur wird es beim Stanzen gewisserniaassen in die Form gebogen. Hierfür wird 
in der Praxis vielfach, doch mit Unrecht, der Ausdruck pressen angewendet. Diese 
Art der Formgebung ist jedoch an gewisse Grenzen gebunden. Will man nämlich 
grössere Austiefungen erzielen, so stellt sich ein Uebelstand ein. der di(*s vereitelt; i>s 
ist dies die Faltenbildung. 

Will man also eine Hohlform gewisser Tiefe stanzen, so ist 
es nöthig, die Faltenbildung zu verhindern. Handelt cs sich z. H. 
um eine zylindrische Hohlform, so kann die Faltenbildung mit- 
unter dadurch vermieden werden, dass man nahe dem Hände einen 
konzentrischen Wulst in das Blech einstanzt und nun die liefere 
Hohlform zu erreichen sucht. Zweckmässig jedoch ist das mecha- 
nische Festhalten des Blechrandes in der Weise , dass das 
Material unter dem Blechhalter in die l'orm gleitend gespannt bleibt 
iFig. G). Diese Art Hohlformen zu erzeugen heisst nun nicht mehr stanzen, sondern 
ziehen. Auch auf der Handspindelpresse kann unter Anwendung geeigneter Werkzeuge 
mit Faltenhaltung gezogen werden, doch sinil hierfür bereits bedeutend leistungsfähigere 
.Maschinen, die sogenannlan Ziehpressen, konslruirl worden, welche später noch zur 
Besprechung kommen werden, 

(Forlurlzitnij folgt) 

fttr .Mechanik und Optik, Abtheilung 
Berlin. 

2. Besprechung tiezw. Beschlussfassung zur 
Ausfohnmg der Kestimiuungen dos X. 
Deutschen Mechanikertsges fttr das 
Lehrlingswesen in Berlin und Vororten. 

3. Wahrnehmung des Hechts der D. G. f. 
M. u. 0., .Abtheilung Berlin, zur W'ahl 
einer Vertretung in die zu errichtende 
Handwerkskammer (§ 103 a Abs. 2). 

4. Die Obliegenheiten der Handwerks- 
kammer und unsere Bteilung besonders 
zu den im (iesolz vorgesehenen Prüfungs- 
auBschUaaen'fl 105 e). 

5. Verschiedenes, 



Vereins» und Personen» 
naohrichten. 



De Ge f. M. u. O. AbtheilttDg Berlin. 

Aueserordentliche Sits&ung vom 31. Mftrz 
1900 im Bramlenburger HftUBe. Vomitzentier: 
Hr. W. Handke. 

Tageaordnung: 

1. Die mechaniBch • optischen etc. Work- 
stAtten Berlins unter dem neuen Hand» 
werkergeeetz vom 26. Juli 1897. Wahr- 
nehmung gemoin^amor gewerblicher 
Interessen durch dieDeuterheGeselischaft 
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Der Voraitzeiido theilt vor Bintritt in die 
Ttigeeordnungmit dass er mit derOewerbedepu« 
tatioa ilo8 Ma^^ietraU zu Berlin wegen der Zu- 
ziehungoinoB Vertretersder Abtb. Berlin bei Aus- 
führung des Handwerkergesotzes verhandelt 
habe ; allerdings werde sich die Entsendung eines 
Mitgliedes in die Handwerkskammer nicht mehr 
ermöglichen lassen, da diese bereits konstituirr 
sei, wobei die freien Vereine überhaupt nur 
5 Sitze unter 30 erhalten haben ; trotzdem habe 
auch der Vertreter des Magistrats es für zweck- 
massig erachtet, dass der Zwgv. Berlin an die 
Ausführung der Bestimmungen des Handwerker- 
gesetzes heraogehe und der Prazisionstechnik 
HO gegenüber der Handwerkerkammer ihre 
Stellung sichere. 

Zu Punkt 1 der T.-O. wird eine Erörterung 
darüber angeregt, ob die Präzisionsteclmik 
überhaupt unter das Handworkergesetz falle 
und nicht vielmehr als eine Kunst anzusehen sei. 

Der Vorsitzende weist demgegenüber auf 
die Ausführungen von Hr. Dr. KrUss {D. Heeh- 
Ztg. 1899. S. 161) hin sowie auf die Thatsache. 
dass an verschiedenen Orten die Mechaniker 
und Optiker dem neuen Handwerkergesetz be- 
reits unterstellt worden sind. 

Dieser Standpunkt wird von den Anwesenden 
mit sehr wenigen Ausnahmen getheilt; nach 
sehr eingehender Besprechung wird folgende 
Entschliessung fast einstimmig angenommen: 

Zm HiiMiek auf die bisherige Thätigkeit der 
D- Q. f M. u. O. besehliesst die am 21. 3. 1900 
iagende, von Inhabern iifid Vertretern meehaniseher, 
optischer und glasinsirumenteüer Werkstätten 
Berlins sahlreieh besuchte Versammlung, dass die 
Abth. Berlin nucA fernerhin die Vertretung der 
fjetcerbliehen Interessen, in^esondere auf Orund 
des neuen Handwerkergesettes, den Behörden gegen- 
über übernehmen eoU. 

Bei Punkt 2 der T.-Ü. werden gegen § 4 
der Bestimmungen des X. Mecb. -Tages von ver- 
schiedenen Selten Bedenken erhoben, auf der 
anderen Seite wird jedoch gerade eine Normirung 
der Anzahl der I^ehrlingc deshalb empfohlen, 
um die Zukunft des Gewerbes, eventuell durch 
vorlAufige materielle Opfer, zu sichern. Ferner 
wird der Ausdruck „Kontrolkommlssion“ be- 
mängelt und hierfür eine andere Benennung, 
etwa Lebrlingskommissionoder äbnl., gewünscht. 
Nach sehr eingehender Besprechung aller ein- 
Hchlhgigen Punkte wird, gleichfalls fast ein- 
stimmig, folgende Entschliessung angenommen: 

Die Versammlung erkennt die Bestimmungen 
des X. Deutschen Meehamkertages zur Regelung 
des LehrUngsxcesens >m Allgemeinen auch für BerUn 
(ds Grundlage an und beschliesst, auf Orund dieser 
Bestimmungen und zu deren IlurchfUhrung eine 
Kommission zu ertcählen. Dieser Kommission 
bleibt Vifrbehalten. weitere Vorschläge, besonders mtf 
Bezug auf ^ 4, zu machen 



Die Punkte 3 u. 4 der T.-O. worden als 
vorläufig erledigt angresehen durch die ein- 
leitenden Mittheilungon dos Vorsitzenden, doch 
wird die vom X. Deutschen Mechanikertag 
eingesetzte Kommission für Vorbereitung der 
gesetzlichen Prüfungen noch spezielle Vor> 
schlage machen. 

Zu Punkt 5 entspimit sich auf Anregung 
eine« Lehrers der Hamlwerkerschule eine sehr 
eingehende Erörterung Uber die Frage, auf 
welche Weise mul ln welcher Richtung die 
D. G. f. M. u. 0. Abth. Berlin die hiesigen 
Hondwerkerschiilen durch ihren Rath unter- 
stützen solle. BL 

Der Direktor des Kgl. Preussischen Geo- 
dätischen Instituts, Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. 
Robert Helmert, ist zum Mitgliede der Preussi- 
sehen Akademie der Wissenschaften gewühlt 
worden. 

Ernannt w'urden: Dr. Georg Oürich» Privat- 
dozent der Geologie und Mineralogie in Breslau, 
zum Professor; der Observator der Sternwarte 
zu Strassburg, Dr. 11. Kobold, und der Direktor 
des meteoruloglschen Landesdienates von 
Bisass > Lothringen, Prof. Dr. II. Hergesell, 
früher Privatdozenten an der Strasaburger Uni- 
versität, zu ao. Professoren; Dr. F. Kossmat 
zum Assistenten an der k. k. Geologischen 
Reichsanstalt in Wien. 

Prof. Dr. Karsten ist am 15. v. M. zu Kiel 
im Alter von 80 Jahren gestorben. Karsten 
bat sich besondere Verdienste um die Ein- 
führung des metrischen Maosses in Deutsch- 
land erworben, für die er bereits vor mehr 
aU 50 Jahren literarisch eingetreten ist. 
Karsten gehörte mit Beetz, du Bois, Brücke, 
Heintz und Knoblauch zu den Gründern 
der Physikalisclieu Gesellschaft und war der 
erste Redakteur der Fortschritte der Physik. 

Prof. Dr. Nenmayer, Direktor der Deut- 
schen Seewarte, hat das Komthurkreuz des 
Verdienstordens der Königlich Bayerischen 
Krone erhalten. 



Kleinere Mittheilungen. 

UniTenaUMeMwerkiettg. 

Engl. Meck. 71. S. 71. 1900. 

Das Werkzeug ist im Wesentlichen ein 
Fühlhebel; es ist zw’arnurfUrDifTerenzmessungen 
geeignet) dürfte aber zur Kontrole von nach 
Musleroder Lehre herzustcllendon Gegenständen 
gute Dienste leisten. Da das Gewicht des Werk- 
zeuges nur 20 bis 25^ betragen soll, so kann 
man ee als Tascheiiwerkzeug ira Etui leicht hei 
sich fuhren. 
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Der Körper a {Fig- 2} ist mit einer fUr 
den Stift 6 passenden Durchbobning versehen, 
welche an dem unteren Ende derart onvoitert 
ist, dass der auf b geschobene Bund c sich ohne 
Zwang bewegen kann. Das untere Ende der 
Erweiterung ist durcli den King e verechlossen, 
der ebenfalls ein zentrales. 

I für 6 passendes Loch hat. 

Der Bund e ist am unteren 
Ende in der L&ngsrich- 
tung aufg^chnitten (d), 
sodass er durch Keibung 
auf b haftet. Um g dreh- 
bar ist der Zeiger f an- 
geordnet, er legt sich mit 
einer kur\enfnrmigen 
Flache auf e; eine an dem 
Zeiger befestigte schwa- 
che Blattfeder h , die 
gegen den Stift i anliegt, 
presst den Zeiger mit 
leichtem Druck gegen e- 
Die Spitze des Zeigers 
spielt vor einer Skale s. 
welche an dem den ange- 
führten Mittheilungen zu 
Grunde liegenden Instru- 
ment dom englischen 
Maass entsprechend in 
Tausend st el Z oll(0,025mm) 
gctheilt ist An dem un- 
teren Ende des Werkzeuge« ist ein , ln der 
Figur wpggelassenes. mit Kippe versehenes An- 
Bchlaglineal durch eine Kordelschraiibe fest ge- 
klemmt. 




riR. i. 




Die Art der Benutzung ist wohl ohne 
Weitere» verstAndlich. Man setzt das Werk- 
zeug mit der Auflagoflächo des Lineals Ober 



einen als Normal dienenden Ausschnitt eines 
.Mctallstückes oder direkt auf das Muster oder 
die Lehre, sodass der vorerst von oben in a 
hineingeschubene Btift b zurUckgleitet; der 
Bund c wird sich io dem I«nch nach oben an- 
legen und der Zeiger nach rechts i| aiis- 
achlagen. Alsdann wflre der Zeiger mit dein 
Finger auf die Milte der Skale zu bringen, so- 
dass man beim Messen der nach dem Normal 
gearbeiteten Stücke sowohl Abweichungen in 
dem einen als auch in dom anderen Sinne an 
der Skale ablesen kann. 

Bei der in Fig. 2 skizzirten Vorwenduugsart 
wird das Werkzeug bei k in geeigneter Weise 
an einem Halter befestigt. 

Durch passende Wahl der Hebelarme des 
Zeigers kann das Werkzeug der gewünschten 
Genauigkeit entsprechend eingerichtet w'erden; 
jedoch ist die Anwendung des Zeigers f zwar 
bequem, aber bedenklich. KUtm. 



Die Dresdener Gesellschaft zur Fönierung 
der Amatour-Fhotograpliie beabsichtigt, im Mai 
d. J. in Dresden eine Aasstellung für wiHsen- 
scliaftlirhc l'hotographie zu veranstalten, 
welche einen Ueberblick über die wichtigsten 
Anwendungen der Photographie für wissen- 
schaftliche Zwecke, insbesondere auf Astronomie, 
tleologic, Meteorologie, Medizin, Mikroskopie, 
Physik und Chemie. Militär- und Ingenieurwesen, 
beschreibende Naturwissenschaften, Krimina- 
listik, Farbenphütographie u. s. w. gewahren 
soll. Zur Beibeiligung sind auch Nichtmit- 
giieder eingeladen. Nähere Auskunft ertheilt 
der II. Vorsitzende der gemannten ücscllscliaft, 
Herr Redakteur Hermann Echnauss. 
Dresden • Striesen (Wittenberger 8tr. 26). 



Die I. Ilandworkcrscliule zo Berlin be- 
ginnt das Eommcrhalhjahr am 1. April. Leider 
gingen der Redaktion dos Programm und die 
Schulnachrichten erst unmittelbar vor Redak- 
tionsschluss zu, sodass ein näheres Eingehen 
unmöglich und auch zwecklos ist; in früheren 
Ähnlichen FiUien hatten wir das Gewerbebureau 
de« Magistrats um rechtzeitige Zusendung ge- 
boten. 

Die Firma Gebr. Picht & Co., welche 
schon seit geraumer Zeit mit der in gleichem 
Besitze befindlichen Firma Nitsche&Günther 
räumlich vereinigt war. bat sich zur Verein- 
fachung des Geschäftsganges entschlossen, die 
bisherige F'irma falten zu lassen und den go- 
sammten Betrieb ausschliesslich unter der 
einen Firma Die Altstädtisclic Optische In- 
dtistrie - Anstalt Nit.scho A Günther weiter 
zu führen. 
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Hr. Wilh. Adolph Hirschmann hat am 
1. V. M. aeino Fabrik aelnea bcidon Sbhnen 
(Jeorg und Adolph übergeben: dio Firma 
>V. A. Ilirschmnnn bleibt unverändert. 

Die Magrtalium - (teaelUrhaft tn. b. H. 
(Berlin W., Unter den Liuden 29) theilt dor 
Redaktion mit, (laan aie die Freiae für Mag* 
nalittm (a. ditie Zt^Kr. 1899. 8. ermaaaigt 
liat und zwar auf 7,60 M , 8,50 Af., und 8.60 M- 
für daa kg.\ MndellgueiB Ut etwas theueror, dai« 
öchwindmaass beträgt etwa 2®/o, 



Glastechniaches. 

XjDlTersalTerblndungMtttck für 
Schlfttiche. 

D. K. G. M. Xr. 124 177. 

Von F. W, ßraun in Charlottenburg;. 

Zum sicheren und bequemen Ver- 
binden von Schläuchen verschiedenen i^uer- 
schnitts, wie solche in Laboratorien u. s. w. 
fcebrauchl werden, wird von der Finna 
C. Richter (Berlin X\V., Thumislr. 4) ein 
recht praktische« N'erbindunjfsstück in den 
Handel gebracht. Wie die beigefügte 
Abbildung zeigt, ist dasselbe aus beider- 






seits stufenförmig sich verjüngenden 
Schlauchansätzen gebildet. Die Stufen, 
welche den l^uerschnitten der gebräuch- 
lichen Patentschläuche angepassl sind, ge- 
statten ein bequemes und sicheres Vereinigen 
von beliebigen Schläuchen unter Ausschluss 
eines unnützen Aufweitens der Schläuche. 
Das Verbindungsstück, welches in den ver- 
schiedensten Ausführungen zu beziehen ist, 
wird durch einen in der Milte übergestreiften 
Gummiring gegen zu hartes Aufslossen 
beim Niederlegen geschützt. .Auch kann 
in dem Verbindungsrohr der Schlatich- 
ansatzstücke ein Thermometer zentrisch 
angeordnet werden; die Theilung desselben 
erfolg;! entsprechend den W’üUBchen des 
Bestellers. Boi dieser Ausführungsform ist 
es jederzeit möglich, bequem die Temperatur 
der durchströmenden Flüssigkeit abzuleesn. 
Dieses Modell wird unmontirt oder mit einem 
Holzgestell geliefert, welches ein Hinhängen 
und Hinstellen erlaubt. Für schlecht durch- 
sichtige Flüssigkeiten ist die Skale nahe 
an der Rohrwandung angebracht, während 
das Oefilss des Thermometers allseitig von 
der Flüssigkeit umspült wird. 



Verbeaaerte BOrette. 

Von J. L. Samraie. 

Chem Zentram. (5) H. S. 635. ISä'J 
nach Journ. Amtrie t'hem Soe. 'AI. S. 4'J 
Die fUr Titrationen hestiimntc HUrctIc zeigt 
keine wesentlichen Abweichungen von der ge 
wohnlichen Form. Sie ist offenbar daranf Ite* 
rechnet, bei Massentitni- 
^ tionen ein n‘CliC msches 

und leichtes Arbeiten zn 
ermöglichen. Das Ans- 
w laufrobr ist nach olicii 

^ und achrflg nach vorn gc- 

1n bogen . sodas« cs von 
ilem Messgefass abstehl 
und dem Beoliachtor ciiio 
bequeme Stellung ge- 
i stattet. Iler Hahn der 

Jf 1 Barette gehl nach links, 

i damit dio rechte Hand 

I ! des Beobachters ftlr dos 

j i Bew-egeii des Gefässes 

/WjL} mit der zu titrirenden 

irij j BtUssigkeit frei bleiltt. 

Die Aiistropfspitzo des 
Rohres ist wieder nach 
unten geführt, und zwar bis in die Höhe ties 
untersten Theilstriclies der Bürette. So kann 
die Flüssigkeit in der letzteren in keinem Falle 
unter diesen Strich sinken, und matt braucht 
nicht darauf zu achten, da-ss die Bnretlo nicht 
etwa bis unter den Theilungshereich misl.iuft. 
Beschicken lasst sich die Bürette, wie gewöhn- 
licl), aus einer VorrathsRasche mittois Rohrenzu- 
leitung. die an geeigneter Stelle dtircli einen 
Gnnimisclilaiich mit Quetschhahn unterlirochen 
wird. - St-' 

Neue Ventllpipetfe für Molkerei- 
betrlebszwecke iiad Laboratorien. 

Von D. Simons. 

Chem. ZentrnlM. (5) .S. 83. IH99. 

Tter l’ipottenkörper von der Form eines 
StechhebersJ ist ; durch drei Amte 
\ J mit einem Glasrohr fest verbunden, 
( ' 7) das mit seinem oberen, kugelförmig 

erweiterten Ende als Handhabe der 
Pipette und gleichzeitig als Füh- 
rung für eine Ventilstange dient. 
Diese tragt oben einen kugcl- oder 
plattenförmigen Griff ^und ist an 
ihrem unteren Ende zu einem Ven- 

f tilkörper, mit dein sie in ein Ventil- 
läget’ an der obereti .Mondiiitg des 
Pipettenkörpera passt, ausgeldldoi. 
.Man taucht bei angehubener Veutil- 
stange — geöffnetem Ventil — den 
Pipettenkörper liiszurvullsiandigeii 
V Füllung in die Flüssigkeit ein. 
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zieht ihn bei iuegelaesennr Ventiletange • 
goschto^eenem Ventil — gefüllt wieder horaiie« 
und kann nun nach Belieben durch raachcrt 
oder lang»nmefl Anheben und Sinkenta^^en der 
Ventilerunge die Pipette zum Auslaufen bringen 
oder Iropfenweiae entleeren. Durch diese Bin- 
richtuug int sowohl das Vullsaugen der Pipette 
w’ie der tinaichere Verschluss mit dem Daumen 
vermieden und die Füllung mit immer dem 
gleichen Quantum Klüstigkeit gesichert. Die 
Pipette kann, wenn es nöthig ist, tarirt werden. 
Für besondere Zwecke wird der Ventilstab vor- 
rheilhaft aus AUiminiuin oder Hartgummi her* 
gestellt. — y— • 

Pipette zur Beetlmmunfir de« spezi- 
fischen Gewichts Ton FlOsslgkelten, 
Insbesondere g:esöttlgtor Lösungen. 

Von W. .Meyorhoffer und A. P. Saunders. 

Chew. Zentralbl (5) 3. 8 83. 1899 
nach Zeitschr. f. angeir. Chem S. 1049- 1898. 

Das Instrument ist im Wesentlieben ein 
Pyknometer, das nach Art einer äaugpipotte 
mit Flüssigkeit beschickt wird. Es ist besonders 
geeignet zur Aufnahme von Proben aus ge- 
sättigten, nicht geklarten Lü- 
sungeii zum Zwecke einer Ana- 
lyse oder Dichtigkeitsbostim- 
mung. Um die eiiidringemle 
Flüssigkeit gleichzeitig von et- 
waigen festen Bostandtheilen zu 
befreien, ist das Pyknometer- 
gefaes a durch einen unteren 
Rohransatz mit Hahnverschluss 
d auf eine Verbindung mit der 
Piltrirvorrichtunge eingerichtet, 
deren kugelförmige Erw eiterung 
Watt© enthalt. Der obere Thoil 
des UefUssos a lauft in ein gra- 
duirtos, oben offenes Kapillar- 
robr b aus. Soll gefüllt wer- 
den, BO wird an dieses Robr 
b ein zwischen zwei Qummischlaiichc ein- 
gesetztes, kurzes Hahnrolir f, an den unteren 
Rohransatz die Filtrirvorrichtung, und zwar 
tilas tm Glas, befestigt. Nach erfolgter Füllung 
und Abschlu^^ des Hahns d werden beide un- 
gesetzte Theile abgenommen, das Rohr b durch 
das GlashUtchen c, dessen Gewicht bekannt ist, 
verschtosseii. das unter Hahn d befindliche Rohr- 
Btückchen sorgfältig gereinigt und das Ganze 
gewogen. — y-. 

Ein neuer UnlversaDPerfurator. 

Von J. Gadainer. 

Chem. Zentralbl. (5). 3. S. 722. 1899 
nach Arch. der Pharm 'i37. S. 88. 

Der Apparat, eine Abitmicruiig des vun 
Ledden- Hulsohusch'schen Perforators, dient 




D»ot»<'h« 
H«iehMik«r^Zt£. 

zum Bxtrahiron von Flüssigkeiten durch andere 
Flüssigkeiten, die man durch jene hindurch- 
dringen Iftast, und zwar sind bei dem Apparate 
die beiden Fülle berücksichtigt, dass das Bx- 
traktionsmltte.i leichter ist als die zu extrn- 
hirende Sul>stanz und umgekehrt. Hat die letz- 
tere etwa die Dichte des 
Wtissers, dos erster© eine 
Dichte kleiner aU 1,0, wie 
z. B. Aelher, so wird zunächst 
hei geschlossenem Hohn f 
die zu extrahirende Flüssig- 
keit , etwa .30 bis 40 eem, 
durch den in das weite Rohr 
b hineinragonden Trichter c 
eingefüllt , sod^iss sie in 
den beiden kommunizirenden 
Röhren d und e steht. Da- 
rauf wird dos Rohr a mit 
dem Siodekolben verbunden, 
das Kxtraktionsmittel 
Aether — > durch dos Robr b 
eingeführt und auf dieses 
ein Boxhlet'acber Kugel- 
kühler aufgesetzt Wird nun- 
mehr mit der Verdampfung 
begonnen , so fUesst ein 
grosser Theil des im Kühler kondensirten 
Aethers durch den Trichter c in die Röhre d 
und sammelt sich Uber der dort behndlichen 
zu extrahironden FlO.ssigkeit, indem er die- 
selbe zugleich berabdrückt. Erreicht der so 
sich sammelnde, die andere Flüssigkeit mehr 
und mehr zurückdriingende Aether schliess- 
lich den tiefsten Punkt des Röhrensystems d e, 
SU dringt er. weil er spezifisch leichter ist, 
nai’h oben. Von da an steigt Tropfen auf 
Tropfen Aethers durch die zu extrahirende 
Substanz, um sich über derselben in der Röhre e 
wieder zu sammeln und von dort zuletzt nach 
a zurtickzufliesscn. Der lodte Raum oberhalb 
des Huhnes f wird zweckinüssig mit Queck- 
silber beschickt. 

Ist dos Bxtraktionsmiltcl von einer Dichte 
grösser als 1,0, wie z. B. Chloroform, so winl 
der Apparat umgekehrt. Das Rohr a wird 
durch einen Stopfen verschlossen und die 
Füllung geschieht bei offenem Hahn f durch 
das Rohrende g, auf das auch der Kühler auf- 
gesetzt wird, wahrend der Siedekolben au das 
Ruhr 6 angeschlussen wird. Die Wirkungsweise 
dos Apparates ist jetzt die, dass das im Kühler 
kondensirte Extraktionsmittol auf die zu oxtra- 
fairende Substanz in dem Rohr e berabtropft 
und in Folge seiner giössoren Schwere durch 
dieselbe hiiidurcbsinkt. 

Oäenbar ist es geboten, ln diesem Falle die 
zu extrahirende Substanz im Rohr e von vorn- 
herein mit dem Extruktionsmittel zu Unter- 
schichten, wahrend es im Falle des Aethers 
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vortheilhatt aoin wird, dia eine mit dem anderen 
im Rohr d «u Ubeischichten. — y— . 

Kitt für Metall und Glas. 

Meiaüarheiter 'iß» 8. 45* 1000- 
Dieser Kitt, weiober den Verbindungsstellen 
eine hohe Festigkeit ertheüt, wird inderTllrkei 
sehr viel von Juwelieren angowendet und führt 
daher den Namen armeniseher Kitt. 7ax seiner 
Heratellung Ifiat man fUnf bis sechs erbsen- 
grosse Stückchen Mastix in soviel Wasser, dass 
eine dickflüssige L<*>sung onfstebt. Ferner quellt 
man Hmiseubluse und lüst davon nach Ent- 
formmg des Wassers soviel in Franzbranntwein 
oder Rum, bis die Losung etwa 60 g tdnes 
dicken Leimes bildet. Letzterer wird dann mit 
zwei erbsengrossen Stückchen Galbanum oder 
Ammoniakgummi sorgfnitig ziisamtnengeriehen 
und darauf mit der MastixlOsung unter BrwArmen 
innig vermischt. Der fertige Kitt wird in einer 
gut verschlossenen Flasche aut bewahrt, die 
man zum Gebrauch in heissoe Wasser stellt. 5. 



Kitt für Qla» uad Porzellan. 

ln$iall U. S. S. 1900. 

.Man mischt gleiche Tlieilo Wasser und ge- 
wohnlichen Spiritus in geeigneter Menge und 
fügt unter Umrühren 60 g Starke und 100 g 
fein pulvcriairtc Kreide und dann noch 30 g 
bestell Leim hinzu, erhitzt über offenem Feuer 
zum Kochen und setzt in diesem Augenblick 
noch 30 g TherebintonOl hinzu. Alsdann wird 
das Gemenge so lange energisch durchgerührt, 
bis die einzelnen Bcstandtheile innig mit ein- 
ander vermischt sind. Der so erhaltene Kitt 
soll eine ausserordentliche Bindekraft haben. 

8 . 

Da» meteorologische Observatorluni 
auf der Schneekoppe. 

Zentratbi. H, /.*>. S. 1899, 

Zu nusgiebigor Beobachtung der moteoro- 
iogischen Erscheinungen in den höheren Schich- 
ten der Atmosphäre würden sich Liiftbalion- 
fahrten am besten oignon, wenn nicht ihr Er- 
folg häufig durch Gewitter, Stürme u. dgl. 
wesentlich beeinflusst wbre. Deshalb bilden 
die HOhenstationen eine aelir werthvoUe Er- 
gänzung der BalioDforschungen. Unter dieser 
Brkeuntniss sind ln neuerer Zeit mehrfach der- 
artige Obsen atorien angelegt worden, so in deu 
Alpen auf dem Santis, dem Sonnblick, dem 
Montblanc und der Zugspitze. Für den Bereich 
der norddeutschen Tiefebene wurde im Jahre 
1896 auf dem Brocken eine Beobachtungs- 
Station erbaut; für den Bereich des deutschen 
Mittelgebirges ist im 'vergangenen Jahre auf 



der Schneckoppc ein Observatorium errichtet 
und im Dezember vollendet worden. 

Es dürfte unsere Leser intereasiren. auch 
Uber das Aeussore eines solchen Bauwerks, 
dessen innere Einrichtung ja Aufgabe der 
Gla.sinstrunientenmacher und auch der .Mecha- 
niker ist, etwas zu erfahren. 

Die Schneckoppe erhobt sich 160h m Uber 
den Meeresspiegel, ihr (3ipfol ist ein kahler, 
nach allen Seiten steil ahfalleuder Kegel, 
welcher ous losem Gorüll gDbildot wird. Da 
über die Spitze die bstorreichische Grenze fuhrt 
und die preussische Seite bereits von zwei (le- 
bfluden besetzt ist, so blieb für «las Ohsor- 
vatorium wenig Kaum. Seine Kauptfrotit hat 
mir eine Lange von 9 m, wahrend die schmale 
Seite auf b m bemessen ist. Das (iobhude ist 
genau nach den Himmelsrichtungen gestellt, 
besitzt ein Kellergeschoss mit den Vorraths- 
riUimen. ein Erdgeschoss und ein erstes Stock- 
werk init Küche, Wohn- und Schlafrftumon, ein 
zweites Stockwerk mit dem Beobachtungs- 
rsiira und einen Ihurraartigen Aufbau. Der 
Observator ist wahrend dos Winters, von 
seinem Beginn im Oktober bis zur Schnee- 
schmolze im Mai, fast ganz von der Aussen- 
welt aligeschnitten. du die Ersteigung in dieser 
Zeit sehr schwierig, oft unmbgiieh ist; sclb.st 
die Telegrapheiileitung nach der nflchstliegen- 
den Station Krummhttbel wird im Hochgebirge 
wahrend dos Wintern ontfend. weil sonst die 
Drahte durch starke Eisbildung reisaen. 

Bei der Wahl der Bnukonstruktion und der 
Baumaterialien musste mit Vorsicht zu SVerke 
gegangen werden, da namentlich die häufig 
auf der Schneekoppe herrschenden starken 
Stürme besondere Vorkehrungen erheischten. 
Hierbei kamen der Bauleitung die Erfahrungen 
zu statten, die bei den HfUtenbauten in den 
Alpen gemacht w'orden sind: namentlich musste 
dem Eindringen des eisigen Winferslnrmes ge- 
wehrt werden. — Die Grundmauern des Ge- 
bäudes sowie dio Aiissenraaueru sind au.*« dem 
Gneis des Borgkegels aufgeführt. wÄhrenil die 
Ecken aus dem härteren Granit dos tiefer lie- 
genden Bergrückens stammen; zu den Zwischen- 
mauern und Wölbungen sind Ziogelstoine ver- 
wandt. Dos Gebäude »ellist ist aus Holzfarh- 
werk aufgeführt, diw mit Korkstoinen au.sge- 
mauert und aussen mit 3 cm starken Brettern 
verkleidet ist. Als Wetterdecke dient eine 
doppelte Schicht Asphaltpappe auf welche 
kleine, sogenannte tvroler Schindeln genagelt 
sind. Im Innoni sind alle Wände mit Gyps- 
dielco bekleidet, in den Wohnrftumen mit einem 
filzigen Wollstoff bedeckt und dann tapezirt. 
Die Doppelfenster haben seitlich verschiebbare, 
auf Rollen laufende, durch Kurbeln vom 
Inneren aus bewegliche Verschliessladoii. Die 
Be^lachung^heatoht theils aus verzinktem Eisen- 
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bloch auf Pappunteriago, thcilä »us Hülzsomoiit 
mit KiouBchUttunji?, auf der schwere Sieiue und 
dfkrUber Kuttcnvorschliigo liegen. 

r>io Hci/amg erfolgt für Keller und Treppen- 
haus duirh eine kleiue, mit einem eisernen 
Küllofen uusgestattete Heizkammer, aus welcher 
die warme Luft durch Kanftle nach oben steigt, 
für die nbrigon Uilume durch Dauorhranddfen. 
Ala Schutz gegen BlitzechlAge sind drei Auf- 
fnngestnngen ungebracht, deren Brdloilung bis 
in eine 500 m unter dom Koppenkegel liegende 
feuchte Erdruuse führt. Zura Schutz gegen 
den starken Winddruck, — es sollen Windslusse 
von der StArke 10 der Bcaufort'echen Skale 
beobachtet worden sein — . ist das GebiUide 
durch vier Stahldrahikubel mit dem umliegeii- 
(len Fels verankert, ausserdem betin4len sich 
noch in den Grundmauern zahlreich eingelassene 
Anker, die in den Wanden empursteigen und 
das Bauwerk auf seinem Untergrund befestigen. 

Die BauauBführung war recht umständlich. 
Alles Material musste, soweit es nicht auf der 
Koppe seihst zur Verfügimg etaml, von dem 
Ort KrummhUlml heraufgescliafft wenlen Die 
Lasten wurden, solange Schnee lug, mit Schlittou 
befördert, spater brachten sie Träger auf ihren 
Schultern herauf, wozu etwa 3 Stunden für 
jeden Gang erforderlich sind. So erklärt es 
Bich, dass der vcrhaUnlMmAssig einfache Bau 
die Summe von 40000 M. erforderte. Die 
Kosten der Inatniineute betragen dagegen nur 
4000 A£. : hierüber soll an dieser Stelle dom- 
iiAchst berichtet werden. S. 



Uebrauchamuflter für glastechnische 
Gegenstände. 

Klasse: 

0. Nr. 130857. Filtrirtrlchler mit unter ein- 
ander angeordneteii Siehscheil>cn verschie- 
dener Lochweite und diesen als Auflage 
dieneiidon Itingen. ß. Bia las. Oriionto- 
witz. 15. 2. 00. 

21. Nr. 130007. Glasbirne für Glühlampen mit 
einem achsial und einem seitlich aus dem 
Glase herausgefübrten Lampenpol. „Oriow" 
Gesellschaft für elektrische Be- 
leuchtung, Berlin. 7. 2. 00. 

:10. Nr. 129748 Trichter mit Einsatz zum 
Koliron von Flüssigkeiten. W. Loewy. 
Sprendlingen b. Bingen. 6. 2. 00. 

32. Nr 130395. Glasform, deren Wandungen 
an Stellen, an welchen die zu formenden 
Gegenstände vurspringendo Tbeile haben, 
durchlocht sind. P. Prunke, Leipzig. 
10 . 2 . 00 . 

42. Nr. 129714. Glasvolumenometer, bestehend 
aus einem GhiHkolhen mit zwei eilige- 
sdilitVenen Pipetten, deren eine, durch einen 
Hahn abschliesshar, die auf Gasgehalt zu 



D^uUehs 
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prüfenden Proben, und deren andere die 
zum Anzeigen des Druckes aufsteigende 
Flüssigkeit aufnimml. R. Schreiber, 
Fniuenwald i. Th. 18. 1. 00. 

Nr, 129798. Pv'knomoter mit Fiiss zur Er- 
zielung einer grosseren Stabilität bei Eiii- 
steilung desselben in das Wasser de» 
Temperlrbades. Alt, Bberhardt & Jflgor, 
Ilmenau. 1. 2. 99. (s. D. Mech -Xtff. 1900. S.W.) 

Nr 130044. (BasgefAsso mit an der inneren 
WandftÄche in Strichmanier hergo.stellten 
.Maass- oder Gewichtsointheilungen. v. Pon- 
cet, Berlin. 31. 1. 00. 

Nr. 1302%. Doppelwandige, versilberte Glas- 
gofAsse mit Aussparungen in der Ver- 
silberung. K. Burger, Berlin. 13. 2. 00. 

Nr. 130 575. SelbstthHÜge SprengeFsche 
Quecksilberluftpumpo mit ununterbrochener 
Hebung des Quecksilbers durch angesaugto 
Luft. K. Rbermayor, München. 20. l. 00. 

Nr. 130950, Measgoniss für chemische Labo- 
ratorien. welclies mit mehroreu und ver- 
schiedeueii Gewichtsskalen versehen ist. 
Heimann & Co., Oppeln. 23. 2. 00. 

84. Nr. 129H64 Süureheber mich Gebrauchs- 
muster Nr. 129171 mit in das Innere den 
Saugrohres verlegtem Hebeschenkel. Gehr. 
Körner .Mahla. Prankenthal. 2. 2. 00. 



Bücherschau u. Preislisten. 

Julius Riischko, Glogau. Auszug aus dem 
PreisverzoichnisB. (Messbänder und andere 
Apparate für den Peldraeascr). 

II. Dölp, Aufgaben zur Differential- ii. Inte- 
gralrechnung nebst den Resultaten u. den 
zur Lösung nöthigon theoretischen BrlAiite- 
ningen. 8. Aufl. v. Prof. I)r. Bugen Netto. 
gr.'S®. IV, 216 S. Giessen, .1. Richter. 
Geh. in Leinw. 4,00 M 

K. Ilcnriqiics, Der Kautschuk ii. seine Quellen, 
gr. - 8®. 31 8. m. 5 Tab. u. 4 Karten. 

Dresden-BlaHew itz, 8 1 e i n ko p f p ri n ge r. 

1,25 M. 

K. Taucher, Haiidh. d. Galvanoplastik oder d. 
elektrochem. Metallüherziehg. ln allen ihren 
Anwendungsarten. Mit e. ausführl. Abhandlg. 
üb. das Aluminium, seine Eigenschaften u. 
alle seine Anwendungsarten. 6. Aufl. des 
Rüscleur-Koselowak y ’schen Handbuchs. 
gr.-8®. XXIII. 349 8. m. 38 Holzschn. u. 
1 Bildnis». PrMikfurt a. M., H. Keller. 
5,00 M., geh. 6,00 M. 

I*. .Miirshall, TeiephatKS and Microphones, how 
to make and nse them. 8®. 80 8. mit Illustr. 
London 1900. 0,70 J/. 



Bflcherichau und PreUltttsn. 
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Patentsoha u. 

Lehre iär sylindrische Flächen and Gewinde. C. Zeise in .leua. 21. 8 1898 Nr. I0S629. 

KI. 42. (s. D. Mech -Zig. 1899. 3. 201.) 

Dioee (Bolzen* oder I^chre ist dadurch gekennzeichnet, dass der ring* oder rohr* 

förmigo Lohrkdri>er a aufgeschnitten oder au der Stelle der Lehrliacho b^zw. des I.,ehrgowinde9 
geschlitzt und entweder nach aussen oder nach innen oder aber nach 
aussen und nach innen gegen einen (ring-, rohr-, scheiben- oder bolzen* 

frimiigcn) Sttttzkorper h geapauiit ist, um die beim Hftrten »les Lehr- o a.J 

kdrpers entstandenen Maass* (und Form-) Aenderungen wieder rück- 
gängig zu machen oder um in besonderen Fällen hei Abnutzung die Lehre iiachstellen zu 
können. 

Einnchtnng zum Telegraphiren mittels Lichtstrahlen von geringer Wellenlänge. K. Zickier 

in Brünn. 5. G. 1898. Xr. lt>4 145. Kl. 21. (s. />. Mech -Ztg, /sm ,S. /.'•«.) 

In einem luft- oder gusverdünnten, 
vollständig geacblosseiiem Getäse r sind Elek- 
troden e f angeordjiet und mit den Klemmen 
der Sekundärwickeliing emos Induktionsappa- 
rates verbunden, wobei ihre Potentialdifferenz 
durch einen im Primärkreia ungeordneten 
Widerstand geregelt werden kann. Die eine 
Elektrode f ist tollerformig gestaltet, um die 
Konzentriniug der einfaüond >n Strahlen auf 
einen bestimmten Punkt zu ermöglichen. 

Augentroplglas. Th. Meyer in Detmold. .HO. 9 1898. Nr 104 225- Kl. 30. 

Die Tropfröhre (Pipette) a ist oben geschlossen und besitzt eine seit- 
liche Oeffming e. von welcher aus das schlaiigonfönnig gcwuudcno Röhrchen 
<1 nach oben geführt ist Dieses giebt <ier beim AbtPipfeln nachstnimeiulen Luft 
Gelegenheit, vor ihrem Eintritt in die Tropfröhre den etwa darin vorhandeueo 
Staub, Keime u. dgl. ahzulagern. 

SchntzhiUse für Thermometer. H. Sachs in Berlin. 30. 10. 1898. Nr. 103 478. 

Kl. 42. 

Die Schutzhüiso ist aus olastiscitom .Material hergestellt und auf ihrer 
inneren oder äusseren Metallfläche mit längs-, quer- oder schräglaufenden, 
ülustischen Wülsten oder beliebig vurtheiltcn, warzenartigen Erhöhungen ver- 
schon. Durch diese Einrichtung soll beim etwaigen Fall der Hülse eine Ueber- 
tragung dos Stosses auf dtts in ihr befindliche Thormuinoter und ein Zertrümmern 
des letzteren verhindert werden. 

ThermometerhüUe mit aasschiebbarem Thermomotor. F. Ijiick in Suhl 1. Th. 6. 11. 1898. 

Nr. 103759. KI. 42. 

In der durch eine Kapsel f verschlossenen Hülse a ist ein Gleitstück d angeordnet, nn 
dem das TliermomeU^r t befestigt ist Das mit einem Gummiringe e versehene Gleitstück ist 
mittels des Mitnehinerstifles h. der in einem Schlitz c 
der Hülse a gleitet, mit dem geriffelten Schiebering g 
verbunden. Durch Verschieben des letzteren kann das 
Thermoineter aus der Hülse horausgeschoben werden. 

Kluppe mit einer drehbaren Scheibe zur Regulirang des Schnoidbackenabstandes. Klein 

Blombach in Komscheid. 19. 3 1898. Nr. 103463. Kl. 49. 

Die zur Reguliniiig des SchiieUlbackenabstaDdcs dienende drehbare Kcheibe ist mit zwei 
Bolzen versehen, die einerseite sich gegen die kreisnindo innere Kluppoiigehäusewand. anderer- 
seits gegen die gekrümmte Uiuterkaiite der Schneidbacken legen. Hierdurch wirt! verhindert, 
dass beim Verstellen der Schiieldbackon durch Drehen der Scheibe die Bolzen oder die 
Scheibe durch den Schneiddruck auf Biegung heansprucht werden. 
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Patentiiste. 

Bia 2 uin 19. Mür/. 1900. 

Klaaae : Inmeldos^u. 

21. A. 6699. Hitzdraht-.Mesagernth mit Tempe- 
raturau8gleichun(j^. Al lg. Elektrizität»' 
üesellachafl« Berlin. 4. 10. 99. 

E. 6192. Hitzdraht > Bügonlampe. Blektri* 
zitAta-GeaetUchuft Richter, Ur. Weil & 
Co-, Frankfurt n. M. 9. 12. 98 

F. 11045. Motorzfthier für Wechaelatrom. A. 
Poloux, Genf. 2. 5. 99. 

A. 6117. Blektriache Lampe mit Nemst'acliem 
Glühkörper; nebst 2 ZueAtzcii: A. G3C9 u. 
6310. Allg. Elektrizitais-GeHellschaft, 
Berlin. 28. II 98. u. 14. 3. 99. 

U. 25488 u. 25809. Verfahren zur Herstellung 
von elektrischen Lcuchtkörpero für Glüh* 
lamj>en und Heizkörpont aus Leitern zweiter 
Kinase. W. Boehm, Berlin. 12. 9. 99. u. 
3. 11. 99. 

B, 25554. Verfahren zur Herstellung einer 
Verbindung zwischen Leitern erster und 
zweiter Klasse VV. Boehm, Berlin. 
23. 9. ‘19. 

B. 25808. Verfuhren zur Hcnitelliing von 
Kitten und Röhrchen zur leitenden Ver* 
bindung von Leitern erster und zweiter 
Klasse. W. Boehm, Berlin. 2. 10. 99. 

.M. 16151. Verfahren zur HersteUiing motalli* 
scher Leitungen mit isulirendor Glas* oder 
HtnailumhUllung. Allg. E I e k t r i z i t A t a • 
Gesellschaft, Berlin. 12. 12. 98. 

S. 12815. Verfahren zum Betriebe olektri* 
scher Glühlampen mit Elektrolyt - Glüh- 
körpern. E. Baiider und H. Zerning, 
Berlin. 5. 9. 99- 

32. F 10516. Einrichtung zum intormittiren- 
den Bewegen dos Arbeitstisches und der 
Werkstücke an Maschinen zum Fertig* 
machen von BechorglAsorn ii. dergl. B. 
Fundu, Brüssel. 24. 1. 98. 

11. 21022. Glasschmelzofen, bei welchem der 
Schmelzrauiu ganz oder theilweise über- 
deckt ist; ZuB. z. Fat. Nr. 67505. Henning 
& Wrede, Dresden. 2. 11. 99. 

G. 18 007. Vorrichtung zum genauen He* 
guliren des Eintritts der Pressluft in 
(ilttsblasmiieehinen. L. Grote, London. 
15. 7. 98. 

P. 10 307. Vorrichtung zur Herstellung grosser 
Glashohlkörper: Zns, z. Pat. Nr, 100334. M. 
Pik. Wien. 29. 12. 98. 

B. 25 195. Bliirichtuog zum selbst tliAtigen 
UeberfUhren bestimmter Mengen geschmol* 
zenen Glases aus dem SchiuelzhchBltcr in 
in die Glasform u. dgl. Ch. B. Blue, 
Wheeling, Westvirginia, V. 8t. A. 25. 7, 99. 



42. K. 18153. Spiegel - Entfenmngsmesser. J. 
Koronowski, Berlin. 26. 5. 99. 

M. 15354 Technisches Kouzentriruags • Kuu> 
trolverfahren mittels Totalreflexion. H. 
Müller, Erstein i. Eis. 18. 5. 98. 

T. 6472. KichtlattonstAnder, F. Tseböpe, 
Zwickau L 8. 1. 7. 99. 

G. 13836. WassertiefenmesBor mit einem Luft 
von zu messendem Druck enthaltenden, in 
d;is Wasser hinabreichondeu Rohr. 0. Gutt, 
Berlin. 26. 9. 99. 

K. 19077. Quecksilhermunumeler. .M. Künzel, 
Berlin. 23. 1. 00. 

H. 21938. Vorrichtung zum Einstelleu von 
Messinstrumenten im rechten Winkel zur 
Vistriinie. J. Hermann, St. Petersburg. 
8. 4. 99. 

Erthellnagso* 

21. Nr. 110831. W'attnieter nach Ferraris'scheiii 
Prinzip. Scliuckort & Co., Nürnberg. 

24. 6. 99. 

Nr. 111012. Vorfahren zur Herstellung einer 
innigen Verbindung zwischen Platin oder 
Platiinnetallen und nichtmotallischen Kör* 
peni. W. C. Heraeus, Hanau. 8. 3. 99. 

Nr. 111015. Astatisches Wattmeter für Gleich- 
und Wechselstrom. Hartinann Sc Braun, 
Frankfurt a. M.-Bockenheim. 19. 7. 99, 

Nr. 111124. Dynamometer mit magnetischer 
DAmpfung Allg. EloktrizitAts* Gesell* 
schuft, Berlin. 27. 7. 99. 

30. Nr. 111002 Ophthalmometer. J.E Cham- 
bers und Ch. Chambers* Inskeep, 
Chicago. 6. 8. 99. 

Nr. 111072. Flasche zum Aufhewahreo von 
Gift. A, Paterson, London. 8. 9. 99. 

32. Nr. 111073. Maschine zur selbstthAtigen 
Herstellung von Glasflaachen u. dergl. in 
uiiuntorbrocheucm Arhoitsgange. J. ß. 
Vernay, Paris. 29- 8. 97. 

42. Nr. 110852. Barometer. 0. Graetz, Reich- 
thnl i. Schl. 4. 3. 98. 

Nr. 110866. Polarisationspbotumeter zur Be* 
Stimmung der DurcbdringungsfAhigkelt von 
Kön tgonstrablen . Allg. ElektrizitAts- 
(iesellschaft, Berlin. 21. 10. 99. 

Nr. 111001. Doppelbild • Entfeniungsmosser. 
P. 0. Aubry, Paria. 7. 3. 99. 

Nr. 111074. Zeitregistrirapparat. H. King, 
St. Leonards • on • Sea, Suasex, England. 
23. 11. 98. 

Nr. 111 090. Schiffsgeschwindigkeitsmesser. 
G. A. Schnitze, Berlin. 25. l. 99. 

57 N’r. 110920. Schlitzverschluss mit Hand- 
antrieb. W. 0. Stanley, Dublin. 9. 7. 99. 



t-llr die KedaktloD verftDiwerÜlca: A. Bteechke la Berlin W. 

Verleg tod JoIIob Springer ln Berlin K. — Dnok von Bmll Dreper ln Berlin SW. 
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Nachitmck nur mit Oenelimienui; der Redsktlon eestattet. 

Die Massenfabrikation der Metallindustrie und ihre Eülfsmaschinen. 

Vortra", 

;;ehalten im Zwoip'voroia Bnriin t\pr 1>. G, f. M. n. 0. am 20. Februar 1900 

T, OolUa, uborio^oniüur A.-u. K>siAS ft M*rtio In O^rlio. 

(Forütituw/.) 

Bi-iin I'rlkfen voriliidert sicli die Miilcrialsiilrke, indi'ni d.as .Metall durch starken 
Druck jrczwunKcn wird, in die Vertiefun<ren der l'ril^elorni zu lliesseii. Bei I’riii;e- 
niascliinen alter Bauart ffehrirteii vier kr.tftitre .M.'inner zur 
liedienun;^, wiUireml ein fünfter das Kinlegen <ler Miinz- 
platten besortrto. {Liehtliihl.) 

Die inodemen Handspindelpressen Italien (>inen 
hüirelurtitriMi Körper, die l'üliniiiKen für den Sidiieber 
sind iiud.st zylindrisch oder prismatisch, auch enveili-rt 
sitdi die Büt'elform unterhalb der Schieherführunj;en. Die 
IJeivefninK des Schiebers eeschieht durch Drehun;r einer 
niehrsräneieen Schraubenspindel mit llacliein (lewimle 
Das untere Ende dieser Spindel ist mit ib'in Schieber 
gekuppelt, wilhrend das obere Ende den Schwengel mit 
ilen Schwuntrkuoeln trüjrt. Durch ihn erhalt die Spindel 
die erforderliche Kraft, indem sie in Drebun>f versetzt 
den nöthi(ten Druck ausOben. Um aber das Körper- 
gewicht bei j^rosser Stamlerweite nicht zu schwer werden 
zu lassen, stellt man in solchen Eallen nur die (intndplatle aus (riisseisen her und ver- 
schraubt mit dieser zwei schmiedeeisorne Säulen , welche die Eührunjren für den 
Schlitten, sow ie einen liuerbalken zur Aufnahme von .Mutter und Spindel tragen (Fo/. 7.) 

Diese SUulenpnissen werilen hauptsächlich für das 
Stanzen und Ausschneiden {grösserer Eliichen verw l■nllet. 

Die Schnitt.stempel laufen hierbei gewöhnlich noch in 
besonderen Eühruneen. Häulif; verwendet man auch bei 
ilen Handspindelpressen statt des Schwengels ein Schwuntr- 
rail. Ist dies(‘s Schwungrad am Kranze beledert, so kann 
es durch l'riktionsscheiben uiiKetrieben werden und es 
entstidit die Eriktions-Spindelpre.sse, auch schlechlwetr 
Kraflpres.se ^O'iiaiint 8). Diese Spindelpressen für 

Kraftbetrieb haben die vortheilhafteste Verwendun;; in 
der Metallwaanuifabrikation gefunden , Ix'sonders in 
l’rllgeanstalten. Doch auch andere Uabrikationsgebiete. 
wo starker rascher Druck verlangt wird, bedienen sich 
ilieser Mtischine, z. U. die Eabrikation von Suppentafeln. 

Die .Arbeiten iles Prägers und Stanzers werden auf 
dieser .Maschine wesentlich mehr gefördert und erleichtert 
als bei den Prcs.scn für Handbetrieb. Die erheblichen 
Vortheile zeigen sich schon bei kleinen Schw ungnidpressen, da der Arbeiter beide H.ände 
frei hat und seine ganze Aufmerksamkeit dem Werkstück zuwenden kann. Uenter kann 
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der Dnick bei diesi'ii l'resseii so re^ulirt «erden, wie ilin die Arbeil tferude erfordert; 
er kann aber uul-Ii soweil uuseeniitzl wfrdeii. als für die Starke der Presse zulässig; ist. 
Am deutlielisten tritt die l'eberletrenLeit di'r Kraftpresse b<Miii Praften zu Ta){e, du hier- 
bei das Material in l'luss kommen muss, um die Form seharf auszufüllen. Dies ist nur 
möjflieh diireli intensiven raschen Druck, wie ihn die Handpresse selbst beim Zuwerfen durch 
vier und mehr krüftiee Arlieiter nicht zu erzeugen iin Stande ist. Hei zu schwachem 
Dnick aber w ird das .Material hart und spröde, und weitere Schlaffe werden dann immer 
unwirksamer. 

Das .Metall muss dann hauliff ffcfflüht ««■rden, wahrend bei einer Scliwungrad- 
presse oft der erste Druck schon ffenlipd. Selbst die hydraulische Presse ist nicht iin 
Ständig die i''riklionspn’sse für diese Zwecke zu ersetzen, du sie wohl tien starken 
Druck erzeuffl, aber nicht den raschen Schlag; zu ffebeii verma« Zum Schneiden umi 
imchen ist die Priktiüuspresse jedoch nicht zu empfehlen, da sich der Niederxaiiff des 
Stempels nictil (renau beffrenzen lasst und dalier ilie Werkzeuge leicht beschadiffl wenlen. 
Heziitflicli der Konstruktion möchte ich noch erwilhnen. dass die meisten der ffOffen- 
wllrligr ffebaulen Schw untfradpressen ein scliweres Schwaiifrrad besitzen, tia man die 
Kraft« irkunff der l’re.“se hiervon abhäntfiff fflauble. Dieselben arbeitmi jedoch schwer 
falliff und ihre Leislunifen sind demzufolfre freriiif; Die neue.sten Schwtnifrrudpressen 
haben daher ein leichtes Scliwunffrad und erreichen die Kraft« irkuiiff durch hohe 
(ieschwinditfkeil Sie sind ilalier beileuleiid leislung;sfllhi);er, da die Zahl der Schlag;e 
in der Minute eiiu' entsprechend jfrössere ist. Die Hedienuntf ist stdir einfach und besteht 
lediglich in ilem Nieilerdrücken eines beiiuein lieffcnden Hebels durch Hamlffrill' oder 
mittels einer daran befestigten Schlinjfe durch den Puss Hierdurch wird die links- 
seitijfe Keibseite ffoffen das Schwuntfrad ffepressl und iler Schieber nach unten gf<'schraubt. 

• liebt man den Hebid frei, so verschiebt sich die tjiierwelle mit den Heibscbeibi-n. die 

zweite Wi‘ibscheibe wird .selbstthatiff ffeffen das Schwun>rrail ffepresst inid ertbeilt ilii's 

sülaiiffe eine entffeffenffe.setzte Heweffuiiff, bis der Schieber seine höchste Stelluntf erreicht 
hat. {Versc.hie.doie Beispiele als Demonstruüon.) 

Hin interessmiles Beispiel ist auch die Herstelluiiff der Ziernllifel. Diese Nnffel 
wurden bis vor etwa .’iO Jahren durch (liessen in Formen berffestellt, doch hatten sie 
mancherlei Fnvollkommenheilen aufzuweisen, sie Helen nicht immer ffleichmilssiif aus 
und hatten an ileii mindern Grat, welcher den durch sie zu befeslijrenden Stoff zer- 
schnitt. Ausserdem waren sie auch oft zu weich und leicht zerbrechlich. Die heuliffen 
Ziernn.ifel werden ausschliesslich durch Stanzen und l’räjfen mittels .Maschinen her;festellt. 
Durch Verw emluiiff von .Massenschnitten w enlen zuerst aus iler HIechlafel runde Scheiben 
•fesL'hnitten, ,\ach einer von Cormay erlundenen .Mi'thoile werden ilie etwa 1 mm 
starken Scheiben aus Kupfer. Messinjf oder einem anderen priiffbaren .Metall durch rien 
Druck der Schw iniffradpresse nut einem konzentrischen, zylindrischen VorspruiiK verscdien. 
in dessmi Höhlniiff der mit ilem Kopf zu versehende Nafrel mit seiner Kuppe ffesteckt 
wiril, um nun unter der ffleichen Maschine mit der Scheibe fest verbunden zu wenlen. 

• Ileichzeitiff hiermit jfeschiehl auch die ForiuKebunjf der 
l’lalte, ilie sich hierbei in einen Natftdkojd verwandelt. 

I Demonstration.} Die formeebende, hJUiHif irravirte .Matrize 
triifft eine der Scheibi“ ent.spn‘chende .\usdrehimfr. in 
welche diese mit dem einffesteckten .Nasfel gfeletft wird 
Der darüber befindliche Stempel ist der Matrize anifepasst 
und hat eine kuffelfönniife Krweiteriniff, die den zyliii- 
drisctien Vorspruiiff der Scheibe um den .Vaffelkopf presst. 

Heim Niedertrehen des Stempels tritt der Xajrelschaft in 
eine Hidiruriff des ersteren ein und scliiidd einen Holzen 
mit Feder vor sich her, um beini Aufifanife des Stem|ie|s 
aus diesem wieder herausffestossen zu werden. 

Wie mm die Friktionsspindelpresse sjieziell zum 
.'^tanzen und Priitfon eiieiifiiel ist. so ist zum l.ochen und 
Schneiden diir Kxzenterpre.sse }Fi(/. 9) uneiitbelirlicli Der 
Schieber wird hier durch Kurbel auf und ab beweffl. 

Das Höher- oder Tiefenitellen des Schiebers ffeschieht 
vorlheilhafl durch eine Kuffcdscbraube, und zwar betriifft 
die Slellbarkeit bei mittleren Pressen ÖO bis 90 mm Der normale Hub ist ffewöhnlich 
IG bis 20 mm. doch kann auch ilieser stellbar ffemacht werden durch eine exzentrische 
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iiuf der Kurbel beflndlirhe Buchse. Die fferingre Hubhöhe empfiehlt sich stet» hei 
FühruiiKsschnitten, damit der Stempel nicht aus der Führung ffplto^en wird, ebenso 
heim Schneiilen aus der Tafel. Anders verhalt es sich, wenn x. B. aus einem Hohl- 
körjKT der Bodtm (fesehnitten werden soll und der (iegenstand wefjen zu fftossGr Höhe 
nicht (dine Weiteres zwischen Stempel und Matrize zu l>rinfren ist. Während bei 
normalem Hube jfewöhnlich ohne Unterbrechung', d. li. ohne ilie Maschine still zu stellen, 
jreschnitten werden kann, muss bei hohem Hube schon wejfen der Oefahr, während des 
XiedertfanRes unter den Stempel zu kommen, die .Maschine jedesmal ausfferiickt werden. 
Sind die Hohlfonnen von besonders (grosser Höhe, sodass der Zwischenraum zwischen 
Stempel und Matrize nicht weit ffenuf; gestellt werilen kann, so muss auch noch der 
Tisch stellbar sein. Exzenterpressen mit besonders hohem Hube werden mit Käder- 
vorgelege versehen. Statt der Kurbel trägt die Arbeitswelle dann eine Kurbelscheibe, 
in dercTi railial ausgearbeiteten Schlitz die eigentliche Kurbel meist durch eine Spindel 

verstellbar ist. Sie werden häufig zum Nachziehen von 
Hohlkörpern grosser Tiefe benutzt und heissen darum 
Ziehpressen. Um den Arbeiter nicht zu gefährden, sind 
bei iliesen Ziehpressen besondere Zuführungsappiirate an- 
gebracht. Als sehr vortheilhaft erweisen sich hier die 
sogenannten Kevolverapparate 10 ) , wemi eine 

sichere Sperrung vorhanden ist. Diese Kevolverapparate 
haben sich auch hei ilen umlegbaren Kurbelpressen 
bestens bewährt. Sie besitzen einen runden Tisch mit 
einer Anzahl Vertiefungen, die zur Aufnahme der Werk- 
stücke dienen Dundi periodische Drehung dieses Tisches 
wird jedesmal eine solche Vertiefung mit dem Werkstücke 
unter den Stempel gebracht. Der Arbeiter kann nun 
ohne Oefahr jeilesmal ein Werkstück in die gegenüber- 
liegende Vertiefung legen. 

{Schluss folgt) 




Klg. 10. 



grossen Anzahl von Proben, welche die Ver- 
wendbarkeit dieses neuen Materials in der 
Keintechnik zeigen, ln Uebereinstimmiing mit 
anderen Fachleuten hat der Vortragende ge- 
funden, dass die Verarbeitung so leicht von 
Statten geht wie bei Messing; das geringe 
spezifische Gewicht des Materials, seine Dichtig- 
keit und die UnverAiiderlichkeit der Oberitäche 
sind Eigenschaften, welche das Magnalium vor 
anderen .Materialien auszeichnen und cs in 
vielen Fallen zur Verwendung zu wissenschaft- 
lichen Instrumenten ausserurdcutlich geeignet 
machen. H. K. 



Vepeins» und Personen« 
nachrichten. 

1>. O. f. H. u. O. ZweiicTeretn Ham* 
bunc-AItona. Sitzuti}^ vom 3. April 1900. 
Voriilzender: Herr Dr. Krüss. 

Der VorHitzciide theilt zunndist mit, dai»H 
dio KontrolkommirtBion für den Bezirk der 
HandwerkHkammer Altona konstituirt sei, wAh* 
rond die gleiche Kommission für das Gebiet 
dos Hamburgischen Staates noch kclucn Obmann 
habe. 

Mit der Vorbereitung dea Bommerausüuges 
werden die Herren Basilius und R. Dennert 
betraut. 

Es wini berathen Uber ein Schreiben der 
Kaiserl. Normal-Aichungs-Kommisaion in weU 
ehern die Absicht ausgesprochen wird, PrA- 
zisions-Kluppeiimaasse su aicben. Der mit Uber* 
sandte Entwurf der Vorschiiflou über diese 
Aiebuog findet den Beifall der Versammlung. 

Sodann hAlt Herr Dr. KrUss einen Vortrag 
Uber das .Magnalium') unter Vorführung einer 

') s. D Mech. Ztg. I8Uy S. tö2. 



Zwelgrerein GÖttlngen. Sitzung 
vom 7. April 1900. 

Herr Elektrotechniker Hr. K u h s t r a t trug vor 
über die Verwendung des elektrischen Stromes 
einer ZoDtrnlc für medizinische Zwecke. 

Hierzu war im Vereiiislukal ein Universal* 
anschlussapparot für Kaustik, Endoskopie, 
Galvanisation. Paradisatiun und Elektrolyse mit 
der Leitung der stAdtischeii Zentrale verbunden. 
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Dor AnHchhid}«ii|)paru( bostaml aiia oincr 
c*twa 1 f/m ffrossen Mnrmorplatto mit nach- 
folgcndi^Q Apparaten: t Amperemeter, 1 Milli- 
Amperemeter, 2 Siromwender, 3 Nernal-Kbeo- 
Stuten, 1 Indiiktioiisnpparut, 1 Ümj»chaltor, ver- 
srhiedpiicn Sicheningon, Auaachultpr nml Lei- 
tungen zur Verbindung dor einzelnen Apparate. 
One LeitungHacheron dicaer Srhnlttat'el war in 
mehreren Rxemplaren den Zuhörern zur Vor- 
fügimg gestellt. Der Vortragende setzte zu- 
nächst die wesentliche Kunktlon dieser Schalt- 
tafel auseinander, die darin besteht, die hohe 
Spannung von 220 Volt zu vcnniodem und auf 
eine niedrige Spannung von 8 hi.s 16 Volt fUr den 
GebrauchderKuiiatik und Endoskopie zu bringen, 
ferner für Elektrolyse und konstanten Strom 
den Strom bis auf 1 MiUiampert bequem ub- 
zuscbwltchen. Zu Zwecken der (lalvanokaustik 
führte Uedner glQhemle Kautor, Messer und 
ScliHngon vor, ferner ftlr chirurgische Opera- 
tionen einen Motor, welcher kleine Uohror, Sflgen 
etc. zum Schneiden von Knochen in Bewegung 
0 t>tzt. 

Besonderes Interesse erregte die Vorftthriing 
von elektro-nndoskopischeii Instrumenten. Dur 
Vortragende führte in da« Modell einer mensch- 
lichen kranken Blase ein Kystoskup mit Spül- 
vorrichtung und Fernrohr ein. Der Blick in 
(los erleuchtete Innore der Blase lies genau 
die Krunkheitseracheinung erkennen. Ferner 
zeigte er zur Beleuchtung der Mundhöhle einen 
t»lektri.scli beleuchteten Zungenhalter. 

Bei der Erläuterung der (lalvanofaradUation 
wies Uedner darauf hin, dass es von hesonderm 
Worthe «ei, den Strom je nach der zu behan- 
delnden Krankheit in der rechten Richtung 
durch den Körper zu schicken, weil sonst seine 
Wirkung verfehlt ist, ja sogar nachtheilig sein 
kann. Vortragender hatte (ielogenheit , dies 
am eigenen K«»rper auszuprobiron, da er vor 
etwa 3 Jahren mit einer (iosichtslühmung be- 
lastet war, welche durch Behandluug mit kon- 
stantem Strom in der Zeit von 5 Monaten be- 
seitigt wurde. Hei Heilung einer riOhmiing ist 
darauf zu achten, dass stets die Kathode auf 
die gelnhmte Stelle gesetzt wird. — Durch Er- 
löschen des eloktrischen Lichtes in Folge des 
Durchhrennene einer Sicherung auf der Ver- 
theiluiigsschalttafel wurde dor Vortrag einen 
Augenblick unterbrochen. Die geschmolzene 
Sicherung wurde in demselben Moment auto- 
matisch durch eine äusserst einfachcKinrichtung 
beleuchtet; dem Schmolzstöpsel war eine Glüh- 
lampe parallel geschaltet, durch welche der 
Strom nach dem Schmelzen derSicherung seinen 
Weg nahm. Die Sicherung wurde dadurch 
automatisch beleuchtet und die eingeschalteten 
Lampen brannten schwach weiter. 

Die Unterbrechung dauerte nur einige Se- 
kunden. und es konnte .sofort, da die geschmol- 



zene Sicherung durch Licht hczoichnet war, ein 
neuer Stöpsel ohne jegliche andere Reservehe- 
leuchtiing eingesetzt worden. 

Der \^)rtrng endete in der Vorführung nml 
Besprechung elektrolytischer Instrumente. 

Ferner gelangte zur Besprechung dieThut- 
sache, das« voti auswärtigen Firmen wieder 
mehrfach der Versuch gemacht worden ist, 
durch Anzeigen, verbunden mit Besprechmigen 
im redaktionellen Theil. worin die Vorzüge, 
weiche diese Firmen bieten, hervorgehuben 
werden, als auch in anderer Weise OehUlfeii 
aus Göttinger WerkatiUten für ihro Betriebe 
zu gewinnen. Wenn auch dieses V'orgehen 
einerseits für die guten Leistungen der Göttin- 
ger mechanische i Werkstätten sprichi. so darf 
doch anderer»eits niclit verkannt werden, dass 
dadurch die ohnedies schwierige Lage der 
Mechaniker in kleinen Städten verschlimmert 
werden kann 

In diesem Sinne dürfte das angodeiiloto 
Vorgehen als sehr wenig kollegial zu bezeicbnoii 
sein. Es wunle beschlossiMi nach .Möglichkeit 
<liesen Werbungen entgegen zu wirken. 

Weiter wurde bekannt gegeben, dass Herr 
Aug. Becker zum Vorsitzenden dor Kontnd- 
kommission gewählt wurden ist. Df- A 



Geh. Ki‘g. • Rath I’rof. Dr. Foerster, 
der Direktor der Kgl Slemwarto in Berlin, 
feierte am D». d. M. das 25-jllhrige .lu- 
bilUuin als ordentlicher Professor der Astro- 
nomie an der Berliner rniv€*rsität. Unlor 
den zablrt'ichen Glückwfinschen befand sieb 
s<*lbslven<ldndlicb auch diT unjerur Gesell- 
schaft, welche Herrn Prof. Foerster zu 
ihren Elmminitgliedem zahlen darf. 

Hr. Prof. Dr, L. Itoltznmnii, z. Z. o. Pro- 
fessor der theoretischen Physik iu Wien, bat 
einen Huf nach Leipzig erhalten und ange- 
nommen. 

Berufen wurden: Dr. -V. Werner, ord. Pro- 
fessor der allgemeinen und pharmazeutischen 
Chemie in Zürich, in gleicher Eigenschaft nach 
Wien al« Nachfolger von Dr. H. Weidel, Dr. 
Alb, Stutzer, ord. Hon. -Professor für Laml- 
wirtbschaft in Breslau, als Direktor des agri- 
kuUurtechnischen Laboratoriums an die Uni- 
versität Königsberg i. Pr. 

llabilitirt hat sich: Prof. Dr. F, Streiiitz, 
früher in Graz, in der philosophisolion Fakultät 
Güttingen für Chemie; Ür. Königsberger für 
Physik an der Universität Freiburg i. B. 

Verstorben sind; Prof. D. K. ]Itighc.s, Mit- 
glied der Rtyyal Society, der hekiuinte Elektro- 
techniker, Erfinder des Mikrophons, in London 
am 22. hmuar im Alter von tiB Jahren; der 
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Heit 8. 

15. Aprfl l«w. 

Astronom Prof. Dr. Kümker* bis vor kur4em 
Direktor der Humbtirger Sternwarte, am 5. Marz 
im Alter von t>8 Jahren. Prof. II. A. llazeii» 
hekanntor Meteorologe, einer der ersten Heumten 
des [/. S. iVeath^ Bureau ^ am 23. Januar in 
Waahingtoij. 



Kleinere Mitiheilungen. 
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eigenen RcguiirmecbaniBmuä versehen ist, in 
Hintcreinamterschaltung untergebrucht sind. 
Rs ist dadurch möglich, eine I^ampe in An- 
lagen mit 110 Volt und ebenso zwei Lampen 
hinter einander in den immer mehr üblich 
werdenden Anlagen mit 220 VoU Betriebs- 
Spannung einzuschalten. 

Betreüs der Einzelheiten in der Konstruktion 
seien Interessenten auf die Beschreibung a. a O 
verwiesen. KUstn. 



Klviotr* MittbeUuns«n. 



Doppelbogeniampe. 

Klektrotcchn. ZeiUchr. 2i, S. J7. 1900. 

Die Firma KArtlng & Mathlosen in 
Leutzsch-Leipzig hat neuerdings eine Bogen- 




lampe in den Handel gebracht, bei der, wie 
die Figur zeigt, in einer Glocke neben ein- 
ander zwei Kohlenpaare, deren jedes mit einem 



Feber Vorg&nge bei Verbrennung 
ln flüssiger Luft« 

Von Carl Linde. 

Siizuntjeherickie der mulA. phys. Klasse der k- fr. 

Akademie der Wissensehaften zu Hünchen 
24. S. 65. 1899. 

V'ersucho mit flüssiger Luft halten ergeben, 
dass die ZuHammeiisetzung derselben anfangs 
der der atmnsphhnschen Luft entspricht, mit 
Zunahme der Verdunstung aber ein Wachsen 
des Bauerstotl'gehalta und eine Abnahme des 
StickstufTgehaltes aufweist, dass also der Stick- 
stoü' in relativ grösserer Menge verdampft, 
und z. B. ein glimmender Spahn bei Annäherung 
an die Obedlftche einer solchen Flüssigkeit in 
einem GefAsse erlischt, solange die Verdam- 
pfungsprodukte vorwiegend StickstolTentlialten, 
bei vorgeschrittener Verdampfung aber ln der 
nunmehr sauorstotTreicheren Flüssigkeit lebhaft 
verbrennt. 

Man hat also in der flüssigen Luft ein Oxy- 
dationsmittel, welches mit brennbaren Sub- 
stanzen (z. B. pulverisirter Kohle) gemischt bei 
der Entzündung eine rasche Verbrennung dieser 
Substanzen herbeifUhreu muss; und in der That 
verbrennt ein solches Gemisch bei genügend 
grosser BcrOhrungsoberflache mit derselben 
Lebhaftigkeit und Schnelligkeit, wie gewöhn- 
liches Schwarzpulver, und es erfolgt eine Ex- 
plosion, wenn die Zündung mit einem Initial- 
Stusse verbunden ist. 

Es hat sich nun aber noch weiter gezeigt, 
dass gewisse Mischungen fester und flüssiger 
oxydirbarer Substanzen in sauerstofTreichor 
Flüssigkeit mit solcher Geschwindigkeit voll- 
kommen verbrennen, das.s sie sich als Spreng- 
stoffe von allerhöchster Brisanz darstellen. 

Wird Petroleum durch Kieselguhr oder Kork- 
kohlnpulver aufgesaugt, sodass das letztere 
noch weiterhin ein ausreichendes (Quantum von 
flüssigem Sauerstotf aufnehmen kann, so de- 
tunirt das Gemisch freiliegend bei jeder Zündung 
iiud übertmgt in Patronen gefüllt die Detonation 
auf andere 25 cm entfernt liegende, wahrend 
Sprenggelatine dies nur auf 15 cm Entfeniung 
thut. Zur Feststellung der Schnelligkeit der 
Verbrennung und der volumetrischen Wirkung 
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Bücb*r*chAU und Pr«iU>»t«n. ■» Pa(»nt»ch«u> 



D«ati»rb^ 

MiK^baalk^r-Zis;. 



<lrr8«lben wurdo pin Briaanznjp««w'r benutet. 
In einem Hohlkörper aun Suhl (20 l Inhalt) 
wurden dio Hntninon durch /iondhutchen zur 
Detonation irebracht; die enUtebende Druck- 
(‘rhöhimir wurde durch einen Indikator, (ein 
federbohu»teto» Kölbchen, due seine UeweguuK 
auf einen Schreibstift übertraget) auf einer 
•chiieil rotirenden, mit lUpier bespannten 
Trommel auf^zeichnot. Ks ergab sich, dass dio 
augegebene Lindo’acho Mischung in ihrer 
Hriaanzwirkung die Sproiiggolatino Ubertraf, 
welche bis dahin als das brisanteste aller 
Sprengmittel galt. Fk. 



Bücherschau u. Preislisten. 



Verzeichnisse Amiliches, der zur doiitHchen 
Abtheiliing der Weltausstellung in Paris 
IIKK) zugelasseiieri Aussteller. Hrsg, vom 
Reichskommissariat. gr. 84 S. Berlin, 
R. Mosse in Komm. 1.00 M- 

IC. (lerland. Kurzer Abriss d. darstellenden 
(ieometrie zum Gebrauche in Yorlesgn, 
beim Unterricht u. zum iSelbststiuUuin. 
8«. IV, 50 B. m. 26 lith. Taf. in gr. Pol. 
Leipzig, W. Engel mann. Kart. 4.00 M. 

Ingt'oieurs Taschenbuch. Hrsg, vom iikadem. 
Verein „Hütte“. 17. Aull. *2 Abtbeilgn. 
8» VI, 1076 S. u. XII, 688 8. m. Uber 
1200 Fig. u. 2 Taf. Beriin, W. Ernst & 
Sohn. Geb. in Leder. 16,00 Jf. 



R. >V. Steward, T^xtbook of Magnetigm and 
Ekciriöty Mit Aufgaben. 4. Auegr. 8® 
384 S. m. 170 Fig. London 1900. (Job. in 
Leinw. 3,70 M. 

>V, V, Breit, Efc-ctn'cib/ and Magnetism. 8®. 
Mit P’ig. London 1900. Geb. in Loinw. 
9,50 M. 

f/ Klect flrltF d EExpontttoii de lUOO. Ver- 
ötfcntlicht linier Mitwirkg. und techn. Loitg. 
von E. Hnepitalier u. B.*A. Montpellior. 
12 bis 15 Lfg. in 2 Bd. Format 32 x 22 cm. 
1000 bis 1200 S. m. zahlreichen Ahbildgn. 
F*aris, Ch. Dunod. 

Dieses unter Leitung der durch Ihre redak- 
tionelle ThAtigkeit bekannten Herren (emtorer 
Redakteur von Ulnduatrit ileetr%q\u, letzterer 
von V^ketridrn) erscheinende Werk w ird nach 
der im vorliegenden Prospekt enthaltenden 
Uebersicht des Inhalts einen GesammtUborbHck 
über die auf der Pariser Weltausstellung ver- 
tretene Eioktrotechnik geben. Die demnächst 
erscheinende erste Lieferung enthalt die elek- 
trischen Installationen der Ausstellung. Die 
fulgenden, nach und nach alle Xweigo der 
Elektrotechnik enthaltenden Lieferungen wer- 
den wahrend der Dauer der Ausstellung er- 
scheinen; in den ersten Monaten des Jahres 
DHU soll das Werk beendet sein. Der auf 40 fr. 
festgesetzte Subskriptionspreis wir in 4 gleichen 
Raten erhoben, und zwar mkch Versendung der 
l. Lfg., am 5. Juli, am 5. Oktober 1900 und 
nach Empfang der letzten Lioierung. Der Ver- 
lag behalt sich vor, für alle nach dem 15. Juli 
eingehenden Heetoliungen den Preis zu er- 
höhen. KUam. 



Patentschau. 



Skaleneinrichtung an Polarisationsinstnimenten H. N e u- 

man in Wlozlnwock , Riiss. Polen. 21. 8. 1898. 

Nr. 104477. Kl. 42. 

Diese eine bequeme Ablesung gestatleiideSkalen- 
einrichtuDg an Polarisationsinstrumenten ist gekenn- 
zeichnet durch eine horizontal liegende, mit dom Be- 
wegungsmochantsmus für den Kompensator fest zu ver- 
hiiidende Scheibe S, auf der die Eintheilung aiifgetrageri 
wird und w*elche sich mit dom Einstellknopf L zusammen 
dreht. Bin feststehender Zeiger c gieht die Verstellung 
dos Kompensators direkt auf der EintheiUing der 
Bcheibe an. 




Versteiftes Metallbandmaass. W. Petit in Berlin. 18. 9. 1898. Nr. 1043(tö. Kl. 42. 

Das dio Maasstheilung tragende Meiallitand liesteht aus mehreren, mindestens zwei, 
parallel laufenden, integrirend zusammenhangendc‘n oder aber getrennten Theilen, deren Ebenen 
in der Ruhelage des MoiiMsbatides ganz oder nahezu g.'inz zusammeiifallen, in der ArboitH.^telhing 
aber derart verschieden liegen, dass gleichzeitig mit der Streckung des Bandes eine Versteifung 
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Patenuchau. 



Haft H. 

. April 1900._ 



desHOlben sudaAA ubgewickelto ß»nd ald eturres Maass benutzt werden kann. Das 

Metallbaml kann j?ebroclieneii «xler ^eboj^enon Quererbnitt haben 

oder uua zwei über einander liegenden, mit einander verlmndencn 

und gogon einander mit Hülfe von SchliCzverbindungen u. dgl. vor- 

schiebbaren BAndem a bestehen, von denen das obere oder das 

untere oder beide zugleich einen gebrochenen oder gebogenen Quer- ^ ^ 

schuitT besitzen können. 



Hagnetisohe Aehalagerentlastnng für Elektmit&Uz&hler. B. Ever- 
shed und Everahed & VignolcB Lim. in London. 15.2. 1898 
Nr. 104265. Kl. 21. 

Die Anordnung bezweckt, bei magnotlschon Achslagereiit* 
iaatungen der soiikrechton Wellen von Motorzhhlern und andern elek- 
trischen Apparaten keinerlei die Drehuug hemmende .Momente durch 
die auitrotcndeu Krartlinien entstehen zu lassen und die KeibungS' 
widerstände in den beiden Lagern auf einen kleinsten Betrug zu be- 
schranken. Zu diesem Zweck wird oberhalb der senkrechten Wolle A 
ein einziger magnetischer Pul N »ngeurdnot, wodurch die magnotlschon 
Kraftlinien ln der geometrischen Acltao der Welle bezw. in der un- 
mittelbaren Nabu derselben konzentrirt werden. 

Tetraederayatem für optische Zwecke. H. L. Huet in Paris. 26. 4. 
1898. Nr. 104 149. KI. 42. 

Zu diesem, hauptsächlich für Prismenfernrohro bestimmten 
System gehören zxvei Tetraeder B mit gleichschenklig-recht- 

winkliger Fluche MN3, zwei um 45^ zu dieser Flache geneigten 
Fluchen SPM und SPN und einer zur orstgennnnton Flache senk- 
recht stehenden ürundllacho weiche beiden 

Tetmt^dor a und 6 derart angeordnet sind, 

dass der senkroebt zu der gloichschcnklig-recht- 
winkligen Fläche eines Tetrai^ders eintretende 
Lichtstrahl nicht durch das Tetraeder himlurch- 
geht, sondern nach dreimaliger Reflexion aus der 
Eintrittsnache senkrecht wieder austritt und dos 
Bild uufgeriebtet wird. 





Fi«. Z, 



Frittröhre mit ChromfUUang. Siemens &. Halske, A.-G. in Berlin. 7. 9. 1898. Nr. 104521. 
Kl. 21. 

Die Frittröhre ist zwecks regelmassigerer Wirkung mit Chrom gefüllt. 



FernrohrobjektiT. C. P. Goerz in Friedenau. 13. 8. 1897. Nr 104343. Kl. 42. 

Bei einem aus nur zwei Linsen, einer positiven Cruwnglus- und einer negativen Klint- 
glaalinsß bestehenden Fernrohrobjektiv ist der Brechungskurdlizient der Crowiiglaslinse gegen- 
über dem der Flintglaslinse bei gegehenom, relativ niedrig angenoinnioiiem Dispersionsunter- 

schiode beider Gläser soweit erhöht jz. B, ^ 1,5728. 0,00997 zu n ^ — 1,6170, 

B 0,01690), dass dadurch die sphärische Abweichung in der uptischon Achse und am 
Rande des Bildfeldes nahezu beseitigt wird und zugleich zwecks Verkittung die einander zuge- 
kehrten Linsonflächen gleiche Krümmungsradien erhalten. 



Pendel'Elektrititätazkhler. J. Mohrle in München. 13. 12. 1898 Nr. 104 597; 

Ziis. z. Put. Nr. 100 359. Kl 21. 

Von den an dem Pendel befindlichen stromerregten Bpulmi schwingt 
nur die mittlere, ständig vom Strome durchflossene Spanuungsspulo a in der 
vun dem zu messenden Haiiptstrume diircbflossenea Spule b. Die beiden 
weiteren Spulen c und d dagegen schwingen seitlich und parallel in einer 
zweiten, ständig im Nebenschluss zur llauptstromspule b liegenden, fest- 
stehenden Spule f. Durch diese Anordnung soll erreicht werden, dass der 
Zähler schon bei einer sehr geringen Stroinslärkc anzugehen beginnt. 




/ 
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Paientliste. 

Bis zum 2. April 1900. 

K iHHse : Anmeldnoi^n. 

21. C. 8267. Gosprflchszahier für Foniaprech* 
»teilen. C. Cant6 u. H. IJrotz, Frankfurt 
a. M. 15. 5. 99. 

F. 10656. (iesprat'hazllhlpr für Fornsprerhor. 

J. Frank, Frankfurt a. M. 7. 3. 98. 

<i. 14104. Stromunterbrecher. (irim»ebl, 
Cuxhaven. 2. 1. 00. 

B 22 429. Vorrichtung zur ßriDitteiuiig der 
Hichtung elektrUchpr Stralilen. ü. F. K, 
Blochmunn, Kiel. 31. 3. 98. 

H. 13 437. HiUdrahtmefugerlUli. C. Raab, 
KaixerHlnutern. 19. 8. 99 

Sch. 13 714. Verfahren zur MeraleUung vun 
elektriHchen GlUhkürpem. P. Scharf, 
Berlin. 31. 5. 98. 

B. 23 161. Klektriflcbe Glühlampe mit Leucht* 
körpern aua Leitern zweiter Klaaae. 
\V. Boehm, Berlin. 4. 8. 98. 

C. 8488. SelbsUhütiger Schalter zur Her- 
»tellung von beliehigcn Verbindungen 
zwieclien je zwei Theilnehroem eines 
tungsnetzes. L. Cerebotuni, München. 
27. 3. 99. 

S. 12 63.5. DrehfeldmesagerÄtb für Arbeitti- 
moasung. Siemens & Halske, Berlin. 
11. 7. 99. 

40. A. 0630. Verfahren zum Legiron von .Me* 
tulien und Meüililegirungen mit Magnesium. 
Aluminium' und Magnesium-Fabrik, 
Hemelingen bei Bremen. 23. 8. 99. 

42. B. 26 295. Festatellvorrichtung für gegen 
einander verdrehbure Blatter von Zieh- 
federn. E. Boden, Emskirchen. 30. 1. OU. 

F. 11581. Fernanzeiger für Kompassaogal>«n. 
H. Form 08, Hamburg. 6. 2. 99. 

H. 22 771. Schublehre mit Feineinstellung. 
M. Hoidemann, Berlin. 18. 9. 99. 

.VI. 16909. Vorrichtung zum Fernanzeigen der 
Steilung eines SchifFskompasses. E. F. W. 

V. Mantey, Kiel. 20. 6. 99. 

N. 4860. Loth mit in einer konischen Glosrrdire 
durch den Wasserdruck r.usammengepresätom 
Luftraum. F. G. Nielsen, Sunderburg. 

8. 8. 99. 

H. 23366. iJuppelfemrubr mit geknickter 
optischer Achse. U. Huet, Paris. 3. 1. 00. 

Sch. 146.30. Kompass mit elektrischem Fern- i 
anzeiger. K. Schlüter, Gaarden h. Kiel. 

7. 4. 99. 

49. li. 1.3 713. Einrichtung zum Einstollcn der 
Urehhankspiiidel in der Höhe. C. Köper, | 
Berlin. 24. II. 99. 

S. 13217. Lothkolbon. Cli. Shields, Brooklyn, j 
2. I. 00. 



D«Qtsebe 

49. Sch. 15217 Schraubstock mit drehbaren 
Einsatzbacken. H. Schwarz, Stuttgart. 
2. 10. 99. 

Ertbeilnngen. 

21. Nr. 111173. Binriclitung zum Vons'ürineD 
von aus Iveitern zweiter Klasse bestehendon 
LeuchtkOrpern durch einen Lichtbogen. 
K ö r t i ng & Mathiesen, Leutzsch-Leipzig. 

7. I. 99. 

Nr. 111174. Ampcrcstundcnzühler. A. Will» 
mann & Co., Freihurg i. Schl. 9. G. 99. 

Nr. 111175. Anordnung zur Hertellung eine.r 
Phasenverschiebung von 90*^ zwischen zwei 
mognetisirenden Foldern. Union Eiek- 
trizitiits-Gesellachnft, Berlin. 9.8.99. 
Nr. 111189. HlektrizitAtazAbler mit Bedienung 
iler Registrlrvorriclitung durch ein Pendel- 
kuntaktwerk. A. Beetz, Posen. 30. 4. 98. 
Nr. 111317. V\echöeletromunterhrecher für 
Funkcniiiduktoren. .M. Kohl, Chemnitz. 

8. 7. 98. 

Nr. 111334. Wechselstrom • Mülorzühler. A. 

Peluux, (lOiif. 3. 5. 99. 

Nr. 111478. Selbstthätiger Fernsprechschaller. 
L. Loewe & Cu. u. Doutache Waffen- 
u. Munitionsfabriken. Berlin. 14- 10. 98. 
Nr. 111479. Vorrichtung zur Sicherung einer 
Thcilnehmerverbindung gegen Störung vun 
dritter Seite für seihstthütige Fernsprech- 
schalter Dieselben. 14. 10. 98. 

Nr. 111480. Verfahren zur Herstellung von 
elektrischen Glühkörpern; Zus. z. Put. Nr. 
108 506. L. \V. Guns, Frankfurt u. .M. 
fl. n. 98. 

Nr. 111481. Vorfahren zur Horstelluug elek- 
trischer Glühfaden für GlUhiampen aus Kar- 
biden; Zu9. z. Pal. Nr. I09 8*i4- W. L. 
Voclker, London. 5. 3. 99. 

42. Nr. 111241. Kompass - Peilvorrichtung 
C. ;^eis8, Jena. 28. 12. 98. 

Nr. 111365. Eiimtell Vorrichtung für die Oku- 
lare von DoppolfernglAsern. J. Aitrhison, 
Ivondoii. 30. 5. 99. 

Nr. 111368. Stockstativ mit zusammenscliieb- 
baren Beinen. C. P. Goerz, Friedenau- 
Berlin. 6. 9. 99. 

Nr. 111397. Elektrischer Kreise! für Gyro- 
skope. L. Sch warzkopff, Berlin. 28. 
5. 99. 

Nr. 111 425. Quadrant für llöhenwinkel- 
messung. Meyerhoff & Werner, Spandau. 
23. K. 99. 

74. Nr. 111351. Eitirichlurig zur Fernübor- 
trngung der Bewegung vun rotiremlen 
Theilen. Siemens & Halske, Berlin. 
29, 4. 99. 
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Die Massenfabrikation der Metallindustrie und ihre Hülfsmaschinen. 

Vortrag, 

gehiUtcii iin Zweigverein Berlin der D. G. f. M. u. 0. um 20. Pebrunr 1000 

TOO 

P. 0.111a, Oberinir.lllrar dor A.m. Reis« A M.rtia in B«rtln. 

(SdtluK.) 

Uu.« Werkstück wird beim Ziehen entweder durch die Matrize gestosscu, sodoaS 
es .unten ilurchfallt“, kann aber auch z. B. bei gieichzeitigem Stanzen wieder nach 
oben gebracht werden, in welchem I'alie es bei der umleg- 
baren Kurbelpresse {Fig. 11) „hinten wegfüllt“. Die umlegbare 
Kurbelpresse wird deshalb mit Vorliebe in der Blechembaliage- 
Industrie benutzt, da die bedruckten Doseiideckel mit der BUd- 
fläche oben oder, wie der Fachausdruck lautet, „verkehrt“ ge- 
zogen werden köimen. Dieses Ziehen geschieht mit Blech- 
haltung mittels sogenannter kombinirter Schnitte. 

Hierbei geschieht das Ausschneiden der Platte sowie 
das Ziehen der Dose oder des Deckels in einer einzigen 
Uperution. 

Die Zuführung von Blechstreifen unter die Presse kann 
auch selbstthütig mittels Walzen geschehen. 

Figur 12 zeigt e'me duppelaniiigc Kurbelpresse. Diese 
sehr stabile Maschine gestattet besonders die Verwendung von 
Massenschnitten, also die massenhafte Herstellung von Flatteu 
beliebiger Kontur. 

Fs lassen sich diese Ausschnitte aus Tafeln grosser Länge selbstthütig herstellen, 
wenn man den hierzu erfordorlicbon Transport- oder Zuführungsapparat benutzt. Dieser 
Zuführungsapparat liesteht aus zwei Walzenpaaren, deren eines vom am Tisch der Fresse 
angebracht ist, während das zweite in gleicher Weise hinter dem Tisch montirt ist. 
Zwischen die beiden vom befindlichen Walzen wu-d nun der Materialstreifen nach An- 
heben der oberen Walze eiugeführt und später periodisch 
nach jedem Hube des Schiebers vorgeschoben. Das 
hiutcre Walzeupaar bleibt vorläufig noch ausser Aktion; 
erst wenn dos Knde des Blcchstreifens herangerückt 
ist, lässt man die obere Walze des hinteren Paares 
nieder und hebt gleichzeitig die obere vordere Walze 
ab, damit nun der Transport allein vom zweiten Walzeu- 
paar bewerkstelligt wird. 

Fs empfiebll sich nicht, beide Walzeupoore 
gleichzeitig arbeiten zu lassen , da besonders bei 
schwachen Blechen leicht ein Aufbauschen zwischen 
den Walzen stattfiiidet. Die Ungleichheit des Streifens, 
welcher vom glatt, huiteu jedoch perforirt und vielleicht 
ungleich mit Grat besetzt ist, lässt leicht ein allmähliches 
Fig. u, seitliches Verschieben mid Festkleninien zu. 
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\on diT Loistun^rsfähigki'U der Maschini' (ri<‘bl ili<‘ folcfndf Betrachtung eine 
Vorstellung. .Mittels tles Mass»‘nschiilttes können .j. 7 oder sogar lö Ausschnitte 
gleichzeitig hei einem einzigen Niedergänge .les .Stempels liergestelll werden. Ute 
Presse arbeil«'! aber mit 70 ins 75 Uindreli- 
ungi>n odiT eliensoviel Niedergängen in der 
.Minute. Rechnet man von diesmi <>twa 50 als 
effektiv iiusnutzbar, soergielit dies für dieTages- 
leistiing von 10 Stunden löotttHJ bis ’JlOtHXi 
Stück oder liei 15 Stempeln l.'KiOOO Stück 

Kür grös.sere Hohlkörpi'r empfiehlt es 
sich jedoch, verlier die l’latte unszusclineiden 
und dann das Ziehen voraunehnien. 

Brotkörbe, Bassins. HUI.sen uml l.ainpen- 
theile lassen sich aucli vortheilhaft auf der 
liegenden Zielijiresse {Fiy. J-'li lierslelitm, be- 
sonders da liier die Werkzeuge einfach und 
billig werden. Bei dem ungemein stabilen 
Körjier dieser Maschine können auch leichte Stanzungen eventuell heim letzten Zuge 
vorgenommeii wi-rden. 

Die Zielitiefe ilieser Maschinen bewegt sich etwa zw ischen 50 und 150 mm. Die 
Kaltenhaltuiig fimlet fllinlich wie lieiin knmhinirten Schnitt durch Kederdnick statt. 

Kür schwaches Blech, z. B. von 0,4 bis 0,.'l mm, w ie es für 
ClOhlampeiifassuiigeu u. dgl. verwendet wird, empfiehlt sich die 
Anordnung der Kederlialtuiig nicht, weil der zunehinenden 
Austiefung auch ein zunehnieiider Druck des Blechlialters ent- 
spricht und das Blech dann r*‘issl. 

Ist der Blechhalterdruck ein kouslanler, so kann man 
das schwache Material unter sonst gleichen Bedingungen tiefer 
ziehen. Ks werden also für diese Klllle Ziehpressen mit be- 
sonderem Blechhalter zu empfehlen sein. 

Die dopiiell wirkende Kxzenter-Ziehpresse \Fig 14) ist 
daher mit zwei Schiebern versehen. Der llussere Schieber 
wird durch Kurbel bewegt und trügt an seiner rnterflilche 
zwei Lappen, die zur Befestigung des Blechhalters dienen. Der 
innere zylindrische Schieber nimmt den Ziebstempel auf luid 
führt sich in einer enls|)reclienden Bolirung des ersteren. 

Diese Kressen eignen sich vorzüglich zum gleichzeitigen 
Sciineideii und Ziehen von Dosen, Deckeln, Lampentheileii, 

Zwingen u. dgl. Der Blechhalter ist in diesem Kalle zu gleicher Zeit Schnittsteuipel. 
Der Hub beider Schieber ist bei solchen Maschinen nicht verstellbar. Km die genaue 
Ziehtiefe einstcllen zu können, befindet sich auf dem Zapfen der Arbeitswelle ein durch 



Schraube reguiirbares Kx- 
zenter, welches gestattet, 
denZichstempel höher oder 
tiefer zu steilen. Der Äu- 
ssere Schieber ist nicht ein- 
stellbar, es geschieht das 
Anpressen der Blechhal- 
tung durch den mittels 
Schraube und Handrad 
stellbaren Tisch. Eine Ma- 
schine mittlerer Grösse 
macht 75 bis 80 Umdre- 
hungen in der Minute, das 
sind ebensüviele Hübe. 
Rechnet mau etwa 50 aus- 
nutzbare Hübe, so ergiebt 
dies in 10 Stunden 30 000 
aus der Blechtafel oder 
aus Streifen geschnittene 
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und gezogene Hohlkörper. 



Digitized 




83 



* t P. Collin, DU Mautnribrikation d«r M«tftlllnduflrie u. ihr* Hillftmaichinen. 



Auf (lipsp Weise werden ü. B. die Gewinderassunsfen der elekuiselien (iliililaiiipcMi 
hergestellt, welche auf die richtige Länge abgestechen und auf Spezialmaschinen 
mit Gewinde versehen werden. 

Die Erzeugung von Gewinden ist übrigens sehr interessant, und man könnte mit 
einer Besprechung diese.« Gegenstandes allein einen ganzen Vi)rtrngsabt'nd füllen. Ich 
beschränke mich dah(>r auf die Erläuterung der Wirkungsweise einer noch wenig be- 
kannten automatisch arbeitenden .Maschine (Fig. lü u. fb’i für die Herstellung gedrückter 
Gewinde an Glühlampenfassungen. Lampenbrennem und ähnlichen Theilen. 

Die HauptvorzOge bei diesen Maschinen sind 
gleicbmässiges Fabrikat und grosse Leistungsfähigkeit. 
Es können .30 bis 40 Gewinde in der Minute oder 
etwa 20000 bis 24<lOn Stück in 10 Stunden her- 
gestellt werden. 

Ja unter Umständen lässt sich diese Leistung 
noch verdoppeln, wenn z. B. die inneren und äusseren 
Theile von Verschraubungen gleichzeitig mit Gewinde 
versehen werden können. 

Bei der Maschine {Fig. 16\ ist liechts- und 
Linksgang sehr sinnreich vermieden, indem hier die 
Hauplspindel mit dem Gewindefutler sich stets in ab- 
schraubender Richtung dreht, also hei Rechtsgewinde 
l'mks herum läuft. 

Die eigentliche Drfickspindel dagegen läuft rechts herum und ist ui dem bügel- 
artigen Ende eines doppelannigen Hebels gelagert. Das entgegengesetzte Ende dieses 
Hebels trägt eine Rolle, wird durch die entsprechend gefonnte Kurvenscheibe gehoben 
und durch Feder gegen diese angedrückt. Die Drückspindel mit ihrem Gewindefutter 
wird hierdurch gegen das Gewindefutter auf der Hauptspindel bewegt und walzt nun 
in die aufgesteckte Kapsel Gew inde ein. Hierauf hebt sich die Drückspindel wieder ab 
und die Arbeitswelle mit der Kun'enscheibe steht still bis sich nach Aufstecken einer 
zweiten Kapsel durch Niederdrücken des Fusshebels der ganze Vorgang wiederholt. 

Der eingeübte Arbeiter lässt diese Maschine gar nicht erst ausrücken, er arbeitet 
vielmehr meist ohne Unterbrechung. 

Ein weiteres Beispiel für die kolossale Leistungsfähig- 
keit automatisch arbeitender Maschinen ist die besonders in 
der Lampenbranche sich immer mehr einbürgernde Sieb- und 
Gallerieschneidemnschine {Fig. 17 Sie verdrängt unmer mehr 
das alte Verfahren, nach welchem solche Theile mittels Hand- 
spindelpresse ausgeschnitten wurden, da selbst der geübteste 
Arbeiter gegen die automatische Maschine zu konkurriren 
nicht im Stande ist. Die Bedienung kann durch ungeübte 
Kräfte geschehen und besli'ht lediglich darin, das zu schneidende 
Sieb oder die Gallerie oder ein ähnliches zu perforirendes 
Rohr unter den Schnitt zu bringen und die .Maschine ein- 
zu rücken. 

Bei 20 Durchbrüchen in dem Sieb ist mim im Stande, 
*'■ auf einer Maschine in 10 Stunden 6000 bis 8000 Stück her- 

zustelleii. Die .Maschine arbeitet hierbei mit etwa 500 Schlägen pro Minute. Weitere 
•Ausführungen hierüber, besonders bei der inzwischen vorgerückten Stunde, würden zu 
weit führen, und ich erlaube mir daher, die verehrten Anwesenden zu einem freundlichen 
Besuche unserer Fabrik höflichst einzuladen, um Ihnen diese .Maschine und vielleicht 
noch manches , was von Interesse sein dürfte , ini Betriebe vorführen zu können. 
Gleichzeitig danke ich hiermit Herrn Fabrikbesitzer Eues für freundliche Unterstützung 
sowie Herrn Ingenieur Remane für die Uebernahme und Leitung der bildlichen 
Darstellungen. 
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V*rtlns> und P«r»OD*nnacbrleht«n. — KUlnfr« Mitih«Uuns»n. 



D«ataebe 

UectumlkcT-Zte 



Vereins- und Peraonen- 
nachrichten. 

BeknnntmachunK, 

botrcITenil 

Kontrolkommisslonen im Bezirk des 
ZweigvereioB Hamburg-Altona. 

Auf Grund der vom X. Deutschen Me- 
chanikertag in .lena am 22. August v. .J, 
beschlossenen Bestimmungen über das 
I.ehrlingswpsen sowie der vom Vorstande 
der Gesellschaft am 28. November v. .1, 
dazu gegeltenen Ausführungsbestimmungen 
hat der Vorstand des Zw eigvereins Hamburg- 
Altona am 27. Februar die Wahl der Kontrol- 
kummissionen für das Lehrlingswesen statt- 
flnden lassen. 

Das Ergebniss der Wahlen ist folgendes: 

KonlrolkoniiiiiHNion für das (leliiet dt‘s 
llamburgisrben iSlaales; 

1) Olimatm: 

Herr I)r. Ernst tilinzer, Oberlehrer der 
(iewerbe- und Haugewerkschule. 

2) Vertreter ilcr Arbeitgeber: 

Herr P. I'hr Hreckenfeldt. 

, (i. Hechelmann. 

A) Vertreter der Arbeitnehmer: 

Herr F. Spflrck, Gehtilfe bei A. Kriiss. 

_ Th. Recke, Gehülfe bei A.ßepsnl(l& 
Söhne. 

Ersatzmänner: 

Herr A. Tille, Gehulfe bei A. Repsold& 
Söhne. 

_ H. Thormann. tiehülfe bei A. Kriiss. 

KniilnilkiimiiiisNimi für den Bezirk der 
llnndwerkskninnier Altmia: 

I) Obmann: 

Herr Prof. E. Hoff. 

V) Vertreter der Arbeitgeber: 

Herr K. Dennert. 

W. Basilius. 

d) Vertreter der Arbeitnehmer: 

Herr F r i e h m , ( iehü I fe hei M ö 1 1 e r & S a II d e r. 
, H. Porath. Gehtilfe hei A. Paris. 



Zu Technischen Hülfsarbeitem sind er- 
nannt worden: die Herren Dr. Woelfer, 
ZIngler und Dr. Bode an der Kais. Nor- 
inal-Aichungs-Kommission, Hr. Dr. Orllcli 
an der Phys.-Techn. Reichsanstalt. 

Ernannt wurden: Dr. W. Luther zum Direktor 
derSiemwurto zu Bilk bei Düsaeldorf, als Nach- 
fulger seines kürzlich verstorbenen Vaters, Prof. 
Dr. R. Luther; Dr. Nicliols Kiiiglit zum Pro- 
fessur der Chemie am Comdl Coäege, Mt. V'enion, 
In.: Dr ,V. Keissert, Privatdozent der Chemie 
in Berlin, zum Titular-Professur; Dr. Biilow, 
Privatdozent und Assistent am chemischen 
Institut zu Tübingen, zum ao. Professor. 

Berufen wurde: Prof. Dr. P. Drude in Leipzig 
als ord. Professor der Physik und Direktor der 
physikalischen UniversiUttsanstait nach Giessen. 

Habilitirt haben sich: Dr. W. Eidmann fllr 
Chemie in Giessen: Dr. Klagen für Chemie 
in Heidelberg; Dr. Rahe für Chemie in .lona. 

E. Fischer, Professor der Chemie an der 
Berliner Universität, wurde zum korrespon- 
direnden Mitglied der Pariser Akademie der 
Wissenschaften gewählt. 

Prof. C. Piazzi-Smyth, seil 42 Jahren Kbnigl. 
Astronom für Schottland und Professur dor 
Astronomie in Edinburgh, ist daselbst, 81 Jahre 
alt, gestorben. 



Kleinere Mittheilungen. 

Neue BefestlgangsTorrlchtungen. 

Milgethcilt von \V. Klussmaiin 
in CharloUcnburg. 

Die Maschineu Fabrik von Ernst H. Kotz 
in Köln a. Rh. bringt zwei für den Gebrauch 
auf der Hobel- oder Fräsmaschine geeig- 
nete Befestigungsvorrichtungen in den 
Handel, auf die im Narhstebenden auf- 
merksam gemacht werden soll. 

Die in Fig. 1 abgebildete neue Auf- 
spiuinvorrichtung (D. K. G. M. 12.8 068) be- 
steht aus einem auf derTischplatle liegenden 



Ersatzmänner: 

Herr Bästlein, Gehülfe bei Ramspeck & 
Reimers. 

, Daniel, Gehülfe bei .Möller&Sander. 
V'orstehendes wird hiemiil auf Gniml 
der oben erwähnten .Ausführungsbestim- 
mungen tl\', Abs. 2) bekannt gegeben; 
die genannten Kiintrulkummissionen treten 
dadurch in Wirksamkeit. 

Der Yoretand 

der 

DeDtscheQ Oseellscbaft für Ueobanik and Optik. 

Dr. Hugo Kriiss, 

Vorsitzender. 




Flj. 1. 

Unterslück, das durch einen Bolzen mit 
.Mutter auf der Aufspannplatte der Maschine 
an geeigneter Stelle festgeklemmt wird. 
Mil diesem fStOck gelenkig verbunden ist 
die Klaue, die durch ein ebenfalls an dem 
ersleren durch Scharnier befestigten Press- 
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slück mittels Bolzen und Mutter herunter 
und somit geg’en das aufzuspannendc Stück 
jrepresst wird. Die Klauen drücken also 
nicht auf den zu spannenden üejrenstand, 
sondern hallen ihn von der Seite her, so- 
dnss also z. B. die Oberfläche ohne Um- 
spannen oder Lösen der Klauen bearbeitet 
werden kann. Beim Kestziehen wird aber 
auch das Arbeitsstück durch die Art der 
Kesthaltunjf KW*n die IJnterla^re jeedröckt. 
Mittels der \’i>rrichtunff können ebenfalls 
zylindrische Stücke auf^espannt w-erden, 
wenn sie etwa mit Län«:snulen versehen 
werden solien. 




Fl«. 3. 

Die Aiifspnnnvorrichtunff'^ ist ganz von 
Stahl horjrestellt und an den in Gebrauch 
k<»mnienden Oherflüchen ifehflrtet. Der 
Preis des kleinsten Musters (Durchmesser 
des niederhaltenden Bolzens 16 mm) be- 
trRjrt 15 

Ein anderes, ebenso sinnreiches HÜlfs- 
werkzeujr ist der in Fitj. 2 darprestellfe neue 
Pniversal-Spannkloben (D. R. G. M. 

Durch die exzentrische Befestiffunsr der 
Klaue an dem SechskautslÜck wird erzielt, 
dass die Klaue für jede Flache eine andere 
Höhe erhall und dass somit die sonst noth- 
wendipren verschieden starken Unterlagen 
in Portfall kommen. 

Der Preis für das kleinste Modell (für 
Bolzen bis 15 mm Durchmesser) ist 5,50 M. 

Für ein schnelles und sicheres Auf- 
spannen erscheinen beide Befesli^ninjjs- 
^ vorricht unsren sehr empfehlenswerth. 

Die Mittel zur Verbfltung dee Rosten» 
TOD KIsen. 

Von .1. Treumann. 

Stahl w. Eiam tS. S. 883. 1898- 

Die HoBtbllduDß entsteht durch gleich- 
zeitige Einwirkung von Wasser, Sauerstoff und 
Kohlensäure auf dos Bisen; eie kann aber 
auch !n Folge von Wasserzersetzung durch 
galvanische Ströme bewirkt werden, ferner 
auch durch Einwirkung von feuchtem, aber 
kohlensAurefrelem Sauerstoff. Bedingung ist, 
dass sich Wasser in flüssigor Form auf dem 
Eisen niederschlftgt. Die Rostbildung tritt 
nicht ein, wenn man entweder vollständig 
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trocknen Suuerstoff oder Kohlensäure uder 
wasserhaltige Kohlensäure unter Ausschluss 
von Sauerstort' auf das Eisen einwirken lasst. 
Bei gewölmlicher Temperatur und Abschluss 
der Luft zersetzt das Eisen das Wasser 
nur dann, wenn es mit Eubstancen in Be- 
rührung ist , denen gegenüber es in der 
Spanmingsreitie ein elektropositives Verhalten 
zeigt, z. B. In Berührung mit Kupfer. Queck- 
silber, Bisenox}’d, Bleisuperoxyd, Mnngan- 
superoxyd. Beachlouuigt wird die Uostblldung. 
wenn die auf dos Eisen einwirkende Luft 
durch Schwefelwasserstotf, Chlor oder Sfture- 
dAmpfe veninreinigt ist und wenn das zur 
Wirkung kommende Wasser Kochsalz, Ammoniak, 
Chlormagnesium, Chlorbariuro, Chlorkalzium, 
ChlorraagiH'sium tindAhnlicheEalzeenthält. Auch 
die BescliatVenheit der EisenoherflAche ist auf 
die Rostbildung von Einfluss, indem glatte 
FlAchen dem Rosten lungere Zeit widerstehen, 
als rauhe. Der Rost tritt zunächst in den 
mit Oxydoxyilul gefüllten Rissen auf und ver- 
breitet eich von hier auch dann weiter, wenn 
eine Äussere Einwirkung der Hosterzeiiger 
nicht mehr erkennbar ist. 

Zur Verhütung des Kostens kommen ausser 
einigen Verfahren, deren Schutz auf elektro- 
negativer Wirkung bei Berührung mit Eisen 
beruht und die nur in einzelnen besonderen 
Pallen anwendbar und wirksam sind, haupt- 
sAchlich die verschiedensten SchutzUberzüge in 
Betracht. Letztere müssen, um wirklich den 
an sie zu stedemlen Anforderungen zu ge- 
nügen, drei Bedingungen erfüllen. Sie sollen 
das überzogene Bisen nicht durch chemische 
Einflüsse, auch nicht unter Mitwirkung der 
umgebenden Agentien, schAdigeo. möglichst 
dauerhaft und widerstandsfAhig gegen Äussere 
Einflüsse und Hchliesslicli undurchlAssig für 
Wasser und Oase sein oder die Bildung 
undurchlAasiger UoberzUgo auf der BisenflAche 
herbeiführen. Die Wirkung mancher UeberzUge 
beruht lediglich darauf, dass sie durch Er- 
regung Aiisserst sclkwacher galvanischer Ströme 
erst eineu den Zutritt der Rosterzeuger ver- 
hindernden Ueberzug von Bisenoxydoxydul auf 
der OberflAche des Eisens bilden. 

Aus dieser Darstellung ergiebt sich die 
Gewissheit, dass es kein Mittel giebt, welches 
überall und iintor allen VerhAUnissen das 
Bisen vor dom Rosten wirksam schützt; man 
wird vielmehr für jeden einzelnen Fall das- 
jenige Schutzmittel w'Ablen mUsaen, das den 
gegebenen UmstAnden am besten entspricht. 
Man wird dabei zu erwAgen haben, ob man 
eines für Gase und Wasser iiodurchlAssigeu 
Anstriches benöthigt, oder ob ein solcher an- 
gewandt werden muss, der gerade die Durch- 
lässigkeit für Wasser und Gase zur Voraus- 
setzung hat. 



fdtincr« MittA*Üunf«n. 
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FUr mechaiiierhe Üeiriobe komrupii wohl 
hauptsächlich die Austrich© der ersten Grupp© 
in Betracht, und es muss auch hierbei unter 
Berücksichtigung aller UmstAnd© die richtige 
Auswahl getroffen worden. 

Als besonders worthvolle Rostsühuizmittel 
werden di© echten japanischen Lacke, d h. die 
aus dem Saft© der rhua vtmidfera bereiteten, 
genannt. I)i 08 ©lben sind sehr ^\ide^B^and8- 
lAhig gegen hohe Wnriuo, chemische und 
mechanische Einflüsse. Als Cniversalrost- 
schutzmittel werden dies© Lack© trotzdem 
nicht anzusehea sein, jedenfails sind sie aber 
für mechanische Betriebe allen anderen vor- 
zuziehen. Ebenso ist ©in AsphaitUberzug, der 
in Form einer Asphaltlt^sung, als Aspbultlack, 
aufgetragen wird, zweckniAssig, sofern guter 
syrischer Asphalt und nicht etwa Theerpech 
dazu verwendet wird. Der erzielte Uostschutz 
ist aber nur von kurzer Dauer , du die 
schützende Decke zu dünn ist. 

(Scklwu fiJat) 

Der Internationale Kongress für Physik 
zu Paris wird um Montag, dun 6. August d. J., 
im Kongresspalast der Ausstellung eröflnet 
worden und seine Sitzungen in der darauf 
folgenden Woche im Hause der 8ociHi d'En^ 
couragameni abbnlten. Anmeldungen zur Theil- 
nohme sind an Hr. G. de LuTouanno (Paris, 
nie de Toumon 8) zu richten, Anmeldungen 
von VortrAgen an Hr. l)r. Ch.-Ed. Guillaume 
(Pavillon de Broteull, Sevro.*«, S, et 0.) oder 
Prof. Dr. L. Poincarö (Paris, Hiupuil lOfib). 
Die Theilnuhmerkarlc kostet 20 /r. 



Glastechnicches. 

Zur Stetopel UDg gealchter Aräometer. 

Von \V. Marek in Wien, 
Alkoholometer, Saeeharinieler und lUidere 
Aräometer »erden midi volteoKeiier amt- 
licher Prilfunif in manchen Staaten in der 
Weise befflaubiffl, dass an einiKon Stellen 
des Arilomelerkörpers, insbesondere auch 
auf der Kuppe des Stenftels, das amtliche 
Aichzeichen aufgeatzt wird. 

Dieses letztere Stempelzeicheu soll die 
OefTnung des Inslrumeiites, Beeinflussung 
ilesselbeii durch Beschwerung oder Skalen- 
anderung und nachträgliches Schliessen 
ohne Stempel Verletzung verhindern. 

Während sich die übrigen Stempelzeichen 
mit wünschenswerther Scharfe und ohne 
störende Verzerrung leicht aufatzeii lassen, 
ist die Anbringung des Kupponslempels 
schwierig, und der Stempel wird undeutlich 
und verzerrt, wenn die Kuppe nicht sehr 
regelmässig g'ehlasen ist. 



Dieser Stempel lässt sich nach meiner 
Ansicht durch ein anderes Versichenuigs- 
verfahren ersetzen. 

Man bringt in den Aräometerkörper bei 
der V'erfertigung eine kleine Kugel aus 
Siegelwachs ein. Nach der Prüfung wird 
das Instrument uingestürzt. wodurch die 
Kugel in die Kuppe des Stengels fällt, und 
die Kuppe in siedendes Wasser gehalten, 
um das Siegelwachs zu schmelzen. Der 
Stengelstempel wird am zylindrischen Tlieile 
des Stengels unter der Kuppe angebruchl. 

Würde man versuchen, ein solches In- 
strument nachträglich zu ölTiien, so würde 
raun das Siegelwachs Iheils im Stengel 
verbreiten, theils zersetzen, und ohne Ver- 
letzung des unter der Kuppe am Stengel 
angebrachten Stempelzeichens könnte man 
das Instrument unmöglich ohne Hinterlassung 
grober Spuren der Fälschung wieder 
schliessen. 

Aärometer zur Bestimmung der In 
Dämpfbottlchen Torhandenen Luft- 
menge. 

Von A. Scheurer. BuU. de la aoc. induetr de 
Mtdhome 70. S. 3S. 1900. 

Die Bestimmung des Sättigungsgrades einor 
Wasserdampfatmosphäre, wie sie z. B. in einem 
Itärapfijottich herrscht, wird im Allgemeinen 
sehr erschwert durch die Anwesenheit von 
Duft ln dieser Atmosphäre. Es gilt in einem 
solchen Kalle, der in der industriellen Praxis 
unansbleiblich ist, das vorhandene I.urtquantum 
zu ermitteln und eventuell zu berücksichtigen. 
Dies leistet der im Folgenden lieschriebene 
Apparat, dem der Verfasser den Namen 
„Aörometer“ gieht. 

Eine auf beiden Schenkeln graduirte U- 
Böhre AB von 20 mm Durchmesser wird in 
ein mit Wasser geftflltes (lefäss C gesetzt. 
Der Schenkel B muss 01)er das FlUssigkeits- 
nivean im Gefasse 'emporragen und hleibl 
otfon, der Schenkel A wird durch einen Korken 
veiwchlossen. Bis auf den Grund des Schen- 
kels B reicht die Glasröhre D des Hebers Di, 
wälirend *lor den Schenkel A verschliessende 
Korken von einer I mm weiten, mit dem 
Hahn f versehenen KapiUarrfilire B aus Kupfer 
durchsetzt wird. Das freie Ende dieser Röhre 
wird an einem geeigneten Punkte in die zu 
prüfende Dampfalmusph.äre, also etwa in den 
diesell.e enthaltenden i)ämpft>ottich, eingefuhrt 
liechtwinklig an i' ungesetzl ist eine zweite 
Kapillarrftlire B mit Hahn B Ein zweiter 
Heber 0 dient zur Entleerung dos grossen 
Gefässes C, dor Quetschliahn M ermöglicht 
die wlllkOrliche Abschliessung des Gummi- 
Bchlancliet i. 
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Die Handliahun^ des Apparates ist einfach 
und geht raech vun statten. Ist dos Gef&ss C 
mit Wasser beschickt worden, so wird bei gc- 
Bchloesenem Hahn I das Ende des Ruhrps E 
in geeigneter Weise In die Wand des Dampf- 
bottichs eingesteckt, alsdann der Hnhn K, der 
eine Verbindung mit der öusseren Atmosphäre 
gestattet, geötTnet und nun die U-Röhre bis tu 
den Nullpunkleu der beiden GracltheUungen, 
die in derselben Horizontnlebene liegen, mit 
Wasser gefüllt. Dos letztere geschieht, indem 
man zunächst in den Schenkel B oinfüllt und 
darauf die beiden Wassersäulen durch Heben 
und Senken des Standglases y mittels des 
Hebers J)L und des Huhnes M auf den Null- 
punkt einstellt. 

Sind die U-Röhre und der Heber f)L ge- 
füllt, sü entleert man sorgfältig das Stand- 
glas y setzt es wieder auf den Tisch und ent- 
leert nun durch Oeffnen des Quctschhahiics M 




den Schenkel B bis auf etwa seine« In- 
halts. Hierdurch wird In dem Schenkel A ein 
Unterdrück horheigeführt, und der Apparat ist 
zum Gebrauche fertig. Das OelTnon des 
Hahnes J bringt jetzt sofort eine Saugwirkung 
hervor, die Atmosphiire im Bottich dringt in 
das Kapillarrohr, der Dampf kondensirt sich in 
demselben und das verdichtete Wasser füHt 
Tropfen auf Tropfen in den Schenkel A, wo- 
bei die Schnelligkeit des Fliesaens durch die 
Grösse des wirksamen Ueberdrucka be- 
stimmt ist. 

Die in dom Dampf enthaltene Luft fügt 
sich zu dom ursprünglichen Luftvoiumen hin- 



zu, welches als Rückstand in dem zwischen 
Nullpunkt und Korken belindlichen Theile des 
Schenkels A verblieben ist Um die zum 
guten Funktionireu des Apparates nothwendige 
Saugwirkung aufrecht zu erhalten, zieht man 
mit Hülfe des Hebers DL nach Maassgabe der 
Kondensation etwas Wasser ab und fängt es 
in dom Standgla^e E auf. Sobald man an- 
nehmen kann, dass sich etwa 500 ccm Wasser 
kondensirt haben, unterbricht man die Aspi- 
ration durch Schliessen des Huhnes /, lässt 
den Heber DL spielen und bringt in beiden 
Zweigen der U-Rührc den gleichen Stand des 
Flüssigkeitsniveaiis hervor. Dann liest man. 
nachdem das Wasser in dem grossen Gefässo C 
umgerührt und seine Temperatur bestimmt 
worden ist, das dem Dampfe beigemischt ge- 
wesene Luftvolumen ab. Weiter öffnet man 
den Hnhn K und lässt durch den Heber DL 
bis zu den Nullmarken der beiden Schenkel 
der U-Röhre Wasser zufliessen, sodass die 
letztere wieder genau dos gleiche Flüssigkeit«' 
Volumen enthält, wie zu Beginn der Operation. 
Es bleibt dann nur noch übrig, das im Stand- 
glase angesammelte Wasser, dessen Volumen 
gleich dem des kondcosirten Wassers ist. zu 
messen, und man kennt somit 1. das Vo- 
lumen des durch Kondensation des augesaugten 
Dampfes erhaltenen Wassers, 2. das Luflvo- 
Inmen, welches dem Dampf beigomischt war, 
3. die Temperatur, bei der man dies Luflvo- 
lumen gemes.sen hat. Fügt man zu diesen 
Daten noch die Temperatur der Dampfatmo- 
sphftre und den Barometerstand hinzu, so hat 
man alle Elemente , die zur Berechnung des 
Zustandes der den Dämpf botticb erfüllenden At- 
mosphäre nothw’endig sind. 

Die Art dieser Kechnuug, die Vf. durch ein 
Beispiel belegt, ist ungemein einfacher Natur, 
und das Gleiche gilt von der Berechnung der 
Korrektion, die an dem durch Ablesung ge- 
fundenen Luftvolumen anzuhrlogen Ut, um es 
auf die Temperatur und den Dnick im Bottich 
zu reüuzirett. Die letztere dieser beiden Re- 
duktionen erweist sich überhaupt als uner- 
hcbllcb. 

Der Nutzen dos Aerometers liegt nach den 
Ausführungen dos Verfassers wesentlich auch 
darin, dass cs erlaubt^ die allmähliche Ver- 
drängung der Luft in dem Bottich durch 
Wassonlninpf sowie die fortschreitende An- 
näherung des letzteren in den vollkommenen 
Zustand der Sättigung zu verfolgen. Dies 
Moment macht den Apparat vorzüglich an- 
wendbar auch bei dem Bleichverfahren. Da 
beim Bleichen vegetabilischer Fasern die 
ZoUuluse durch gteichzoitiges Vorhandensein 
von Luft und einer alkalischen Lauge zerstört 
wird, so kommt es hier sehr darauf an, die 
allmAhliehe Evakuation des Bieichnuidiims von 



Digitized by Google 





88 



Glut*cbiii«cb«i. 



D«aUob« 

Mec iUjBatcf-Zt| t. 



Luit mul die Wirkiuimkeit der dahin zielenden 
Mittel verfolgen zu knnneo. 

Der Apparat wftre nach Meinung de« Vf. 
noch dadurch zu verbeesem, dna« man die 
Kapillarröhre E von ihrem Austritt au« 
dem Dämpfbuttich an bl« in die Nahe des 
Hahne« einen kleinen Ktthler pasairen Hesse, 
der etwa aus einer aufgelöthetcn Messingrdhre 
bestehen könnte. ^y~- 

GaMbeorptlODs- und O aswaachappsrat. 

Von A. Gautier. 

Ckem. Zentralbi (S) ö. S. 79. 1900 nach BuU. 

Soe. CAim. Bi S. 141. 

Der ganz aus Glas bostebende Apparat wird 
durch zwei Kugeln von etwa 10 ecm Inhalt ge- 
bildet, die mittels eines geraden Rohrs von 
10 cm Lange und ausserdem mittels einer 
Hchlange mit einander kommuniziren. Die 
Schlange setzt sich bei beiden Kugeln seitlich 
an, dos gerade Kohr ragt mit einem Fortsatz 
tief in die untere Kugel hinein. DU) letztere 
tragt ferner ein geeignet gebogenes Rohr zum 
Kinleiten des Gases, die obere Kugel hat einen 
mit aufgeschliffener Gluskappo verechliessbarcn 
und mit einer seitlich abführenden Röhre ver- | 
Bohcnen Fortsatz, durch den der Apparat mit | 
der AbsorptionaflQssigkeit beschickt wird. Dies 
geschieht, indem man die untere Kugel mit der 
Flüssigkeit füllt. 

Wird hierauf das Oos in die untere Kugel 
geleitet, so sammelt es sich im oberen Theile 
derselben und drangt allmählich die Flüssigkeit 
in die Schlange hinauf. Sobald dz» sich an- 
sammelnde Gas die Mündung der Schlange 
erreicht hat, beginnt es in derselben durch die 
Flüssigkeit hindurch empor zu steigen, und es 
ist durch eine Verengung der Schlange an 
ihrem unteren Ende dafür gesorgt, d:is.s das 
Ernporsteigen des Gases in Form von kleinen 
Bläschen vor sich geht. Gelangt das Gas auf 
liiese Weise in die obere Kugel, so entweicht 
OS durch das erwähnte seitliche Ansatzrohr. 
Die Flüssigkeit fällt tlagegen. wenn sie die 
obere Kugel erreicht, durch das Mittelrohr in 
die untere Kugel zurück. 

Die Vortheilo dieser Anordnung, die gegen- 
über anderen, den gleichen Zwecken dienenden 
Apparaten durch den Gebrauch erprobt worden 
ist, sind evident. Kleuie Bläschen des Gases 
werden von der Absorptionsüüsslgkeit voll- 
ständig umgeben, und die das Gas umgebende 
Flüssigkeit erneut sich beständig, Bodas.s grosse 
Mengen Gas von einer geringen Meuge Flüssig' 
keit gewaschen bezw. absorbirt werden können. 
Die Anwendung kleiner Mengen Flüssigkeit 
bewirkt andererseits, dass die von der Löslich* 
keit der Gase in der Flüssigkeit berrührenden 
Fehler entsprechend geringfügig werdcui. 



Zum Schlüsse sei noch bemerkt, dass in der 
mir vorliegenden Figur der in die untere Kugel 
hineinragende Theil des Mittelrohrs fehlte. 
Dieser Fehler machte natürlich die Wirkungs- 
weise des Apparates ganz unverständlich. 

-y— . 



Ein Apparat zur Beeiimmung de« 
spezifischen Gewichtes gasreicher 
Mineralwässer. 

Von V. Ludwig. 

CArm. ZmiraXbl. (5) .V. S. 579. 1899 nach OesUrr. 

Chem.-Ztg- 1899. S. $5. 

Der Apparat besteht, wie die Figur KOigt, 
im Wesentlichen aus einem zylindrischen Gl»e- 
geHiss a. dos sich an beiden Enden zu einer 
kurzen Röhre verjüngt und hier Hahnvor- 
schlQsse e und b hat Die eine dieser Röhren 
erweitert sich wieder ein wenig zu einem 
Kelche d, auf deu ein Kaliröhrchen e geaetzl 
wird. Zum Einfuhren dos zu untersuchenden 
Wassers in dae Pyknometer dient ein Ueber- 
fülirohr. das sich einers<dts mit dem unteren 




Hohrfortsatz des Gefässes a vertdnden lässt und 
andererseits mit einem Luft enthaltenden Gaso- 
metor kommunizirt. Nachdem man das zu 
untersuchendo Wasser so lange abgekUhlt hat, 
bis keine Oasblasen mehr entweichen, wird es 
nach Messung scinor Temperatur durch das 
mit dom Pyknometer verbundene Ueberfüllrohr 
mittels des Gasometers bis zum oberen Rande 
des Ilahnkükens b hinaufgetrieben. Dabei sind 
das Glasgt>fäss n und die Verbimiungsschläuche 
auf etwa die gleiche Temperatur wie das FUll- 
wasser abgekühlt. Hodaiin werdeu beide Hähne 
ge3chl(i.Bseii, das UoberfUllrobr abgenommeii 
der unter Hahn c bctindlicbe Rubrtheil sorg- 
fältig gereinigt und die Kappe g auf e aufge- 
setzt. So wird der Apparat gewogen, nachdem 
man ihn vorher 12 Btiinden iin Wägungsraum 
hat stehen lassen. Das Gewicht des Pykno- 
mot«rgefii4ises sowie dos dor Kappe g und des 
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KalirÖhrchoni« e miisä natürlich hckannt aoin. 
Späterhin wird der Apparat mit doatillirtem 
WaBHOr voll der Temperatur dcR EUwasBera 
gefüllt und nuch einmal gewogen. 

Leider geht weder aus dem von mir be- 
nutzten Referate noch aus der Eigiir deutlich 
hervor, wie die Verbindung des» Uoherfüllrohre 
mit dom Pyknometer gedacht ist. Auch sonst 
sind die geforderten xMaaasnahmon bei der He- 
Stimmung nicht durchaus klar verstündlirh, 
soduss es nicht ausgeschlossen ist, dass sich 
in dos erwähnte Referat Missverstfindnisso ein- 
geschlichen buben. Den OriginaluufsaU konnte 
ich mir nicht verschafTen. — y — . 

Ueber ein Qiiarzthermometer für 
hohe Temperaturen. 

Von A. Dufour, 

Ckem. Zentralbi (5) •>. S. 1^00 iiacli Compf. 
remi. 7.VO. S. 775. iSffS. 

Die Bigenschuft des Quarzes, im Knallgas- 
gebittse vor dem Schmelzen zu erweichen, hat 
der Vf benutzt, um aus diesem StotT Apparate 
herzusteilen, welche vor den gleichartigen aus 
Glas verschiedene wichtige Vortheile besitzen 
Besonders ist es die unveründerlicho KusHoiinen- 
Setzung und die hohe WiderstandsfAhigkelt 
gegen chemische Einwirkungen, welche die 
Quarzapparute für viele Zwecke ungemein an- 
wendbar machen. Der Vf. hat sogar Thenno- 
meter ans Quarz hergestellt, welche mit ge- 
schmolzeneru Zinn gefüllt sind und in Tempe- 
raturen von 240'^ bis 580® anwendbar^ sind. 
Dn der Quarz keine thermischen Nachwirkungs* 
orscheinungen zeigt, ist zu vermuthen. dass 
Qunrzthermnmetcr gogenühor den ihren Eis- 
punkt allmilhlich Ändernden Glasthermomctern 
eine sehr gute Konstanz des Nullpunktes zeigen 
werden. Auch will der Vf. Rohren aus Quarz 
hcrstellen zur spektroskopischen Untersuchung 
«tor Gase und zur Entscheidung der Frage 
nach derjenigen Eubetanz, welche In evakuirten 
Rohren die ElektrizitAt transportirt. Da Quarz 
nicht, wie dies heim Glas im Vakuum dor Fall 
ist, nbsorhirto Gose allmAhlich abgiebt, so 
eignet er sich zu dem letztgenannten Zwecke 
ganz besonders gut. Jis. 



Eine selbstihätlgo SprengeFsche 
Queck'^ilbei^Luftpuiupo. 

Von W. Donle. 

ZtitBchr. /. Inairktle. 'iO. S. 78- 1900. 

Da die Konstruktion für don Fabrikanten 
von Glasinstrumenten von Intioresse Ist, die 
Zeitschr. f. lustrkde. aber in diesen Kreisen ^noeb 



nicht sehr verbreitet ist, so sei auch au dieser 
Stelle auf sie bingewlescn. 

Das Wesentliche dor Konstruktion beruht 
darin, dass das Quecksilber weit Uber Barometer- 
hOhe gehoben wird, nachdem es in kleine 
Tropfen zeratftubt worden ist. BL 



Gebrauchstnuster für glastechniache 
Gegenstände. 

Klasse 

Sl. Nr. 131 32B. Rlementglas, hei welchem der 
gegen die Glaswamiung eingozogone Boden 
in der Mitte mit einem nach inneu horvor- 
stehenden Ring versehen ist. C. Brfurth, 
Berlin. 14. 2. 00. 

Nr. I3242t1. Glasglocke für Glühlampen, in 
Form einer leuchtenden zoigonden Hand 
G. Tolzmanii. Berlin. 22. 3. 00. 

Nr. 132427. (ilühlampo in Form einer 
leuchtenden zeigenden Hand. Derselbe. 
22. 3. 00. 

30. Nr. 181922. Am oberen Ende in einen 
Grill' ausiaufender Glasstab mit angekittetem 
Kork als (ientssverschluss und. wenn ver- 
lAngerf, zu gleicher Zelt als HestreichstAb- 
chen u. s. w. dienend. F. G. Bornkessel, 
Mellenbach i. Th 23. 2. 00. 

32. Nr. 13141)5. Glasprossform mit zentrironder, 
auf einen Ansatz der Grundplatte passender 
Aussparung. Pohl & Findeisen, Göriitz. 
27. 2 00. 

Nr. 131406 Glaspretwse mit einen losen, von 
dem Presastempel federnd festgehaltenen 
FomiHiig tragender Pressform. Ilieselben. 
27. 2. 00. 

Nr. 131467. Glasprcsso mit einen losen, vom 
Presssteropel festgehaltenen Fonnring tra- 
gender, Pressform. Dieselbe ii. 27 2. 00. 

42 Nr. 131636. Für Zentrifugirzwecke be- 
stimmtes Reagenzglas mit durchlochtero 
8pitzl)oden zum Aufsetzen oiner als Sam- 
roelbehAltor für die geformten Bestand- 
theile der ZentrifugirflQssigkeit dienenden 
Verschlusskappe. P. Altmann, Berlin. 
5. 3 00. 

Nr. 131844- Butyrometer mit in dem Vor- 
schlusshals vorhandenen pyramiden- oder 
kegelfArmigon, nach innen gerichteten Vor- 
sprüngen zur Sicherung des Stöptcls. 0. 
Asch, Berlin. 12. 3. 00. 

Nr. 131999. Milchprober, bei weichem der 
Schwimmer mit einer justirbaren .Metallbe- 
iMtung versehen ist. S. Meyer, Hamburg. 
19. 2. 00. 
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rhemikcr-Taschenliurh für 1S*00 nobst Mil- 
gU(»derlidte u. Vcreinainitthoilungen. Untnr 
Mitwirkg. v. H. Alexandor, J. Bphraint, 

S. Forenczi, M. Herzfold u. M. Stange 
hreg. V. Dr. Frz. Petera. 120. 17I S. 

Berlin. R. F. Funcke. Kart. 1,40 Jtf. 

K. A. Redlich, Anleitg. t. l.dthrohranalyae. 12". 

24 S. ra. Fig. Leoben, L.NOseler. 0,90 Af. 
Th. Weil, Neuere Bogenlampen, deren Mecba- ! 
nismen u. Anwendungsgebiete. Leittaden I 
durch dae Gebiet der modernen Bogenlampen ^ 
technik. in geinoinfaaal. Duratcltg. gr. 8". > 
rv, 91 8. m. l20AbbUdg. Leipzig, O.Leiner. 

3.50 M 

J. M. Eder, Rezepte u. Tabellen f. Photo- 
graphie u. Reproduktionstechnik , welche 
an der graphischen k k. Lehr- u. V’ersucha- 
anatalt in Wien angewendet wenlen. 5 Aufl. 
8". XIV, 159 8. ra. 1 Tab. Halle, W. Knapp. 

2.50 Af 



F. (fftinwald, F>er Bau, Betrieb und die He- 
parnturen d. elektr. Hcleuchtungsanlafcdn. 
8. Aun. 120. IX, 333 8. m. 293 Abbildg. Halle, 
W. Knapp. Geb. in Leinw. 4,00 Af. 

H. FiNChcr, Die Werkzeugmaschinen. 1. Bd.: 
Die Metaliboarbeitungsinaschinen. Lex 8*’. 
VIII, IV. 767 8. mit 1354 Fig. im Text und 
auf 46 lith. Taf. Berlin, J. Springer. In 
9 Leinw.-Bdn. 46 M. 

E. Kcignart, Petit ffuide du ConstritcUur ^2lee~ 
trieien 3. Ausg. 12®. .Mit 60 Fig. Paris 1900. 
\,m M. 

P. Miiiet, Intnuiucticn ä F Electriciti induttrieüf. 
Circuit fiMt/nHiqu€,induciion,fMckine$. 2. Auag. 
8“. m. 49 Fig. 2,20 M 

G. M’« L. Pat<‘rsoii, Management of Dgnamog- 
Handybook of theory and practice 2. Auag. 
8® 272 8. mit lllustr. London 1900. Geb. 
in Leinw. 4.80 Af. 

W. Kcrinbticb, Die wichtigsten Gnindbegrilfc 
der Elektrochemie u. ihre Verwerthung bei 
den neueren Theorien d. galvan. Klemonto 
II. Akkumulatoren, gr. 8o 428. m. 6 Abbildgn. 
Leipzig, Ü. Wiegand. 1,00 Jtf. 
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Vorriohtong rar Herstellung von Glasröhren. M. Pik in Wien. 8. 11 1898. 

Nr. 104 435; Zus. z. Pat. Nr 100 334. KT, 32. 

Zur Herstellnug grosser Glasröhre ist die Vorrichtung des Haupt- 
patentes dahin sbgeftndert, dass der hohle Kern 6 beweglich atigeordnet ist. 

Beim Gebrauch wird der an der Stange d befestigte Kern in seine tiefste 
Stellung in die Form g gebracht, und eine entsprechende Menge Glas in 
die Form eingegossen. Nach Nioderlussen einer Presaplatte c auf die Glas- 
masse wird der Kern hoebgezogen, wodurch die Glasmasse in den freien Hnum 
zwischen den Kern b und die Form* tritt und ein Glasrohr bildet. 

Oesehwindigkeitsmesser. W. 8. Scales in Everett, Ma., V'. St. A. 25. 8. 

1897. Nr. 103 099. KI. 42. 

Der Geschwindigkeitsmesser beruht auf dem Prinzip, dass ein Pendel 
ausseUerui von der Hauptwellc des Apparates in der einen Richtung ange- 
schlagen wird, worauf es sich zurQckbewegeu muss. Der Betrag, um welchen 
es sich zurückbewegen kann, wird, ehe der folgende Anstoss darauf einw irkt, 
durch einen Hobel gemessen, welcher wahrend den Rückganges unter Ver- 
mittehing eines zweiten Hobels gesperrt ist und im Augenblick der Vorwärts- 
bewegung des Pendels durch eine Feder gegen das Pendel bewegt wird, so- 
dass ihr Treffpunkt den GoschwinUigkeltsbetrag nngiebt. 

Torrichtung zum selbsttbätlgen Einetellen des Oleitkontaktes einer Wheatatone'seben Brücke. 

H. L. Callendar in Montreal, Quebec, Cunoda. 13. 4. 1898. Nr. 104 299. KI. 21. 

Zwei Triebwerke stehen mit dem Gleitkuntokt best&iidig in Hingritf und suchen ihn in 
entgegengesetzter Richtung zu bewegen. Zeigt die Galvanomotcmadel keinen Ausschlag, so 
sind beide Triebwerke gesperrt. Je nachdem aber die Nadel nach der einen oder anderen 
Richtung ausschlOgt, schliesst dieselbe den Stromkreis des einen oder des anderen zweier 
Relais; hierdurch wird das entsprechende Triebwerk freigegeben, welches den Gleitkontakt 
dann nach der Nulllage zu bewegen sucht. 
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Verfahren snr Erzengnng von elektrUchem Olflhlicht. W. Nernet in Göttinnen. 6. 7. 1897. 

Nr. 104 872. Kl 21 

Zur Erzeugung von clektriechoin Ucht worden Scabcheu, ROhrchen o. dgl uue eolcheii 
Lelteni zweiter Klat»ue benutzt, welche die Rigeiiscbaft haben, bei gewöhnlicher Temperatur 
fast völlig zu ieuUreo, bei hoher Temperotur aber gut zu leiten. Der Durchgang eines Stromes 
wird durch eine VorwArmung des LeuchtkOrpora in seiner ganzen Ausdehnung mittels einer 
von den Elektroden räumlich getrennten Heizvorrichtung eingeleitot. Dann erhAlt der Strom 
den Leiter glühend und leuchtend. 

QaecksUberwaage. G. Vitulli-Montaruli in Bari-Puglia. 4. 2. 1898. 

Nr 1ÜI302. KI. 42. 

Von dem unteren Quecksilberbehältor E der Waage führt 
durch das Rohr F die Quecksilbersuiiio in die Glasröhre 6, welche 
von der durch einen Mantol M ciiigescbloasencn Skale umgehen ist. 

Von dem oberen QuecksiiberhehAlter der ebenso wie der untere mit 
einer .Membran verschlossen ist, steigt das Quecksilber in zwei 
Röhren B auf. Die Röhren B und b stehen oben durch eine Kammer D 
mit einander in V^crbiiidung. Belastet man nun die Waagschale, so 
senkt eich der Kolben T und die Quecksilbersäule steigt in dem 
Rohr 6, wahrend sie in den Röhren B fallt. Re lasst sich also an 
der Skale das Gewicht ablesen. Der Raum über dem Quecksilber 
kann mit einem das letztere nicht angreifenden Gas gefüllt sein. 

Qeapräehezähler. H. Kichwede in Berliu. Ih. 6. 1897. Nr. 104 8^. 

Kl. 21. 

Durch eine von der angorufenen Stelle aus heim Abbeben 
Scbaltvorrichtung werden zwei für gewöhnlich gegen einander geschaltete Gruppen von 
Kontrolelemcnten beider Stationen in «ler Weise hinter einander geschnltot, oder eine dieser 
Gruppen wird derartig ausgesobaltet, «lass der alsdann die Leitung durebfliessende Strom beider 
Blementougruppen bezw. der einen tu der Leitung verbleibenden Elemeiitongruppe bei dem 
Anrufoiiden ein Uhr- uml Zahlwerk oder beide Werke gemeinschaftlich auslOst. 

Bunsenbrenner, dessen Misebraom ringförmigsn Qnersohnitt besitzt. 

R. Eisenmauu in Berlin. 28. 9, 1897. Nr. 104627. Kl. 26. 

Das Rühr A wird in einen unten durchbohrten Fiiss B ein- 
geschraubt, der Fuss enthalt einen Hoblraunt C, welcher innen durch 
das Hohr A abgeschlossen wird. Das in den Hohlraum C ein- 
strOmende Gas tritt durch einige Löcher, welche in eine ringf«>rmige, 
den Fuss oben abschliessende Platte I) gebohrt sind, in einen 
Raum m, welcher durch die husserc VV'andung des Kubres A und 
ein dasselbe umschliessendes Rohr Q gebildet wird, ln diesem 
Raumm mischt sich das Gas mit der Luft, welche durch den ausseren 
Kegulirschieber F in Löcher der Hülse E hiueingelassen wird. 

Damit bineinfallende Gegenstände unter keinen Umstaiidcii 
in den Gasraum gelungen können, ist das Rohr A oben bei K kelch- 
förmig ausgebuchtet, und zwar weiter als die darüber liegende 
Oefliiung LL des ausseren Rohres G. 

Anker für Wechsslstrommotora&hler mit ongleiohmässlg vertheilter 

elektrischer Leitiingsfkhigkeit. „Helios** Elektrizitats • Aktiengesellschaft in 

Köln-Ehren feld. 8. 1. 1898. Nr. 104820. Kl 21. 

Um den Anker von Wechselstromzahlcm nach Ferraris'schem Prinz!]», bei welcher 
zur Ueberwindung der Anfungsreibung irgend eine schwache bewegende Kraft hinzugefUgt Ul, 
durch die Einwirkung des Nobcnschlussfeldos zu arretiren, wenn im Hnuptleitungskreise kein 
Strom fUesst, wird der Anker in seiner Masse dlskontinuirlich gestaltet und somit seine elek- 
trische Leituogsfabigkoit ungleich vertheilt. Es kann dies entweder dadurch erreicht werden, 
dass man im Anker Löcher anbringt, oder dass man die Materialstarke des Ankers an manchen 
Stellen schwächt, oder endlich dadurch, dose man den Anker aus Metallen verschiedener 
Lsitungsfabigkeit zusammensetzt. 





des Fernhörers bethatigte 
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Patentliste. 

Bis zum 17. April 1900- 

Klaafle ; lamaldong«!!. 

4. W. 1Ö845. (ilaaplatte mit Drahteiiiluge. J. 
Wimmer^berg Nachf,, Köln. 28. 12. 99. 

7. IJ. 9992. Verbundmetalt. L. M. 0. Dea- 
aaiffne, Paris. 24. 7. 99. 

21. H. 21320. Verfahren zur Uersteliimg elektri- 
scher Widerstünde; Zua. z. Pat. Nr. 110643. 
W. C. Heraeus, Hanau. 7. 12. 98. 

H. 23236. Kotlrender Stromunterbrecher. W. 
A. Hirschmann, Berlin. 6. 12. 99. 

P. 9893. Uesprüchszühler. C. Petersen, 
Kopenhagen. 27. 6. 98. 

H. 13069. Schaltung am EmpHtuger für 
Kunkentclegraphie. A. Sluby und Graf 

V. Arco, Charlottenburg. 24. 4. 99. 

U. 1&58. MotorelektrizitfttszüJiler mit selbst- 
tbüliger Regelung gegen fehlerhaftes An- 
gehen bei Nichlbelastung der Arbeits- 
leitung. Union Kiektrizitftts-ücsell- 
schaft, Beriln. 30. 1. 00. 

V. 3724. Verfahren zur Herstellung elektri- 
scher Glühkörper: Zus. z. Put. Nr. 109864. 

W. L. Voolker, London. 4. 3. 99. 

A. 6604. Klemmvorrichtung für elektrisedie 
Leitungen. Mix & Genest, Berlin. 
14. 8. 99. 

JB. 2o429. Verfahren zur Herstellung elektri- 
scher Glühkörper aus Leitern zweiter 
Klasse. W. Boehm, Berlin. 2. 9. 99. 

C. 8197. Empfänger für Typondrucktelo- 
grapben. L. Cerohotani, .München, und 
A. Silberinunn, Berlin. 14. 4. 99. 

C. 8346. Polarisirtes Helais. Dieselben. 
14. 4. 99. 

C. 8670. Unverwechselbarer Eiuschraubstupsol 
für Schmelzsicherungen und Lampen: ^us. 
z. Anm. C. 8044. H. Bretz und C. Oante, 
Frankfurt a. M. 6. 12. 99. 

H. 20994. Isotationsmatorial für elektrische 
Apparate und LeitungsdrUhte. L. Hacko- 
thal, Hannover, 25. 5. 9b- 

30. E. 6707. rropfvorriclituug für Medizin- 
flaschen. F. Eschbaum, Berlin. 27.11.99. 

32. S. 12859. Verfahren zur Herstellung von 
Glashohlkörpern; Zus. z. Pat. Nr. 109363. 
P. Th. Sievert, Dresden. 16. 9. 99. 

R. 12944. Verfahren zur Herstellung von 
matten, vertieften oder erhabenen Ver- 
zierungen auf Glas. F. Rath gen, Friede- 
nau, und ii. .Mückter, Berlin. 16. 3. 99. 

G. 13376. Verfahren zur Herstellung von 
Schablimen für Saudstrahlgeblnse. N.Kinon, 
Aachen. 29. 4. 99. 

42. H. 19682. Prismen • Doppelfernrohr der 
durch das Patent Nr. 76735 geschützten I 



5«ttlaebs 

MecbzQlk«r-Z(g. 

Art. Hartmann & Braun, Frankfurt a. M.- 
Bockeiibeim. 22. 12. 97. 

C. 8611. Tasterzirkel. E. Capitaine & Co., 
Frankfurt a. M. 7. 11. 99. 

C. 8750. Schublehrenartiges .Messinstrument 
mit Tasthebeln. Dieselben. 12. 1. 00. 

H. 22166. Entfernungsmesser. M. Hensoldt 
k Söhne, Wetzlar. 24. 5. 99. 

Ertlieilnngen. 

Klasse: 

21. Nr. 111526. Droiphasenmessgerfttho nach 
Ferraris’schem Prinzip. Schuckcrl <5t Co.. 
Nürnberg. 18, 7. 99. 

Nr. 111579. Verfuhren zur Herstellung von 
Glühfaden für elektrische Lampen. .M. 
Boehm, Berlin. 20. 1- 99. 

Nr. 111619. Einrichtung zum Vorwtlrmen von 
aus Leitern zweiter Klasse bestehenden 
Glühkörpern durch einen Lichtbugeu. 
Körting & .Mutiiiesen, Leutzsch-Leipzig. 
28. 12. 98. 

Nr. 111657. Tliermosäule mit elektrischer 
Heizquello. L. Gottscho, Charlottenburg. 
22 4. 99. 

Nr. 111717. WochselstroinmoloniÄhler mit 
Ausgleichung der in den Stromverbraucheru 
erzeugten veränderlichen Phasenverschie- 
bung; Zus. z. Pat. Nr. 84676. C. Raab, 
Kaiserslautern. 18- 2. 99. 

Nr. 111720. Elektrizitütsztthler für Gleich- 
und Wecbaelstrum. G. Hummel, .München. 
7. 7. 99. 

Nr. 111721. HItzdraht • LeUtungsmeeser. K. 
Bauch, Pü(.‘4dam 2. 8. 99. 

32 Nr. 111215. Glaspresse mit mehreren, ab- 
wechselnd zur Wirkung gelangenden und 
in der Uuliestellung durch Windströme ge- 
kühlten Pressstempeln. A. Grünfold. 
Berlin. 16. 4 98. 

Nr. 111392. Verlahren zum Kühlen und 
gleichzeitigen Vorwünnen ^ Verschmelzen) 
von Glasruhron, GlassUtheii und ähnlichen 
Glaswaareii. G. Kühnert & Co., Ernst- 
thal b. Lauscha i. Th. 1. 6. 99, 

Nr. 1U393. Masciiine zur Herstellung von 
Glashuhlkörpern ; Zus. z. Pat. Nr. 109363. 
P. Th. Sievert, Dresden. 6. 6. 99. 

42. Nr. 111614. Röhrenfedermanomoter. G. 
Will iior, Thorn. 10. 12. 99. 

Nr. 111673. Vorrichtung zum Zeichnen ver- 
schiedener Kurven. B. Spariosu, Kron- 
stadt, Siebenbürgen. 11. 3. 99. 

Nr. 111685. Flüssigkeitsmanometer mit ge- 
schlossenem elastischen ^Gefüssc. C. Mal- 
mendicr, Köln. 21. 6. 99. 

64. Nr. 111665. Trichter. C. Bonafede, Hou» 

9. 3. 99. 



Für di« KodftkUun vnruiwurlltcb: A. Bltacbk« Lo B«rlla W. 

V«rl«z voQ Julius Si^rlngor la Bcrlio N. — Druck toq Emil Drsysr la Bsrlla SW. 
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Äichung von Klappmaassen. 

nie Kai». Normal-Aichunjfs-Koiimiission beabsichtifrl, Kluppniaasse u. dgi. für aich- 
filbig zu erklären, und hat in dieser Angelegenheit eine Anfrage an die D. f>. f. M. u. O. 
gerichtet. Der Voratand hat in seiner letzten Sitzung am 7. d. M. sich mit der 
.Antwort, welche der Voi-aitzende hierauf der K. X. A. K. übersandt hat, einverstanden 
erklftrt und zugleich einer Anlegung Folge gegeben, dass die.ser Briefw echsel im Vereins- 
blalte veräfTenllicht werde, um den Herstellern solcher Mimsse die Möglichkeit zu bieten, 
sich zu nusseni. Dies müsste allerdings recht bald geschehen, da die in dem Schreiben 
der K. X. A. K. envflhnle I’lenarversnmmlung dieser Behörde bereits in den letzten 
Tagen dieses Monats statttinden wird. 

Wir verölTenllichen somit hierunter den in Rede stehenden Briefwechsel. 



1. Schreiben der Kais. Normal-Aichungs.Kommiasion. 

Berlin, den 7. Mflrz 1900. 

. 4 « 

<iie Diutschc Uesellschu/t für Mechanik und Optik, .l.-X. 2172 99. 

2 . H. des Herrn Dr. Kriiss 

zu 

Hamhurg. 

Einem Verlangen der Forst- und Zollbehörden geinllss beabsichtigt die Xormal- 
Aichungs-Kominission, die sogenannten Klupp- oder (labelmasase zum Abmessen der 
Dicken von K’undhöbsern uml Balken für aichfäliig zu erklären. Bei dieser Gelegenheit 
könnten auch andere Kluppmiuisse, wie sie in .Maschinenfabriken, mechanischen W’erk- 
siatten und ähnlichen Betrieben auch unter dem Xamen Kaliberuiaasse, Schublehren u. s. w. 
vielfach benutzt werden, zur Aichung zugelassen werden, falls ein Bedürfniss hierfür 
vorliegt. Insoweit diese Kluppniaasse ausschliesslich im inneren Betriebe Verwendung 
finden, würde durch ihre Aichfähigkeit nicht auch zugleich ihre Aichpilicbtigkeit herbei- 
gefOhrt werden, vielmehr bliebe es den Betriebsleitern und Werkstätlenvorstehern auch 
fernerhin überlassen, ob sie sich ungeaichter oder geaichter Messgeräthe bedienen wollen. 
Krfahrungsmässig werden geaichte Geräthe vielfach vorgezogen, weil die Aichung deren 
Richtigkeit innerhalb bekannter Fehlergrenzen verbürgt. Ob in der Industrie geaichte 
Kluppmaa.sse gewünscht werden, entzieht sich unserer Kenntniss. Wir beehren uns 
daher die Gesellschaft zu ersuchen, in einer geeignet erscheinenden W'eise hierüber 
Ermittelungen in den belheiligten Kreisen anstellen zu wollen. Wir fügen einen Ent- 
wurf von Vorschriften in Abschrift ergebenst liei mit der Bitte, letztere einer gefälligen 
Durchsicht unterziehen und uns von den etwa gewünschten Abänderungen gefälligst in 
Kenntniss setzen zu wollen. .Mit Rücksicht darauf, dass die Vorschriften dem in nächster 
Zeit zusammentretenden Plenum der Xormal-.Aichungs-Kommission zur Beschlussfassung 
unterbreitet werden sollen, würde es im Interesse der Sache liegen, wenn die dortige 
Auffassung uns bis zum 15. April d. J. milgetheilt werden könnte. 

gez. Ilnii.ss, 
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Alchung 5fOo Kluppmaanen. 



D«ii tadle 
MecbaiükerZtc. 



An/ni^e. 



Entwurf einor BckuniitmachunK: betroffciMl iHc Au'hunK vrMi KluppmaaMseii. 

S 1. 

Zur Aicbun^ werden Kluppmaaese zugelassen. welche oue einem Maaes^tahe und zwei 
eenkrccht zu demselben gerichteten KluppsUtben bestehen, vuit denen der eine fest mit dem 
Ende des Maassstabes verbunden ist, während der siidore durch eine Ftlhrung gleitend ver- 
schoben werden kann. Der bewegliche ätsb wird durch einen am freien Ende des Maass- 
stabes befindlichen Vorslcckstift gegen Abnahme gesichert. 

Die Länge des Mattssstubes darf 10 cm oder ein ganzes Vielfaches von 10 cm, doch nicht 
Uber 2 m betragen, er darf in Millimeter, in ganze oder halbe Centimeter gotheilt sein. Neben- 
theilungen, mit Ausnahme von Nonien, sind nicht zulässig. 

Die Kluppmaosse sollen aus Holz oder Metall, die Präziaionskluppmoasse nur aus Metall, 
hergestelit sein, hölzerne Miesse können atich mit MotallbeschUtg an den Seiten des Maassstabes 
und den Innenflächen der Kluppstäbe versehen sein. Klupiimaasse unter O.b m Länge dürfen 
nur in Metall ausgefuhrt sein. Die Führung soll bei hölzernen Kluppmaasseu eine Länge von 
mindestens ein Zehntel, bet metaüenen Kluppmaasscn von mindestens ein Zwanzigstel der Lange 
des Maassstabüs haben. Die Höhe eines jeden der Kluppstäbe soll bei gewöhnlichen Klupp- 
maassen mindestens gleich der halben Länge des Maussslabes sein. Für Präzisionskluppen gilt 
diese Einschränkung nicht. 

§ 2 . 

Hinsichtlich der Bezeichnung haben die Kluppmaosse den Bestimmungen des § 3 der 
Aichorünung zu entsprechen. 

§ 3. 

Die im Mehr oder Minder zuzulassenden Fehler der Maasslängen der Kluppmaasse dürfon 
höchstens betragen: 

A. für die Gesummtlänge 



I. 


hei 


metatloiKMi PräzisiouBkluppmaa^siMi : 












bei 


einer Länge von 2 bi» einfichlieselich 


l.ti 


m 


0,2 


mm 




j» 


- / .1.6» 


0,8 




0,1 


N 






. . . 0.6 m 


0.1 




0,05 


» 


2. 


bei 


gewöhnlichen, metallenen Kluppmmisäe 


n : 










hei 


einer Uinge von 2 bis einschlieeslich 


1,8 


m 


1 


mm 




• 


» 1,5 . 


0.6 




•/. 






. 


. . . 0,6 . 


0.1 


. 


■/, 




3. 


bei 


hölzernen Kluppmaaesen; 












bei 


einer Länge von 2 bin eiimchlieealich 


1,6 


m 


2 


mm 




m 


. . . 1.6 . 


0,9 




1 








. w m 0,8 m 


0,5 









FUr den Abstand der äusseren Enden der Kluppstäbe vorglichon mit dem an dem Maass- 
ritabe abgeieseneii Abstande dieser Stäbe bei allen Kluppmaassen das Anderthalbfache der für 
die Gesammtiänge des Maassstabes vorgeschriebenon Fehlergrenze. 

B. für die Bintheilung. 

Für die Im Mehr oder Minder für die Bintheilung zuzulassenden Fehler sind die Be- 
stimmungen des § 4 der Aichordnung maossgebend t). 

5 i- 

Die Stempelung der Kluppmaasse erfolgt in der Mitte der Theilung und nahe dem 
«usseren Ende der Kluppstäbe; an letzterer Stelle ln der Weise, dass auf jeden der beiden fest 
an einander geschobenen Stühe die llülfte des Stempels kommt. Ausserdem erhalt der Maassstab 
eine Nummer, die gleiche Nummer erhalt jeder Kluppstalt. 

t) Bei Maassen von mehr als 2 m i.ünge darf der Ahstand irgend eines Tlieilstriches 
vom nächsten Ende die Hälfte des für die Gesammtlünge sulüssigen Fehlers, bei kleineren 
Maassen der Abstand von jedem Ende den entsprechenden ganzen Betrag nicht üborechreiteu. 
Die Langen benachbarter Centimeter dürfen hei gewöhnlichen Maassen um nicht mehrmals 0,& mm, 
bei Prfttisionamaasson um nicht mehr als 0,2 mm, die Langen benachbarter Millimeter um nicht 
mehr :ds 0,2 bezw. 0,1 mm von einander veischleden sein. Dir Bed. 
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§ 6 - 

An lipbuhren werden erhoben. 







4 








für die Aichuntj 


für Prilfutig 
ohne Stempelung 




a 


b 


e 


d 




Gesamml- 

länge 


Einthething 


Oesammt- 

länge 


Einth ilung 




äf. Pf. 


U Fl. 


M ir. 


M Ff. 


1 . Praziaionakluppmaafee 


- 60 


— 30 


— ' .30 


30 


2. (iewöhnliche motallenr Kluppmeuiäi»o 




— 1 






von 0,1 bis 0,9 m 


— 30 


i 


— 15 


— 16 


.1 , 2 


— 40 


15 


20 


— 15 


9. (iewöhn)iche hölzerne Kluppmaasse 




1 






von 0.1 bis I.O m 


— 10 


P 


- 5 


— 5 


. 1,1 . 2 . 


— 20 


lÖ 


- 10 


- 1 10 



Für die Messung dee Ahslnndee der duaacren Enden der Kluppalftbe werden auaaerdem 
noch die gleichen (icbuhren erhoben, wie für die Mcaaung der (ieaamintlange. FUr das Ein- 
brennen oder Aufachlagen der Idingonbezeichnung '20 Ff- Im Uebiigen gelten die ßeatinmmngen 
der AichgebUliren-Taxo für Eangenmaaaae. 

II. Antwort auf voratehendea Schreiben. 

Hamburg, den (i. April litOO. 

Kaiserliche Normal- Aichungs-Kommission 

Berlin. 

Iin Besitze Ihrer Zuschrift vom 7. Mhrz mit der Anfrage, ob ein Bedürfniss in 
der Feinmechanik vorliege, dass Kluppmaasse. wie sie in mechanischen Werkstätten 
auch unter dem Namen Kalibennaasse, Schublehren u. s. w. Iteniitzt werden, zur Aichung 
zugelassen werden, danke ich zunächst ergebenst, dass der Deutschen Gesellschaft für 
-Mechanik und Optik iladurch Gelegenheit gegeben worden ist, sich zur Sache zu äus.seni. 

Beider gestaltete es die Kürze der Zeit nicht, sämmtliche Werkstattinhaber, 
welche Mitglieder der Gesellschaft sind, zur Aeussentng aufzufordem. Ich halur deshalli 
tlie vorliegende Frage auf die Tagesonlnung der Sitzung ilcs hiesigen Zweigvereins vom 
■‘I d. M. gesetzt und gestatte mir, das Ergcbniss der stattgefundenen Berathung mitzutheileu. 

Es werden in mechanischen Werkstätten allerdings Kluppmaasse vielfach ver- 
wendet. in einer grossen Anzahl von Füllen jedoch mehr als Taster, denn zur genauen 
Feststellung von Abmessungen. Auch wird in sehr vielen Fällen nicht nach Maassen, 
sondern nach Ijehren gearbeitet. Trotzdem bleiben eine ganze Reihe von Anwendungs- 
gebieten für Kluppmaasse übrig, so zur Herstellung der I-ehren, zur Abmessung des 
.Materials u. dgl. Ausserdem wird in optischen Wt'rkstätten ein genaues Messen mit 
Kluppmaassen nicht zu entbehren sein. 

Aus diesen Gründen wird die Möglichkeit, geaichte, also vertrauenswürdige, in 
gewissen l■'ehlerg^enzen genaue Kluppmaasse zur Verfügung zu haben, mit Freuden be- 
grüsst, zumal die meisten der zur Zeit im Handel beflndlicheii derartigen Maasse mit 
ziemlich grossen Fehlern behaltel zu sein pliegen. 

Für die Mechanik und Optik würden fast ausschliesslich metallene i’räzisions- 
kluppmaasse zwischen 0,5 und 0,1 m Länge in Betracht kommen; die dafür in S 3 
des gütigst Obersanilteu Entwurfes der Aichungsvorschriflen festgesetzte Fehlergrenze 
für die Gesamiutlänge von 0,05 mm im .Mehr oder Minder, sowie die Be- 
stimmungen dos § 4 der Aichordnung über die Fehlergrenzen der Eintheilung wurden 
als ausreichend anerkannt. 

FUr eine gef. Mittheilung der von der Kaiserlichen Normal-Aichungs-Komtnission 
beschlossenen endgültigen Vorschriften für die Aichung von Kluppmaassen würde ich 
sehr dankbar sein. Ich würde sie dann sofort durch das Vereinsblatt unserer Gesell- 
schaft, die „Deutsche .Mechaniker-Zeitung", zur Kenntniss der bethciligteu Kreise bringen. 

gez. Dr. II. Kriiaa, 

Vorsitzeador der Deutschen Gesellschaft 
für Mechanik und Optik. 
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Vereinsnachrichten. 

BeknnntniachunK, 

Itotrett'eml die 

Kontrolkommisaion im Bezirk des 
Zweigvereins Göttingen. 

.Auf (iniiul iliT vom X. Deulpchen .Mo- 
fliuiiikoiisire in .lona mii 2'2. August v. .1, 
hosrhlossenen Besliinmungen Uber das 
l.ehrlingswesen sowie der vom Vorstande 
iler (iesellsehaft am 'i8. November v. J. 
dazu gogebeiieii AusrUhrungsbestimmungen 
hat der Vorstand des Zw<>igvereins Gmtingen 
die Wahl der KontrolkummUsion fllr das 
I.ehrlingswesen stattfinden lassen. 

Diui Krgebniss iler Wahl ist folgendes: 

l) Obmann: 

Herr A. Becker. 

Ü) Vertreter der Arbeit f/ebei'. 

Herr (i. Bartels. 

. ('. Winkel. 

B) Vertreter der Arbeitnehmer: 

Herr Fischer, (lehülfe beiHr. W.Sartorius. 

, .Seebode, liehülfe bei Hr. Becker. 

Ersalsmdnnn-: 

Herr Heeger. 

. Kiel. 

Vorstehendes wird hiermit auf (irund 
der <iben envfthnten Ausfühningsbestitn- 
mungen tIV. .\bs. 2| bekannt gegeben; 
die Kontrolkomniission tritt dadurch in Wirk- 
samkeit. 

Der Yorstand 

d«r 

Deatscben Oe&elischaft lur Mechanik und Optik. 

hr. lins:«) KriiHN, 

Vorsit/oiHter. 

Der XI. Deiitache .Mecbsnikertag, 

für den der vorige Mechanikertag Stultijart 
als Ort bestimmt hat. wird nach Beschluss 
des Vorstandes am V. n. I. August iFreitag 
und Sonnabend) dort statttinden. Für die 
Watil ilieses Zeitpunktes ist u. a, auch der 
l'mstami tna.assgebend gewesen, dass ;oii 
i>. .August der Internationale Physiker K’on- 
gr<‘ss in Paris l•r^i^■nel wird: der \ orstand 
hat gi-glaubt. dass es ini Interesse diT 
ileutschen Mechaniker liegt, zur Zeit ilieses 
Kongresses, der i'ine grosse Zahl von Ab- 
tiehmern prlizisionsmeclianiseherHrzeugnisse 
nach Paris fuhren w ird, gleichfalls in Paris 
anwesend zu sein, und er wollte dies den 
Theilnehniem atn Mechanikertage erleiehten). 
indem er den .Mechanikertag utimittelbar 
vor jenen Kongresse ansetzte, sodass 
der h. August zur Fahrt nach Paris heniitzt 
werden kann Fs ist beahsichtigd. alsdann 



eine gemeinsame Keisc nach Paris zu ver- 
anstalten; mit Bezug hierauf wird den .\Iit- 
gliedeni uuseri'r Oesellschalt in den nächsten 
Tagim ein Uundschreihen zugehen. 

Zweigvereln Handwerkakammer- 
bezlrk Halle a. S. 

In Halle a. S. hat sich dank der ener- 
gischen Thatigkeit von Hr R. Kleemnuii 
am 9. d. M. ein Zweig\erein der D. G. f. 
M. u. O. gebildet. Die Zahl der Mitglieder 
betrugt bereits 'Js. welche zum grössten 
Theil in Halle, zum Theil aber auch in 
Merselnirg. Xauniburg und Zeitz ansUasig 
sind. A'oreitzeiider ist Hr. R. Klecmanii 
(Halle, .Moritzzwinger 9), stellvertretender 
Vorsitzender Hr. E. ijominer, Schriftführer 
Hr. O. rnbekannt, Schatzmeister Hr. 
C. Wennhak. 

Hoffentlich findet da* Beispiel von 
Halle a. S. Nachahmung in anderen Be- 
zirken und können wir baldigst von weiteren 
Zweigvereinen der D. (i. berichten. 

7iur Aufiiahnie In die D. G. f. M. u. O. 

gemeldet; 

Herr Max Riuck, Mechaniker ant phy- 
siologischen Institut. Marburg (Hessen). 

U. G. f. M. u. O. Zwelgverelo Ham- 
burg-Altona. Sitzung vom 1. Mni ItKX). 
VoMitzemlcr: Herr Ür. KrUss. 

Der Vorsitzende theilt mit, dass die Kontrol- 
kommissioii fUr das Ia!hrlingswe8en fUr das 
Staatsgebiet Hamburg Herrn Dr. E. (ilinzer 
als Obmann gewählt habe und dass derselbe 
die Wahl angenommen habe. Br schlagt vor, 
dass die beiden Kontrolkummissioueu fOr Ham- 
burg lind Altona unter Hinzuziehung de.s 
Vereinsvoraitzomlen znsammentreten, um ihr 
Arbeitsprogramm festziistellcn. 

Herr Kittel führt eine MesstirUcke und 
einen (iltlhlampenwiderstand vor. welchen sein 
Lehrling nach 8-roonntlicher Lehrzeit herge- 
stellt hat. 

Herr Dr. K rttss legt .Muster eines Spiegels aus 
einer neuen .Metaltlegirung (Kupfer, Nickel, Zinn. 
Eisen und Antimon) von Brandes itSchUne- 
mann vor. welcher gegen mechanische und 
atmospiiSrische Einflüsse sehr wideratand-fAhig 
sein soll und sehr billig ist und deshalb zu 
optischen Zwecken empfohien wird. Leider ist 
das Reflexionsvermögen nur ein geringes, nüm- 
lich etwa 50®. ft. wahrend Magnaliumspiegel S3®'y 
und (.ilassilberspiegel etwa 85®/^ des auffallenden 

Lichtes zurilckwerfen*). 

') Nach Hagen und Ruliens, ZritAchr. f 
Intlrhle t». S. :m 1890. 
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Ea wird fodann Uber die Abiinderungon bO’ ; 
ratheil, welche die Fonnulare für Lehrvertrftge 
und Lehrzeugnia^o in Folge dea neuen Hand- 
werkcrgedotzee erfahren mOet<en. aowie cndüch 
Uber die Gestaltung der GehUlfenprüfung iu j 
der Feinmechanik. Hierbei war die Vorsnmralung | 
darüber einig, dass das Gehülfenstück für die 
verschiedenen WerkstiUten nicht das gleiche ' 
sein könne sowie dass cs wUnschenswerth sei, 
^veun von den zu Prüfenden auch die Vorlage 
eelbstgeraachtor Werkzeuge verlangt werde. 

H K 



XwelRTereln GAttingen. Sitzung 
vom 4. .Mai 1900. 

Der Vorsitzende wies darauf hin, dass die 
Vorbereitungen zum XI. .Meehanikertag seitens 
dos Hauptvorstundes stattfmdon und cs an der 
Zeit sei zu berathen, ob hiemi AntrUge gestellt 
werden sollen. 

Zur Spruclie kamen insbesondere die Schwie- 
rigkeiten der Zweigvereine und der Kontrol 
kommissionen gegenüber dem Handwerker* 
geaetz, speziell solcher Zweigvereiiio, welche 
einen grösseren Bezirk umfassen sollen. In 
Folge der Verhandlungen mit dem Koinmissar 
der Handwerkskammer zeigte sich, ciass die 
Vorschriften vielfach der gesotzlicben Grundlage | 
entbehren und einer entsprechenden Regelung | 
bedürfen. Herr Professor I)r. Ambronn wird 
ersucht, dieses in <ler nächsten Sitzung des 
Hauptvorstandes zu beantragen. Fenier suU 
nf.chmals beantragt svorden, dass die vom 
Hnuptvorstand ausgearheiteten Anträge den 
Mitgliedern rechtzeitig zur Kenntnis.s gebracht 
werden möchten. 

Als b. Mitglied der Kontrolkomrnission wurde 
Herr Carl Winkel gewählt. Die Wahl des 
Herrn Aug. Becker als Obmann wurde noch- 
mals bestutigt Dr. A. 

Da der Meehanikertag in diesem Jahre auf 
einen verhultnijsin.'isaig frühen Zeitpunkt, den 
3. und 4. August, füllt (s. 8. S6). so wird auch | 
die Hauptversammlung der Fraunhofer- | 
Stiftung voraussichtlich bereits an einem 
dieser beiden Tuge stattfinden. Es ist des- j 
wegen iiuthweiulig, Gesuche um Stipendien an , 
den Vürsitzonden der Stiftung (Herrn Fr. Franc | 
V, Liechtenstein, Charlottenburg, Kurfürsten- ] 
allee 33) möglichst bald einziireicbcn, damit \ 
der Vorstand der Stiftung bis zum Anfang » 
August die Anträge an die Hauptversammlung 
vorbereiten kann. — Bei diesem Anlass sei 
liarauf hiiige.wtesen, dass auch der Verein tur i 
Beförderung de$ QeverbfiHeee» aus seiner j 
Jubilüumstiftuiig üntorstotzungen zum Besuche . 
von Fnchflchulen gewflhrt und dass auf An- ' 
trag von Herrn Prof. I*r. Lcrnan solche j 



Stipendien, die bisher immer nur vom April ab 
liefen, zum Besuche der Fachschule für 
Mechaniker an der Berliner Handwerkerschule 
jetzt auch vom Oktober an gewährt werden. 
Auch in diesem Falle müssen Gesuche baldigst 
(ua das Bureau des Vereins, Chariottenburg. 
Berliner Ötr. 151) eingereicht werden. 



Kleinere Mittheilungen. 

Ule Mittel Eor VerhtttoDK des Röstens 
Ton Elsen. 

Von J. Treu mann. 

Stahl u Eisen iS. S. 8S'.i. 18US. 

iSeklHMij 

Das Emailliren des Eiseos bildet bei guter 
Ausführung den sichersten Schutz gegen das 
Rosten, kann aber nur bei kleineren Gegen- 
ständen angewendet werden. Auch die Kitt- 
Überzüge, namentlich aus Bleioxyd hergestollte, 
verdienen trotz ihres höheren Preises für 
.Material und Herstellung erwähnt zu werden, 
wenngleich ihre Anbringung nicht immer ein- 
fach ist. 

Seit langer Zeit üudet der Thoer und ge- 
wisse aus diesem gewonnene Destillate viel- 
fach zu Schutzanstrichen Verwendung. Der 
rohe Thoer enthält aber eine Meuge die Rost- 
hilduug begünstigende Stoffe und muss des- 
halb vor dom Gebrauch sorgfältig gereinigt 
und entwäBsort worden. Der damit herge- 
stcllte Anstrich trocknet sehr langsam und 
zerreist leicht, sodusa das Eisen an den bloss- 
gelegten Stellen dem Anrosten preisgegeben 
ist. Auch der Anstrich mit nicht trocknenden 
fetten Oelen, Fetten oder Seifenlösungeii giebt 
zu Bedenken Anlass, da diese Btoffe, der Ein- 
wirkung der Luft ausgesetzL häufig chemische 
Voränderniigen erleiden, welche das Auftreten 
von freier Säure zur F’olge haben. Von 
grösserem Werthe sind Mineralöle und Mineral- 
fette, weil sie diesen chemischen Wrände- 
ruiigen nicht unterliegen. 

Bei den wohl am meisten angewundteu 
Oelfarben wird als Bindemittel für die Farb- 
körper I.*eini'dfirniss, seltner rohes Leinöl be- 
nutzt. la'Uteres trocknet, in dünner Schicht 
goi’trichen, je nach der Temperatur und dem 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft erst mich etwa 4 
bis 5 Tagen. I>a jedoch die Eisenanstriche 
häufig iro Freien auegeführt werden müssen, 
so schlägt sich bei sinkender Temperatur auf 
der gestrichenen Fläche Wasser nieder, welche» 
mit dem noch nicht trockenen Anstrich eine 
Emulsion bildet und dos Auftrocknen der 
Anstrlchmosse zu einer festen, homogenen 
Schicht verhindert. Aus diesem Grunde ver- 
wendet man besser Leinölfiniiss, welcher in 
15 bis 24 Stunden trocknet. 
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Der Trockoungsvoriran^ ist ein Oxydatione- 
prozess, der mit dem Auftrocknen des Leinrd- 
firoisses noch nicht beendet ist, ee bildet sich 
vielmehr nach Monaten das Linoxyn, eine feste 
zähe Haut , welche dem Anstrich erst den 
technischen Werth crthcilt, schliesslich aber 
unter Einwirkung der Atmosphäre der Ver- 
weeung anheimfälU. 

Bei der Auswahl der Farbkörper sind die 
fUr Grundirungs- und Deckanstriche zu unter* 
scheiden. 

Die l>esten der ersten Gruppe sind diejenigen, 
welche vermöge ihres galvanischen Verhaltens 
zu Bisen eine festbaftendo Schicht von Bisen- 
oxydoxydul erzeugen; hierher gehören die 
sog. Magnetfarben, vor Allem Bleimennige , 
dann Mangansuperoxyd, Bleisuporoxyd und 
Braunstein. Eiaonniennige, Caput merfwum und 
ähnliche Mineralfarben werden ebenfalls in 
neuerer Zeit vielfach zu GrundirungBunetrichen 
benutzt, sind aber weniger brauchbar, da sie 
Thon enthalten und deshalb hygroskopisch sind. 

Für Deckanstriche sind nur solche Färb* 
körper zu verwenden, die den atmosphärischen 
Einwirkungen möglichst widerstehen. In dieser 
Beziehung sind die künstlich erzeugten Russ* 
schwarze, Hebschwarz, Frankfurter Schwarz, 
als vorzügliche Wotterschutzfarben bekannt. 
Ebenso ist BloiweisH gut brauchbar, Zinkweiss 
und Zinkstaub indessen weniger. Dem Blei* 
weiss wird zur Erzielung sehr harter Ueberzügo 
bis zu 20 % Kreide zugesetzt. Gegen die 
Einflüsse von Häuren erhalten die Farben eineu 
entsprechenden Zusatz von Pchwerapnth oder 
ähnlichen Mineralien. 

Neben der Auswahl derzweckentsprechenden 
Anstrichfarben ist aber auch die Behandlung 
des Eisens vor dem Anstreicheu nicht ausser 
Acht zu lassen. Nachdem die Oberfläche mit 
Drahtbürsten oder dem Sandstrahlgebläse ge* 
reinigt ist, müssen etwa vorhandene Löcher 
u. dgl. verkittet werden. Darauf erhält das 
.Metall einen dünnen üeberziig von Leinöl- 
tinüsa, der den Zweck hat, die Poren und 
Oberflächeiirisse zu füllen. Erst nach dessen 
vollständiger Trocknung beginnt man mit der 
Gniudirung. deren Karbmasse nicht so öl- oder 
tirnissrelch sein soll, wie bei den Deckan- 
strichon. Die letzteren sind erst daun aufzu- 
tragen, wenn der (Truiulinmgsanstrich durch- 
aus trocken und diirchgehärtet ist. Soll der 
Deckanstrich dem Wind und Wetter wider- 
stehen, so muss die Anstrichmasse Dickö) oder 
Firniss in ausreichender Menge enthalten, da 
<lie fett aufgetragenen Anstriche haltbarer 
sind; für Anstriche unter Wasser eignen sich 
die fetten Farben dagegen nicht. 

Aber nicht allein die Atmosphäre, sundem 
auch die von den Teraperatur\erändemngen 
herbeigel ührten Ausdeluuiiigen und.Zusammeu* 



Ziehungen des Eisens bewirken eine Zerstörung 
des Farbüberzuges. Diesen schAdlichen Ein- 
flüssen begegnet man dadurch, dass man solche 
Farbkörper wählt, die den gleichen Aus- 
dehnungskoeffizienten wie das Elsen oder ge- 
nügende Elastizität besitzen. Ist diesem Um- 
stand nicht Rechnung getragen, so entstehen 
durch Bewegung des Eisens feine Haarrisse in 
der Parbhaut, durch welche den RoetbÜdnern 
der Zutritt zum Eisen geöffnet wird; ein 
Rosten unter der Schutzdecke ist dann die 
unbedingte Folge. 8. 

Wiener Metallkltt. 

Bad. Gticeihfitg .V.'f. 8. 89. 1900 nach Ktue$te 
K*findiju M. KTfahrtfn. 

Der Kitt besteht aus Kupferamalgam und 
besitzt die Eignnsclmft, mit Leichtigkeit zu 
krystaliisiren und dabei eine solche Zähigkeit 
anzunebmen. dass er mit dem Hammer und 
zwischen Walzen bearbeitet werden kann. In 
kochendem Wasser erhält dieser Kitt eine 
solche Biegsamkeit, dass er zum Abformen der 
zartesten Gegenstände dienen kann. Die zu 
kittenden Metalle, welche blank sein müssen, 
werden auf 80 bis C erwärmt und gegen 
einander gepresst, nachdem der vorher in 
heissem Wasser erweichte Kilt aufgetragen 
worden ist: nach dem Rrkalton haften die 
ThcUe so fest zusammen, als ob sie gelöthet 
wären. 

Zur Herstelluug diese Wiener Metallkittes 
bringt man Zinkstreifen in eine Kupfernitrat- 
tösung und schüttelt tüchtig durch. Dabei 
fällt das in letzterer enthaltene Kupfer als 
feinem metallisches Pulver aus. Dieses wird 
abliltrirt und noch feucht mit einem Drittel 
salpetersaurero Quecksilheroxydul in einer Reib- 
schale übergosaen und nmgerührt; hierdurch 
wird das Kupferpulver unge(|uickt und amal- 
gamirt sich daun leichter. Darauf Ubergiessi 
man das Kupfer mit heissein Wasser ujid fügt 
7 Th. DuecksUber hinzu. Während mau die 
Schale warm erhält, knetet man die Mischung 
mit dem Pistill solange, bis man eine plastische, 
gesehmeulige .Masse erhält. Alsdann giesst 
man das Wasser ab und formt aus dem Amal- 
gam kleine Stäbchen von 4 bis 5 mm Dicke 
und einigen Centimeter iJlnge. S. 



Die Kaiserliclie Normal*.\ichungs* Kom- 
mission ist am 8. d. M. in ihr neues Dienst- 
gebJUidc. Charlottenburg, Werner Biemens- 
Sir. 27/28 übergesiedelt. 
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Patentsoha u. 

Almniniam-Magneilam-Leffining. L. .Mach io Jena. 12. 11. 1898. Nr. 105 502. Kl. 40. 

Durch Versuche ist fostgostellt, dass xwecks Erzielung einer grossen Bearbeitungs- 
f&higkeit und hohe» Festigkeit bei Herabsetzung des spez. Gewichts des Reinalumlniums nicht 
weniger als 10 und nicht mehr ais 30 GewichUtheüe Mugnesium auf 100 Gewichtstheile Aluminium 
zugesetzt werden dürfen. Am gUustigsten wirkt ein Verhaltniss von 10 bis 25 Thl. Magnesium 
auf 100 Thl. Aluminium. .Man kann dieser Aluminium-.Mognesium-Leginiiig ächwermetalle und 
Legirungen von solcheu, wie Kupfer, Nickel, Wolfram, Neusilber, hinzufügon. Es hat sich aber 
gezeigt, dass man bei derartigen Zusätzen noch die besten Resultate erzielt, wenn nur so viel 
von dem Schwormetall der jeweiligen AIuminium*.Magne8ium>Legiruog zugesetzt wird, dass das 
spez. Gewicht des reinen Aluminiums nicht überschritten wird. 

Vorriohtong zur Bestimmong elektrischer Arbeitsleistungen Th. des Coudres in Odttingen. 

23. 6. 1898. Nr. 105 034. Kl. 21. ' 

Die Spule, von der die wirksame magnetische Kraft ausgeübt 
wird, tragt statt eines Dralitea zwei in <lemsolben Winkeiungsraum vor* 
laufende Drahte, den einen für den Hauptstroin und den andern für den 
Spuniuingsstrum. Je nach der Stellung eines Umschalters uddiren oder 
subtrahiren sich dann die räumlich zusammonfallenden magnetischen 
Folder beider Ströme, zum Zwecke, die gesuchten Watt aus der Difl'orenz 
der Ablesungen ln beiden Hallen in gleicher Weise zu ermitteln, wie dies 
bei dem Field’schen Wattmessverfahren (Hat. Nr. 101620) der Fall ist. 

Man kann auch zwoi solche Instrumente, von denen beim einen der beweg* 
liehe weiche Eisentheil unter dem Einflüsse der Summe, beim andern 
unter dem Einflüsse der Dilferenz von Uauptstromfold und Spannungs- 
Stromfeld steht, derart verbinden, dass der Zeiger direkt die elek- 
trischen Leistungen angiebt (s. 

Zentrimngsmittel für aus fünf Linsen zusammengekittete Objektive. C. P. Goerz in Friedenau. 

14. 3. 1897. Nr. 104 779. Kl. 57. 

Um aus fünf Linsen zusammengekittete Objektive, bei denen 
je eine bikonvexe Linse von je zwei negativen Linsen eingeschlossen 
ist, zu zentriren, gestaltet man die positiven i..in8en scharfrandig und 
von kleinerem Durchmesser als die negativen Linsen und schleift die 
negativen Linsen längs der Uber die positiven Linsen hinausragenden 
Theile flach ab. 

natinapparat zur Asohebestimmong. W. C. Heraeus in Hanau. 16. 9. 1898. Nr. 105 063. 

Kl. 12. 

Der Platinapparat hat den Zweck, die Veraschung organischer 
Substanzen in einfacher Weise ohne grösseren Zeit* und Substanz* 
vertust zu ermöglichen. Derselbe besteht aus einem Gefäss f mit einem 
in ein zylindrisches zentrales Hnlsstück auslaufemlen Deckel d, welcher 
noch einen Uusssren Mantel h trügt. Durch die Mitte dieses Ualsstücks 
fllbrt ein HUhrorschuft, der aus einem unteren Theil e und einem oberen 
Theile c zusammongcsolzt ist. Der obere Theil c tragt eine runde 
Scheibe mit nach unten und üben überstebendem Rande, welche nach 
unten einen Deckel für das Halsstück d, nach oben eine Rinne bildet, 
die mit Wasser gefüllt wird. 

Die in das Gefüss f mündende Oeflfnung des Halsstückes wird 
durch eine oben am Theil e des Rührerschaftes befindliche Scheibe 
abgeschlossen, während ein Deckel a, weicher Uber den Mantel 6 greift, 
den oberen Abschluss bildet. 

Bei der Veraschung wird unter fortwährendem Rühren Luft durch den hohlen Rührer* 
Schaft auf die Substanz geleitet. Die dabei entweichenden Dämpfe nehmen ihren Weg in der 
in der Figur angegebenen Pfeilrichtuug, wobei etwa verflüchtigte mineralische Bestandthoile in dem 
mittels der mit Wasser gefüllten Rinne kalt und feucht gehaltenen oberen Theile des Auf- 
satzes wieder verdichtet werden, sodoss ein Substanzverlust vollends ausgeschlossen ist. 
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Patentliate. 

Bis zum 80. April 1900. 

Kl«H»e: A»«*ldn»(reii. 

21. S. I25W4. Elektrolytiacher Stromunter- | 
brochor. 0. Sißdenlopf, Berlin. 24. 6. 99. ' 

P. 11721. Quoekailboratrahl - üntorbrocher. 

M. Lcvy, Berlin. 23. 3. 99. | 

C. 8044. Aiischmolzsicherung zur Verhütung > 
dea Einsetzena faUcber Schmelzatreifcn, 
H. Brotz II. C. C»nt6, Fraiikfuri a. M. | 
6. 2. 99. I 

S, 13290. Spiegetindikator zur Bpohnchtung | 
der Bewegungen eines Körpers. K. Silber- \ 
stein, Wien, A. Poliuk und J. Virag, 
Budapest. 28. 7. 98. 

B. 24S35. Verfahren ziiin Anregen von (.ilQh- 
körpern aus Leitern zweiter Klasse. W. 
Boehm, Berlin. 25. 2. 99. 

S. 12280. Verfahren zum Vorwarmen von 
Ulühkörpem aus Leitern zweiter Klasse. 
Siemens & Halske, Berlin. 8. 3. 99. 

ü. 3032. Vorrichtung zum Regeln der gegen- 
seitigen Entfernung von luttdicht in einem 
Gehäuse abgeschlossenen Körpern. A. Or- 
ling, C. G. G. Braunerhjelm, C. A Th. 
Sjögren, C. R. G. Huselius und C. V. 
Lennquist, Stockholm. 28. 11. 

W. 14 889. Selbstthatiger elektrolytiacher 
Stromunterbrechor; Zus. z. Anm. W. 14 730. 
A. Wohnelt, Charlottenburg. 13. 2. 99. 

W. 16008. Verfahren zur Herstellung beweg- 
licher Spulen fUr elektrische Messinstru- 
mente. E. W 0 8 t 0 n , Newark , N. - J. 
23. 2. 00. 

U. 13459. Elektrische Glühlampe mit Glüh- 
körper aus einem Leiter zweiter Klasse. 
M. V. Recklinghausen, A. Vogt und 
Gesellschaft Nernst Electric Light, 
Lim., London. 28.8. 9H. 

li. 23496. Messgerath zur Bestimmung der | 
wattiosen Komponente von Wechselströmen, 
Uartmanu it Braun, Frankfurt a. .M.- 
Bockenbeim. 1. 2. 00. 

H. 23532. Arbeitsmessgernth für Drehstrom. 
Dieselben. 7. 2. 00. 

B. 25175. Einrichtung zur Iclegraphi.schen i 
Uebermittelung von Druckschrift. E. W. | 
Brackeisberg, Ohligs. 21. 7. 99 

B, 25248. Verfahren zur Herstellung von j 
elektrischen Leucht- und Heizkörpern aus | 
Gemischen verschiedener Oxyde. W, 
Boehm. Berlin. 31. 7. 99. 

42. Bch. 14 541. Zusummenleghares Opernglas. 
O. Schaffhirt, Dresden. 7. 3. 99. 

C. 8030. Instrument zum Beschreiben von 
Kurven. L. Cerebotaui, München. 2.2.99. 



H. 21 280. Vorrichtung zum Schutze von 
Metalispiegein gegen Witterungs- und 
äussere Einflüsse durch Anordnung eines 
tilaskörpeiw. Hecht, Nürnberg 29. 11. 98. 
D. 9920. Vorrichtung zur Erzeugung stereo- 
skopischer Bilder auf einem fluores- 
ziremlcn Schirm mittels Huntgcnsirahlen. 
J, M. Davidson, London. 20. 6. 99. 

K. 18481. DosenlibeUo. J. F. Klingelfuss, 
Aarau, Schweiz. 17. 8. 99. 

F. 11309. Schraublehre zum Ablesen der 
Querschiiittflftclien von Drahten und Staben. 
J. Paprian, Mannheim. 8. 2. 00. 

H. 23315 WinkelÄpiegel-Rntformingsmesser. 
G. H a r t m a n n , Eiserfetd. Westfalen. 
20. 12. 99. 

T. 56%. Vorrichtung zur mechanischen Rege- 
lung der Wetten auf Rennplätzen. F. 
Trinks, Brnunschwoig. 6. 1. 98. 
j 49. N. 4933. Parallelscbraubatuck. C. A. 
Nagel, Leipzig-PIngwitz. IB. 10. 99. 

ErVJieilii Ilgen. 

1 Klasse: 

' 21. Nr. 11I8U4. Elektrische Widerstande, die 
auf Metallplutten durch Emaille o. dgl be- 
j festigt sind. 51. Levy, Berlin. 31.8.98- 
I Nr. Ml 898. Verfuhren uud Vorrichtung zur 
telegraphischen Uebermittelung von Hand- 
schriften, Zeichnungen u. dgl L. Corebo- 
tani, .München, und J. F. Wall mann 
& Co., Berlin. 10. 7. 96. 

Nr. 111899. Verfahren zur Herstellung von 
GlUhlamponfaden F. Donnert, Berlin. 
19. !1. 98. 

Nr. 1U900. Vorfahren zur Herstellung 
elektrisch leitender Beleuchtungskörper. F. 
Dannert, Berlin. 10. 1. 99. 

Nr. 1 11922. EloktrizitUtszflhler mit hin- und 
her - schwingenden Stromzuführungeii und 
umlaufendem Motoranker. Wirth & Co., 
Berlin. 8. 12. 99. 

Nr. 112088. Glühlampe mit germllinigem Glüh- 
faden. Th. Wulff, Brombcig. 17. 2. 99. 

42. Nr. 1M850. Vorrichtung zum Aufzeichnen 
von Kurven. G. R. Koker, Dresden. 
23, 7. 99. 

Nr. 1MH51. Böschungsmesser. 3. Krauss, 
Bayreuth. 3 10. 99. 

Nr. 111936. Quarzkeilkompensation zur 
Messung der Drehung der Polarisations- 
ebeno F. Schmidt & Haensch, Berlin. 
10. 8. 99. 

Nr. 111972. Rogistrirapparal für Schiffe. A. 
Bopp. Berlin. 18. 1. 99. 
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Die Feinmechanik auf der Weltauastellung Paris 1900. 

I. her Katalog der Deutschen Kollektivausstellung: für Mechanik und Optik. 

In der hiennit iieginnenden .Arlikelreihe soll der Versuch gemacht werden, alles 
was an prflzisionsmedianischen Erzeugnissen auf der diesjährigen Weltausstellung vor- 
geführt wird, zu besprechen. Dies in eingehender und kritischer Weise zu thun, wird 
natürlich nur dem möglich sein, der die Gegenstände auf der .Vusstellung selbst be- 
sichtigt hat; wir müssen uns daher vorläufig darauf beschränken, einleitend einen Ueber- 
blick zu geben, soweit das gedruckt vorliegende Material es ermöglicht,’ • 

In dieser Beziehung ist es vor allem der Sonderkatalog der Deutschen Kollektiv- 
ausstellung für Mechanik und Optik (gr.-S“., 246 S. mit vielen Illustrationen, gedruckt in der 
Keichsdmekerei), der eine, eingehende Bejfprechung verlangt, und dies um so mehr, als 
er, soweit bekannt, im Buchhandel nicht erscliienen, sondern nur von dem l’ariser Ver- 
treter der Aussteller, Hemi Drosten, zu erhalten ist. Hierbei muss Jedoch der aus- 
drückliche Vorbehalt gemnclit worden, dass die folgende Darstellung vollständig weder 
sein soll noch kann. Denn auch beim sorgfältigsten Studium eines Kataloges lässt es 
sich nicht venneiden, dass manches übersehen und manches missverstanden wird; ist 
man dem doch sogar bei der Besichtigung der Gegenstände selbst ausgesetzt, da es 
nur sehr wenigen gegeben ist, das in Rede stehende Gebiet vollständig zu beherrschen. 

Wie aus den Verhandlungen der letzten Mechanikertage, deren Protokolle in 
dieser Zeitschrift veröffentlicht worden sind, bekannt ist, hat die Kommission, der die 
Vortiercitung der Ausstellung für .Mechanik und Optik vom Reichskommissar übertragen 
war, unter Zustimmung der Betheiligten den Versuch gemacht, die vorzufUhrenden 
Gegenstände nur nach sachlichen Gesichtspunkten zu ordnen; auf diese Weise wurde er- 
reicht, dass alle zusammengehörigen Instrumente auch räumlich vereinigt sind, während 
sonst der Interessent dasjenige, was er speziell auf der Ausstellung studiren wollte, 
sicti !ui den verschiedensten Stellen zusammensuchen musste. Um diese Absicht der 
Kommission durchzuführen, bedurfte es einer grossen Entsagung seitens derjenigen 
Firmen, deren Erzeugnisse selir verschiedenen Gebieten angetiören; denn sie treten bei 
der gewählten Anordnung zwar an vielen Stellen auf, laufen aber hier Gefahr, von den- 
jenigen Werkstätten sozusagen erdrückt zu werden, welche die jeweilige Art von 
Apparaten als Spezialität anfertigen, also auch sehr viele Instnimente einer Art vorzu- 
führeii in der Lage wären. Diese Gefahr liess sich beseitigen durch geschicktes Ar- 
rangement sowie durch sorgfältige Auswahl der Ausstellungsgegeustände, wobei einer- 
seits durch Zurückweisung ein Zuviel, andererseits durch Heranziehen von Ausstellern 
und Apparaten ein Mangel vermieden werden musste. 

Die Kommissionsarbeilen fanden unter dem Vorsitz von Hr. Prof. Dr, Hagen, 
Direktors der I’hys.-Techn. Ueichsanstalt Abth. II., statt; die Bearbeitung des gesammten 
Materials lag in den Händen von Hr. Prof. Dr. Westphal, welcher zugleich stell- 
vertrt'lender Vorsitzender ist; ausserdem gehören der Konmiission an die Herren 
Prof. Dr. Abbe, W. Haensch, W. Handke, G. Hirschmann, Dr. H. Krüss, Prof. 
Dr. Uindeck, Dr. R. Steinheil, U. Tesdorpf, Reg.-Kath Prof. Dr. Weinstein. 
Es gelang der Kommission eine grosse Reihe von Fachmännern für die erwähnte 
Auswahl der Ausstellungsgegenstände zur Mitarbeit heranzuziehen, sowie ferner wissen- 
schaftliche Institute zur leihweisen Hergabe von Instrumenten behufs Vorführung auf 
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der Weltausstellung zu Itewegen. Auf diese Weise ist es möglich geworden, eine 
sehr umfassende Zusammenstellung von Leistungen unserer Prfizisionsmecbanik zu 
geben in einer Vollsliindigkeil, wie sie bisher wohl noch nie geboten worden ist. 

Die Kollektivausstellung der Deutschen Mechanik und Optik ist zur Durchführung 
des oben genannten Planes in 10 Abtheilungen zerlegt worden: 

I. Metrologie und Aichwesen. 

II. Astronomie. 

III. Geodäsie und Nautik: a) Krdmessuug und Geophysik b) Feldmess-, Gruben- 
und Reise-Instrumente c) Nautische Instrumente. 

IV. Meteorologie und Erdmagnetismus, Themiometric und Kalorimetrie. 

V. Optik: a) Photometrie b) Spektroskopie und optische Messinstrumente 
c) Mikroskopie und deren HUlfsiuitlel d) Mikrophotographie und Projektion 
e) Photographische Objektive f) Handfemrohre und terrestrische Fern- 
rohre g) Krystalloptik, Apparate zur Darstellung und Beobachtung der 
Lichterscheinungen. 

VI. Elektrische Messinstrumente für wissenschaltliche Zwecke. 

VII. Elektromedizinische, physiologische und biologische Apparate. 

VIII. Apparate für chemische und chemisch-physikalische Forschung, Labora- 
toriums- und Unterrichtsapparate, Lehrmittel. 

IX. Zeichen- und Recheninstrumente. 

X. Apparate zur Untersuchung von Materialien und für besondere Zwecke, 
Spezialwerkzeuge und Hülfsmiltel für die Feinmechanik und Optik. 

Auf Grund dieser Gnippirung soll nunmehr ein l'eberblick Ober das, was auf der 
Kollektivausstellung geboten wirtl, an der Hand des Katalogi's, welchen die Herren 
Prof. Dr. Westphal und Prof. Dr. Lindeck bearbeitet haben, gegeben werden. 

I. Die Abtheilung für Metronomie und Aichwesen wird von der Ausstellung der 
Kais. Normal-Aichungs-Kommission in Berlin beherrscht. Hier wird zunächst der 
neue Universalkomparator für Stäbe bis zu 4 m I-änge, der von Hr. H. Heele und 
Hr. J. Wanschaff gebaut ist, vorgesführt. Ueber die Grundgedanken dieses Instrumentes 
hat Hr. Eeg.-Rath Prof. Dr. Weinstein vor dem Zwgv Berlin der I). G. f. M. u. O. 
einen eingehenden Vortrag gehalten, über den in dieser Zeitschrift (1899 S. 98) aus- 
führlich berichtet ist; es sei daher nur hierauf verwiesen und an dieser Stelle noch- 
mals daran erüiaert, dass das Wesentliche dieses Komparators in der Vertauschung der 
Maassstabe durch eine elektrisch betriebene Drehscheibe und in der Einrichtung der 
photographischen Beobachtung besteht; von dem Komparator sind nur einzelne Theile 
ausgestellt, die Gesammtanordnung wird im Modell vorgeführt. 

Ein zweites durch seine Eigenart neues Instrmnent ist ein Dickenmesser, kon- 
struirt von Hr. C. Reichel und angeferligt zum Theil von diesem Mechaniker, zum 
Theil von Hr. H. Heele. Die zu messende Dicke wird durch zwei bewegliche Kontakt- 
zylinder mit Achatschneiden gefasst, jeder dieser Zylinder trügt ein Skale, deren beide 
Theilungen sich an einander vorbei bewegen; die Zylinder sind leicht beweglich, 
zwangfrei und sicher nach Reichel 'scher Methode auf Kugeln geführt. 

Als dritter Typ des llorizontalkomparators ist ein Instrument von Sommer 4. 
Runge ausgestellt mit langer durchgehender Messschraube, welche die Einstell- 
mikroskope bewegt; diese können für feinere Beobachtungen auch als Mikrometer- 
mikroskope benutzt «erden. Ob das Instrument auch die Einrichtung besitzt, um die 
Schraube zur Ausführung von Theilungen zu benutzen, ist im Kataloge nicht mitgetheilt; 
bei anderen gleichartigen Instrumenten derselben Firma ist dies der Fall. 

Als Vertreter der Vertikalkomparatoren findet man einen Kathetometer von 
A. Repsold & Söhne für .Messungen bis zu 1 m Länge. Die Endstücke der zu ver- 
gleichenden Stäbe werden gleichzeitig in demselben Gesichtsfelde beobachtet; der 
Maassstabträger ist mit einem Tempeniturbad versehen. 

Hieran scbliessen sich einige Normalmaasso: ein Reichel'schcs Endmeter mit 
Saphirkegeln, ein Doppelendmeter mit Hülfstheilung zum Anschluss an ein Normalmeter, 
sowie eine stählerne, stark vernickelte Skale, dert>n Theilung in der neutralen Schicht 
auf das Nickel mittels Diamanten aufgebracht ist; diese Art von Stäben ist den Theil- 
uehmem des .Mechajiikertages zu Braunschweig von Hr. Pensky vorgeführt worden, 
wo man Gelegenheit hatte, sich von der grossen Feinheit und Schärfe solcher Striche 
zu überzeugen. 
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Unter den Waagen ist Eunfichst die Stfickrath'sche Vakuumwaage neuester 
Konstruktion Tür Vergieichungen von 200 g bis 1 kg zu nennen. Bedienung und 

Abiesung erfolgt aus 3 fti Entfernung; die Zulagestücke werden abweichend von 
der früheren Anordnung von unten her auf die Schalen gebracht, die Transportvorrich- 
tung ermöglicht die Vergleichung von zwei Paar Massestückon. Aus derselben Werk- 
statt stammt eine neuere Waage für Belastung von 10 bis 25 kg, sowie eine 
ältere Spitzenwaage für 0,1 mg bis 1 g. Bei der ersten befindet sich der Beob- 
achter in einer Entfernung von 1 m, bei der anderen im Abstande von 0,4 m. 

Hieran schliessen sich Massensütze und zwei von Hr. Pensky angofertigte Körper 
zur direkten Ermittelung des jeweiligen Luftgewichts an Stelle der bisher üb- 
lichen Berechnung aus den meteorologischen Daten; es sind dies zwei Kupferkörper 
von gleicher Masse und Oberfläche, der eine jedoch voll, der andere hohl, sodass sie 
eine VolumendilTerenz von etwa 300 ccm aufweisen. Zur Aufbewahrung von Nonnalen 
der Masse benutzt die K. N. A. K. in neuerer Zeit Ständer mit Glasglocke, wo- 
durch die Stücke völlig staubdicht von der Atmosphäre abgeschlossen sind; sie ruhen 
dabei auf drei Elfenbeinklötzchen. 

Sodann hat die K. N. A. K. ihre aräometrischen Instrumente ausgestellt, 
und zwar solche für Alkohol, Milch und Bier, im Anschluss hieran Instrumentarien zur 
zollamtlichen Bestimmung von Alkohol, Zucker, Extrakt in Weinen, Branntweinen u. dgl., 
den Siemens’schen automatischen Alkoholmesser und Probenehmer. 

I'^ir die Glasinstnimenten-Industrie von ebenso grosser Wichtigkeit wie auf dem 
Gebiete der Aräometrie ist die Thätigkeit der K. N. A. K. auf dem Gebiete der Aichung 
chemischer Messgeräthe, von denen die gebräuchlichsten vorgeführt werden. Als 
Grundlage hierbei dient das (richtige) Liter, und es wird hoffentlich der K. N. A. K. 
gelingen, das bei den Chemikern in Verkennung des Wesens metronomischer Schärfe 
beliebte .Mohr’sche Liter zu verdrängen. 

Endlich sind die Getreideprober zu erwähnen, verfertigt von Sommer & Runge, 
Instrumente zur bequemen und eindeutigen Bestimmung der Masse eines Volumens 
Getreide behufs Ermittelung von dessen Qualität; es verdient hervorgehoben zu werden, 
dass die K. N. A. K. es nicht abgelehnt hat, für die Weltausstellung ihre Hauptnormale 
dieser Instrumente herzugeben. 

Der Ausstellung der K. N. A. K. sind ini Kataloge angegliedert eine Reihe von 
Firmen, welche Waagen und Massensütze, vorzugsweise für chemische Arbeiten, vor- 
führen; Max Bekel, Hamburg; J. & A. Bosch, Btnissburg i. E.; R. Brunnüe fV^oigt & 
Hochgesang), Göttingen; Paul Bunge, Hamburg; Oottl. Korn 8obn, Ebingen; 
F. Sartorius, Göttingen; August Sauter, Ebingen; Wilh. Spoerhase (C. Stau- 
dinger & Co.), Giessen; A. Verbeck & Peckholdt, Dresden-A. Auf die Eigenart der 
einzelnen Erzeugnisse dieser Werkstätten einzugehen, soll an dieser Stelle vermieden 
werden, da es nur unter kritischer Würdigung der verschiedenen Konstruktionen ge- 
schehen kann; das kann aber nur, wie oben hervorgehoben, an Hand einer Be- 
sichtigung und nicht lediglich auf Grund von Abbildung und Beschreibung geschehen. 

{Fortteixung folgt.) 



Vereins- und Personen- 
nachrichten. 

Todes-Änzeige. 

Am 3. v. M. starb im Alter von 34 Jahren 
unser Mitglied 

Hr. E. Mentz. 

Der Dahingeschiedene hat sich durch 
die Thatkraft, Umsicht und Tüchtigkeit, mit 
der er seine Werkstatt leitete und zur 
Blüthe brachte, unsere Achtung , ilurch 
seinen Charakter, seine Liebenswünkgkeit 
und da-s Interesse, das er für unsere Ge- 
sellschaft bethätigte, unsere Liebe zu er- 
werben gewusst. Wir betrauern seinen 



I frühen Tod aufrichtig als einen schweren 
I Verlust für die Seinen, für imsere Kunst 
und unseren V'crein, und wir werden dem 
Verstorbenen ein treues Andenken be- 
wahren. 

Der Toretänd 

des 

Zwelgrereins Berlin der D. Q. f. H. n, 0. 

Die Herren Prof. Dr. Westphal und 
Prof. Dr. Undeck sind zu Preisrichtern 
I für (he Präzisionstechnik auf der Pariser 
; Weltausstellung ernannt worden; sie haben 
j sich zur Ausübung dieser Thätigkeit bereits 
nach Paris begeben. 
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Rnmnni wurden: Prof. L. Palazzo zeit- 
weilig zum Nachfolger de» zurOckgetretenen j 
Direktore dos Italienischen Meteorologischen 
Institiitoä in Rom, Prof. P. Tacchini; Dr. H N. , 
Pritchett, Msher Superintendent der U- S. Coaai i 
and Geodatic Survey zum Prnsidenton dos Mtusa- • 
chuaetts InatituU of Technology ; Prof. J (iihbs 
in Nowhaven, Prof. Lipimiaiiii in Paris, 
Prof. J. II. van der >VaaU in Amsterdam, Prof. 
W. Voigt in (jöttingon, Prof. II. A. Howlaml . 
in Baltimore, Prof. I). .Mendelejeff in Peters- 
burg, Oherbergrath Prof. ( I. Winkler in Frei- 
burg i, S., Prof, Duner in Upsniu und Prof. ' 
II. Mohn Ln Christ iania zu korrespondirenüeuMit' 
gliedern In der physikalisch • mathematischen 
Klasse der Berliner Akademieder Wissenschaften 
anlässlich der 200-dahrfeior; Prof J. D. van der 
Wnala in Amsterdam zum ausw&rtigen Mitglied I 
und Prof Dr. W. Ilittorf in .Münster zum ' 
korrespondironden Mitglied der Pariser Akademie 
der Wissenschaften; Prof. >V. C. Röntgen in 
München zum auswärtigen Mitglied der Akademie I 
der Medizin in Paris. 

üeatorben sind: Prof, Dr. K. R. Schneider, i 
Professor der Chemie, im 76. Lebensjahre zu I 
Berlin; W. Thorpe, VizeprAsidont der Gesell- 
schaft für chemische Industrie, in London. | 



Kleinere Mittheilungen. 

Futterkopf. 

Von •!. Lottner. 

Bayer. Ind.- u- Oetcerhebl (N- F) 8- IH9. VJOO. 

Hr. Lottner, Werkmeister an der kgl. In- 
dustrieschule Augsburg, hat den hierunter 
abgobildeton, zum Drohen und Poliron von kleinen | 
Schraubenkbpfen , Muttem u. dgl. Iiestimmten 
Futterkopf koustruirt 

Der gabelförmig nuegefrüste Kopf a tragt | 
das um einen Bolzen d drehbare Rad b. Eine | 




Schraube e mit gebarteter Spitze greift zum ; 
Fcststellen dee Rades in an dom Rad seitlich 
angebrachte Löcher. Der Kopf kann sowohl ^ 
zum Aufschniuben auf dos Spindelgewiiide | 
als auch initKoinis zum Binstecken in dos Spindel- 
loch einer Drehbank eingerichtet werden. In ! 
den Umfang des Rades werden dann auf der : 
I>rehbank genau laufend Löcher gebohrt und | 
mit verschieden starkem Gewinde verBelicii. < 



ln diese schraubt man die zu bearbeitenden 
Schrauben; Muttern und andere GegenstAnde 
mit .Vliittcmgewinde befestigt man auf einem 
tu das Gewindeloch des Rades geschraubten 
Stifte c. 

Da dos einmal genau zentrisch hergostellto 
Gewindeloch stets wieder laufend wird, so dürftet 
dio Vorrichtung bei der bequemen Handlichkeit 
ein guter Ersatz der noch vielfach benutzten 
Patronen und für diesen Zweck auch «les früher 
vom lief, besprochenen ZungenfulterH (fliese 
ZeiUchr. IB96. S 41) «ein. A'lnsm. 

KHt rar Riemen. 

Zeitachr. f. d. gesammte Kälte-Ind. 7. S. 74- 1900. 

Obige Zeitschrift bringt (bis nachfolgende. 
Von ilem Putentbureuu H. W. Pataky mit- 
getheille Rezept znm Abdruck. 

50 g Fischleim mischt man mit gleichen 
Theilen Molken und Essigsäure, fügt alsdann 
50 g Knoblauch in Broiform hinzu und kocht 
die Mischung in einem Wasserhade. Ferner 
löst man 100 g Gelatine in ebensoviel Molken 
und vermischt dies mit der ersten Flüssig 
keit. Endlich werden dem Ganzen noch 50 g 
90 - prozeutiger Alkohol zugosetzt. Durch 
Filtriren erhalt man einen Leim, der sich 
mittels Pinsels leicht anftragen lasst. Der 
Leim soll eine ausserordentliche Bindekraft 
hüben. Klum. 

Maschtnenthelle zu reinigen. 

Zcitachr. f, d. geaammte Kälte-Ind. 7. S. 75. 1900 
nach l>ie WerkaOUt. 

Geschabtes Paraffin wird in Petroleum ge- 
löst, in einer verkorkten Flasche mehrere Tage 
stehen gelassen und nur von Zeit zu Zeit durch- 
geschuttelt. Die vor dem Gebrauch nochmals 
aufgoschOttelte Lösung winl mittels Woll- 
lappens oder Pinsels auf die zu reinigenden 
Stücke aufgotrngen und am oAchsten Tage mit 
einem truckenoii Lappen abgerieben. Rost, 
verharztes Oel u. s. w. verschwinden voll- 
ständig. Durch das beigefOgte Paraffin ist 
eine Oxydation ausgeschloseon. KUam. 

Maachlnenthelte blank zu erhalten. 

Metaüarb. 2fi. S. 196. 1900 nach Buchbindern- 
u- Kartonnagen- Ztg. 

Man fügt zu jo 1 I Petroleum jo O.l I ge- 
wöhnliches Maschinenöl, Terpentinrd, Steariii- 
öl und Wiener Kalk (letzteren gepulvert) und 
schüttelt die Flasche wahrend zweier Tage 
öfter tüchtig durch. Nach dieser Zeit ist die 
Mischung gobrauchsfertig. Zum Gebrauch 
schüttelt man ebenfalls durch und streicht die 
Masse mittels Pinsels oder Lappens auf die 
blanken Mascbinontheile. Letztere worden 
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nach einigen Stunden mit einem wollenen 
Lappen kräftig abgeriehen. Dabei verschwin- 
den alle Unreinigkeiten und Rostnecke, und 
die Maschinentheile erhallen einen sitberbelleu 
Glanz. S. 

Schwarzer Glanz auf EUen. 

Imtaüateur 1900. S. 7. 

20 Th. Zereein werden mit 80 Th. Kienöl 
in Salbenfonn gebracht, die erwUnnten 
Bisentheile mit der Maa.«e elngerieboo und dann 
Uber Feuer gehalten, wobei der üeberzug mit 
stark ruasender Flamme abbrennt. Nach dem 
Erkalten wird die Schicht mit einem weichen 
l.»appeD abgericbon und mit einer nicht zu 
harten Bürste so lange bearbeitet, bU ein reiner 
schwarzer Glanz erzielt Ut. S. 

Hartlöthen von Gnsfielsen« 

Bayer. Ind - u. GewerMl. [N. F.) 8. 151. 1900 

nach Zeittchr. f. Werkzeugma»ch. u- Werlueuye- 

Friedrich Pich in Berlin hat sich unter 
Nr. 110319 ein Vorfahren, Gusseisen zu lothen, 
patontiren lassen. Dasselbe besteht darin, die 
Lbthstelle mit einem Gemisch aus rohen ^auer- 
stolfvcrbindungen der Metalle (Kupfer, Eisen 
oder Silber), welche geeignet sind, dem Guss- 
eisen den Kohlenstoff zu entziehen, und einem 
Metalioxyd ahsorbirenden Flussmittel (Borax, 
Glos, Wasserglas) bedeckt, zu erhitzen. Ein 
solches Mittel bildet eine Paste aus Kupfer- ^ 
oxydul und Borax, die mit einem der genaunten 
Flussmittel durch ^Susammeokochen innig ge- 
mischt wird. 

Belm Erwärmen der auf Gusseisen aufge- 
tragenen und mit Hartloth vormisebten Masse 
schmilzt zunächst der Borax, schützt dadurch 
das Kupferoxydul vor der Einwirkung des 
Luftsauerstutfs, das Kupferoxydul giebt seinen 
SnuorstotT In der Glühhitze an den Graphit der 
Gusseisenoberflheben ab, welcher sich in Kohlen- 
sAuro verwandelt. Das Kupfer wird dabei als 
feines, metallisches Pulver ausgeschieden, das 
eich mit dem gleichfalls in Fluss geratiienden 
Hartloth sofort verbindet. Letzteres geht, da 
das Gusseisen an den zu verbindenden 
Flachen oxyd- und kohlenstofffrei ist, eine 
feste Verbindung mit eraterem ein. Der Zu- 
wachs an reinem Kupfer zum Hartloth darf als 
ein besonderer Vortbeil angesehen werden, da ! 
hierdurch die Zähigkeit des Lothes und die ^ 

Haltbarkeit der LiMhung erhöht wird. 8. 

\ 

Neues Tom Aluminium. 

Bayer. Ind.- «. (retcerbebl. (.V. Fl) 8- 152. 1900 i 
nach Elekirochem. ZeiUchr. 

Nach F. D. Jarnos und M. B. Frox in j 
Gloucester worden Aluminiumlegiruugen her- | 
gestellt, indem man zunächst eine homogene i 



I Legirung von anderen Metallen, wie z. B. 
I Kupfer, Nickel. Zink, Kobalt, Mangan, Phos- 
phor u. dgl. bereitet und dann von dieser Le- 
, girung 5 bis 2b (Vo zu Aluminium hinzufUgt. 
j Nach W. Parson wird eine Aluminium- 
' legirung mit 0,1 bis 5 0 /q Kobalt dadurch her- 
gostellt, dass man das Aluminium io einem ge- 
schlossenen NIckeitiegel schmilzt, etwas Queck- 
silberchlorid hinzugiebt und das geschmolzene 
I .Metall duH'h ein Loch im Boden des Tiegels 
in einen zweiten Tiegel fliessen lasst, der be- 
reits die erforderliche Menge geschmolzenen 
Kobalts enthalt. 8. 

Mutheilung: de« AusuchuMes der Ver- 
elnlffUDg fOr Chronometrie. 

No. 3. Mai 1900. 

Die dritte Versammlung des Ausschusses 
der Vereinigung für Chronometrie hat am 
25. April 1900 zu Leipzig stattgefunden. Die 
wesentlichen Ergebnisse der dort gepflogenen 
Verhandlungen werden im Nachfolgenden ver- 
öfTentlicht. .An der Veraammlung nahmen die 
folgenden Mitglieder des Ausschusses theil: 

Stellvertretender Vorstand der Grossherzogi. 
Badischen Uhmmcherschule, A. Baumann, 
Furlwangen; Chef-Redakteur W. Diebeoer, 
Leipzig: Geh. Regiorungsrath Prof. Dr. W. 
Foerster, Berlin; Chronometermacher E. 
Lange, Glashütte; GrosshAndlcr D. Popitz, 
Leipzig; Geh. Regierungsrnth Prof. Dr. Reu- 
loaux, Berlin; Direktor der Deutschen Uhr- 
machcrschule L. Strasser, Glashütte. 

Verhindert und entschuldigt: B. Broecking, 
Hamburg; F. Dencker, Hamburg; H. Died- 
rich, Geestemünde; Dr. Göpel, Bchwenningen; 
A. Kittel. Altona; C. Marfels, Berlin; Dr. 
S. Riofler, .München; Prof Dr. Valentiner, 
Heidelberg. Herr Job. Dürratoin, Glashütte 
und Herr Chr. Lauxmann, Stuttgart, beide 
ebenfalls verhindert und entschuldigt, waren 
vertreten, ersterer durch Herrn F ri tz D U rrs t e l n, 
Dresden, letzterer durch Herrn Uhrmacher 
Freygang, Leigzig. Als Gaste waren anwesend 
dieUhnmacherHr. Horrmann und Hr. Wild ne r 
aus Leipzig und Hr. Weisse aus Dresden. 

Die Tagesordnung lautete; 

1. Bericht über die Tbatigkeit des Aus- 
schusses. 

2. Die experimentellen Arbeiten und ihre 
weitere Entwickelung. 

3. Die Rohwerk-Fabrikation. 

Der Vorsitzende dos Ausschusses, Prof 
W. Foerster, übernimmt den Bericht zu Nr. 
1 und 2 der Tagesordnung In Zusammenfassung 
und näherer Ausführung der zu Endo .Marz mit 
der Einladung zu der dritten Veraammlung den 
Herren Mitgliedern bereits brieflich von ihm 
erstatteten .Mittheilungen. Der Bebriftführer 
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des AuMchuB 06 s , Horr Dr. GfVpel, ist in- 
zwischen nie Direktor der neu errichteten 
Schule fOr Feinmechanik in Schwenningen an- 
geetellt worden und dadurch von derTheilnahiue 
an der Versammlung diesmal ferngehalten 

Seit den in dem Berichte über die zweite 
Versammlung gemeldeten Geldbeitrtlgeu »us 
der Mitte der Fachgenossenschaft sind, wie 
der Vorsitzende mittheilt, 500 hl. zugesichert 
worden von Herrn Chr. Lauxmann im Namen 
des Zentralverbandes und unter Vorbehalt der 
Genehmigung durch die im Sommer bevor- 
stehende Gonerulvcrsammlung, ferner 500 M- 
von Herrn Koromcrzionrath Arthur Junghana 
zu Schramherg. 

Der Vorsitzende verliest sodann ein Schreiben 
des StaatssekreUrs des Reichs-Marine-Amtes, 
Herrn Admiral TIrpitz, Excellenz, vom 29. No- 
vember 1899, welches die folgende Erklärung 
enthlUt: .Mit lebhafter Freude habe ich von 
der Bildung der deutschen Vereinigung für 
Chronometrie Kenntniss genommen. Die Ver- 
einigung kann sich meines wärmsten Intoressos 
und meiner thunlichsten Unterstützung ver- 
sichert halten.* 

Der Vorstand batte sich im Anfänge des 
November vorigen Jahres an die hohen Retchs- 
behOrden gewandt mit dem Anträge, zur För- 
derung der Vereinigung zunächst einen ein- 
maligen und ausserordentlichen Beitrag von 
5000 M- gewähren zu wollen. 

Nach den neuesten Mittheilungen aus dem 
Reichsamte des Innern ist diese Bewilligung 
jetzt in der dankenawerthosten Weise erfolgt. 

Endlich hat neuerdings , wie in einem 
Schreiben unseres Mitgliedes, Herrn Baumann, 
vom 7. April berichtet wird, auch die (3rosa- 
herzogl. Badische Regierung, ebenso wie es 
nach dem Berichte Uber die zweite Versammlung 
von Seiten der König). Sächsischen Regierung 
geschehen war, die Bereitwilligkeit ausge- 
sprochen, die Mitwirkung der Uhrmacherschulo 
ihres Landes an der experimontGllen Förderung 
der ChruDometrie auch durch Geldmittel zu 
unterstützen. 

Auf den somit für den Anfang gesicherten 
hnanzioUen Grundlagen für die Arbeiten der 
Vereinigung soll nunmehr kräftig vorgegangen 
werden. 

Von Herrn Direktor Strasser in Glashütte 
wird dies in kürzester Frist geschehen, nach- 
dem jetzt über die persönlichen Betheiiigungen 
an den Arbeiten im Wesentlichen ein Bin- 
verständuiss erzielt worden Ist. 

Wir dürfen wohl die Hoffnung aussprochen, 
dass es nicht hlos in Furtwangen, sondeni 
auch in Schwenningen ermöglicht werden wird, 
entsprechend vorzugehen, wenngleich es an 
der letztgenannten Stelle unserm Uerni Dr. 
Göpel, trotz seiner wesentlichen Verdienste 



um die Formulirung der nächsten Aufgaben 
dieser Arbeiten und um die Schaffung ihrer 
Hulfsmittel, in der allernächsten Zeit noch 
schwer sein wird, die dafür erforderliche Muss© 
zu erübrigen. 

Inzwischen hat sich aber noch eine andere er- 
probte Kraft, unser Mitglied Herr Chronometer- 
macher A. Kittel in Altonu, bereit finden 
lassen, mit dom von Herrn Dr. Göpel vor- 
geachlagenen und auf Kosten der Vereinigung 
zur Ausführung gebrachten Apparat für Blastizi- 
tätsniessungen die Arbeit zu beginnen. 

(8Mu*$ fotfU) 

Der im Januar d .1. verstorbene Prof. 
Hughes hat der Pariser Akademie der Wissen- 
schaften die Summe von 4000 Pfund Sterling 
vermacht, deren Zinsen zu einem Preise für 
eine neue Entdeckung in der physikalischen 
Wissenschaft, besonders auf dem Gebiete der 
ElektrizitJtt, des Magnetismus oder ihrer An- 
wendungen bestimmt sind. 



Glastechniaches. 

lieber einen automatischen Apparat 
zur Bestimmung: der Pentosane. 

Von VI. Stanök. 

Chem Zmtralbl. (5) 4, S- 788. 1900 nach ZeiUcMr. 
f. Zuckerind- Böhm. Z4, S. 237. 

Um das Nachgioi’sen der Salzsäure bei der 
Methode Chalmot-Tollens zur Bestimmung 
der Pentosane selbstthätig durch den Apparat 
bewirken zu lassen, hat Vf. am DestiUations- 
apparate folgende sinnreiche Vorrichtung an- 
gebracht : 

Der A)>parat besteht aus dem Kolben R. 
welcher in ein mit dom Thermoregulator Th 
versehenes Oel- oder MeLtllbaa eintaucht. 
Durch den d:M Gefäes B verschlicssenden 
I'ropfen gehen zwei Glasröhren hindurch, wo- 
von die eine (r) in das Salzsäuremessgenus 0) 
mündet: das ln Oj reichende Ende von r be- 
sitzt seitlich eine Ooffnung o und ist mit 
einem kleinen Glaszylinder Oberstülpt. Dieser 
taucht in das unten in 0| befindliche Queck- 
silber und ist an dem aus einem stärkeren 
Glasstabe hergestellten Waagebalken P mittels 
eines (.ila.sstäbchens aufgehängt. Von oben 
her reichen in das Messgefäss Oi zwei Röhren 
f, und U, welche von dbm nach Art einer 
Mariotte'schen Flasche eingerichteteu Salz- 
aäurebohälter V ausgohon. Das Röhrchen t,, 
durch welches die Säure in das Messgefäss O, 
fliosst, reicht bis nahe an die Quecksilber- 
oberfiftche; das Röhrchen durch welches 
Luft in N strömt, mündet in letztere mit einer 
Kapillarspitze und endet im .Messgeläss in einer 
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bestimniten Hohe. Die genaue Stellung dieeea 
Röhreneodes, von welcher die Hohe, reap. die 
Menge der Salzsäure im GefAaa 0] abh&ngt, 
wird durch eine Schraube bewirkt. N wird in 
der Weise mit Sfture gefüllt, dass man diese 
in 0, eingiesst und mittels des Schlauches R 
in N hineinsaugt. 

Wahrend der Operation gelangen die Dampfe 
aus dem Destillationskolben B durch das lieber- 
Steigrohr p r in den Kühler, aus welchem die 
knndensirte Flüssigkeit in das MessgefOse 
abfliesst. das mit einem Ueberfallrohr p ver- 
sehen ist. Durch lotEteres fliesst automatisch 
die in O, enthaltene Flüssigkeit ab, sowie 
30 COM überdestillirt sind. Aus p fliesst das 
Destillat in ein dUnnwan liges, unten mit kleiner 



stimmt. — Dos Prüfungsge^ss trOgt drei 
Marken, V, P, I. Nachdem es bis F mit Wein, 
bis P mit einer AlkaUlösung gefüllt worden ist, 
wird es geschüttelt, '/4 Stunde hindurch ruhig 
stehen gelassen, und dann wird bis zur Marke / 
eine Indikatorlösung zugegeben. Ans dem bei- 
gefügten Messzylinder werden nunmehr dem 
Ganzen 10 Theile einer Säure hinzugesetzt, 
das (lefOss wird abermals goachütteU, und 
schliesslich fügt man noch 20 Theile einer Jod- 
lösung hinzu. Bleibt alsdann die Flüssigkeit 
farblos, so sind mehr als 0.2 g schwefliger 
Säure im Wein, wird die Flüssigkeit dagegen 
blau oder grün, so ist der Antheii schwefliger 
Sfture geringer als 0,2 g. Bei Zusatz von 
w'enlger Jodlösung wird das analoge Verhalten 




der entstehenden Flüssigkeit 
bcarakteristisch auch für klei- 
nere Mengen schwefliger Säure. 
Ueber die in Anwendung kom- 




Oeff'nung versehenes, 30 ccm haltendes Ge- 
nisB n, welches mittels Platindrähten au dem 
Stabe P aufgehängt ist. Endlich fliesst das 
Destillat in das unter n beflndliche Bechorglas, 
welches mit einem elektrischen Indikator E 
versehen ist. Dieser tritt in Funktion, sobald 
das beabsichtigte Volumen destillirtcr Flüssig- 
keit im Becherglas angesammolt ist. 

Durch einen Versuch wählt man die Aus- 
flussöffnung von n so, dass os kurz nach dem 
Ahfliessen der Säure aus Oi entleert ist. Aus 
dor Beschreibung ergiebt sich auch das Punktio- 
niren des Apparates. Rm. 



Beatlmmung: der schwefligen Sfture 
Ini Wein. 

Von X. Roeques. 

CAcm. Zentralbl, (5) 4, S. 928- 1900 nacli 
.<inn. CAtm. amü. appl. 

Der hiemeben dargcstcllte einfacbo Apparat 
dient einem vom Verfasser ersonnenen, raschen 
Verfahren zur Feststellung des Gehaltes an 
schwefliger Säure in Weissweineii. Der Apparat 
ist lediglich für den Gebrauch im Hunde! be- 



menden Reagention spricht sich der Verfasser 
nicht genauer aus. — y— 

Apparat zur Bestimmung des Salpeter- 
sfturestlckstoffs nach der Methode 
Schlöslng. 

Von E. Davidson. 

Chem. Zmtraibl. (5) 4. S. 786. 1900 nach 
Chern. Nw3 81. 8. 97. 1899. 

Der in umstohondor Figur dargestellte Appa- 
rat besteht aus folgenden Theilen: demScholde- 
trlchter b von 50 ccm nebst Kochkolben P von 
250 ccm Fassungsraum; dem etwa 80 cm langen 
Glasrohrcmit engem Lumen, dem Nitrometer p 
in einer von der Schiffschen etwas abweichen- 
den Form, mit etwa 200 ccm Fassungsraum. 
Dasselbe ist unten durch Quecksilber abge- 
schlossen und steht durch d und den Schlauch W 
mit einer mit entlüftetem Wasser gefüllten 
Flasche in Verbindung. Der Hahn A, das Rohre, 
das T-Rohr f und der Hahn k ermöglichen die 
Verbindung mit derBürotte G. Die Verbindung 
der einzelnen Thoile unter einander wird durch 
dickwandigen Gummischlaueh hergestellt. 

Die Bestimniimg verläuft in folgender Welse. 
Nachdem in den Kochkolben F 40 ccm einer 



Digitized by Google 





Gla*t«chntscbM. 



10 « 



BisenchlorOrlösung von 20^ ,) und die ghdche 
Menge Salzsäure vom spezifisrhon (lowicht 1,10 
gebracht ist, füllt mun B und e von aus 
mit Wosacr» die Uürcttc G aus dem ange* 
Hclilossenen Keser\'oir mit Natronlauge von 7^ q 
und bringt den Inhalt von ziitn Kochen. 
Man kocht so lange, bis der Dampf alle Luft 
aus F und e nach B übergetrieben hat. Von 
hier wird sie durch Heben der Blaache bei IV 
durch K, e und f nach g hinausgetrieben. 

Nachdem der Apparat auf diese Weise ent* 
luftet ist, bringt man eine etwa 0.2 ^salpeter- 
sauren Natrons entsprechende Menge der 
salpetersAurehaltigen Flüssigkeit mit gmaser 
Vorsicht durch b in F ein, spült mehrfach mit 
Salzsäure von genannter Dichte nach, kocht 




und treibt das Stickoxydgaa erst nach B. 
dann nach dom Oeünon der Hahne und k 
durch Anheben der Flasche bei IV in die Bü- 
rette 6, deren unterer Hahn beim Versuche 
gedlTnct bleibt, wahrend der g und /* verbindende 
kurze Schlauch durch einen Quetschhahn ge- 
schlosäcn ist. Um den in /" steckengebliebeiieii 
Rest des (loses in die Bürette zu bringen, 
schliesst mau K füllt g mit Lauge und zieht 
nach dom Ootfnen des Quetschhahnes zwischen 
g und f Flüssigkeit und Gas durch Senken dos 
Reservoirs an der Bürette ln diese ein. W’onn 
kein Gas mehr entwickelt wird und alles Stick- 
oxydga.*« in die Bürette gebracht ist, wird 
die Vüliimablosung in der üblichen Weise vor- 
genommen. Rm. 
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UeberOaii-iind Fl 

Von H. Rabe. 

/frtfscAr- f. angew. Chem. 1900 8. 236. 

Um koutinuirllche StrOme von Gosen oder 
Flüssigkeiten an beliebigen Stellen ihrer 
Leitung in Bezug auf Geschwindigkeit und 
Starke prüfen und kootroliren zu künnen, hat 
der Verfasser Apparate ersonnen und an- 
feriigen lassen, die er .Hahnmesser'’ und hoi 
etwas modihzirter Anwendung und Einrichtung 
.Hahiithoiler*' nennt. Dieselben bestehen im 
Wesentlichen aus kurzen RöhrenetUcken. die 
mit Hahnen ausgestattet und ausserdem mit 
einem meistens U-förmIgon Manomcteirohr ver- 
sehen sind. An den Innenwänden des Haha- 
gehauses sind Rillen angeurdnet, die den einen 
Schenkel des Manumeterruhres mit dem einen, 
den andcni Schenkel mit dem andern der 
beiden durch dasHahnkUken getrennten Thcilc 
des Rührenstuckes in Verbindung setzen. 
Wird das RöhrenstOck also bei geotTnetem 
Huhu Io einodurchstrümte Leitung eingeschaltet, 
so steigt in den beiden Manometerschenkeln 
die Flüssigkeit so w'eit an, wie den zu beiden 
Seiten des Hahnes herrschenden Leitungs- 
drucken entspricht. Der Unterschied der beiden 
FlüssigkeitssAulen giebt die Druckdiflerenz für 
jene beiden Stellen der Leitung an und wird 
mittels auf den .Mauometerri»hren angcbrach- 
1 ter Skalen beobachtet. Ausserdem ist an 
* dem Hahngriff ein Zeiger befestigt, der sich 
vor einer geeignet angebrachten, bogenförmigen 
Skale vorbcibewpgt und gestattet, bestimmt 
defiiiirte Drosselungen des I./eitungsstromes 
herzustelien und abzuleson. Der Grundgedanke 
des Vf. ist demnach einleuchtend. Br be- 
trachtet eine in der geschilderten Weise be- 
ubachtote Druckdifferenz bei einer gegebenen 
Stromdrosselung als Ma^iss für die Geschwindig- 
keit der Flüssigkeit an einer bestimmten Stelle, 
und er giebt daher die Mittel an die Hand, 
diese beiden, für die Geschwindigkeit charakte- 
ristischen Elemente mit möglichster Genauig- 
keit zu messen. Um die Höhe der Plüssigkcits- 
siluleu in jedem einzelnen Falle noch Bequem- 
lichkeit regulirbar zu machen, trügt die Mano- 
meterrOhre an Ihrem Scheitel einen Hohn, der 
die trennende Luftschicht zu kondensiren oder 
zu verdünnen oder auch Kommunkation mit 
der Ausaonluft herbeiztiführen erlaubt. Das 
alles hat natürlich nur auf die absolute Höhe 
der beiden Drucksflulen, nicht aber auf ihre 
Differenz Einfluss. — Schliesslich sei noch er- 
wähnt, dass das Manometer, falls die Strömungs- 
geschwindigkeit von Gasen gemessen wird, 
eine andere Gestalt als die einer U-Röhre 
haben muss. Hier sind die beiden Schenkel 
dos Manometers in einer gewissen Höhe nach 
unten gefüiirt und haben so ihren Vereinigungs- 
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punkt mit dem Hahne zwischen eich. In diesem 
Zwischeiitheile steht auch die Flüssigkeit, an 
der die DruckditTerenz |fi^cme:<sen wird. 

Der «Hahntheder“ dient dem Zwecke, mit 
md^Iichst geringen Mitteln Btröme von be- 
stimmter SUlrke von einer Hauptleitung nbzu- 
zwelgen oder Zweigströme, deren Intensitäten 
in einem gefurderton Vorbhltniss stehen, ber- 
zustellen oder auch umgekehrt solche Ströme 
ziHammeuzufQhren. Der Apparat beruht auf 
dem Prinzip, dass in einer verzweigten Leitung 
unter Voraussetzung gleichen (Querschnittes 
die Geschwindigkeiten an je einer Stelle der 
einzelnen Zweige sich wie die dort herrschen- 
den Druck© verhalten. Nehmen wir den ein- 
fachsten Fall einer Zweitheilung des Haupt- 
rohres an, so besteht der „Hahntheiler“ etwa 
aus einem Hahngehiluse mit drei Acston und 
dem entsprechend einem Hahiikllken mit zwei i 
Bohrungen, einer durchgehenden Querbohrung 
und einer in dieselbe mündenden Lhngsbohrung. 
Der Ast des Hahntheilora, innerhalb do.ssen die 
Langshoiirung verlauft, wird an die zu ver- 
zweigende Hauptleitung angesetzt. Durch ge- 
eignete Drehung des Hahnes lasst sich alsdann 
der Strom in den beidou Scitenzweigen derart 
drosseln, dass das .Manometer, welches zwei 
passende Punkto dor heitieii andern Aeste des 
Hahngehauses verbindet, das gewünschte 
Druckvcrhaltniss aiizeigt. 

Der Verfasser hot für die Zwecke grösserer 
technischer Betriebe Apparate von der be- 
schriebenen Art durch die Kruusch witzer 
Thon waarenfabrlk für chemische Indu- 
strie anfertigen lassen und zwar in einer lichten 
Welte voir2ö und 15 mm. Im Interesse des I^abo- 
ratoriumahetriebes hat er vondorKirnjuPeters& ' 
Kost in Berlin Geschwindigkeitsmesser aus 
Glas mit 3 und 5 tiim Hahnhohmng hersteilen 
lassen. Der Verfasser orhoIfE von seinen Appa- j 
raten eine sehr weit reichende Anwendbarkeit, t 
Sie sollen zunhehst in allen den Füllen Dienste 
leisten, in denen die gewöhnlichen Messvor- 
richtungon für die Intensitftt materieller Ströme 
wegen der chemischen Rigenschaften des 
strömenden Fluidums versagen. Sie sollen 
weiterhin überhaupt umatündliche (iasanalysen 
und Ausbeutobestimmungen ersetzen, wie sie 
jetzt noch nöthig sind, wenn man sich von den 
Leistungen eines Gas- oder Flüssigkcitdstr«>mes 
ein ungefähres Bild machen will. Verfasser 
denkt an die Schaffung einer Zentraiablesungs- 
stelle durch geeignete Verlüngening und 
HiegungderManometerröhren, womit ein sicherer 
Ueberbiiek auch über komplizirte Prozesse 
und eine stüiidige Kontrolo dor BiozelieDtungen 
jedes Apparatentheiles gewAhrleistet sein 
werde. Da ferner die au verschiedenen Stollen 
einer Leitung durch dieHahumesser angezeigten 
Stromintensitüton uothwemtig gleich sein 



müssen, falls nicht Undichtigkeiten der Leitung 
im Spiele sind, so Meten die Apparate einen 
bequemen Weg, die Leitung auf ihr Dicht- 
halten zu untersuchen. 

Ob diese weitgohendon Erwartungen sich 
erfüllen werden, inusi natürlich die Praxis 
lehren. Etwas iin Unklaren lassen die Aus- 
i fuhrungen des Vf. in Bezug auf die Beroch- 
I nung der Stromgeschwindigkeit aus den be- 
obachteten Daten. Ref. kann es sich nicht 
anders denken, als dass die Apparate durch 
Experimente mit bekannten St romgeschwindig- 
koiten für bestimmte Fluida empirisch ge- 
prüft werden müssen, worauf auch das Vor- 
handensein der DrosseUingsskale hindeutot. 

-y—- 

Gebrauchsmuster für glastechulsche 
Gegenstände. 

Klasse. 

0. Nr. 133079. Fa^slufttrichter ans einem Glas- 
trichter mit eingekitteiem, ü-förmig und 
schlangenförmig gebogenem Glasrohr, dessen 
Knie verengt und desseu innerhalb des 
Trichters endender Schenkel aufgebaucht 
tat. B. Wegmann, Frankfurta.M. 31.3.00. 
21. Nr. 132 575. Elektrische Glühbirne in sechs- 
eckiger Form. G, Läufer, Berlin. 26. 3. 00. 
80, Nr. 132 750. Zerstäuber aus Glasrohr mit 
Zwischenwand und angehlaseiiem Flüssig- 
keitsbehülter. M. Wallach Nachf., Cassel. 
26. 3. 00. 

Nr. 132 763. Flasche mit eingcriebenem Stöpsel, 
welcher durch ein© soltllch cingefuhrte 
Schraube (oder Schnappfeder) festgehalten 
wird. Hampel & Wurm, Oberkreihitz- 
Schönfcld. 26. 3. 00. 

Nr. 132 764. Flasche mit in den Plaschon- 
hals einsi’hraubbarom Stöpsel. Dioaolben. 
26. 3 00. 

82. Nr 133099. Glosgofn.ss mit Metall - Um- 
mantelung. G. Meier, Nürnberg. 31. 6. 19. 
42 Nr. 132110. Doppelt wirkendes Luftthermo- 
rneter mit kugelförmigen Einsatz-Schlauch- 
flaschen. Th. Schmidt, Breslau. 23. 2. 00. 
Nr. 132 733. Pipette mit spitzenförmigor Saug- 
vurrichtung fUrgenaiie quantitative Mischung 
zweier Flüssigkeiten. F.Thicason, Breslau. 
9. 3. 00. 

Nr. 132 923- Bürette mit ritlenartig ausge- 
weiteter VerschlusshUlse über der seitlichen 
Zu- bezw. AusnussöÜnung des Büretten- 
rohna. E. Thiele, Kottbus. 23. 3. 00. 

Nr 133 329. Thermometer, dessen Skale aus 
Metallpapier ist, E. .Möller & Schorr, 
Dörrberg i, Th. 3. 4. 00. 

64. 133181. Trichter, dessen unterer Theil im 
Querschnitt von der Kreisform ahweicht. H. 
Panzner, Kottbus. 19. 3. 00. 



DIgillzed by Google 




110 



Pattnticbaa. 



Davtacb« 



Pateiitsohau. 



Vorriohtang tum RegUtriran and Fernmaiden der Angeben oder Schwingnngs* bezw Be* 
wagnnK'Blegen Ton Instrumenten- and Maaehincntbeilen. M. Arndt in Aachen. 13. 5.1898- 



Nr. I(fö364. Kl. 42. 

Ein in boUebij^er Weise, z. B. durch ein Uhr- 
werk a, j^et^teuertes Luftventil 6 verschlieiwt vor jeder 
Kegistrirung eine Unter- oder Ueberdruckleitung e 
zu dem Zwecke, duss der Unter- oder Uebcrdruck 
»ich durch ein Ruhr d in das Innoro einer in eine 
8perrflQsaigkeit e eintauchenden Luftglocke f er- 
streckt und diese sodann einen Schreibstift k der- 
art in Thntigkeit setzt, dass derselbe auf einen 
Papierstreifen g so lange eine Linie aufzeichnet, bis 
ein sonst frei beweglicher, an dem zu kontrolirondon 
Inatniment befindlicher und dessen Bow'ogungen 
folgender SebwingkArper t von einem mit dem 
Registrirwerk verbundener Stosskörper K getroffen 
und die Rogistrirung hierdurch unterbrochen wird, 
die Höhe der von der 8chrcibfeder auf dem Papier- 
streifen aufgezeichueten Linie mithin der jeweiligen 
Höhenlage des EchwingkOrpers i bezw. dom je- 
weiligen Stand des durch die Registrirung zu koiitro- 
liranden Instrumentes entspricht. 







■ 
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Doaenwasaerwaaga. H. Hassenpfiug in Düsseldorf. 

15. 12. 1898. Nr. 1056.S2. KI. 42- 
In dem Körper der Wasserwaage Ist mittels 
(dreier) Glasröhrchen g und durch Aussparung von Ka- 
nälen k ein in sich goachlüssencr Hoblraum hergestcilt. 
der bis zur Nutliinie der Röhrchen g mit einer Flüssig 
keit gefüllt ist. Bei dieser Waage kann sowohl die 
obere als auch die untere Flüche als AufsetzflAche be- 
nutzt werden. 




Verfahren sor Herstellang imprägairter matter Fl&chen 
an Olastafeln. 0. Nedwig & Co. ln Dreeden. 

6. 10. 1898. Nr. 1Ü5923. Kl. 33. 

Die Herstellung von matten, gegen Nüsse un- 
empfindlichen Flüchen an Ghistafeln geschieht in der 
Weise, dass die Flüchen zunächst mittels eines Sand- 
strahlgeblüses mattirt und darauf in heilem Zustande 
mit einem geeigneten Imprügnirungemittel, z. B einem 

Gemisch von Terpentin und Wachs, bestrichen und gegen Feuchtigkeit unemptindlich gemacht 
werden. 




Polariaationsapparat mit Skale am Qaankeil aelbat. G. Brüh ns in Köln. 24. 2. 1898. 

Nr. 105174- Kl. 42- 

Durch die Kinritzung der Skale auf dem Quarzkeil selbst werden diejenigen Ungenauig- 
keiten vermieden, die aus der Trennuog von Keil und Skale zu entspringen pflegen (Ver- 
schiebungen zwischen Keil und Skale. Einfluss der vorschiedenon AusdehnungeküÖfflzienten 
dieser Theile u. s. w.) Die Skale kann von der Polarisationslampe aus durch den Apparat 
hindurch beleuchtet werden. 

Polariaationsapparat mit Glasskale. J. .1. FriC in Prag. 23. 10 1898 Nr. 105926. Kl. 42. 

Um die Skale vor Rost und anderen Veränderungen zu schützen und einen Theit des 
von der Hauptlichtquclie abgogenenon Lichtes zur Beleuchtung benutzen zu können, wird die 
Skale nebst dem Nonius auf Glas angofttzt und mittels durchfailenden Lichtes beleuchtet. Da- 
mit diese Glosskale keiner Vorstaiibmig ausgesetzt sei, kann der Analysator in einen mit licht- 
durchlössigor Bcheibe versehenen, vollständig geschlossenen Kasten oingebaut werden. 
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PolArisfttioni - Beobaohtongtrdhre mit Lnltbl&flchan- Abscheider. F. ächmidt & Haonsch 
in Berlin. 10. 12. 1897. Nr. 104846. KI. 42. 

Die Röhre ist ausserhalb ihres liebten Durch- 
sichtraumcB mit einer oder mehreren ringförmigen 
Erweiterungen a zur Aufnahme der in der Flüssigkeit 

etwa eingescblosaenen Luft versehen, sodoss diese bei der Beobachtung nicht stören kann. 




Indoktionamesageräth Ittr Dreiphaeenstrom C. Raab ln Kaiserslautern. 13. 11. 1897. 

Nr. 105087; Zua. s. Pat Nr. 100749. KL 21. 

Die mit den Hauptstromspulon I und III zusammenwirkende Ncbenschliissspulo a wird 
an die Leitung III und an einen Punkt K, die mit der Hauptstromspule TI zusammenwirkonde 
Nobcnschlussspule b an die I^eitung I und den Punkt K 
angoBchlosson. Der Punkt K wurd dann mit der Leitung II 
durch eine regelbare Drosselspule D verbunden, weiche so ab* 
geglichen werden kann, dass in der Nebenschlussspule a ein 
auf der Spannung zwischen den Leitungen I und III senkrecht 
stehender Strom, in der Nebenschlussspule b dagegen ein mit 
dieser Spannung in der Phase übereinstimmender Strom 
entsteht. 
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Patantliste. 

bis zum 14. Mai 1900. 

Klasse: Anmeldiiogen. 

15. R. 13 536 Verfahren zum Drucken von 
Goldachrift auf Glas. F. Rohr. Wahren, 
u. A. Rohr, Leipzig. 29. 9. 99. 

21. Nr. 112138. Hebelschalter mit einer sich 
nur während der Ausschaltung spannonden 
Feder. R. W. H. Hofstede Crull, Borne, 
Holl. 23. 10. 98. 

Nr. 112 313. Feuerfester Glühkörper für 
elektrische Bogenlampen E. Bonhivers, 
Levallois-Perret, Seine, Frankr. 7. 7. 99. 

Nr. 112 330. Verfahren zur Herstellung metal- 
lischer Leitungen mit Glas- oder Rinaille- 
laollruiig. Al lg. Eick tri Zitats- Gesell- 
schaft. Berlin. 13. 12. 98- 

A. 6617. Verfahren zur Abgrenzung der 
Lange des abzuschmelzemieu Theila des 
Schmelzdrahts bei mit Gips o. dgl auszii- 
giessendon eloktrischeu Sicherungen. Mix 
& Genest, Berlin. 19. 8 09. 

E. 6389. Augonblicksschalter. Schuckert 
& Co., Nürnberg. 15. 4. 99. 

H. 23 471. Augcnblickaschalter. W. Heym, 
Berlin. 26. 1. 00. 

W. 15 701. Verfahren zur Regenerirung bräun- 
lich gewordener Osmiumglühlampen. C. A u er 
V. Welsbach, Wien. 16. ll. 99. 

B. 25166. Blitzschutzvonlcbtung zum gleich- 
zeitigen Schutz mehrerer Ijeitungen. Brown. 
Boveri & Co., Baden, Schweiz. 20. 7. 99. 

B. 25 328. Verfahren zur Schnelltelegraphie 
mittels Gleichstroms. F. Bedell, Ithaca, 
V. St. A. 15. 8. 99. 

B. 6468. Blektriscbe Schmelzsicherung. Gebr. 
Körner & Muhla, Fiankentbal. 20. 6. 99. 



B. 23 616. Elektrizitfltszabler für Wechsel- 
strom. E. Biitault, Genf. 25. 10. 99. 

G. 12582. Telephonisches Relais. P.Germaln, 
Auxerre, Frankr. 25. 8. 98. 

P. 11442. Verfahren zur Verbindung von 
Glühkörpern aus schlecht leitenden StolTei» 
für elektrische Glühlampen mit den Stroiu- 
zufübrungsdrahlen. C. Pieper, Berlin. 
16. 9. 98. 

S. 12 445. Galvanometer. Siemens UaUke, 
Berlin. 1. 5. 99 

8. 12 660. Vorrichtung zur Drehung einer 
Achse aus einer Mittcllage ln zwei entgegen- 
gesetzte Endlagen. Siemens & Halsko, 
BerUn. 18. 7. 99. 

22. Nr. 11233H. Verfahren zur Erzeugung 
wechselnder Bilder hei Temperaturwechsel. 
P. .1. Bachem. Köln. 16. 12. 98. 

80. T. 6604- Beleuchtungsapparat für ärztliche 
und zahnärztliche Zwecke. H. Timme. 
Hannover. 4. 10. 99. 

82. M. 17073. Verfahren und Vorrichtung zur 
Herstellung von Hohlglaskörpern durch 
Binsen. M. .MUhlig, Tcplitz. 16. 7. 99. 

H. 22253. Hohlglasform. H. W. Heerdt, 
Aussig a. R. 11. 12. 99. 

S. 13056. Einrichtung zur Herstellung von 
Gtoshohlkörpern; Zus. z. Pat. Nr. 109 363. 
P. Th. Siebert, Dresden A. 18. 11. 99. 

42. F. 12 356. Röntgenröhre mit aus verschie- 
denen Stoffen zusammengesetzter Antika- 
thode. M Levy, Berlin. 8. 11. 99. 

G. 14 032. Okularverstellung fUr optische 
Doppelinstrumonte mit veränderbarem Oku- 
larabstaud. C. P. Goerz, Friedeiiau-BerUn. 
4. 12. 99. 

D. 10 509. Schraublehre mit Vorrichtung zur 
Bestimmung kleiner Abweichungen vom 
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richtigen Maasse. Ilupertz & Harkort, 
Daren, Khnid. 6. 3. 00. 

K, 18 720 Warnieregier für Maximum- und 
Miniizium • Temperaturen, li. Kann. Jena. 
19. 10. 99. 

F. 11910. Instrument zum Abstccken, ina- 
besondere von KreUbÖgen. H. Fischer, 
Ansbach, Hay. 24. 5. 99. 

A. 6214. Blektriacher Kontrolapparat für 
Uadreiinbahnen. A. Anders u. H. Heil, 
Halenspo. 26. 1. 99. 

B. ^>557. Nutenatosslehre. (Jebr. Burgdorf, 
Altona. 12. 3. 00. 

K. 19163. Anzeigevorrichtung fUr Rntfermings- 
messer mit verschweukharem Spiegel. 

J. Krumertus, CzernowUz, Bukowina. 

10. 2- 00. j 

48. G. 13 531. Verfahren zur Versilberung 
durch Bintaucheii oder Anreiben. Chr.G 6 1 1 i g, 
Wilmersdorf b. Berlin. 17. 6. 99. ' 

67. G. 13814. Maschine zum Schleifen des , 
Randes an Glasglocken. E. F. Oennert, | 
Now*York. 18 9. 99. 1 

BrtheilaBgeii. 

Klasse: 

32. Nr. 111B82. Vorrichtung zur Herstellung 
von Glashohlkhrpem durch Blasen; Zus. z. | 
Pat. Nr. 109363. P Th. Sievert, Dresden. | 
18. 3. 99 I 

Nr. 112248. Ausfflhrungsform dos Verfahrens | 
nach Pat. Nr. 109 363 zur Herstellung eng- 
mundiger GlashohlkOrper, insbesondere von 
Flaschen; Zus. z. Pat. Nr. 109 363. P. Th. 
Sievert, Dresden. 29. 11. 98. ! 

Nr. 112 249. Maschine zum selbstth&tigcu j 
Formen des Hodens an aus einem (ilasrohr 
hergestellten Flaschen u. dgl. J. B. Conde, 
CHrton Heights, Pa., V. St. A. 30.11.98. | 
Nr. 112250. Vorrichtung zur Herstellung 
grosser Glashohlkörper: Zus. z. Pat. Nr. 
100334. M. Pik, Wien SO. 12. 98. ' 

Nr. U2 251. Maschine zum Formen von 
Flaschenmundstückon. A. Toll, Blsenach. i 

6. 6, 99. I 

Nr. 112 290. Gloaschmolz* und Arbeits- 
anlage; Zus. z. Pat. Nr. 102674. G. Richter, 
Dresden. 13. 12. 98. 

42 . Nr. 112200. Vorrichtung zur pbotogra- 
phischen Aufnahme von Schaliweüen. 

J. Schwarz, Bortin. 3.2.99. 

Nr. 112 205. Apparat zum Anzeigen des mitt- 
leren Dampfdruckes in Dampf - und anderen 
Zylindern. W. Ripper, Sheffield, Bngl. 

7. 12. 99. 

Nr. 112229. Auzeigevorrichtuiig für Entfer- 



nungsmesser. .1. Kramerius, Czemowitz, 
Bukowina. 2- 4. 99. 

! Nr. 112231. VorraesBungszirkel. J. F. Janz, 
Dortmund. 3. 6. 99. 

I Nr. 112 232. Zirkel zum Ziehen von Kur\en. 

I Th. Lang. Hagen i, W. 4. 7. 99. 

j Nr. 112307. Droieckprisma, H. Schmidt, 
London. 24. 10. 99. 

I Nr. 1 12 308. Kegellehrc. C. Vorberg. 
Nioder-Eving h. Dortmund. 19. 12. 99. 

Nr. 112366. Spitzenschutz • Vorrichtung für 
Zirkel mit fluchen Schenkeln. 0. Peter- 
mann, .Moliheim, Schweiz, u. C. Jucker, 
Zürich. 19. 8. 99. 

j Nr. 112425. Femtourenanzelger. Siemens 
& Halske. Berlin. 25. 1. 98. 

Nr. 112 437. Ronnzeitmesaer. Chr. A. doCha- 
peaurouge, Hamburg. 30. 6. 99. 

4.8. Nr 112 119. Vorrichtung zum Aotzen von 
Metalipiatten mit Hülfe eines feinver- 
theiltcn FlUssigkoitsstrahis. .M. Lovy, 
Philadelphia. 15. 2. 99. 

67. Nr. 112190. Vorrichtung zum Andrücken 
der Werkstücke an Schleifsteine. J. Hoff- 
mann, Spandan 17. 10. 99. 



Berichtigung. 

In d«'m Artikel P. Collin, Die Massoii* 
fulirikntioii der MetnUindustHe und ihre 
HtilfMiiaHcliiiion sind folgende Druckfehler zu 
horichtigcii ; Auf S. 64 gehört der Satz Zelle 11 
.Die weiteste .... eignet*' an den Anfang des 
folgenden Absatzes. S. 74 Zeile 24 v. o. lies 
Reibscheibe statt Reibseite. Fig. 9 und Fig. 14 
sind mit einander zu vertauschen. 



Fragekasten. 

Ein hodeutendes technisches Institut wünscht 
zu wissen, ob eine Firma die in dieser Zeit- 
Schrift 1900 S 17 besprochene scliwnrzo 
Farbe für Kisengegenstände herstellt. Du 
von der a. a. O. genannten Quelle hierüber 
nichts gesagt wdrd, so bittet die Redaktion um 
eine Nachricht, wenn einem der I^eser unserer 
Zeitschrift etwas bekannt ist oder er sich mit 
dem Vertrieb der in Re<le stehenden Farbe 
befassen will. 



POr die RedaktJoD TeimatworUlck : A. Blaschke In Berlin W. 

Verlng von Jollu« BprlOfer ln Berlin N. — Druck von Smll Orejer ln Berlin SW. 
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Die Feinmechanik auf der Weltausstellung Paris 1900. 

I. Der Katalog der Deutschen KollcktivausstcUung für Mechanik und Optik. 

(Fort$0tntmgj 

II. Astronomie. Hier sind zunächst Objektive zu erwähnon, welche ausgestellt 
sind von Hans Heete-ßerlin, Jakob .Merz-.MUnchen, U. A. Steinbeil Söbne-Mlincben 
und Carl Zeiss-Jena, Während Heele neue französische Glassorten von Kd. Mantois 
bevorzugt, wenigstens für grössere Linsen, verwenden die Anderen grüssicntheils, Zeiss 
naturgeniäss ausachUesslich, Schotfsches Glas. Besonderes Interesse verdienen zwei grosse 
Objektive mit Durchmessern von 560 mm (Zeiss) und 520 mm (Heele), deren Brenn- 
weite 10 m beträgt. Hoffentlich finden beide Objektive bald Verwendung zu ent- 
s|)rechenden Instrumenten ; ob w ir sie freilich werden beide im Inlande behalten können, 
muss leider bezweifelt werden, vielleicht gelingt es wenigstens bei einem. Hierher 
gehören ferner astronomische und leirestrische Okulare von Steinbeil, der einzigen 
Firma, welche solche amsgestellt hat; schliesslich sind noch photographische Objektive, 
I’risinen und Spiegel au.s der .Mach'schen Legirung (.Magnesium-Aluminium) zu er- 
wähnen, über die in dieser Zeitschrift wiederholt berichtet worden, ist, letztere ausge- 
stellt von Curl Zeiss. 

Heele hat ferner einen vollständigen Refraktor von 120 mm Objeklivdurch- 
messer bei 1,6 tn Brennweite mit Kugelachsen ausgestellt, sodann ein ITniversalmikrometer, 
das auch zum Ifegistriren von Deklinationen eingerichtet ist. Ks ist wohl der erste 
Apparat dieser Art und gehört der Berliner Sternwarte; die Konstruktion ist nach An- 
gaben von Hr. l’rof. Dr. Knorre erfolgt; zur Verringerung des Temperatureinflusses 
ist der Apparat aus Nickelstahl angefertigt. 

ln dieser Abtheilung hat sich das Entgegenkommen der staatlichen Institute bei 
der leihweisen L’eberlassung ihrer Instrumente als besonders fruchtbringend erwiesen; 
hier gerade war es auch am nothwendigsten, denn solche für ganz spezielle Zwecke 
nach besonderen Angaben derjenigen Gelehrten, welche sie benutzen wollen, gebauten 
Instrumente können immer nur nach erfolgter Bestellung für wissenschaftliche Institute an- 
gefertigt werden, und iliese mussten sich entschliessen, auf die Benutzung der Instru- 
mente für einige Zeit zu verzichten, damit sie auf der Weltausstellung gezeigt werden 
können. Auf diese Weise hat das Preussisehe Kultusministerium zwei Repsold’sche 
Instrumente, ein Durchgangsinstrument und einen Vcrtikalkreis, welche für die Breslauer 
Stornwarto bestimmt sind, horgeliehen, das Aslrophysikalische Observatorium auf dem 
Telegraphenberge bei Potsdam ein Protuberanzenspektroskop nach H. C. Vogel und 
ein Keilphotometer nach Prof, Müller, beide gebaut von O. Töpfer-Potsdam. Auf eine 
Reihe von anderen Instrumenten, wie optische und photographische Fernrohre u. s. w., 
von verschiedenen der genannten Firmen ausgestellt, sei kurz hingewiesen. 

Besondere Beachtung verdienen die Rie fl er' sehen astronomischen Uhren. Die 
beiden für die Güte der Zeitmessung wesentlichen Theile, das Echappement und das 
Pendel, sind von Hr. Dr. S. Kiefler ganz besonders ausgebildet worden. Das Echappe- 
ment arbeitet in der Weise, dass bei der Mittellage des Pendels die Pendelfedem 
eine kleine Biegung erfahren utid so die Knvftzufuhr bewirken; das Pendel selbst 
schwingt also vollkommen frei. Um die Konstanz der Schwingungsdauer zu gewähr- 
leisten, ist vor allen Dingen der Einfluss der Temperatur zu beseitigen; Riefler erreicht 
dies auf zwiefachem Wege. Entweder verwendet er als Pendelstange ein dCnnwandiges 
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Kohr aus beliebigem Stahl, dessen Ausdehnungskoefiizient Jedoch Jedesmal genau er- 
mittelt worden ist; alsdann l&sst sich berechnen, his zu welcher H9he es mit Queck- 
silber zu füllen ist (ungefähr sind es »/» der GesammtlOnge), um die Konstanz des 
Schwerpunktes zu erreichen; die Quecksilberkompensation befindet sich also nicht, wie 
gewöhnlich, am unteren Ende des Pendels, in der Linse, sondern sie er- 
streckt sich über einen erheblichen Theil desselben. Bei der zweiten Art von Pendeln 
verwendet Riefler Xiekelstahl von geringer thermischer Ausdehnung und beseitigt 
die Wirkung der Teraperaturschwankungen durch eine auf Bewegung der Linse 
wirkende, unten angebrachte Kompensationsvorrichtung, bestehend aus zwei kurzen 
Rohrstücken von verschiedenem Material, die so gewühlt sind, dass ihre beiden sehr 
von einander verschiedenen Ausdehnungskoöfflzienten die Kompensationswirkung herbei- 
führen, wobei sie bei der Normaltemperatur stets dieselbe Lange behalten. Um auch 
die Wirkung von Schwankungen des Luftdrucks zu beseitigen, schliesst Riefler die 
Uhr entweder in ein hermetisch abgeschlossenes Gehäuse ein, oder er befestigt an dem 
Pendel, ziemlich am oberen Endo, ein Dosenanerold, ilun^h das ein Gewicht bewegt 
wird. Ausser derartigen Uhren hat CI. Riefler noch eine solche für dezimale Theilung 
der (bisherigen) Stunde (in 100 X 100 Sekunden) ausgestellt, wobei Jedoch das Pendel, 
damit es nicht gar zu kurz wird, Doppelsekundcn schwingen muss; auch dann erreicht 
es nur eine Länge von 616 mm. 

III. Die Oeodäsie und Nautik ist (s. S. 102) in 3 Unterabtheilungen zerlegt : 
o) Erdmessung und Geophysik, b) Feldmess-, Gruben- und Reise-Instrumente, c) Nautische 
Instrumente. 

Bei a) Erdmesaung und Geophysik sind die Pinnen Carl Bamberg-Friedenau, 
J. &. A Bosch-Strassburg i. E., R. Fuess-Steglitz, Max Hildebrand-Freiberg i. S., 
A. Repsold & Söhne-Hamburg, P. Stückrath-Friedenau, L. Tesdo'rpf-Stuttgart und 
J. Wanschaff-Berlin vertreten. Ein Theil der Instrumente, wie Transits, Universal- 
instrumento u. s. w., gehört dem der Astronomie und höheren Geodäsie gemeinsamen 
Forschungsgebiete an. Auf die einzelnen Instrumente und ihre Eigenart einzugohen, 
wollen wir uns vorläufig versagen, nur auf die beiden (Wanschaffschen) Zenithtele- 
skope zur Beobachtung nach der Methode Horrebow-Talcott, wie sie bei der Jetzt 
systematisch ausgeführten Untersuchung der Erdachsenschwankungen benutzt werden, 
sei kurz aufmerksam gemacht ; das eine dient für visuelle, das andere für photographische 
Beobachtung. Ferner scheinen erwähnenswerth ein dreifaches Horizontalpendel 
(J. & A. Bosch) nach Robeur-Ehlert zur Bestimmung von Lothschwtmkungen und 
zur Erdbebenforschung, ein Pendelapparat (Stttckrath) für Schweremeasungen, ver- 
schiedene Pegelapparato von R. Fuess, der Libellenprüfer von Hildebrand, welcher 
die Libelle in ihrer Fassung zu untersuchen erlaubt, ein Apparat zur Registrirung von 
Erdbeben (TesdorpO, genannt Trifilargraviometer, nach Prof. Dr. Schmidt, bei welchem 
an Stelle des Horizontalpendels ein um eine vertikale Achse schwingendes, an drei Fäden 
aufgehängtes und mittels Federn tordirtes Gewicht angewandt ist, sowie der Wan- 
schafrsche Kreistheilungsuntersucher. 

Unter h) Feldmess-, Gruben- und Reise-Instrumente sind .zunächst die ge- 
bräuchlichsten Typen, wie Theodolite mit und ohne Repetition, Universalinstrumente, 
Nivellirinstrumente, Kippregeln, Kompasse, Bussolen u. s. w., in grosser Zahl und ver- 
schiedenster Ausführung vertreten, sodann finden wir hydrometrische Instrumente und 
zwar hydrometrische Flügel von T Ertel & Sohn - München, und L. Tesdorpf- 
Stuttgart sowie eine hydrometrische Röhre von G. Falter & Sohn - München. Ferner 
ist zu erwähnen eine Zahlenschlagmaschine von W, Stiegel - Oassei, die nach Art 
einer Kreistheilmaschine gebaut statt des Tbeilsticbels eine Vorrichtung trägt, um die 
Bezifferung in den Limbus an die richtige Stelle einzuschlagen; endÜch Instrumente 
zum Bestimmen der Länge beliebiger Linien von Tesdorpf. Im Ganzen haben sich 
bei dieser Gruppe der Abth. III 14 Firmen betheiligt nämlich; G. ButenschOn- 
Bahrenfeld, T. Ertel & Sohn - München, G. Falter & Sohn - München, Otto Fennel 
Söhne - Cassel, Max Hildebrand - Freiberg i. S., A. .Meissner - Berlin, Kandhagen - 
Hannover, Th. Rosenberg - Berlin, Carl Scheurer - Karlsruhe l. B., M. Sendtner- 
München, W. Spoerhase - Giessen, W. Stiegel - Cassel, L. Tesdorpf - Stuttgart, 
Max Wolz - Bonn. 

Gegenüber dieser erheblichen Zahl fällt es auf, dass unter t) Nautische In- 
strumente nur 4 Firmen ausgestellt haben (wobei noch zu berücksichtigen ist, dass der 
Inhaber der einen, Meyer - Hamburg, inzwischen gestorben ist) nämlich: C. Bamberg- 
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Friedenau, H. Haecke - Berlin, Em. E. Meyer - Hamburg und A. Repsold & Söhne - 
Hamburg. Nur die beiden erstgenannten haben eine einigermaassen reichhaltige 
Sammlung ihrer Erzeugnisse nach Paris gesandt: Bamberg ein Deviationsmagnetumeter, 
welches zu erdmagnetischen Untersuchungen an Bord in Verbindung mit Doviations- 
bestimmungen dient, seine Kompasse und Zubehör in ihren verschiedenen Ausführungen, 
eine Lothmaschine und einen pneumatischen Tiefenmesser; Haecke Spiegel- und Re- 
flexionsinstrumente nebst Zubehör, Transporteure zur Lösung von Seekartenaufgaben, 
eine Peilscheibe, einen Tiefsee-Schöpfapparat und eine Grundzange. Meyer führt nur 
seine Patentloggmaschine vor, deren Logg 70 m hinter dem Schiffe schwimmt, während 
der Zählapparat sich gleichzeitig an Bord befindet, Repsold nur ein Prismenrohr 
nach Döllen, das erst in zweiter Linie für Gebrauch auf See bestimmt ist und zudem 
von der Seewarte geliehen ist. Es wäre wohl im Interesse der Präzisionsmechanik 
gewesen, wenn sich die hier in Frage kommenden Firmen, die der Ausstellung fem- 
geblieben sind, an ihr betheiligt hatten. Denn gerade das Gebiet der nautischen 
Instrumente eignet sich zu einem scharfen und aussichtsreichen Konkurrenzkampf mit 
dem Ausland, besonders mit England. Mag das, was die wenigen Finnen geboten 
haben, auch noch so hervorragend an (Qualität sein, auf einer Weltausstellung muss das 
Interesse der Abnehmer auch durch einen gennssen Grad von Vollständigkeit und Masse 
erweckt werden. 

In der folgenden Abtheilung IV. Meteorologie und Erdmagnetismus, Thermo- 
metrie und Kalorimetrie sind die verschiedenartigsten Instrumente vereint. Zunächst 
magnetische Theodolite und Variometer von C. Bamberg- Friedenau, Carl Diederichs- 
Göttingen, Hart mann & Braun - Buckenheim, L. Tesdorpf - Stuttgart, O. Töpfer - 
Potsdam und E. A. Zschau - Hamburg. Sodann bringt R. Fuess - Steglitz eine sehr 
umfangreiche Zusammenstellung seiner meteorologischen Beobachtungs- und Kegistrir- 
instrumente für Messung von Luftdruck, Regenmenge, Windstärke und -richtung, Sonnen- 
schein, Temperatur und Feuchtigkeitsgehalt, im Anschluss hieran Hypsometer und 
Normalthermometer. Barometer und zwar AneroTde stellen ferner aus G, Lufft- Stuttgart 
und Möller & Sander-Altona, ersterer auch Thermo- und Barographen. Thermometer 
führen vor: W. Niehls - Berlin und zwar hochgradige bis -(- 580® mit eigenartiger 
Aetzung und Verschlussvorrichtung, Fernthermometer nach Eschenhagen, Metall- 
thermometer nach Breguet; C. Richter - Berlin Nonnale und Gebrauchsinstrumento 
für Temperaturen von — 200 bis -|- 550” ; W. Uebe - Zerbst ärztliche und chemische 
Thermometer; E. Löwe - Zittau metallene Maximumthermometer. Für sehr hohe 
Temperaturen fertigen Siemens 4 Halske - Berlin und W. C. Heraeus - Hanau die 
von der Phys. -Technischen Reichsanstalt gp>prüften Thennofilemente nach Le Chateller. 
Die zuletzt genannte Firma bietet übrigens ein recht unscheinbar aussehendes, aber 
ungeheuer werthvolles und hochinteressantes Objekt, nämlich einen Kasten mit Stäben 
aus reinem Platin, Palladium, Rhodium und Iridium. Schliesslich sind hier noch zu 
erwähnen das Kalorimeter für wissenschaftliche Zwecke von J. Peters - Berlin und 
der Heizwerthmesser von J,unkers ft Co. -Dessau zur Untersuchung von flüssigen und 
gasförmigen Brennstoffen; diese Firma stellt ferner noch einen Schnell- Wassererhitzer 
aus, der eine rationelle Ausnutzung der Heizgase ermöglicht. 

{Schluts folgt.) 



Vereins- und Personen- 
nnchriohten. 

XI. Deutscher Mechanikerlag In Stutt- 
gart am 3. und 4. August 1900. 

Der Ortsausschuss besteht aus den 
Herren: R. Bosch, B. Pein, Th. Geiger, 
G. Lufft, Dr. Mollenkopf, L. Tos- 
dorpf. Die Vorarbeiten sind beendet, die 
Einladungen werden demnäclist versandt 
werden. 



In die D. O. f. M. o. O. ist auf- 
genommen: 

Hr. Max Rinck, Mechaniker am phy- 
siologischen Institut, Marburg (Hessen). 

Zur Aufhahme gemeldet: 

Hr. Adolph Veith, Mechaniker, Heidel- 
berg. 

D. O. t H. n. O. Zweigverein Ham- 
borg-Altona. Sitzung vom 6. Juni 1900. 
Vorsitzender; Hr. Dr. KrUss. 

Herr Carl Seemann in Hamburg wird als 
Mitglied aufgenommen. 
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In zwangloser Beeprechung werden derEnt« 
wurf einer neuen Anordnung des deutschen 
Zolltarifs und die Vorschläge, welche im In- 
teresse der Deutschen Mechanik und Optik dazu 
zu machen sind, erörtert, sowie von der Aus- 
flugskommission das Programm des fUr den 
20. d. M. festgesetzten Sommorausflugs bekannt 
gegeben. H. K- 

Ernannt wurden; Dr. G. Schmidt, Privat- 
dozent ln Erlangen, zum Professor der anorga- 
nischen Naturwissenschaften an der Forstakar 
demie zu Bbcrswalde; Prof. Dr. F. Pockcla in 
Dresden zum ao. Professor der Physik an der 
Universität Heidelberg; Dr. M. Smoluchowski 
zum ao. Professor der theoretiachen Physik 
an der UnlversitAt Lemberg; Dr. R. Ziudler, 
Privatdozent ln Wien, zum ao. Professor der 
Mathematik an der Universität Innsbruck; 
Privatdozent Dr. Janai zum ao. Professor der 
Mineralogie und Geologie an der Universität 
Basel. 

Habilitirt hat sich: Prof. Dr. Oppenheim 
für theoretische Astronomie an der deutschen 
Universität Prag. 

Dr. A. Tocplcr, Professor der Physik an 
der Technischen Hochschule zu Dresden, tritt 
ln den Ruhestand. 

Am 28. April etarb zu Dresden der o. Prof, 
an der dortigen Technischen Hochschule, Geh. 
Regierungsrath Emst ilartig. Hartig hat 
eich, abgesehen von seiner Thätigkeit als 
Lehrer und Forscher, auch in seiner Eigen- 
echnft als Mitglied des Reichs-Patentamts her- 
vorragende Verdienste um die deutsche Patont- 
gesetzgebung und Patentpraxis erworben. 



Kleinere Mittheilungen. 

TrelbkonneBobmi aschine. 

Mitgetheilt von W. K 1 u b 8 m a n n 
in Charlotlenburg. 

Für die sachgemässe Benutzung einer 
Bohrmaschine ist die richtige Wahl der 
Umdrehungszahl des Bohrers von grösster 
Wichtigkeit; beim Bohren kleiner Löcher 
soll die Maschine schneller laufen als beim 
Bohren grösserer, für Stahl muss man 
andere Geschwindigkeit wählen als für 
Messing. Auch ist die Art des Bohrers 
hierbei zu berücksichtigen, je nachdem ein 
Spitzbohrer oder ein spiraliger Morsebohrer 
benutzt w ird. Speziell für Morsebohrer hat 
man daher Tabellen aufgestellt, aus denen 
für jede Bohrergrösse die dazu gehörige 
Umdrehungszahl pro Minute zu | ersehen 
ist; derartige Tabellen sind auch vielfach 



in die Preisverzeichnisse der Bohrmaschinen- 
und Werkzeug-Fabriken (besonders der 
amerikanischen) aufgenommen worden. 

Um nun verschiedene Geschwindig- 
keiten zu erhalten, ist bei kleineren Bohr- 
maschinen mit Fussbelrieb die Bohrspindel 
mit einer Stufenacheibe versehen, und die 
Treibachnur muss bei einer Aenderung der 
Geschwindigkeit durch Verdrehen in der 
Länge geändert werden, falls nicht das 
Schwungrad verstellbar oder eine Schnur- 
Bpannvorrichtung vorgesehen ist. Bei 




Maschinen für Krafibetrieb mit IJiemen- 
übertraguug geschieht die Aenderung der 
Umdrehungszahl gewöhnlich dadurch, dass 
zwei Scheiben mit 8 bis 4 Stufen vorhanden 
sind und der Riemen für schnellen Gang 
von der grössten Stufe der treibenden auf 
die kleinste der getriebenen Scheibe, für 
langsamen von der kleinsten der treibenden 
I auf die grösste Stufe der getriebenen 
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Scheibe die Krad übertrUgl, entsprechend 
bei den Zwischenstufen ; hier sind, da die 
Riemenltlnge im Allgemeinen nicht ver- 
änderbar ist, nur 3 oder 4 verschiedene 
Geschwindigkeiten möglich. Bei mehr- 
spindligen Maschinen laufen vielfach die 
einzelnen Spindeln verschieden schnell um. 
Bei allen die,sen Vorrichtungen liegt die 
Gefahr vor, dass das Umlegen des Klemens 
u. dgl. aus Bequemlichkeit oder Unacht- 
samkeit unterlassen und in Folge dessf'ii oft 
mit zu schnellem oder mit zu langsamem 
Gang gebohrt wird. 

Bei der nebenstehend abgebildetcn ameri- 
kanischen Treibkonus - Bohnnaschine ist 
dieses Verändern der Geschwintligkeit be- 
deutend erleichtert; ausserdem hat die 
Maschine aber den Vorzug, dass jede be- 
liebige Ueborsetzung (natürlich in gewissen 
Grenzen) leicht hergeslellt werden kann. 
Die senkrecht stehende Treibachse ist mit 
einem nach oben spitzen Konus versehen, 
wahrend die Bohrspindel einen mit der 
Spitze nach unten gerichteten Konus trägt. 
Die Uebertragung der Umdrehung geschieht 
durch eine Keibungsrolle, welche mit Leder 
überzogen ist. Diese Rolle läuft in einer 
Gabel, die auf einer dem Kegelwinkel ent- 
sprechend schräg gestellten Führungsachse 
verschoben und an jeder beliebigen Stelle 
festgespannt werden kann. Je nachdem 
nun die Rolle den Konus der Treibachse 
an einem grösseren und den der Bohrspindel 
an einem kleineren Umfang oder umgekehrt 
berührt, wird die Bohrspindel schneller oder 
langsiuner umlaufen. Die Geschwindig- 
keitsänderung ist also leicht vorzunebmen, 
ohne dass die .Maschine angehalten oder 
ein Riemen umgelegt wird. Durch An- 
hebon oder Senken iles Treibkonus (Ver- 
ändern an einer Schraubenmutter unterhalb 
desselben) wird die Kraftzufuhr geregelt. 
Eine auf der Führungsachse der Gabel an- 
gebrachte Theilung gestattet die Einstel- 
lung auf eine gewünschte Geschwindigkeit. 

Für das Bohren gleich tiefer Löcher 
trügt die Bohrspindel eine Sperrvorrichtung. 
Die Spindel ist mit einer Bohrung für 
Morsekonus Xr. 1 versehen, in dem sich 
leicht ein selbstzentrirendes Futter be- 
festigen lässt. Der obere Tisch ist nach 
der Seite drehbar, während der untere 
Tisch sowie auch die Spindel führung in 
der Höhe verstellbar sind. Auch das An- 
triebsvorgelege lässt sich heben und senken, 
um den Riemen bei etwaigem Recken nicht 
neu verbinden zu müssen. Der untere 
Tisch kann gegen ein Winkelstück zum 
Bohren radialer Löcher (s. Fig.) aus- 
gowcchselt werden. Da der Druck auf 



den Bohrspindelkonus nach oben gerichtet 
ist, wird sich die Bohrspindel weniger 
leicht einseitig auslaufen, und bei richtiger 
Oelung ist darlurch einem Wannlaufen 
vorgebeugt. 

Es seien noch einige Abmessungen der 
.Maschine mitgetheilt: Horizontale Ausladung 
165 mm, Hub der Bohrspindel 100 mm, 
der Spindelrührung 330 mm, des runden 
(unteren) Tisches 710 mm, grösste Ent- 
fernung zwischen dem Ende der Spindel und 
Tisch 1065 mm. Die treibende Welle soll 
460 Umdrehungen machen. Die Maschine 
ist für Löcher bis 14 mm bestimmt.- 

Die Bohrmaschine wird durch die Firma 
Franz Küstner (Dresden - N., Kaiser- 
strasse 9) in den Handel gebracht. 



Slibronlt. 

Metaßarb. 3G. S. 3SS. 1900. 

Diese, von Gustav Pickhardt in Bonn s.Rh. 
in den Handel gebrachte neue Legirung zeigt 
hoi hoher Dichte eine schöne weisso, etwas 
ins Gelbliche spielende Färbung; eie schmilzt 
bei 900” C, wird sehr donnnossig und fallt 
deshall) die Formen gut aus. Sie ist härter 
als Rothguss und Weissroetall, sehr politur- 
fähig und soll gegen Oxydation sehr wider- 
standsfähig sein; ihr spez. Gewicht i>eträgt 8,18. 

Das Silbronit wurde an der Kgi. mechanisch- 
technischen Versuchsanstalt eingehend unter- 
sucht; die erhaltenen Resultate sind folgende: 

1. Zugfestigkeit (Stabquerschnitt 814 fmm): 
19,9 kg pro qmm 

• 2. Druckfestigkeit (Würfel von 30 mm 
Kantenlänge): Quetschgrenze 28,4 ly, Bruch- 
grenzo 100,2 kg pro jmm. 

3, Hiegungsfostigkeit (Stabquerschnitt 1000 
ipnm, Stützweite 1000 mm): Spannung an der 
Biegegrenze 27,1 kg pro ^mm, Elastizitätsmodul 
10717 kg pro qmm. 

4. Stauchfestigkeit (Würfel von 30 mm 
Kantenlänge): Bruch nach dom 9. Schlag = 
206 mkg pro qcm, Höhenverminderung 24,2%. 

Hinsichtlich der Zugfestigkeit ist das 
Silbronit dem Kupfer und Rothguss gleich, 
übertrifft jedoch die des Messings um 00%; 
dagegen ist die Biegungsfestigkeit 4-mal so 
gross wie die des Kupfers und nahezu 6-inal 
BO gross wie die der Bronze. Die Werthe für 
Druckfestigkeit sind t)eim Silbronit 2,4-mai so 
gross wie die für Kupfer und 13,7-raal so gross 
wie die für Messing. 

Diese guten Eigenschaften lassen die neue 
Legirung als werthvoll für die Technik er- 
scheinen. S. 
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MfUhellUDK de« Ausachusse« der Ver- 
einlguDg für Chronometrie. 

No. 8. Mai 1900. 

rAAiHtt.; 

Im AnMchlu8(« an dlec^ Mittheilungen des 
Vonsitzooden berichtet Herr Strassor, wie er 
bei einem Beeuebe io Altona den Eindruck 
gewonnen habe, daas die reiche Erfahrung des 
Herrn Kittei gerade auf dem Gebiete der in 
Kedo stehenden und Ähnlicher für di© Chrono- 
metrie wichtiger Arbeiten höchst förderlich sein 
werde. 

Herr E. Lang© berichtet über Versuche mit 
Nickelstahl, den er von Krupp bezogen habe. 
Die Ergebnisse sind nicht günstige gewesen. 
Im Anschlüsse hieran hebt der Vorsitzende 
hervor, dass offenbar das Studium der für die 
Chronometrie geeignetsten Nickelstahl-Legirun* 
gen erst Im Anfänge sei. Es würde bol der 
ausserordentlichen Vielartigkeit der Eigenschaf- 
ten und Leistungen der Legirungon von verschie- 
denem Nickelgchalte in hohem Grade wünschens- 
werth sein, dass die Finna Krupp bewogen 
werden könnte, die Fabrikation und das Studium 
der verschiedensten Nickelstahl-Legirungen im 
Zusammenwirken mit den spezielloren Arbeits- 
gobieten, unter Anderem auch mit unserer 
V^ereinigung, ln vollem Umfange ln die Hand 
zu nehmen. 

Die Versammlung erklärt hierzu ihr volles 
EinverstAndnias und beauftragt den Vorstand, 
in diesem Sinne zu wirken. 

Hierauf berichtet Herr Strasser über die 
Rohwerk-Fabrikation der Firma Strasser & 
Rohdo. Es seien jetzt 30 Werke hergesteUt, 
und es sei zu wünschen, dass sich nun deutsche 
Chronometermacher mit der Vollendung und 
Reglage derselben beschäftigen möchten. 

Die Versammlung spricht Ihre Freude hier- 
über aus, und Herr Popitz beantragt, nun- 
mehr von Seiten der Vereinigung auch die 
finanzielle Unterstützung dieser Fabrikations- 
entwickelung ins Auge zu fassen und zwar 
wesentlich in solcher Form, dass der genannten 
Firma auf geeignete Fristen aus unsem Mitteln 
zinslose Darlehen zur Verfügung gestellt 
w'ürden, wofür dieselbe die Verpflichtung über- 
nehmen müsste, einen gewissen, zunächst er- 
fahrungsmäesig und vorsichtig zu begrenzenden 
Vorrath an Rohwerken zu halten und aus 
diesem Vorrathe an deutsche Chronometer- 
macher, gegen Kreditirung des Kaufpreises 
auf etwa zwei Jahre, Rohwerke abzugeben. 

Herr Popitz entwickelt einen umfassenden 
Plan, wie es dann weiterhin mit den Baar- 
zahluogen der Chronometermacher und den 
Rückzahlungen der Firma, sowie mit der Ab- 
nahme und Prüfung der fertig gemachten 
Chronometer, endlich mit der Organisation 
ihres Depots, ihrer Preisbestimmung und ihres 



Verkaufes gehalten werden sollte. Diese 
näheren Vorschläge, welche sich mit den von 
Herrn Dcncker in der zweiten Versammlung 
des Ausschusses gemachten berühren und eine 
weitgehende Mitwirkung der Seewärts in Aus- 
sicht nehmen, werden ©instweilen, unter grund- 
sätzlicher Zustimmung der Versammlung, zu 
Protokoll genommen, um den Anhalt für die 
erforderlichen, zunächst vertraulichen Verhand- 
lungen zu bilden. 

Dagegen wird sofort beschlossen, dem Vor- 
schläge der finanziellen Förderung der Roh- 
work Fabrikation im Sinne des An^ages des 
Herrn Popitz näher zu treten und zu den 
weiteren geschäftlichen Maassregeln und Ab- 
machungen den Vorstand des Ausschusses, ge- 
meinsam mit den Herren Popitz und Mar- 
fels, zu ermächtigen. 

Weiterhin soll dann in den Pachblättem 
den Interessenten von den Bezugsbedingungen 
der Rohwerkc Kenntniss gegeben werden. 

Der Vorstand wird sodann von der 
Versammlung beauftragt, die Einladung zur 
weiteren finanziellen Förderung der Ver- 
einigung in den Kreisen der Fachgenossen- 
Schaft fortzusetzen und die bis Jetzt gezeich- 
neten Beträge einzuziehen. 

Die nächste Versammlung soll abgebalten 
werden, sobald wesentliche neue Mitthoilungeo 
Uber den Fortgang der Untemebmungen der 
Vereinigung vurgelegt werden können oder 
weitergebendo Beschlüsse erforderlich sind. 

Der Vorsitzende. 

Prof. W. Foerster. 

Katalog OeuUehen Kollektiv - 

ausstellung fOr Mechanik und Optik 
Parle 1900. 

Die französische und die englische Ueber- 
setzung sind erschienen; sie schliessen sich in 
Text und Ausstattung an die deutsche Aus- 
gabe an. 



BQohepsohau. 

M. Corsepius» Die elektrischen Bahnen. gr.-8^. 
VIII, 184 B. m. 88 Fig. u. 7 Taf. Stuttgart, 
F. Enko. 7,00 M. 

Körting d Mathieeen» Dae Bogenlicht u. seine 
Anwendg. Eine gemeinfoesl. Daretellg. der 
Eigenschaften des Lichtbogens, der Kon- 
struktion. Schaltg. u. Verwendg. der Bogen- 
lampen u. 8. w. Lex.-8®. VII, 152 8. m.Ab- 
bildgn. u. 15 Taf. Leipzig, Hacbmeister- 
& Thal. Geb. in Halbfnt. 12,00 M. 

£. Bayr« Schriftvorlagen zu Aufschriften u. 
Beschreibungen v. Zeichnungen u. e. w. 
3. Aufl. qu.-gr.-8^. 6 Bl. Wien, A. Pich- 
tcr's Wwe. & Sohn. 0,50 M- 



Digiii^ed by Google 




H«A 11 
IS. jQftl IMO. 



Pat*ot*clMo. 



119 



Patenisohau. 

SehriabeiiBchliiMel mit im Oril! and der Unterfläche geführter Oberbaeke. Becher & Co. 
in Eckeeey i. W. 20. 1. 1898. Nr. 106818. Kl 87. 

Die obere Backe m heeitat am hinteren Ende eine Verlängerung «, die 
in der Rückonfläche der Uoterbacke geführt ist. Mittele dieser Verlängerung 
wird die auf die Backe m auageUbte Kraft auf die Backe m' übertragen, derart, 
dass eie der auf diese Backe ausgeUbten Kraft entgegenwirkt Der Zweck ist, 
die Wirkung der Kräfte auf den geföhrlichen Querschnitt zu verringern bezw. 
aufzuheben. 

Vorriohtang an galileitchen Feldstechern and Fernrohren zor Verwendung des 
Instromentes als Entfernongsmesser. G. Humbert u. L. Bloch ln Paris. 

19. II. 1898. Nr. 105142. Kl. 42. 

Um ein zur Bntfomongamessuog in bekannter Art dienendes, auf oder 
in der Nähe des Objekti%’s angeordnotee Faden- oder Strichnetz beim Gebrauch 
des Instrumentes sichtbar zu machen, ist auf oder ln der Nahe des Okulars in 
einer Scheibe oder Klappe eine kleine rundo Ooffnung oder ein schmaler Schlitz 
angebracht Durch diese verengte Oefluung betrachtet, wird das bei freiem 
Okular unsichtbare Netz sichtbar. 

WinksUpisgel^Entfemangsmesssr. Freiherr v. Zedlitz und Neukirch I 
15. t. 1899. Nr. 104823. Kl. 42. 

Das Patent betrifft einen Entfernungsmesser derjenigen bekannten Art, bei welcher 
von zwei an den finden einer bestimmten Grundlinie stehenden Personen mittels Winkelspiegels 
eine Dreieck-Festlegung unter Einrichtung nach dem Ziel einerseits und nach einer einstell- 
baren Zielmarke andererseits derart vorgenommen wird, dass die mittels Bandmaasses zu 
messende Entfernung zwischen letzerer und dem einen Winkelspiegcl die Zielcntfernung zu be- 
stimmen gestattet. Die Neuerung besteht in der besonderen Bauweise dos die genannte Ziel- 
marke tragenden Messbandhaltors, wobei eine gelenkige Verbindung des Kopfes dieses Halters 
geschaffen ist, um den Bruch des Stablmessbandes zu verhüten, und die Ziolmarke ein Pendel 
bildet, um die Vortikaleinstellung der Marke auch bei Schrägstand des Halters zu erzielen. 

Vorriohtang sor BesUmmong des BrechongsTermdgens von Flüssigkeiten. C. Zeiss in Jena. 
28.12.189a Nr. 104958. Kl. 42. 

Bei den auf die Beobachtung des Grenzwinkels der Totalreflexion 
gegründeten Abbe’schen Refraktometern wird die Flüssigkeit, deren Bre- 
chungsvensCgen bestimmt werden soll, in dünner Schicht zwischen zwei 
Glasprismen oingcschlossen. Für gewisse technische Zwecke, wo relativ 
grosse Flüssigkeitsmengen zur Verfügung stehen, z. B. für die Bestimmung 
des Alkoholgehalts von alkoholischen Lösungen oder des Konzentrationsgrados 
von Salzlösungen u. s. w. aus ihrem Brechungsvermögen, kann bei den Spezial- 
kODBtruktionen des Abbe’schen Refraktometers — dem sogenannten Prozent-, 
dem Seewasser- und dem Butterrefraktometer — (vgl. Pat. Nr. 65803) das 
zweite äussere Olasprlama, welches den Lichteintritt in die Flüasigkeits- 
scbicht vermittelt, dadurch entbehrlich gemacht und zugleich dos ganze 
Messverfahren wesentlich vereinfacht werden , dass man das untere finde 
des Refraktometers, in welchem dos stark brechende Glasprisma sich befindet, 
einfach ln die zu untersuchende Flüssigkeit eintaucht (s. J^.), Indem man 
gleichzeitig durch Wahl eines geeigneten GelUsses oder durch die Haltung des Instruments 
dafür Sorge trägt, dass ein entsprechender Lichteintritt stattfindet. 

Bin solches Bintauchrefraktometer hat für die Beobachtung der Grenzlinie der Total- 
reflexion den Vorzug, dass der .etxeifende^Bintritt" des Lichtes sich sehr vollkommen vollzieht. 
Bs kann daher für die Beobachtung der Grenzlinie eine erheblich stärkere Femrohrvergrösserung 
angewendet und dadurch die Genauigkeit des Messverfahrens entsprechend gesteigert werden. 
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PaimtlUt«. 



I>eatKb« 

Mt>chulker>ZtK. 



Patentliate. 

Bis zum 5. Juni 1900. 

Klasae: iBuelduiireD« 

21. L. 14 151. BlektnzitftUzähler. .1. Lurwa, 
ÜrUeaol. 27. 3. 00. 

K. 14 070. Einrichtung zur Erzeugung elek- 
trischer Entladungen von hoher Frequenz 
mittele Oudm*flchor iiesunatoron. 0. Roche- 
fort, Paria. 8. 3. 00. 

U 1 570. Widerstand für elektrische Apparate. 
Union Blektrizitats- Gesellschaft» Ber- 
lin. U. 2. 00. 

0. 12 821. Vorrichtung zur Erhitzung eines 
Elektrolyt • Glühkörpers, ß. Goltstein» 
Bonn. 14. 10. 98. 

S. 12 202. Vorrichtung an Ferraris’schen 
MessgorMhen zum Ausgleich fehlerhafter 
hemmender odertreibenderKrflfte. Siemens 
& Halsko, Berlin. 14. 2. 99. 

B. 26323. Hitzdruhtmessgerüth. Hartmann 
& Braun, Frankfurt a. M. 5. 2. 00. 

F. 11948. Elektrischer Ausschalter zur Er- 
zielung eines grossen Bchaltwegea sowie 
einer grossen Ausschaltgeschwindigkoit. 
M. Farkas, Paris. 10. 6. 99. 

S. 12 005. Schmelzsicherung für elektrische 
Leitungen. Th. Sauvageot, Antwerpen. 
28. 9. 99. 

B. 25 714. Hitzdrahtmessgerath. P. Berlo, 
Frankfurt a. M. 18. 10- 99. 

40. G. 13 647. Vorrichtung für elektrochemische 
und elektrotherrnische Schmelzarbeitco. 

E. Grauer, LaufTen a. Neckar. 20. 7. 99. 

42. F. 12 434. Registrirvorrichtung an Appa- 
raten zur Untersuchung des Ganges von 
Achsen, Wellen u. dgl. R. Franke, Han- 
nover. 1. 12. 99. 

M. 17 824. Blei' und Nadeleiusatz an Einsatz- 
zirkeln. C. W. Motz & Co., Bchöneberg- 
Berlin. 3. 10- 99. 

•M. 17 483. Vorrichtung zum Aufzeichnen von 
Hohlkürpen^uerschnitten. J. C. A. Marck- 
manu, Hamburg. 16. 11. 99. 

R. 13 449- Baroskop. E. Reddiesa, Riga. 
23. 8 99. 

47. E. 6 174. Nicht anbronnbarer Gas-Gumrai- 
Bchlnuch. W. Eisner, Berlin. 28. 11. 98. 

67. B. 24 860. Chromoskop mit justirbaren 
Spiegeln. Th. K. Barnard, Oswestry, und 

F. Gowentock, Polters-Bar. 2. 6. 99. 

K. 11903 Sphärisch, chromatisch und astig- 
matisch korrigirtes Objektiv. A. H. Riotz- 
schel, München. 3. S. 98. 

Ertbelliuigea. 

Klasse: 

21 . Nr. 112 464. Einrichtung zur selbatthftiigon 
Aufrecbterhaltung einer gleichbleibenden 



Gasverdünnung in Katbodenetrahleiilampen. 
J. Y. Johnson, London. 18. 4. 99. 

Nr. 112 503. Messgernth für elektrische 
Wechsel- und PulsstrOme nach dem Prin- 
zipe der induktiven Alistossung. Reiniger 
& Co. und F. Janus, München. 28. 9. 99. 

Nr. 112 538. Stark mit der Stromstärke ver- 
Anderlicber Widerstand. F. Back, Buda- 
pest. 23. 10. 98. 

Nr. 112 665. MotorzAhler für Wechselstrom. 
A. Peluux, Genf. 3. 5. 99. 

Nr. 112 708. Verfahren zur Herstellung mctal- 
lischor Loitungou mit isolircnder Glas- oder 
Kmail- Umhüllung. AI lg. BlektrizlUlts- 
Geaollschaft, Berlin. 13. 12. 98. 

Nr. 112 772. Verfahren zur Erzeugung von 
elektrischem Licht mittels LeuchtkOrpem 
aus Leitern zweiter Klasse. Allg. RIek- 
trizitAts-Gesellschaft, Berlin. 20.8.98. 

Nr. 112 882. Verfahren zum Betriebe elek- 
trischer Glühlampen mit Elektrolyt-Glüh- 
kOrpem. E. Bänder u. H. Eerniug, Ber- 
lin. 6. 6. 99. 

Nr. 112 923. Stromunterbrecher. Grimsehl, 
Cuxhaven. 3. 1- 00 

89 . Nr. 112 769. Verfahren zur Darstellung 
dünnwandiger Hohlkörper aus Zelluloid. 
Rheinische Gummi- uud Zellulold- 
Fobrik, Neckarau-Mannheim. 8. 10. 98. 

Nr. 112 770. Verrahren zur Herstellung ge- 
blasener Hohlkörper aus ZelluloTdrÖbren. 
Dieselben. 5. 3. 99. 

40. Nr. 112 546. Verfahren zur Hersttdlung 
einer stark ziiikhaltlgeii schmied-, walz- 
und pressbaren Aiuminiumleglning. Basse 
& Selve, Altena i. W. 3. 6. 99. 

42. Nr. 112 460. Ziehfeder mit zur Seite dreh- 
barem Blatt, (f, Schoenner, Nürnberg. 
13. 5. 99. 

Nr. 112 572, Spiegel • Entfernungsmesser. 
J, Koronowaki, Berlin. 97. 5. 99. 

Nr. 112 739. RichliattenstAuder. F. Tschüpe, 
Zwickau i. S. 2. 7. 99. 

Nr. 112 740. Q.necksilberbaromoter. M. Künzel, 
Berlin. 24. 1. 00. 

O. 13 836. W^issertiefemnesscr mit einem Luft 
von zu messendem Dnick enthaltenden, in 
dos Wasser binabreichendeu Rohr. 0. Gutt, 
Berlin. 26. 9. 99. 

R. 13 973. Vorrichtung zur zwangsweisen, 
gteichmAssigen Bewegung der Elnzcifeni- 
rohre bei dem unter Nr. 106 130 patentlrten 
Prismendüppelfernrohr. C. Reichert, Wien. 
7. 2. 00. 

S. 12474. Tachometer. The Speedmeter 
Manufacturing Cy., Boston, V. St. A. 
9. 6. 99. 



Für di« R»daktloa Terant« örtlich: A. Bls«chk« in Berlta W. 

Varlsg TOD JallDD BpriDgtr to B«rlla N. — Druck tod Bmll Drvytr Ln B^llo SW. 



Digilized by Coogle 




Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitsohrilt für InBtrumentenkunde 

QDd 

Organ für die geeaxniute Olasinstrumenten - Industrie. 
Vereineblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apoatelkirclie 7b. 

Nr. 13. 1. JulL 1900. 

Sacbdruek nnr mit Oenehmi^ng der Bedaktlon geaUttet. 



Die Feinmechanik auf der Weltausstellung Paris 1900. 

I. Der Katalog der Deutschen KoUektivausstollung^ fiär Mechanik und Optik. 

(ForUtituitg.} 

In Gruppe V. Optik kommt der GrundsaU, welcher die gesammte Ausstellung der 
Mechanik und Optik beherrscht, nämlich da» sachlich Gleichartige zusanimenzufassen selbst 
wenn dadurch die Darbietungen der emzolnen Finnen an verschiedenen Stellen auf- 
Ireten, am schärfsten zum Ausdruck. Es sind im Ganzen 25 Finnen, welche in dieser 
Gruppe ausgestellt hoben; da aber 7 Unterabtheilungen gebildet werden mussten, so 
treten un Einzelnen ( t Aussteller auf, weil mehrere Firmen in verschiedenen Abtheilungen 
Vorkommen, manche .3- bis 5-mal. Wie wu- hören, ist die ganze Gruppe wenigstens in 
einem einzigen Schrank untergebracht worden, sodass der Nachtheil einer Zersplitterung 
für die einzelnen Formen erheblich gemildert worden ist. 

Abtheilung a) Photometrie zeigt den grossen Fortschritt, den dieser Zweig der 
Optik sowohl in wissenschaftlicher wie in technischer Beziehung durch die Arbeiten der 
Physikalisch - Technischen Reichsanstalt gemacht hat. Wemi auch das Lummer- 
Brodhun'scho Prismenpaar selbst den Bunsen’schen F'ettfleck noch nicht völlig ver- 
drängt hat — ein solcher findet sich z. B. an einem Photometer von S. Eist er- Berlin — , 
so ist es doch in den weitaus meisten Pholomelem .angewandt. Die Hefiier’sche 
Amylazetatlampe ist hingegen das einzige Normalmoims, da» als solches ausgestellt ist 
nebst zugehörigen F’laimiienmessa'orriehtungen (A. Krüss - Hamburg und Siemens & 
Halske - Berlin), wahrend die Normalkerzen, die doch immerhin noch in Gebrauch sind, 
sich nicht vorflnden; andere, als Zwischermiaaese zu bezeichnende Lichtquellen, wie 
Glühlampen, Benzinflammen u. dgl., finden sich als Zubehörstücke zu den einzelnen 
Apparaten. Ausser den Laboratoriumsphotoraetem auf Banken (A. Krüss und Franz 
Schmidt & Haensch-Berlin) finden sich auch tr.agbare Apparate ausgestellt von der 
zuletzt genannten F'irma, sowie Spektral- und Polarisations - Photometer von dieser Firma 
und A. Krüss. 

Abtheilung b) Spektroskopie und optische Messinstrumente umfasst vornehmlich 
Spektralapparate, Polurisiilionsinslrumente, Heliostaten, Kefraktometer. Diese finden sich 
sowolil als vollständige Instrumente wie in ihren Zuhehörstücken , wie Frismen, 
Kompensatoren u. s. w., vor. Im Einzelnen seien folgende Instrumente und ihre Aus- 
steller erwähnt: R. F'uess-Steglitz: Spektrometer, Kefraktometer, Polarisationsapparate, 

Heliostat und Ablesefomrohr; Beruh. Halle-Steglitz: Prllparulc aus Doppelspath, Berg- 
krystall und Glas, darunter eine Kugel aus Doppelspath imd die vom Aussteller er- 
fundene Methode zur Massenfabrikation von Nicols (vgl. diese Zeitsehr. 1890. S. 143); 
A. Krüss -Hamburg: Spektralapparate und Spektrometer; Julius Peters -Berlin: 

Polarisationsapparate; I’ranz Schmidt & Haensch-Berlin: Polarisationsapparate, 

Spektralapparate, Bolometer nach Lumm er-Kurlbaum, Kefraktometer, Ophthalmometer, 
Augenspiegel u, s. w, in den verschiedonston Können, eine ungemein reichhaltige Zu- 
sammenstellung der einschlägigen Instrumente und Apparate; C. A. Steinbeil Söhne- 
Müuclien: Spektrometer nebst verschiedenen l’rismen, Ablese-Ferarohro und -Lupen; 

Max Wolz-Bonn: Apparat zum .Ausmessen von Spektnjgranuiicn; Carl Zeiss-Jena: 
Spektrometer, Kefraktometer in verschiedenen Konstruktionen, kleine Komparatoren, 
Sphärometer u. s. w., Dilatometer sowie der neue stereoskopische Entfernungsmesser. 
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Die Peifimechanik aul der Welrausetatluog Parii 1900. 



öeoiMhe 

Mechimik er-Ztg - 



In der Abtheilung c) Mikroskopie und deren Hülfsmittel ist zunftchtrt die Aus- 
stellung von Mikroskopen von (iustav Halle-Kixdorf, E. Hartnak-l’otsdam, Otto 
Hiniuiler-Berlin, E. Leitz- Wetzlar, W. & H. Seibert-Wetzlar, Paul Wttehter- 
Priedenau und Carl Zeiss-Jena zu nennen; es sind die versehiedenartigsten IVjien 
und AusriihruiigKfoniien vertreten sowohl für allgemeinere, rein wissenschaftliche Zwecke, 
als auch für speziellere und technische Verwendung. Wahrend einzelne Pinnen eine 
genaue Darlegung der Eigenheiten un<l Anwendungsgebiete für die ausgestellten Appa- 
rate geben, lindet man andererseits lediglich eine trockene Aufzahlung der ausgestelllen 
Instnimente und ihrer Zubehörtheilo, was wohl selbst dem Pachmanne eine Orientirung 
und Beurtheilung sehr erschwert, zumal da man ja kaum anders als durch blosses An- 
sehen die Ajiparate kennen lernen kann. Hier sind auch die .Mikrotome (K. Jung- 
Heidelberg, E. Leitz- Wetzlar, (iustav Miehe-Hildesheini) und ihre Nebenajiparate, 
wie Gefrierer, Schnittstrecker u. s. w., eingeordnet. 

ln Abtheiiung d) Mikrophotographie und Projektion linden sich I’rojektionsapparale 
für die verschiedensten Gt^brauchszwecke von If. Puess, A. Krüss, E. Leitz, Pr. Schmidt 
A Haensch, Carl Zeiss; mikrophotographische Apparate von E. Leitz, Pr. Schmidt 
& Haensch, C. Zeiss; optische Hanke von Pr. Schmidt & Haensch. 

Die Abtheiiung e) Photographische Objektive bringt zunächst die Spezial- 
konstruktionen der auf diesem Gebiete maassgebenden Pinnen, wie C. P. Goerz-F'riedenau, 
C. A. Steinheil-Söhne, Voigtländer & Sohn-Hraunschweig, Paul Wächter, Carl 
Zeiss. Die zuerst genannte Pinna stellt auch vollständige Apparate aus und zwar die 
Anschütz'schen Handu)»parate, ein Photo-Stereo-Binocle, das zugleich ein Pemglas für 
2‘/„- und ;P/j-fache Vergrösserung sowie eine Kameni für einfache und stereoskopische 
Moment- und Zeitaufnahmen darstellt, sowie melirere andere photographische Apparate; 
Stein heil führt ferner ein Teleobjektiv vor, Zeiss auch seinen Irisblendenverschluss. 

Unter den Handfernrohren und terrestischen Fernrohren (Abtheiiung f) nehmen 
die Prismeiifernrohre das meiste Interesse in Anspruch. Vor Allen ist hier die Pinna 
Carl Zeiss zu nennen; sie führt eint; Zusammenstellimg alles dessen vor, was sie auf diesetn 
Gebiete geschalfeii hat; die feststehenden Instrumente für sehr starke Vergrösserungen, 
nämlich das Dosenfernrohr mit drei Vergrösserungen (12-, 2ö- und 40-fach) und Kelief- 
rolire mit sehr grossem Objektivabstand (0,57 und 2 m), sowie die Handfemrohre, welche 
auch in dieser Zeitschrift mehrfacli bes|>n>chen worden sind. Neben ilieser Pinna stellen 
C. P. Goerz, .M. Hensoldt & Söhne- Wetzlar und Voigtländer & Sohn Prismen- 
fernrohre aus. .M. Hensoldt & Söhne verwenden dabei einen eigenartigen Glaskörper, 
der von dem der anderen Pinnen erheblich abweicht. Ein in letzter Zeit patentirtes, 
verhältnissmässig einfaches Prisma für Doppelfemrohre scheint noch nicht in die Praxis 
eingeführl zu sein, oder der Eigenthümer des I’atentes hat die Gelegenheit nicht 
benutzt, das l’risma vorzuführtm. Die Prismenfernrohre haben dadurch, dass sie erheb- 
lich stärkere Vergrösserungen zuhissen als bisher bei Doi>pelfemrohren üblich waren, 
dahin gewirkt, da.ss bei den anderen Handfenmthren gleichfalls mehr Gewicht auf starke 
Vergrössening gelegt wird, wovon einzelne Ausstellungaobjekle Zeugniss ablegen Von 
interessjuiten Pemrohren sind ferner zu neunen die Instrumente mit veränderlicher Ver- 
grösserung nach Biese um! die Zielfernrohre, beidi- ausgestellt von X'oigtländer 
A Sohn, sowie terrestrische l'Vmixdire von Steinheil Söhne. 

Abtheiiung g) KryataUoptik, Apparate zur Darstellung und Beobachtung der 
Lichtersrheinungen bringt zunächst eine Keihe von Polarisationsmikroskopen von 
1{. Brunnee-Göttingen, K. Puess und G. Halle, ein chemisches Mikroskop der erst- 
genannten Pinna nach Angaben von Prof, O. Lehmann zur Beobachtung bei Glüh- 
temperatur und Elektrolyse, DünnschlilTe ausser von den ersten btddeit Werkstätten noch 
von Dr. Steeg A Beuter-Homburg v. d. H., Goniometer von K. Puess und Val. Lin- 
hoff-Müncheu, interferenzrefraktoren von G. Halle und Willi. Siedentopf- Würz- 
burg, sowie verschiedene andere Nebenapparate. 

(SeUuM folgt} 
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Vereine- und Personen- 
nachriohten. 

Bekanntmachung, 

betreff»*nd die 

KontroIkommlMlon tm Bezirk Heldel* 
lierg. 

Auf Grund der vom X. Peulschcn Me- 
chanikertage in Jena am 22. August v. .1. 
beschtossonen BeKtimimmgen über das 
I.ehrlingswescn sowie der vom Vorstande 
der Gesellschaft am 28. Xovember v. J. 
dazu gegebenen AuafOhrungsbeatimmungen 
hat in Heidelberg die Wahl einer Kontrol- 
kommissinn atattgefunden, 

Das Ergebniss der Wahl ist folgendes: 

1) Obmann: 

Herr Gewerbelehrer Wilhelm Weitzel. 

2} Vertreter der Arbeitgeber: 

Herr Wilh. Löw, 

„ Ad olf Veith 

3) Vertreter der Arbeitnehmer: 

Herr Wilh. Ebeling, Gehülfe bei R..lung, 
„ Heinr. Scheurer, Gehülfe bei F. 

C, Desaga. 

Vorstehendes wird hiennit auf Grund 
der oben ertvilhnten Aiisführungsbestim- 
mungen (IV, Abs. 2) bekannt gegeben; 
die Kontrolkommission tritt dadurch in 

Wirksamkeit. 

Bw Tontand 

der 

Deutsohen Qeaellsolian fdr Ueohanlk und Optik. 

Dr. llu};o Krü»8, 

Vowitzpnd(*r. 

Zur Aufbabme in die D. O. f. M. u. O. 
gemeldet: 

Hr. Eu^en Sp Indier, Merhaniker, 
Stuttgart, 

Hr. Dr. H. Harting, Direktor der A.-G. 
V’oigilander & Sohn, Braunschweig. 

D. G. f. M . u, O. Zwelgrerelo Göt* 
tlngen. Sitzung vom 15. Juni 1900. 

Horr Prof, Dr. Ambronn berichtete kurz 
über die Vorstandesitzung in Berlin. Nachdem 
hiernach Herr W. Sartorius ein neues Schneid- 
eUen fQr Pittler’eche Hevolverbanke vorge* 
führt und dessen Konstruktion erlftutert hatte, 
hielt Herr Prof. Dr. Ambronn einen Vortrag 
Ober Mikrometer. 

Ausgehend von dem Huygfao ns' sehen .Mikro- 
meter, welches mit einer einfachen Stahl- oder 
KupferUmeilo versehen war, gab Redner eine 
historische Uebersicht aber die Entwickelung 
der Mikrometer, wie solche speziell hei uatruno- 
mischen Instrumenten in Anwendung kommen. 



So schaltete man in das (lesichtafetd eines Fern- 
robres eine Reihe Äquidistanter Mnien, ferner 
einen Faden in der Richtung der täglichen 
Bewegung der Gestirne, angewandt von Bohus* 
law'ski. Anstelle des einen Faclens tritt dann 
der Dotqielfaden, 2 Kaden senkrecht zu ein- 
ander, an die Stelle der Faden dicke Lamellen, 
sogenannte Ivreuzstabmikrometer. Aus dem 
Kreuzstabmikromelor entwickelt sich das Brud- 
ley'schc Hautonmikrometer. Mehrere solche 
Rautensysterao in einem Gesichtsfelde wandte 
Klinkerfues an. Von grosser Wichtigkeit 
für die praktische Astronomie ist das Kreis- 
oder Ringmikromoter der parallaktisch aufge- 
stellten lustrumente. Am Anfang dieses Jahr- 
hunderts hat Fraunhofer die heutige Form 
des Ringmikrometers hergestellt. Bio in das 
ebene Glasplättchen im Fokus des Fernrohres 
eingesetzter und sehr genau abgedrehter Stahl- 
ring gestattet, den Stern schon vor dem Eintritt 
in die durch das Riugmikrometer gegebene 
KreisöfTnimg zu sehen. Ein solches Kreie- 
mikrometer verwandte 0 Ibers bei seinen Unter- 
suchungen. Eines der wichtigsten Mikrometer 
istdasSchrauhenmikrometor. EinMetallrahmen, 
auf dem ein Faden oder ein Doppelfadon auf- 
gespannt ist, ist mit Hülfe einer feinen Bo- 
wegungsschraube verschiebbar, sodaos man die 
Grdsse der Bewegung des Fadens andorTrommel 
der Mikroineterschraube ablesen und mittels 
des zu bestimmenden Winkeiworthos einer Um- 
drehung der Mikrometersebraube in Sekunden 
umrechnen kann. Das Schraubenmikrometer 
ist zuerst von Oascoigne benutzt worden 
(etwa 1640). Erst Fraunhofer und Repsold 
haben die Einrichtung so ver\ollkommnet, dass 
sie eines der feinsten .Messwerkzeuge verstellt. 
Ist das ganze Mikrometer um die Achse des paral- 
laktisch aufgestellten Femrnbres drehbar und 
am Okular ein getheiiter Kreis vorhanden, an 
dem die jeweilige Richtung der Faden abge- 
leseii werden kann, so heisst das Mikrometer 
Positionsmikrometer. Es liefert dann nicht nur 
den zu messenden kleinen Winke), z. B. den 
Abstand zweier nahe bei einander stehender 
Sterne, sondern auch den Winkel, den dieser 
kleine Bogen mit dem Deklinationskreis dos 
einen der Punkte einschliesat, den sogenannten 
Positionswiukel. Um diese erste grosse Klasse 
der Mikrometer, welche man unter dem Ge- 
sammtnamen MFokalmikrometer“ zusammen- 
fasst, zu vervollständigen führte Redner noch 
das Knorre'scho Registrirmikrometcr an. 

Eine zweite besondere Art von Mikrometern 
sind die sogenannten Doppelbildmikrometor, 
unter denen die wichtigsten die Heliometer 
sind, welche zur Messung der WinkelgrCsse der 
im Fernrohr eracboinendon Bilder eines Sternes 
die Verdoppelung dieser Bilder benutzen. So 
das Dollond'sche Prinzip, welches auf dem 
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Zeracbn«iden dos Objektives in zwei gegenein- 
ander verscbicbhare HAlften ber\ibt, angewandt 
vonSavery, BouguerundBeusel. Ein anderes 
Prinzip eines Ouppelbildmikrometers ist die 
Rinscbaltung einer zerschnittenen Linse zwischen 
Objektiv und Okular. Bchlicsslich machte man 
sich, um die Dildvcrdoppelung zu erreichen, 
auch die Doppelbrechung von Kristallen zu 
Nutze, indem man ein Quarzprisma ln das Fern- 
rohr einsetzte. 

Durch Zeichnungen und Vorlegung tech- 
nischer Abbildungen der grössten und wichtigsten 
Fernrohre wurde der Vortrag in trofflichor 
Weise ergänzt. X)r. A. 

Zwel^erelD Ilandelakammer 
Halle a. S. 

Am 15. Juni wurden die ausgearbeiteten 
Satzungen für den Zweigverein seitens der 
dazu einberufenen Versammlung genehmigt. 
Dieselben lehnen sich unter Berücksichtigung 
lokaler Verhältnisse und Bestimmungen des 
B. O. B. im grossen Ganzen an die 
Satzungen des Zweigvereiiis Berlin an. In 
einer Im Juli anzuberaumenden Sitzung sollen 
die Vertreter zum Einigungsamt resp. zur 
Kontrulkommission, sowie die Vertreter dos 
Zweigvereins in dom Allgomcinon Vorstand 
gewählt werden, sodass nach Anerkennung 
des Zwoigveroins seitens des Mechanikertages 
am 3. und 4. Aug. die voll geregelte Tbätigkeit 
desselben beginnen kann. Der GrUndungatag 
ist auf den 9. Mai 1900 festgesetzt. Das Rech 
Dungsjabr läuft vom 1. Januar bis 31. Dezember. 
Satzungen des Zweigverein Hallo sind vom 
Schriftführer Uemi Otto Unbekannt zur 
etwaigen Keantnissnabmo zu beziehen. 

Ä K. 



Ernannt wurden: Dr. A. M’ehl zum Pro- 
fessor der Chemie an der Universität Berlin ; 
Ober-Bcrgrath K. Schmeisser in Klaustbal 
zum ersten Direktor der Geologischen Landes- I 
Anstalt und zum Direktor der Berg-Akademie 
in Berlin; Dr. K. Bülow, Privatdozent der 
Chemie an der Univoreitat Tübingen, zum 
uo. Professor; Prot J. Loeb zum o. Pro- 
fessor der Physiologie und Prot 8. W. Strnton 
zum o. Professor der Physik au der Univer- 
sität Chicago. 

HabilUirt hat sich ; Dr. Rübe, Assistent 
am chemischen Institut der Universität Jena, 
daselbst für Chemie. 

Verstorben ist: Katharine ßrucc, hoch- 
herzige Förderin der Astronomie. Spenderin 
des grossen Refraktors des Heidelberger Ob- 
Benr'atoriums, in New York im 84. Lebens- 
jahre; Prot E. GrimaiLx, Chemiker, Mitglied 
des Institut de D^aree, zu Paris; Dr. Edmund 



Dsatwbs 
t^tuuiüc*r-ZlK, 

Atkinson, Professor der Physik am Uoyal 
Military College in Sandhurst; Dr. A. Claus, 
bis vor Kurzem Professor der Chemie an der 
Universität Prelbiirg i. B., auf seinem Gute in 
Horheim, 60 Jahre alt. 



Kleinere Mittheilungen. 

Stromanterbreeber. 

Von E. Grimsehl in Cuxhaven. 

Elektroteehn. ZeiUchr. '41, S. 491- 1900. 

Vert beschreibt einen ne\ien Stromunter- 
brecher, welcher gegenüber dem mechanischen, 
elektromagnetischen und elektrolytischen viel- 
leicht als akustischer Unterhreebor zu bezeich- 
nen wäre. Die Vor- oder Nachtheile desselben 
gegenüber anderen seien hier nicht weiter dia- 



kutirt, da dies voraussichtlich in einer dem- 
nächst von anderer Seite hier erscheinenden, 
aiiäftthrlichen Abhandlung Uber Unterbrecher 
geschelmn wird. Es sei daher mir eine kurze 
Beschreibung gebracht. 

Bin kreuzförmiges, an den vier Schenkeln 
offenes Glasgcfäss (s. ^g. I) ist an den nach 
oben (0) und unten gerichteten Schenkeln mit 
je einem Hahn A bezw. C versehen. Der in 
der Figur rechts befindliche Schenkel trägt 
einen Schlauchstutzen E zur Verbindung mit 
der Wasserleitung, in dem linken ist mittels 
Stopfens eine Zungenpfeife Q angebracht. 
Der untere Schenkel besitzt ferner eine seit- 
liche Oeffnung D. Lässt man durch das Ge- 
fass bei geschlossenen Hähnen A und C von E 
nach F Wasser fliessen, so wird es bei lang- 
samem Zufluss glatt durchlaufen, bei genügen- 
dem Druck aber wird die Pfeife zum Tönen 
kommen, die Zunge H also ln Vibration ge- 
rathen. Die Luft in 0 wird dabei komprinürt. 
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Dieso Vibration der Zunge Ist nun zur Unter* 
brechung eines Stromes benutzt worden. Dazu 
wurde die Zunge verlängert und mit einem 
Platinstift J versehen. Ferner ist der untere 
Schenkel soweit mit Quecksilber gefüllt, dass 
dieOberfl&che desselben gerade den Platinstift 
berührt; dies kann durch Heben oder Senken 
der bei £ durch Schlauch K mit dem unteren 
Schenkel verbundenen Flasche L geschehen. 
Der Waaserzufiuss wird so regulirt, dass das 
Wasser in 0 etwa 1 bis 2 cm hoch steht und 
die Zunge dann etwa 100 Schwingungen macht. 

Die Verbindungen mit dem Induktions- 
apparat sind aus der Figur ersichtlich; der 
durch D geführte Draht ist sowohl mit der 
primären Wickelung als auch mit dem Kou- 




Vig. i. 

densator verbunden, ebenso die auf die Zungen- 
pfeife gesetzte Klemme unter entsprechender 
Zwischenschaltung einer Batterie mit den 
beiden anderen Klemmen von der primären 
Wickelung und dem Kondensator. 

Eine Erwärmung des Kontaktes ist durch 
dos stete Zufliessen neuen Wassers ausge* 
schlosseu, daher die Abnutzung minimal. Ver- 
unreinigungen derQuecksilberoborflächc worden 
durch das Wasser mit furtgoführt und kdnnen, 
ebenso wie etwa mitgerissono Quocksilber- 
theilchen, in einer zwischengoschalteten Flasche 
(s. Fig- 2) aufgefangen werden. Das Wasser 
bleibt also im Apparat stets klar, und es kann, 
da der Apparat aus Glos besteht, die Unter- 
brechungsstelle bequem beobachtet und dos 
Niveau leicht geregelt werden. Bel gutem 



Einroguliren desselben zu Beginn des Betriebes 
wird eine Nachregulirung jedoch kaum noth* 
wendig. 

Da der nothwendige Wasserdruck und 
Wasserverbrauch gering Ist, genügt bei Fehlen 
einer Wasserleitung ein hochgestellter geeig- 
neter Behälter. KU$m. 

Elsendraht matt zu vergolden oder 
zu versilbern. 

Bayer, /nd.- u. Oewerbebl. {N. F.}32. 8. 320. 1900 
nach Oeicerb^l. a. Wiirttemb. 

Der Bisendraht wird zunächst in verdünnter 
Schwefelsäure (10 Th. Sfturo auf 100 Th. Wasser) 
gebeizt, dann nach erfolgter Reinigung durch 
konzentrirte Salpetersäure gezogen, der etwas 
Kienniss zugesetzt worden ist, und schliesslich 
in reinem, zu wechselndem Wasser gut abge- 
spült. Darauf wird der Draht mit Zink oder 
Blei verbunden und in eine Lösung aus 1,6 kg 
Aetznatron, 1,5 kg Weinstein, 3,5 kg Kupfer- 
vitriol auf 10 / Wasser gebracht, in welcher er 
nach kurzer Zeit einen genügend starken 
KupferOberzug erhält, welcher dem Nieder- 
schlag von Edelmetall als Grundlage dient 
Die so vorbereiteten Drähte dürfen nicht 
liegen bleiben, sondern müssen, um die Oxy- 
dation der Kupferbaut zu verhüten, sofort 
weiter behandelt werden. 

Zum Vergolden stellt man sich ln ver- 
schiedenen Oefässen zwei Lösungen her; die 
erste besteht aus 150 g Zyankali in 5 1 Wasser, 
der nach erfolgter Lösung noch 10 g Oold- 
cblorid zugesetzt werden, die zweite wird aus 
50 g phosphorsaurero Natron , 6 l heissem 
Wasser und 50 g Aetzkali bergestellt. Nach 
vollständiger Auflösung der Salze und Ab- 
kühlung werden beide Flüssigkeiten zusammen- 
gegossen und bis zum Kochen erhitzt; der 
Draht wird sudunn cingetaucht er bedeckt sich 
in kurzer Zeit mit einem Goldüberzug. 

Zur Versilberung dient ein Bad aus einer 
Lösung von 100 g salpetersaurem Silberoxyd 
in 10 / Wasser mit einem Zusatz von 350 g 
Zyankali. Nach beendeter Lösung des letzteren 
wird die Flüssigkeit bis nahe zum Kochen 
erwärmt; wird dann der Draht eingetaucht, so 
erhält er nlshuld einen blanken, bei längerem 
Verweilen in dem Bade einen matten Silber- 
Überzug. 

Diese Art der Ausführung eignet sich in- 
dessen nur für Drähte von nicht zu grosser 
Länge und kleinere Metalltheile ; sollen ganze 
Ringe mit Edelmetall bedeckt werden, so ist es 
vortheilhafter, den Draht durch Rollen in die 
Bäder eiiituuchen zu lassen und Elektrizität zu 
Hülfe zu nehmen. 8. 
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An dpr Refonn-WorkmcisIcr.Hclmle *u 
Apolda hef^innen am Montag den 8. Oktober 
die Kurse für Moachiiicnhau, Elektrotechnik 
und chemische Industrie. Der Lehrplan der 
Anstalt ist nach den vom Verein Deutscher 
Ingenieure schon seit itlngerer Zeit gemachten 
Vorschlflgon entworfen. Domit die Anstalt den 
Anforderungen der Pra^iis immer gerecht wird, 
haben im Kuratorium Vertreter hervorragender 
Pachvereine sowie namhafte Vertreter der In- 
dustrie Bitz und Stimme. Die Studiendauer he* 
tragt nur 1 Jahr, doch ist durch Einschrftukung 
der Ferien für möglichste Ausnutzung dieser Zeit 
Sorge getragen. Da der Unterricht ein indivi- 
dueller sein Süll und somit nur eine beschrankte 
Anzahl Schüler uufgenommon werden kann, 
empfiehlt es sich, Anmeldungen möglichst bald 
zu bewirken. 



Patentamtlich geNChätzt darf nach einem 
Ln dem Blatt /%ir FatenU, MuMter-und ZeichenachuU 
veröffentlichten gerichtlichen Erkenntniss ein 
als Gehrauchsmuat<‘r eingetragener (iogenstand 
nicht in öffentlichen Ankündigungen genannt 
werden, weil die (Sefahr einer Täuschung vor- 
liegt insofern, als die Meinung erregt wonlen 
kann, der Gegenstmid stehe unter Patentschutz. 
Man wird also gut thun, die genannte Bo- 
Zeichnung aus Preislisten u. dgl. und von den 
EnM‘ugiüssen seliist zu entfernen. In der That 
kann der Verkehr nur gewinnen, wenn man 
sich auf die allgemein verständlichen Be- 
zeichnungen I). R P. und 1). It. G. M. be- 
schränkt 



Glastechnisches. 

Apparat zur Destillation des tjueck- 
Silbers. 

Aus .Die Destillation von Araalgamon und die 
Reinigung dos Quecksilbers“. 

Von George A. Uulett 
Zeit9chr. f. phy» Chem. .V.V. S- ßlL 1900. 

Verf. boichreiht einen einfachen Apparat, 
mittels dessen es möglich Ist, jedes Quantum 
Quecksilber unter ZuhOlfenahmn von zwei 
Kochkolben und einer Wasserlul'tpumpe zu 
dostilliren. Die beiden Kolben worden mit 
Gummistopfen in der Weise verbunden, w’le e« 
die beistehemlc Figur zeigt. Der Kolben A 
muss einen langen Hals und ein langes Beiten- 
rohr ö haben. Ein fein kapillar nusgezogenes 
Rohr e, das nahe dem Boden von A endet, 
wird durch ein Stück Gummischlauch dicht 
über der etwas zusammongezugenon Ooffnung 
des Halses cingefUgt. Boi E ist ein Guromi- 
schlauch mit Quetschhahn aufgesetzt. An das { 



seitliche Rohr von R ist mit dickwandigem 
Gummischlaiich die Wasserluftpumpo nngo- 
schlüssen. Der das zu reinigende Quecksilber 
enthaltende Kolben A steht in einem Bandhade 
und ist von einem Mantel m umgeben, der ans 
einem grossen Becherglas ohne Boden mit 
seitlich heruusgesprengtem Behlitz besteht und 
mit einem Asboetdeckel bedeckt wird. 




Bobald die Wasserluftpumpe funktionirt, 
lässt man durch geeignetes Reguliren mit dem 
Quolschhahn bei E In langsamem Strome ein 
indifferentes Gas durch dos Quecksilber 
streichen und erwärmt letzteres, bis Destillation 
eintritt, die dann nihig vor sich gehl. Als In- 
differentes Gas nimmt man am besten sehr gut 
getrockneten Stickstoff. Rm. 



n 



£ln Apparat zur Demonstration des 
Boyle*schen Gesetzes. 

Von W. J. Humphreys. 

Fky$ Rev r>t, S. 123 1900. 

Das Volumen der Gase verhält sich be- 
kanntlich umgekehrt wie der 
Druck, welcher darauf lastet. 
Die Richtigkeit dieser Beziehung 
kann leicht durch den folgen- 
den vom Verfasser beschriebe- 
nen AppanU geprüft werden. 

V ist eine etwa 12 em lange 
und I cm weite Röhre, welche 
an jedem Ende einen luftdicht 
eingeschliffonen Zweiwoghuhn 
trägt. B ist eine längere mit 

V durch den Hahn B kommu- 
nizirende Röhre von etwa dem- 
selben Durchmesser. 

Man schliesst nun zunächst 
B und füllt D bis zu einer be- 
liebigen Höhe mit Quecksilber, 
dann öffnet man B. lässt eine 
kleine Menge Quecksilber in V 
eintreten und nun durch Dre- 
hung des Hahnes B dasselbe 
durch T wieder austreUn. Man 
erreicht dadurch eine Füllung 
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des durch den Hahn B {gehenden Verbindimga- ettlck. Dos untere Ende des senkrechten enj^en 
rohrs zwischen Y und X>. liohres, also die Eintrittsstelle für die dcstil* 

Nun stellt mau durch Drehung von B wieder ^ Urenden Dftmpfe, ist verengt, und es bildet 
die Kommunikutiun zwischen F und D her, und ' sich hier durch theilweise Kondensation dos 
zwar bei geschlosaenem Hahn A, und sieht nun Dampfes ailmühlich eine kleine FlUssigkoits- 
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das Quecksilber langsam in V steigen. Wenn 
es zum Stillstand gekommen ist, liest man die 
Differenz der beiden QuecksilberhAhon ab. 
Dann f»ffnet man A und B, lasst dos Queck- 
silber aus F durch T ausfliessen und wagt es. 

Schliesslich stellt man die Kommunikation 
zwischen F und dem Ansatzrohr E durch den 
Hahn A her und lasst in das Rohr F bis nach 
A hinein Quecksilber ointreten. Durch Oeffnen 
von F nach C hin kann man dann genau dieF 
anfUllende Monge Quecksilber bei T ablossen 
und wagen. 

Setzt man W ^ Gewicht des die Rt'^hre F 
füllenden Quecksilbers, 

«0 = Gewicht de« Quecksilbers, 
welches ln F bei geschlosse- 
nem Hahn A eintrltt, 
p = Differenz der Quecksilber- 
höhen in D und F, 

B = ßarometerstund. 

V = Volumen von F, 

V = Volumen des komprimirten 

Gases in F, 



saule. Diese dient dann für die entweichenden 
Dampfe als WaschflUssigkoit und reinigt die* 
selben von mitgorissenen Laugentheilchen oder 
sonstigen Verunreinigungen durch feste Bestand* 
thetletTSinkstaub u. s. w.). Die durchschnittliche 
Höhe der hei der Thatigkeit des Apparates 




so ist 
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mul B = P 
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lieber einen neuen Aufsatz zum Ge- 
brauche bei Stlckstoffbestlmiiningcn 
nach der KJeldahl-Methorle. 

Von H, Mehring. 

ZeiUchr. f. anal Vhan. SU, S. 163. 1900. 

Um das Ueberspritzen von Lauge vom De- 
stillationsgefoss zum Kühler bei Stlckstofriie- 
stimmungen nach der Kjodnhl-Methode zu ver- 
meiden, hat man bereits verschiodenQ Formen 
von Destillationsaufsntzen konstruirD), welche 
im AlIgemeineD eine kugelige Form haben und 
zw'iscben Entwickelungsgefass und Kuhlrohr 
eingeschaltet werden. Dieselben sind jedoch 
gröMtenthoils von etwas kompUzirter Form, leicht 
zerbrechlich und schlecht zu reinigen, sowie 
kostspielig in der Anschaffung. Auch gewahren 
elnigedieserVorrichtungonkoincnhinreichenden 
Schutz gegen Ueberspritzen von Lauge. Der 
Verfasser bat nach vielen Versuchen einen Ap- 
parat konstruirt, der vor den bekannten den 
Vorzuggrosser Einfachheit. Billigkeit und Zweck- 
massigkeit hat. An Stelle des im allgemeinen 
kugeligen HaupUheiles enthalt der Mehring* 
sehe Apparat ein schwaneiihalsfOrmiges Uaupt- 

>) S. auch diese ZeiUchrift 1899' 3- 134. 



sich kondensirendeo WaschflUssigkeit betragt 
etwa iO cm. Die grossen Mengen von Spritzern, 
die bei lebhafter Dampfentwickelung von der 
WaschflUsslgkeit mit Heftigkeit emporge* 
schleudert wurden, werden durch die Form des 
beschriebenen Apparates in einfacher Weise 
aiifgefangen und zuiilckgohalten. Die Hand- 
habung des Apparates ist sehr bequem; auch 
ist er wegen seiner einfachen Form weniger 
leicht zerbrechlich und hilUgor. 

Der Apparat, welcher unter D. R. G. M. 
12S571 gesetzlich geschützt ist, kann von der 
Firma Dr. Goislers Nachfolger Franz Müller 
in Bonn a. Rli. zum Preise von 1 M. bezogen 
werden. Bm. 

Ein neue« Barometer. 

Von Karl T. Fischer. 
rhytikal. Zniackr. 1. S. 394. 1900. 

Zur Bestimmung des Luftdruckes bei Ballon- 
fulirten eignet sich in Folge von prinzipiellen 
Mangeln weder das Queckeilherbarometer noch 
das Aneroidbarometer. Brsteres gicht, sobald 
sich der Ballon in beschleunigter Bewegung 
befindet, kein einfaches Maass mehr für den 
Tmftdruck, indem die Quecksilbersäule wegen 
ihres Tragheitswidorstandes zu hoch bezw. zu 
tief steht, wenn der Ballon eine nach unten 
oder nach oben gerichtete Beschleunigung hat, 
Das Aneroidbarometer leidet an dem Mangel 
der mikontrolirbaren elastischen Nachwirkungen, 
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welche, seihet bei Auwendung bester luetru* 
mente, nur eine Genauigkeit der HOheuhestim- 
mung von etwa 50 m erreichen lassen. Verf. 
hat es eich zur Aufgabe gemacht, ein liaro- 
moter zu konstruiren, •welches im bewegten 
Ballon unmittelbar die Höhen richtig anzeigt". 
Gin solches Barometer muss 1. uimbhAngig 
von der Beschleunigung des Ballons, 2- au 
empfindlich wie das l|uocksÜbGrbarometer, 
3. frei von elastischen Nachwirkungen sein. 

Ausgehend von dieser dreifachen Forderung 
hat der Verf. das im Folgenden besprochene 
Barometer konstruirt, welcheiaufgefasst werden 




kann als kartesianischer Taucher, dessen Ge* 
wicht bet konstanter Temperatur des Taucher* 
gefhsses als Funktion dos in seinem Innern 
herrschenden Gasdruckes zur Messung des 
ausseren Luftdruckes verwendet wird. 

Der Barometorkörper (s. Fig.) besteht aus 
einem nraometerförmigen Gofass aus t>las; an 
den 30 cm langen Stiel schlieast sich eine Br* 
weitenmg an, welche unten eine 5 mm weite 
OelThung O enthalt und in eine mit Queck* 
Silber zu füllende Kugel endigt. Die Er- 
weiterung ist gegen den Raum im Stielrohre 
an der Stelle T hermetisch durch Glos abge- 
schlossen. Füllt man die Erweiterung mit 



Wasser, etwa so weit, dass der Kaum V von 
Flüssigkeit frei bleibt, und bringt man in die 
Kugel eine geeignete Menge Quecksilber, so 
wird der Arftometerkörper in einem mit Wasser 
gofüllten Gefasso AA sich in eine bestimmte 
Gleichgewichtslage oinstoUen, welche dadurch 
bedingt UL tiie von dem ganzen Körper 
verdrängte Wassermenge gerade soviel wiegt, 
wie das Aräometer. Da dos Volumen F eich 
Ändert, wenn der auf das Waeser in AA 
wirkende Luftdruck sich verändert, so Ändert 
sich auch die durch F verdrAngte Wasser- 
menge, und so stellt sich bei verschiedenem 
LufNlruck dos Aräometer verschieden tief ein. 
Halt man die Temperatur konstant, so lAsst 
sich mittels einer in dem Stielrohr ange- 
brachten Skalo das Instrument zur Messung 
dos Luftdrucks verwenden. Um den Innen- 
raum des zylindrischen EintauchgefAsses aus 
Messing AA, welches in das weitere Hohr BB 
eingelassen Ist und nach oben durch ein 
Glasrohr GG verlängert ist, auf konstanter 
Temperatur zu erhalten, wird zwischen AA und 
BB ein Eismantcl eingefroren, der seinerseits 
durch das mit Eis gefüllte GeHtss CC gegen 
Schmelzen geschützt würd. Auf GG ist eine 
feine Kingmarke MM. eingeätzt, an welcher die 
Stellung der ArAoineterskale abgeleeen wird. 
Am Boden von AA ist ein Korkanschliig KK 
angebracht; oben auf das Glasrohr passt ein 
Gummipfropfen P. Beide haben den Zweck, 
das Instrument beim Transport gegen Stoss zu 
schützen. CC ist noch durch ein weiteres 
BlechgefAss DD thonnisch geschützt. Der 
Zwischenraum wird mit Schafwolle oder einem 
ähnlichen Isolirmaterial ausgefilllt. Zum Ab- 
lassen des Scbmelzwaosers in CC dieut unten 
ein Schlauch mit Quetschhabn. 

Bei einer mit dem Instnimont nusgoführten 
Ballüiifahii blieb die Temperatur wAhrend 
6 Stunden konstant. Die Beziehung zwischen 
der Luftdruckdiffercuz {6— 6^,) und der Ver- 
schiebung dea Stielrohres (o— o^) wird (nähe- 
rungsweise) gegeben durch die Gleichung 

I Po 1 Q-1 * 1 

* vo—{a—ag)Q ~ V •' | 

WO Vq das zu einem bestimmten Druck im 
Innern des Tauchers gehörige Volumen des 
eingeschlossenen Gases ist, q und Q bezw'. die 
Querschnitte dea zylindrischen Stielrohres und 
dea Innenraunis der Erweiterung F, $ und a 
bezw. die spez. Gewichte von Wasser und 
Quecksilber bedeuten. 

Dass das Instrument unempfindlich gegen 
vertikale Boschleuiugungen ist, geht sowohl 
aus der Oleichgowichtabediiiguug dea ArAo- 
metors als auch aus dem Versuch hervor, den 
man In der einfachsten Weise durch rasches 
Anheben oder Senken des ganzen Apparates 
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wobei die Einstellung unverändert 
bleibt. Ebenso haben Versuche, welche unter 
einem mit einer Luftpumpe und einem Ballon 
von 60 f Inhalt in Verbindung stehenden RozU 
pienten mit dem beschriebenen Instrument, 
einem Holusterlk und einem Quccksilbcrbaro- 
meter gleichzeitig angeatcllt wurden, ergeben, 
dnsa das Aräometer dem Anerutd hinsichtlich 
der elaatischen Nachwirkungen absolut Ober* 
legen Ut. Bm. 

Eine mit grosser Oberfläche wirkende 
Gaswasehflssche. 

Von P. Fuchs. 

ZeitBchr. f. anal- Chem. S. 1900 

nach ZHtBchr. f. angetv. Chem. 1898. S. 77. 

Der Apparat erscheint in der nebenstehen- 
den Figur zur Austrocknung eines Gases durch 
Chlorkalzium und konzentrirte Schwefels&ure 




montirt. Er ist in seiner Einrichtung und 
Wirkungsweise leicht versUlndlich. In das 
zylindrische (lefltss a ist ein unten geschlossenes 
Giasrohr b eingesetzt. In dieses ist wie<lerum 
das Rohr e eingescbmolzen, das unterhalb 
von b in einer siebartig durcblficherten Glas- 
kugel endigt, während sein oflenes oberes I 
Ende kelchfArmig erweitert ist, um mittels 
eines durchbohrten Pfropfens das Guszu- 
leitungsrohr aufnehmen zu können. Ein 
zweites in b eiugeschmolzenes, bis nahe an den 
Boden desselben gebendes Giasrohr setzt die 
Gefnsse a und b mit einander in Verbindung. 
Den Verschluss des Gofässes b bildet ein in 
dasselbe cingeschUiTenes Kopfstück, das mit 
dem seitlichen Ansatxrohr f nnd ausserdem 
mit einer passend gcschUtfenen Oeffniing zum 
Hindurchstecken dos Zuleitungsrohrs versehen 
ist. Im vorliegenden Falle gelangt das zu 



trocknende Gas zunächst in die den Boden 
des Gefnsses a bedeckende Schw*efelstiure. 
indem es in feinen Blasen aus der durch- 
löcherten Kugel anstritt. Danach passirt es 
von der untern Octl’nung des Rohres d aus fast 
dio ganze Lago Chlorkutzium, mit der das Ge- 
(hae 6 angofullt ist. Dos Gas tritt tlurch f aus. 

-y- 

Ein Sedlmentlrgla«. 

V^on A. Haiinschild. 

Zeiiichr. f. anal Chem. ^.9. S. 12. 1800. 

nach Zeittchr. f. angew. Chem. 1897. S. 120. 

Das Abeetzglas, das vom Verfasser zum 
Zwecke einer raschen Trennung von Mine- 
ralien konstruirt w'urde, besteht aus folgenden 
drei Theilen: einem kurzen zylindrischen 

Staiuigefass mit teilGrartig verbreitertem 
Fuss und starker Erweiterung des oberen 
Theiles; einem in dieses Gefäss eingeichlifTeiien 




Glasrohr, das in der Mitte olno Hahnvorrichtung 
hat, und einem auf das Rohr aufgeschliffenen 
Verschlussstück von ganz derselben Form 
wie das Stundgefäss. 

Dio symmetrische Anordiuing des Apparates 
gestattet es, Um geeigneten Falles umzii- 
kehren, was bei manchen Trennungen die 
Arbeit erleichtert. Die ringförmige Erweite- 
rung des oberen Theiles des Standglases dient 




dazu, beim Horausnehmon doi Hahnrohres dio 
unter dem Hahn befindliche, gotreniite Sub- 
stanz ohne Einbuese aufzufangen. Dos Küken 
der llabnvorrichtung ist, wie die Figur zeigt, 
nicht durchbohrt, sondern doppelseitig ausge- 
früst. Dies hat neben der einfacliereii und 
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BUcb«ncbau und Pr*ltlis<tn. Patnntecbau. 



D«at*ehe 

U»chuni»r-Ztg. 



bilUgoren Herstellung den Vorzug, dass nie 
Flüssigkeiten in der Hahnbohrung einge* 
schlossen werden. Das MitloIetQck dos Appa- 
rates, Glaerohr mit Mahn, lässt eich sehr leicht 
auch bei Bcheidetrichteni und ähnlichen Vor- 
richtungen anbringen und verwenden. 

-y- 



Gebrauchamuster fttr glastechnUche 
GeKenst&nde. 

Klasse. 

18, Nr. 135 698. Tropf- oder Scheidetrichter 
mit auf- oder eingeechliffenem Ablaufrohr 
und rillonförmiger Ausweitung des als Ver- 
schlusshülBe dienenden Aiiseeren Halstheils | 
über der im inneren Halstheil seitlich an- i 
gebrachten Ausfluesöffnung. E. Thiele, 
Kottbus. 19. 5. 00. 

21. Nr. 135 634. Glasglocke für halbindirekte 
Beleuchtung, bestehend aus einer Halb- 
kugel, deren Rand nach Innen umgelcgt ist. 
Körting & Mathiesen, Leutzsch-Leipzig. 
19. 5. 00. 

80. Nr. 135 851. HohlstOpsRl, um jede Flasche ' 
in ein Tropfglas zu verwandeln, mit nach 
oben offenem Hohlraum, der in eine untere 
Querbohning mit »ach unten laufenden 
LängBfurchen mündet. Wiegand & Bulle, 
Altenfeld I. Th. .'50. 5. 00- 

42, Nr. 135 651. Röntgenröhren, bei welchen 
die Antikathode mit schwer Hclimelzharem 
Material wie Porzellan be- oder hinterlegt 
ist, Fabrik elekt. Apparate M. Levy, 
Berlin. 8. 11. 99. 

Nr. 113 679. Ganz aus Glas hergestellter, mit 
einem Puss zum Stehen versehener Milch- 
prüfer, welcher durch seine eigene Schwere 
richtig justirt ist. L. Lorjö, Hamburg. 
9. 5. 00. 



Bflehersohau u. Ppeialiaien. 

Sophienhütte von Bock & Fischer, Ilmenau. 
Neuheiten auf dem Gebiete der Glas- 
Apparate und -GefAsse für Chemie und 
Physik. Prospekt nebst einem Preisblatt 
über doppelwandige evakuirte Dewar’sche 
Glasgpfhsee. Mit 3 Hg. 5 S. Prospekt. 8 
Preiebtatt. 4**. Bm. 

R. Stanu, Elemente der darstellenden Geo- 
metrie. 2. Aufl. gr.-8°. V, 157 8. m. 61 Fig. 
u. 7 Taf. Leipzig. R. G. Teubner. Geb, 
5,60 M. 

R. Geigenmüller, Leitfailen u. Aufgaben- 
sammlung zur Mechanik. l.Thl. Blomontar- 
mechanik. 4. Aufl. gr.-8“. XV, 291 8- m. 
Fig. Mittweids, Polytochn. Buchh. Geb. in 
Leiow. 5,50 M. 

Strasaenbahnen , Elektrische. Hrsg. v. d. All- 
gemeinen Elektrizitflts • Gesellschaft, Berlin. 
Ausgabe 1900. In deutscher, engl. u. französ. 
Sprache, qu.-gr.-4®. XII. 400 S. m. Abbildgn. 
u. Planen. Berlin, J. Springer. Oeb. in 
Leinw. 25,00 M. 

Bibliothek, Elektrotechnische. 58. bis 56. Bd. 
Wien, A. Hartlcben. .le 3,00 M. geh. 
4,00 M 

53—56. F. Peters, Elektrometallurgie u, 
Galvanotechnik. I. Hd. (53). Die Halb- u. 
Leichtmetalle VHI, 261 8. ra. 72 Fig. — 
2. Bd. (54). Kupfer. IV. 292 8. ra 119 Fig. 
— 3. Bd. (55). Edelmetalle. VII, 208 B. m. 
59 Fig. - 4. Bd. (66). Zink, Blei, Nickel 
u. Kobalt. VII, 240 S. m. 33 Fig. 

C. Grawinkel u. K. Strecker, Hulfsbuch f. die 
Elektrotechnik. Unter Mitwirkg. v. Bor- 
chera, Eulenberg, Fink, Pirani, Seyf- 
fert, Stockmoier u. H. Strecker, hrsg. 
V. Ob. • Tolegrapheningenieur Prof. Dr. K. 
Strecker. 7. Aufl. gr.*80 IX, 732 S. m. 
330 Fig. Berlin, J. Springer. Geb. in 
Leinw. 12,00 M- 



Patentschau. 



Wechselstromanterbreoher für Fanksnindoktoren. M. Kohl in Chemnitz. 8. 7. 1898. Nr. 111 317. 

Kl. 21. 

Der WechselstromuDterbrecher ist zum Betreiben von Fuukeninduktoren, welche aus 
Wechselstromquolten gespeist werden, bestimmt. Br besteht aus einer Anordnung, welche be- 
wirkt, dass die Unterbrechuug wahrend Jeder vollen Periode des Wechselstrumes nur einmal 
geschieht, in Verbindung mit einer Stellvorrichtung für den Ort der Stromunterbrochung, um 
letztere in den Bereich eintreten lassen zu können, wo das .Maximum der Wirkung er- 
zielt wird. 
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Vorrichtnng znm selbBtth&tigen Fernmelden bestimmter mnxinuder Zeigeratellungen eine« 

elektrischen Heasgeräthes. Siemens & Hsleke in Berltn. 3.12. 1898. Nr. 105 312. Kl. 21. ‘ 

Der Zeiger spielt bei der bestimniton, zu meldenden Stellung Ober einen federnden 
Kuotskt. Dieser Kontakt kann aber erst dann geachloseeii werden und einen sekundAron Melde- 
strom elnechalten, wenn der Zeiger in dieser Stellung herabgedruckt wird. Letzteres kann 
selbstthatig durch einen mit Hülfe eliiea Uhrwerks periodisch erregten Blek- 
tromagneton erfolgen. 

Stöpsalaichenmg mit drehbarem) als Sehaltarm dienendem Unter- 
legstromsohlnsaatttck Voigt & Hacffner in Frankfurt a. M.-Bocken- 
heim. 23 9.1898. Nr- 104 595. Kl. 2l. 

Diese Stöpsolsichorung besitzt eine Einrichtung zum Anschluss an 
verschiedene Strumkrnise, die aus einem als UnterlegstroraschlusastUck 
ausgebildeten Hobel d besteht. Derselbe wird durch Heruroschwenken mit 
der einen oder anderen Leitung L in Verbindung gebracht. 

SkalenbeleuobiiiBgaTOrrichtong an Polariaationsapparaten. J. J. Fri£ in Prag. 23. 10. 1898. 

Nr. 104 661. KI. 42. 

Im Polarisator ist ein spiegelndes, schräg gestelltes Diaphragma aogeordnet, um die 
neben die Oetfnung des Diaphragmas fallenden Strahlen der Lichtquelle nach aussen zu reflek- 
tire» und fOr die Beleuchtung der Annlysatorskaien nutzbar zu machen. 

Rotirender Unterbrecher mit im Vakuum liegenden Unterbreehungeetellen. D. Mc Parlan 

Moore in Newark, Essex. N.-J. 17. 5. 1898. Kl. 21. 

Das Unterbrechenad des rotirenden, für VakuumrfihrenbcleuchtUDg u. dgl. be- 
stimmten Unterbrechers mit im Vakuum liegenden Unterbrechungsstellen wird von auseeu 
durch ein Drehfeld angetrieben. Die auf dem Rade schleifenden BUreten worden von ausser- 
halb der den Unterbrecher eothaitenden Vakuumkammer liegenden Elektromagneten gegen dae 
Rad gepresst. 

Schwingender Selbetonterbreoher mit im Vakuum liegender Unterbrechungeetelle. D. Mc Paria n 

Moore in Newark, Essex, N.-J. 17. 5. 1898. Nr. 104 777. Kl. 21. 

Der Unterbrechernnker ist) um die Schwingungen gloichmAssig zu machen, als Waage- 
balken ausgebildet; derselbe wird statt durch Federn o. dgl. durch einen, dem mit Setbst- 
unterbrechung arbeitenden Elektromagneten entgegenwirkenden, dauernd erregten Blektro- 
magneten gegen den Btromschlussstift gepresst. 

Vorrichtung an olektriachen Messgeräthen zur Verringernng 
der durch mechanische Reibung entstehenden Fehler. 

Siemens & Hulske, A.-G. in Berlin. 16. 10. 1898. 

Nr. 106845. Kl. 21. 

Um die schädliche Wirkung der Reibung zu vermindern, 
werden entweder die schwingenden oder umlaufenden Theile 
oder ihre Lager durch einen bcaonderim Elektromagneten 
selbstthatig in kleine Schwingungen versetzt. 

Temperaturregler. P. Lamplougb in London. 27. 1. 1899. Nr. 110512. Kt. 42. 

Die Regelung der Temperatur wird durch ein die Bin- und Auslasekanimer eines VentU- 
gehftuses verbindendes Hohr aus leicht delmbarem Material bewirkt. Dieses Rohr, durch welches 
das Heizmaterial strOmt) ist mit seinem einen Ende in der Binlasskammor befestigt, mit seinem 
anderen Ende dagegen in der Auslasskammer verschiebbar. In letzterer bildet es den Sitz fQr 
das Absperrventil, derart, dass bei einer Drehung des Rohres in Folge einer TemperaturOber- 
sehreitung das Ventil geschlossen wird. 
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PaiMtliil«. 



SrtbeiiuBfeB. 



D«Qtache 

Mofhuiiker-Ztg. 



Paientliste. 

BU tvm 18. Juni 1900. 

Klasse : inme]dnair*ii« 

21. Ü. 1639. Wechselstrom • Arboitsmcsaer ; 
J!u8. z, Bat. Nr. 94999. Union Blektri- 
zitats-Gesellscbaft, Berlin. 14. 10. 99. 

Z. 2816. Verfahren zur Herstelhmg elektri- 
scher Glühkörper. H. Zehrlaut» Mainz. 
12. 6. 99. 

C. 8690. Feuersichere Schalttafel für elektri- 
sche Leitungen. Cb. H. Cox, Liverpool. 
26. 10. 99. 

B. 5969. ElektromagnotUche Zahlworksbe- 
dienung für FilektriziUltBrnessor. 8. Bver- 
flhed, London. 14. 2. 98. 

B. 6899. Hitzdrahtmessgornth. Blektrizitats- 
Aktien-Gescllschart vorm. Schlickert 
& Co., NOmborg. 22. 3. 00. 

M. 17738. Verfahren und Vorrichtung zur 
Mossung der Geschwindigkeit einer Wechsel- 
strommaschine oder der Wechscizah) des 
von ihr erzeugten Stromes. H. l). .Mer- 
schon, Now-York. 28. 1. 00. 

M. 18023. Foststellvorrichtung für Elektrizi- 
tatszhhler u. dgi. H. MOhleiihruck u. 

B. Sebmid, l^uusanne, Schweiz 5. 4. 00. 

S. 12923. Blektrische Glühlampe mit einem 
in einer Hocbdruck-Gasatmosphare glQlien- 
den Glühkörper. A. Sindlng - Larsen, 
F'redriksvaom, Norwegen. 4. 10. 99. 

S. 12952. Strahleubrochende Hülle für elek- 
trische GiUblampon. The Spiral Globe, 
Limited, London. 12. 10. 99. 

T. 6460. Sollistkassiremlo Fornspreciistolle. 
Fr. Welles. Berlin. 24 . 6. 99. 

W. 16006. Schaltung für GesprüchszAhler; 
ZuB. z. Fat. Nr. 108355. R- Weiumar, 
Offcnlnirg, Baden. 17. 5. 98. 

32. D. 10231. Vorfahren zur Ilerstcllung von 
rauhen Befestigungsschichten auf Glas. A. 
J. Davis, Lynmouth, Birmingham. 11.11.99. 

H. 23279. Maschine zum Herstelion von Hohl- 
glas; Zue. z. Pat. Nr. 105842. H. W. 
Heerdt, Aussig a. Elbe. 15. 12. 99. 

D. 10384. Vorrichtung zum Brechen ango- 
ritzter Glusscbeibeii. Cb. Dugou, Bonne- 
famille, Is6re. Prankr. 17. 1. 00. 

42. B. 26300. Photographisches Pendeieeis- 
mometer. H. Behrens und F. Richter, 
Herne, Weatf. 30. 1. 00. 

Sch. 15674. Ausziehbarer St.ativfuss mit 
selbstthatiger Sicherung des Auszugs. A. 
Bchirber, Würzburg. 16. 2. 00. 

C. 7092. Vorrichtung zur Lösung von Auf- 
nahme- und Ahsteckaufgabon ohne Berech- 
nung. L. Cerebotaui, München. 5.10.97. 



Klasse: 

2t. Nr. 113062. Verfahren zur Herstellung von 
elektrischen Glühkörpern. P. Scharf, 

Berlin. 1. 6. 98. 

Nr. 113068. Verfahren und Vorrichtung zum 
Entfritten von Kugeln enthaltenden Fritt- 
röhren. A. Orllng, C. 6. G. Brauner- 
hjelm, C. A. Th. Sjögren, C. E. G. 
Huselius u. C. V. Lennquist, Stockholm. 
29. 11. 98. 

Nr. 113 091. Wechselatromzllhler mit un- 
symmetrischen elektrisch geschlossenen 
Metallmassen. Helios Elektrizitäts- 
Aktien -Ges., Köln - Ehrenfeld. 8. 1. 98. 

Nr. 1 IS 187. Vorrichtung zur Ermittelung der 
Richtung elektrischer Strahlen. G. F. R. 
Blochmann, Kiel. 1. 4. 98. 

Nr. 113178. Abschmelzsicherung zur Ver- 
hütung des Einsetzens falscher Schmelz- 
streifen. H. Bretz u. C. Cante, Frank- 
furt a. M. 7. 2. 99. 

Nr. 118153. Einrichtung zur selbstthatigen 
Aufrechterhaltung einer gleichblcibenden 
GasverdUrmung in Katbodeustrahlenlampen. 
J. V. Johnson. London. 18. 4. 99. 

30. Nr. 113191. Tropfvorrichtung für Medizin- 
flaschen. F. Eschbaum, Berlin. 28. 11. 99. 

32. Nr. 113235. Verfahren zur Herstellung 
von GlashohlkOrpern; Zus. z. Pat. Nr. 1093G3. 
P. Th. Sievert, Dresden. 17- 9. 99. 

Nr. 112589. Einrichtung zum selbstthlttigeii 
Uoberführen bestimmter .Mengen ge- 
schmolzenen Glases aus dem Scbmelzbe- 
balter in dicGiasform o. dergl. Glasmascbi* 
nen Syndikat, G. ra.b. H., Berlin. 26.7.99. 

Nr. 112661. Hinrichtung zum mtermittirendon 
Bewegen des Arbeitstisches und der Werk- 
stücke an Maschinen zuin Fertigmachon 
von Becherglnsom u. dgl. J. B. Fondu, 
Brüssel. 25. 1. 98. 

Nr. 1P2896. Glasschmelzofen, bei welchem 
der Schmelzruum ganz oder thellweise 
überdeckt ist; Zus. z. Pat. Nr. 67506. 
Henning & Wrede, Dreedeu. S. 11- 99. 

40. Nr. 112989. Verfahren zum IjOgircn von 
Metallen und Metalllegiruugen mit Magne- 
sium. Aluminium- und Magnesium- 
Fabrik Üemeiingen b. Bremen. 24. 8. 99. 

42. Nr. 112985. Feststellvorrichtung für gegen 
einander vordrohbare Blätter von Ziehfederu. 

E. Boden, Eraskirchen. 81. 1- 00. 

Nr. II3002. Vorrichtung zum Fernanzeigen 
der Steilung eines Schillakompasses. E. F. 
W. V. Mantey, Kiel. 21. 6. 99. 

Nr 113003. Verstellbares Winkelmaass, A. 
C. Smith, Los Angeles, V. St, A. 30.1.00. 



t'Si dl« R»d«ktloD T«nuilw örtlich: A. Blsocbke ln B«rUo W. 

Vering tob Jaltas Spriogsr ln Bsrlia N. — Drack Toa Bmll Drsysr in Berilo 8W. 
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Die Feinmeclianik auf der Weltausstellung Paris 1900. 

1. Der Kalalofr der Deutschen Kollektivausstellung für Mechanik and Optik. 

(acUiui ) 

ln der Ablheiiung VI. Elektrische Messitistrumente für wissenschaftliche 
Zwecke wäre eine stärkere Beiheiligung zu erwarten gewesen. Euiigo Firmen, die hier 
vennisst werden, linden sich zwar in der grossen Elektrlzililts- und in der Maschinen- 
Aussteliung (Gruppe IV u. V|, die Deutschland in Paris veranstaltet hat; aber diese 
hatten sicher besser gelhan, ihre Messapparate in die Kollektivaussteliung der Mechanik 
zu bringen, wo sie hingehören und nicht von den grossen elektrischen Maschinen er- 
drückt werden, sodass sie auch in der Kollektivausstellung f. M. u. O. unter Hinweis 
auf ihre in anderen (Jruppen beilndlicheu Darbietungen vertreten waren. Freilich 
ist andererseits das, was die wenigen in dieser Ablheilung vorhandenen Firmen 
bieten, von einer fast lückenlosen Vollständigkeit. Die Zusammenstellungen von 
Apparaten, wie sie von Hartmann & Braun-Frankfurt a. .M., Keiser & Schmidt- 
Berlin, Siemens & Halske-Berlin dargehoten werden, sind sicher geeignet, einen 
imposanten Eindruck hervorzurufen. Auf Einzelheiten der grossen Zahl von Ai)paraten 
zur -Messung des VVidersljutdes, der Stroni-SIArke und -Spannung, ferner der .Mess- 
brücken. Kondensatoren, Dynamometer, Oulvunoineter u. s. w. einzugehun, wiire Auf- 
gabe eines speziell elektrotechnischen Blattes; es. sei nur kurz auf die Widerstünde 
aus den neuen Legirungen Manganin und Konstantan in der Form, welche die Keichs- 
anstalt angegeben hat (ausser den genannten Firmen noch Otto Wolff-Berlin), die 
gegen vagabundirende Ströme geschützten .Messinstrumente und die in neuerer Zeit zu 
grosser Wichtigkeit gelangten Apparate zur .Messung der magnetischen Eigenschaften 
von -Metallen hingewiesen. E. Xöhden-Berlin stellt ferner ein Dynamobolometer nach 
Paalzow-Kubens zur Messung elektrischer Schwingungen von kurzer Periode aus, 
W. S iedentopf- WUrzbnrg einen Apparat zum Variirtm der Selbstinduktion nach 
-\1. Wien nebst zugehörigen Einheitsrollen, H. Slieberitz-Dresden einen Kunen- 
zeichner und einen I’eriodeuzahler für Wechselströme. 

Unter den Elektromedizinischen, physioloyisehen und biologischen Apparaten 
(Abtheilung \H1) sind zunächst die Röntgeninslruinentarien (W. A. Hirschmann-Bcriin, 
Max Kobl-l'hemnitz, Siemens & Halske), welche gemäss der starken Entwickelung 
dieser Apparate einen breiten Raum einnelimoii. Die erstgenannte Firma bringt ferner Instru- 
mente für Beleuchtung von Körperhölilen und für Galvanokaustik; interessant sind ferner 
die von ihr ausgestellten Elektrumuloreii für operative Zwecke, die ihre Bewegung an 
biegsame Wellen ahgeben. Die Physiologie ist zunächst vertreten durch Apparate zur 
Untersuchung des Auges und Kehlkopfes, des Blutkreislaufs und von Bewegungen der 
Extremitäten, ausgestellt durch R. Jung-Heidelberg, die Psychiatrische Klinik in 
Giessen (Mechaniker äclimidt und G. Hempel) und E. Sydow -Berlin; sodann linden sich 
sog. Kymographien (.Apparate zur Aufzeichnung von Bewegungen und Zeit), ausgestellt 
von W. Petzold und E. Zimmermunn-Leipzig, von der letztgenannten Firma auch 
Mikrotome; sehr interessant sind schliesslich die Apparate von A. Zwickert-Kiel 
zur Gewinnung und Untersuchung des Planktons, der im Wasser suspendirten kleinsten 
Lebewesen. 

Abtheilung VIII, Apjparate für chemische und chemisch-physikalische Forschung, 
Lahvratoriums- und ünlerriehtsapparate, Lehrmittel umfasst die verschiedenartigsten 
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Apparate; C8 wäre vielleicht der Ueliersichllichkeit etwas mehr gedient ) 5 ewe 8 eu, wean 
die Laboratormms- und rnlerricht8a|iparate, oder wenijisteiw diese letzten, zu einer 
besonderen Gruppe vereinigt worden wären. Hier fallen zunächst die grossen Aus- 
stellungen von P. Gebhardt-Berlin und Max Kohl auf, besonders der Ketztgenannte, 
der in nicht weniger als 41 Xuinniern sozusagen die wichtigsten Apparate eines physi- 
kalischen Kabinets vorftihrt. 1{. Müllor-Uri-Braunschweig stellt elektrische Köhren, 
Pipetten, eine yuecksilberluftpuuiiie, Sterilisiitoreu, Trockensäulen, Thermometer, Aräo- 
meter aus, Juiius Pintsch-Berl’m die GUIcher'sche Tbemiosäule, A. Krüss und 
Pr. Schmidt & llaensch Koiorimeter. 

In Gruppe IX. Zeichen- und Recheninstrumente Huden sich die bekannten 
Kechenniaschinen von A. Burkhardt-Glashütte, und die Brunsviga von Grimme, 
Natalis & Co.-Braunachweig, sowie eine (neuerer Konstruktion?) von t’hr. Hamann- 
Friedenau, liechenschieber von A. W. Paber-Xüniberg , I’lanimeter u. s. w . von 
G. Chariti US- Weimar, Uhr. Hamann und A. Zwickerl, Zirkel und Zeiclienapparate 
nebst Zubehör von CI. Kiefler, Uhr. Hamann, Gehr. Wichmaun-Berlin. 

Bei Abthoilung X, Apparate zur Untersuchung vun Materialien und für 
besondere Zwecke, Spezialwerkzeuge und llülfsmittel l'iir die Feinmechanik und 
Optik scheint es zunächst, als oli nur der erste TIteil zur Feinmechanik selbst zuge- 
höre und den für den zweiten Theil die .Mechaniker lediglich als Verbraucher, nicht 
als Erzeuger in Betracht kommen. Dass dies in überwiegendem .Mmisse Ihalsäc.hlich der 
Fall ist, darf als ein Xachtheil nicht nur für die Feinmechanik, sondern für die Technik 
überbuu)it angesehen werden. Gerade der Ftnnmechaniker eignet sich mehr als der 
•Maschinenbauer für die Herstellung der feinsten und besten Werkzeuge, weil er vermöge 
seiner Ausbildung hervorragend befähigt sein soll, nicht nur die höchste tienauigkeil zu 
erreichen, sondern auch zu beurlheilen, welches das .Maass der bei der Herstellung und 
beim Gebrauch der Werkzeuge verbürgbareu Genauigkeit ist. Eeider haben die 
Mechaniker sich dieses Gebiet der Technik noch immer nicht genügend für ihr«“ 
Thätigkeit erwählt — ein von hervorragender Seile gi-planler Versuch ist in Folge 
äusserer Umstände unmittelbar vor der .Ausführung aufgegeben worden — , aber das 
Wenige, was die Ausstellung in dieser Kichtung bietet, bestätigt das eben Gesagte. 

Ueber die einzelnen Stücke, die «lank ihr«!r l^ualiläl in iiumi'r steigendem .Maasse, 
soweit bekamit, das fremdländische Fabrikat verdrängen, zu sjtrechen, wird sich später 
Gelegenheit bieten; hier seitm vorläufig nur zwei allgeim.-ine Bemerkungen gemacht. 
Als Nonnaltemperatur wird von «len Werkzeugfabrikanten theils 20" theils 15" gewählt, 
für beide Temperaturen spricht gleich viel oder vielmehr gleich wenig. Uas.s diese 
Wännegrade den in den Werkstätten herrschenden nahe kommen, ist ja nur bedingt 
richtig und zudem ganz gleichgültig; denn da in der Praxis fast ausschliesslich Eisen 
bezw. Stahl zu den genauesten Maschineniheilen verwenile.t werden, so ist es «loch nur 
nöthig, dass Werkstücke und Xonnal beim .M«>ssen die gicii’he Temperatur haben; dann 
aber ist nicht abzusehen, warum für die Eehr«-n nicht ü Grad als Xormalteniperatur 
gewählt wird, da dieselbe die für die Mmissstäbo des Verkehrs übliche ist. Wenn dem- 
nächst die Schublehn-ii zur Aichung zugelassen werden (». diese Zeitschr. liXXI. S. 93), 
so werden auch sie ihrem Xominalwerthe bei der Temperatur des schmelzenden Eises 
zu entsprechen haben, wie die übrigen aiclifähigen Stabe; dann aber werden die 
Werkstätten in die Lage kommen, eine Schublehre zu benutzen, die auf 0" abgestiinmt 
ist, und daneben einen Kaliberbolzen, der bei 20" seinem Xominalwerthe entspricht. 

Ferner schreibt der Katalog Leere, während in der Oberwiegemlen Zahl 
technischer Zeitschriften LeAre üblich ist, und zwar aus Gründen, die sehr schwer- 
wiegend sind, nach unserer .Meinung sogar ausschlaggebend. Wie dem auch sein mag, 
immerhin wäre es w ohl zweckmässiger gew«“sen, bei einem auch für Ausländer bestimmten 
Druckwerke diesen diejenige Schreibw eis«“ zu bieten, an die er durch die deutsche 
Fachliteratur gewöhnt ist. 

Im Einzelnen seien _von den Ausstellern genannt: H. Hummel-Mainz (Fabrik 
Idarwerk in Oberstein a. d. Nahe) mit einer sehr reichlialligen Sammlung feiner 
Präzisionsnmsswerkzeuge: Wasserwaagen, Schublehn“n, Schraublehren, Kaliberbolzeu, 

End- und Strich-Maasse, Lineale, Richtplatten, Winkel, Tiefenmimsse, ferner Käiidel. 
H. Bieling-Steglitz bringt seine vorzüglichen Schraubeuschneidzeuge, seinen Kraus- 
kopfsenker und Regulator, G. Halle eine Reihe von Tastern, Strasser & Rohde- 
Glashülte Mikrometer und — an dieser Stelle — dos .Modell einer Hemmung für 
Pendeluhren, über deren Wesen W'eder die Beschreibung noch die beigefügte Figur 
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Auskunft geben, E. Winter-Hamburg Diamantstichel, Fritz Andree & Co.-Berlin 
Drehbankfutter. Hieran schliesst sich Schott & Gen.-.Iena mit seinen Oläsom für 
optische Zwecke, für Lafioratorien und für den Gebrauch in der Maschinentechnik. 
Man wird in dieser Aufzahlung manche Finna und unter den vorgcffihrton Oegonatanden 
manches Instrument vermissen; vielleicht Anden sich diese in den anderen Theilon"dor 
ileutschen Ausstellung. 

Unter den Ausstellern von Apparatim für spezielle Zwecke beHndet sich zunächst 
W. Handke-Berlin mit einem Instnuncntariuin für Zeitregistrirung: eine l’endeluhr, ein 
Farbschreiber, ein Chronograph und ein speziell für Wettrennen gebauter Taster. G. Kosen- 
müller-Dresden stellt Windmesser für Kfihrenzüge, Gruben u. dgl. verschiedener Grösse 
und EmpAndlicbkeit aus, L. Schopper-Leipzig Instrumente zur Prüfung von Papier auf 
Zerreisfestigkeit, Gewicht und Dicke, eine Garnsortirwaage, einen Getreideprober und eine 
Waage, um das Gewicht von 1 qm eines Stoffes aus dem eines Musters zu bestimmen. 

Den Schluss des Kataloges bildet die PhysiknUseh-Techniscke Reiehsanstalt. Ihre 
Ausstellung ist gegliedert nach den verschiedenen .Arbeitsgebieten, auf denen sie thätig 
ist: Prazisionsmechanik im engeren Sinne, Therinometrie, Optik, Elektrizität. Hatte man 
diese Apparate in die vorhergehenden Abtheilungen einordnen wollen, so wäre damit 
iler Zweck vereitelt worden, die Thütigkeit der Keichsanstalt vorzuführen; ein voll- 
ständiges Bild von dem Umfange dieser ThBtigkeit auf einer WeltauaatelluDg zu geben, 
ist freilich schon aus dem Grunde unmöglich, weil gerade die wichtigsten Apparate über- 
haupt nicht oder nicht auf längere Zeit entbehrlich sind. So Andet sich für Langen- 
messung nur ein Pachymeter, freilich ein Wanschaffsches, nach Prof. Dr. Leman. 
Hieran schliessen sich Stimmgabeln und ein zu ihrer Prüfung benutzter Trommel- 
chronograph von H. Heele. Die Thermometric ist ausser durch eine grössere Zahl von 
Normal- und Laboratoriurasthemiometern durch'das Le Chatelier’sche Thermo-Element 
Platin-I’latinrhodium und den zu ihrer Untersuchung benutzten elektrischen Ofen nebst 
zugehöriger Schaltung, Thermostaten u. s. w., vertreten. Von optischen Apparaten sind 
ausgestellt eine Photometerbank mit Aufsatz, ein rotirender Sektor, bei dem 'die Ver- 
änderung und Ablesung des Sektorwinkels während der Umdrehung erfolgt, ein Apparat 
zur Bestimmung der optischen .Achse von Quarzplatten, Bolometer, Quecksilber-Bogen- 
lampen, ein elektrisch geglühter absolut schwarzer Kör|)er nach Lumnier-Kurlbaum. 
An elektrotechnischen Apparaten werden vorgeführt: Hochspannungsbattericn von 

.M. Bornhauser-Uharlottenburg, Xormal-Elemente und -Widerstände, Rheostaton ver- 
schiedener Konstniktion, Ohmrohre und -Kopien, ein Koinpensationsapparat, Kundt’sche 
Widerstande (dünne schraubenförmige Schicht einer Platinlegirung auf Porzellanzylinder), 

Die vorstehende, manchmal freilich etwas trockene Aufzählung dürfte vielleicht ein 
Bild gegeben haben von den grossen Anstrengungen, welche die deutsche Mechanik 
und ftptik gemacht hat, um sich entsprechend ihrer Bedeutung auf der Weltausstellung 
vorzuführen. .Man darf mit Sicherheit hoffen, dass diesen Anstrengungen auch der 
Erfolg nicht fehlen wird, vorläuAg der rein äusserliche der Anerkennung bei der 
Preisvertheilung. Von verschiedenen Seiten wird der vorzügliche Eindruck gerühmt, 
den die KoHoklivausstellung auf die Beschauer gemacht hat; so ist ihr z. B. von einem 
.Manne wie Vernon Boys vollstes Lob gespendet worden. Hoffen wir, dass die Mühe, 
die die .Aussteller und die Leiter der Ausstellung gehabt haben, sich belohnen wird 
und I’aris 19fK) eine weitere Etappe in dem A'ordringen deutschen Gowerbffeissos 
und speziell unseres Gewerbes bedeuten möge. 



Vereins- und Personen- 
nachriohten. 

In die D. O. f. M. u. O. Ist auf- 
genommen: 

Hr. Adolph Veith, Mechaniker, Heidel- 
berg. 



Zur Auftaabme in die D. 6. f. M. u. O. 
gemeldet: 

Hr. Arthur Pfeiffer, Mechaniker, 
Wetzlar. 

Hr. Prof. Dr. C. Zeissig, ao. Professor 
für Physik an der Technischen Hoch- 
schule zu Darmstadt.. 
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D. G. f. M. u. O. Zwelifvereln GÖt- 
tloRen. Sitzung vom 3. Juli 1900. 

Hpit Hr. ßoruttaii^ oitgleich dum Zweig* 
verein nicht als Mitglied angehhrig, hatte die 
Freundlichkeit über die Einrichtung der neueren | 
Phonographen und über die Geschichte ihrer 1 
Eutstehung zu sprechen. Nachdem Herr 
Dr. ßoruttau auaoinandergesetzl, wie der 
Ton zu Stande kommt und wie eine Membran 
durch die Schwingungen der r.*uft in Be- | 
wegung (Mitschwingung) versetzt wird, ging ! 
er über zu der Benutzung einer solchen Mem* 1 
bran zur Uebertragung der Schwingungen auf 
eine mit Stanniol Überzogene Walze oder eine ] 
Scheibe. Durch die Stufenlage des Tones 
wird die Anzahl der durch die mit der Membran 
verbundene Schreibvorrichtung auf das Stanniol 
übertragenen Eindrücke in 1 Sekunde be- 
stimmt, während mit der Stärke den Tones die | 
Tiefe der Eindrücke variirt. Nach Erläuterung . 
des der Konstruktion des Phonographen zu | 
Grunde liegenden Pririzlpes ging der Vor- | 
tragende zur Demonstration eines der ersten 
Edison'schen Phonographen über, welchem 
das physiologische Institut besitzt. Sodann er- 
klärte er die Vorhe.s8eriingen, welche im Laufe 
der Zeit an dem Instrumente vorgenommen 
wurden, und schloss diesen Theil mit dem Hin- 
weis auf die Hinrichtung de» neuen Telei»hono- 
grapheti. Daran schloss eich eine sehr inter- 
essante Vorführung der Wie<Iergnbe des ge- 
sprochenen Wortes, eines (iesangsiOckos und 
als besonders gut gelungen eine» gepiitfenen 
Liedchens. Auch seilen.s eines sangeskundigen 
Mitgliedes des Vereines wurde auf die Phono- 
graphenwaize noch ein Lied übertragen, welches 
sodann der Apparat reproduzirte. 

In Rücksicht auf die UnivorBitätsforien 
fallen in den kommenden 2 Monaten die Vor- 
träge aus. lir. A- 

Dr. H. Homann , bisher Technischer 
Hülfsarbeiter bei der Kais. Nonnal-Aichungs- i 
Kommission, ist zum Kegierungsrath und | 
Mitglied bei dieser Behörde ernuiini worden. 

Ernannt wurden ^ Prof. Dr S. tinbricl und 
Privatdozont Dr. C. llnrne» zu Abtheilungs- 
vorständen am I. Chemischen Institut Berlin; 
Privatdozent Dr. F. Cohn zum Observator an 
der Bteniwarte zu Königsberg; Dr. L. Storch, 
Honorardozent der deutschen technischen Hoch- , 
schule zu Prag, zum ao. Professor der pbysi- ! 
kalischen Chemie; Prof .Mois.nan zum Pro- | 
fessor der Chemie an der Borbonne (als . 
Nachfolger von Prof. Troosl) in Paris; >V, €. . 
Sabine zum ao. Professor der Physik an der 
Harvard Vnivtrsity iu Cambridge, Mos», 

HablUtirt hat sich: H. Pawcck, bisher in 
Leoben, als Privatdozent der Elektrochemie an 
der techuiseben Hochschule in Wien. 



Der Physiker Prof. C. itani» in Provldenco, 
erhielt von der American Academy in Boston 
die Uu mford-Medaille. 

Gewählt W'unien: Zu kurrcspundiretulen Mit- 
gliedern Prof. Dr IC. .Vbbe in Jena uml Prof. 
Dr. F. Klein iu Güttingen von der Wiener 
Akademie derWissenschafien, Prof.Dr. L.BoUz- 
mann in Wien von der Pariser Akademie der 
WiHsenscIiaften. 

Verstorben sind; Prof. Dr. M. Liiw, Sek- 
tionschefdos (ieodätischeti Institute in Potsdam, 
59 Jahre alt; Prof. I>r. Keinliold Iloppe, Dozent 
der .Mathematik an «ler Universität Berlin und 
»eit Grunert’s Tode Redakteur de» Archivs 
für Mathematik, 83 Jahre alt. 



Kleinere Mittheilungen. 



Ein neues Verfahren zur Herstellung: 
von Metalllegirungen. 

Metallarbeiter W. Ä'- H09. 1900 nach Chem -Ziy. 

tCm die Eigenschaften von Kupfer, Zinn 
oder Aluminium zu verbessern wird folgendes 
Verfahren ompfuhloii. .Man bringt in eine 
konzentrirto llarnstofTlusung ein Gemenge von 
Aminoniumkarbonat und Bikarbonat ln Pulver 
oder Kristallen, taucht EUeo, um besten in 
Hufeiseuform, hiiudn und lasst die Lösung 24 
bis 26 Btuuden darauf einwirkeu. Nach dieser 
Zeit wird das Eisen lierausgenommen und in 
einem Tie,;ol in einem geeignotcu Ofen bis 
zur Hothgluht erhitzt. Hierauf setzt man das 
Metall, Kupfer, Zinn oder Aluminium, hinzu; 
nach erfolgten Fluss giesst man die Schmelze 
aus. 

Es gehen hei diesem Verfahren geringe 
I Mengen Eisen in Legirung, wie an kleinen 
Gcataltaverämlerungen der Eisenatücke wahr- 
zunehmen ist ; letztere können öfter benutzt 
werden. Das zugesetzte Metall erscheint dagegen 
erheblich verändert ; Kupfer wird schmiedbar, 
abschreckbar und drehbar, härter und bruch- 
fester; Zinn erhalt grössere Härte und Festigkeit 
sowie einen etwas höheren Schmelzpunkt, 
ebenso Aluminium. Auch Blei wird durch 
diese» Verfahren nicht allein härter, sondern 
auch säurefester. 

Bern, des Bef. Dass der Zusatz von kleinen 
Mengen Bisen zu manchen Metallen und auch 
Leginiiigeii von sehr günstigem Einfluss ist, 
dürfte längst bekannt sein. Eine sehr ge- 
schätzte Legirung dieser Art ist das Delta- 
mctall, dessen hoho Zähigkeit nur dom ge- 
ringen Eisenzusatz zuzuschreiben ist. Soll nun 
der Zweck des obigen Verfahrens nur der »ein, 
den genannten Metallen geringe Mengen Bison 
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zuzuführen, so kunimfc man damit t>ci Kupfer 
und seinen Legirungen viel schneller zum Ziele, 
wenn man diese Motolio für sich unter Borax 
einsebmUzt und dann das Bisen als dünnen 
Draht oder Foilspano zusetzt. L>a die Borax* 
decke sofort das Oxyd des Elsens aufnimmt, 
wird dieses vom Kupfer aufgelöst. (Schoo das 
UmrUhrcu einer mit Borax bedeckten Üüssigen 
Kupferlegining mit einem Bisenstabe lasst 
Bisen in das Metall Ubergohon, sobald der Stab 
rothglühend durch die Boraxdeck« eingctancht 
wird ) Sehr wahrscheinlich lAsst sich auch 
Zinn und Aluminium auf dieselbe Weise mit 
Eitlen logiren, nur muss hierbei die Temperatur 
entsprechend gesteigert werden. S. 



ttVelvril^, ein Material zuui Ersatz 
für Kautschuk und Guttapercha. 

MttaUotechn. Rumheh. t899il900- S. /SS nach 
Revue indu«tr. 

Das Velvril ist ein homogener Stoff, welcher 
für viele Zwecke den Kautschuk zu ersetzen 
geeignet ist. Die Fabrikutlonsmethodo wird 
geheim gehalten, jedoch i<«t soviel bekatmt, 
dass den Grundstoff ein trocknendes <*der halb* 
trocknendes Oel bildet, das mit konzentrirter 
SaipetersAure nltrirt wird und dahei eine Ver- 
biudung ergiebf, die, nachdem sie völlig von 
freier Salpetersäure befreit Ut. etwa 4 bis 5% 
Stickstoff enthalt. 

lUe zur Fabrikation des Velvril benutzten 
Oele, II. A. das Leinsamen* iiml das Kastort'W, 
erleiden durch die Nitririing eine erhebliche 
V'erftnderting. Das spez. Gewichi <les ersferen 
steigt von 0,936 auf 1,112, das des letzteren 
von 0,967 auf 1.127. Diese Salpetersäuren Oele 
worden unter Zuhülfenahme eines passenden 
Lösungsmittels mit Nitrozellulose in einem t>e* 
stimmten VerhAltniss gemischt und bilden dann i 
nach Verdampfung des Lösungsmittels eine 
homogene Masse, das Velvril. 

Bin Ähnliches Material kann man auch durch 
Verwendung verschiodonor salpetersaurerStoffe, 
wie Nitro-Glyzerin, Nitro>Honzin, Nitro-Toluol 
u. a. m. erhalten, jedoch ist hierbei die Bnt* 
zündungs- und Explosionsgefahr verhftltniss- 
massig gross. Bei dem Velvril sind indessen 
keine Nachtheile nach dieser Richtung hin zu 
befürchten, os brennt etwa wie Kautschuk mit 
starkem, charakteristischem (Jenich, verlischt 
aber leicht, auch wenn es gut entzündet war; es 
schwillt beim V’erbrennen und lAast schvvuminigo 
Kohlen zurück. 

Fügt man eine geringe Menge eines nitrirteu 
Rizinusöls zu Srhiessbaumwolle, so erhAlt man 
ein ausgezeichnetes rauchloses Pulver, dessen 
VerbronnuDgsgcschwindigkeit sich durch den 
Zusatz genau reguliren lasst. I 



Die Verwendungswelse des VelvriU ist 
ebenso vielseitig wie die des Kautschuks; es 
wird besonders zur Herstellung von Treib- 
riemen, Röhren, w tisserclicliten Stoffen, Iso- 
lationen für Drahte, Firnissen und Gemälden 
benutzt 8. 



Das Entölen von Ledertreibriemen. 

Uhl Techn Htlsch. -V.V, S. W. 1900 nach 
^ycrkm -Ztg- 

Der zu oiitölonde Riemen wird in trockne, 
harzfreiü SAgespilue gelegt und so in einen 
warmen Kaum gebracht, in welchem das Oel 
durch die WArme horuustritt und von den 
Spanen aufgesuugt wird. Bei sehr öligen 
Riemen kann das Verfahren mehrmals wieder- 
holt werden. Wenn der Raum eine Temperatur 
von 40^ C besitzt, so kann man den Kiemen 
aufhAngen und dann das heraustretendo Oel 
mit SAgespAuen abreiben. ^ Man kommt auch 
zum Ziel, wenn man den ziisammeiigerollteD 
Riemen in einer Biechschüase] mit Wasser von 
8ö® C übergiesst, letzteres dann mit dem her- 
ausgequoUenen Oel abgiesst und schliesslich 
den Riemen trocken reibt. Dieses Verfahren 
darf indessen nur zweimal hinter einander aus- 
geführt werden, da sonst dos Leder schwammig 
wird. 

Das be.ste Resultat crhAlt man jedoch durch 
Einlegen dos Riemens ln Benzin. Letzteres 
entzioht auch dem stärksten Riemen nach 
einiger Zeit fast alU‘s Oel und kann mehrmals 
benutzt werden, bevor os. mit SAgeapAnen ver- 
miflcht, als Hreimstotf verwendet wird. Der 
Riemen wird nach erfolgter Reinigung zur voll- 
stAmligen Verdunstung des Benzins einige Zeit 
im Winde aiifgehAiigt. 8. 



Verfuhren zum Reinigen von Nickel« 
icegenständen. 

Imiaüateur 1900. S. 5. 

Die zu reinigendon Gegenstände werden auf 
die Dauer von etwa 10 bis 12 Stunden in eine 
aus Zinnchlorid, Zinkchlorid und dost. Wasser 
bestehende Lösung gebracht und dann in 
flieasendom Wasser gewaschen und getrocknet. 

8. 

Der V. internationale Zoologea- Kongress 
wird im Jahre 1901 in Berlin abgehalten 
werden. Den Vorsitz wird der Geh. Reg.-Rath 
F*rof. Dr. K. Möbius übernehmen. 
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BQchepschau. 

SHinmluD}; elektru(«chn. Vortrftf^e. Hrsg. v. 
Prof. Dr. E. Voil. II. Btl. 3. Hft. gr.-8« 
Stuttgart, F. Enke. 

K. Niethammer, die Wechsel- u. Dreh- 
stromgeneratoreu. 3f* S. m. 29 Abbildgn. 
1,20 M. 

W. Beriiibnch, Elektriihfttewerke, elektr. Be- 
leuchtung II. elektr. Kraftübertragung. Ge- 
meinversUlndl. Darstellg. 2 Aufl. gr.-8®. IV, 
170 B. m. 139 Abbildgn. Wiesbaden, EUtzen- 
kirchen & BrOcking. 3,60 3/.; geh. 
4,50 M. 

L. (■raetz» Kurzer Abriss der ElektrizitAt. 
2. Aufl. gr.-8®. Vni. 190S. m. 148AbbildpM. 
Stuttgart. J. Engelhorn. Geb. in Leinw. 
3.00 M. 



G. Frost, Galvanoplastik u. Galvanostegie m. 
besond. Rücksicht ihrer praktischen Aus- 
führung. gr-8^. 69 S. m. Abbildgn, Berlin, 
H. Hteinitz. 1.00 if. 

W. PfanhauHcr sen. & jun.. Elektroplattining, 
Galvanoplastik, Metalipolirung. Yeroickeln, 
Verkupfern, Vemiessingen, Versilbern, Ver- 
golden. Verzinken. Oxydiron u. s. w., Polireit 
der Metallwaaron. 4. Aufl. d. Werkes: Die 
golvan. Metailplattirung u Galvanoplastik. 
gr.-8« XIV, 600 S. m. 152 Abbildgn. Wien. 
Bpiolhagen & Schurich. l.hO M. geh. 
ln Leinw. 8,50 Jf. 

J. M, Kder, Ausführliches Handbuch der Photo- 
graphie. Mil 2O0f> Holzachn. u. 18 Taf. 
2. Aufl. 4 Thl. Die photogr. Kopirverfahren. 
gr.-8®. XV, 650 S. ai. 113 Holzschn. Halle. 
W. Knapp. 16.00 3f. 



Patentschau. 



Anordnung an Schreibtelegraphen, welche deren Benatsnng durch Jedermann ermbglicht. 
P. Braun in Stuttgart. 2. 3. 1899. Nr. 107069 Kl. 21 

Ein Papierstreifen, welcher auf Gebe- und BmpfangastaHon beim Arbeiten synchron von 
einem Triebwerk bewegt wird, ist fortlaufend mit Alphabet und Zahlen bedruckt. Der Gebende 
kann mm durch einen Tasterdruck einen Elektromagneten erregen. Dieser Elektromagnet zieht 
in Folge dessen seinen einen Schreibstift tragenden Anker an, wodurch auf dem Papierstreifen 
ein Zeichen gemacht wird. Dieses Zeichen erfolgt auch auf dem RmpRlngerstreifen, da die 
Bchaltung derart ist, dos.'i gleichzeitig mit dem Elektromagnet des Gehers derjenige des Em- 
pfhngors erregt wird. Der Gebende hat daher die Mflglichkeit, sobald er einen bestimiuteii 
Buchstaben unter dem Schreibstifte vorbeigleiton sieht, diesen Buchstaben sowohl beim Geber 
als Empfänger mH einem bezw. mehreren Punkten zu kennzeichnen, sodass der EmpfAnger 
ohne Weiteres ablesen kann, welcher Buchstabe u. dgl. telegraphirt ist. 

Hontirung von Tbermo-EUementen für Hesszwecke. Hartmann & Braun in Frankfurt a. M.- 
Bockenheim. 10. 3. 1899. Nr. 107615; Zus. z. Pat. Nr. 106234 Kl. 21. 

Dos durch Pat. Nr 106234 geschützte, aus mohreron Thoilstücken bestehende und durch 
einen widerstandsfAhigen Btab ziisainmongohaltene BchutzstUck ist zur Aufnahme einer grosseren 
Anzahl von Thenno-Elementcn mit einer dieser Anzahl entsprechenden .Menge von Ktuiülen ver- 
sehen. 

Entlernangsmesser. M. A. Müller in Ulin. 16. 10. 1898. Nr. 107591. Kl. 42. 

Bei dem Bntfernungemessor erfolgt die Messung mittels einer Visirvorrichtung, welche 
mit Hülfe einer Kurve in senkrechter Richtung derart geführt wird, dass sie ziinflchst eine kleine 
Drehung um einen bestimmten Winkel, alsdann Parallelverechiebung erhalt- Dies© VUlrvor- 
richtung ist mit Korn und Kimme ausgerüstet und ist mittels Gleitschuhes an einer FUhrungs- 
stauge verschiebbar, welche um zwei sich kreuzende Drohzapfen einstellbar und mit Skale vor- 
sehen ist. Sie greift mit einem Stift in eine Führung mit dieser Stange ein, derart, dass alle 
Theile zu einander zwranglaufig geführt sind und ein besonderes Zusmnmenstellen des Instru- 
mentes fortOillt. 

Qaetschhahn für Schläuche. A. Io Docte in Gembloux, Belgien. 6. 10. 1898. Nr. 107 315. 
Kl. 47. 

Dieser Quetschhahn hat eine Vorrichtung, die die zusammengedrückte Stelle des 
Schlauches nach dem Lüften des Quetschahnes wieder in die ursprüngliche Gestalt zurUckfUhrt . 
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Zorn Sehen lür Ferne and Näbe dienende Angengläser. Vor. Chemische Fabriken J. 
Norden & Co. in Aldenhoven, Khld. 19. l. 1898. Nr. 107941. KI. 42. 

Die (Tlftöor der Brille find pendelartig am Gestelle derart befestigt, dass dieses boin» 
Sehen in die Feme dein Glna be/.w. dessen ßinfaesung als Auflage dient, wahrend bei dem beim 
Nahesehen erfolgenden Neigen des Kopfes das Glas seibstthatig sich durch die Wirkung der 
Schwerkraft in die senkrechte Lage begiebt, sodsiss das Auge alsdann unter dem Glase hinweg- 
zuschaueu vermag. 

Kolorimeter. A. le Docte in Gembloux, Belgien. 5. 10. 1898- Nr. 108132. Kl. 42. 

Das Neue an diesem Kolorimeter, welches zwei senkrechte, die zu vergleichenden 
Flüssigkeiten aufnehmende Rohre besitzt, besteht darin, dass das Rohr für die VergloichstUlssig' 
keit mit einem mittels Zahnradwelle und Zahnstangen verstelllmroii Behälter verbunden ist. 
Diese Einrichtung hat den Zweck, die Höhe der VorgleichsflUssigkoit in dem Rohre schnell und 
genau andern zu kOnnon. 

Priamendoppellernrohr. J. H. Bartun ln Waudswurth. 17. 7. 1898. Nr. 108130 KI. 42. 

Um das Instrument jedem Augenabstand anpassen zu können, sind die beiden Fernrohre, 
aus denen oa sich zusaminensetzt, derart zwischen zwei durch ein slurres Mittelstuck mit 
einander verbundenen Staben drehbar gelagert, dass die Okulare eine Thcildrohung um die 
optischen Achsen der Objektive ausfUbren könnon, wobei dos Inatrumont einen geringen Raum 
einnimmt. 

PolariBationsapparat mit Glasskale. J. J. Fri6 in Prag. 27. 1. 1899. Nr. 106&75; Zus. z. Pat. 
Nr. Kfö 926. Kl. 42. 

Bei Polarisation.sapparaten mit Ghisskalen nach dem Pal. Nr. 105 926 wird der Nonius 
durch eine Lupe ersetzt, deren mit Mikrometorskale oder Filarmikrotneter versebones Okular 
dos Bild der einzelnen Grade ln Bruchthetlo theilt. 

Eixiricbtang zur funkenlosen Unterbrechaag von Stromkreisen. A. Müller in Hagen i. W. 
18. 11. 1898. Nr. 107 439; Zua. z. Pat. Nr. 99833. Kl. 21. 

Bei der Biurichtung zur funkenlosen üncerbrechung von Stromkroiacn nach Fat. Nr. 99 833 
wird an Stelle einer gewöhnlichen Pulariaationsbatterie eine Polurisationszelle benutzt, deren 
eine Elektrode eine im Vorhftltuisa zu der Starke dos zu unterbrechenden Stromes »uaaer* 
ordentlich geringe Grösse besitzt, bcUpiolawelse von der Spitze eines dünnen Drahtes ge- 
bildet wird. 

Vorrichtung znm Erhitien NernsPscher Glühkörper. W. Nernst in Göttingen. 2. 10. 1897. 

Nr. 107 533. Kl. 21. 

Zum Erhit/.en Nernst'scher Glühkörper wird ein elektrischer Heizkörper verwendet, 
der durch einen nicht durch den Glühkörper fliessenden besonderen Strom gespeist wird, welcher, 
mu hdem der Glühkörper genügend angewörmt ist, durch den Hauptstrom oder eine sonstige 
geeignete Vorrichtung unterbrochen werden kann. 

Thermometerhülse mit desiniisirendeoi Futter. A. F. Blagdon-Richarda in London. 17. 1. 1899. 
Nr. 107 523. Kl. 30. 

In ein Gehäuse aus Metall oder dgl. ist ein zweites aus Holz oder Filz eingoacboben, 
das mit einem Antiseptikum, wie Borsaure oder BaÜzylsaure, geirftnkt ist. 

Führt man «las Thermometer, nachdem es gebraucht worden ist, in daa innere Gehftuso 
ein, und verschliesst «las Ganze mittels eines Stöpsels, so wird es bis zu seiner uöchsUni Be- 
nutzung desintizirt. Die Vorrichtung schützt das Thermometer vor «lern Zerbreche» und kann 
bequem in der Tasche getragen werden. 

Entlemungsmesser. G. Hartmann in Eiserfeld i. \V. 4. 12. 1896. Nr. 108188. Kl. 42. 

Der Batfernungsmesscr besteht in bekannter Weise aus einem Doppelfernrohr mit 
Marken im Gesichtsfelde der beiden Fernrohre und einer Prismenanordnung, die bewirkt, dass 
die zwei von dem Doppelfernrohr erzeugten Bilder in verschieden hoher Vertikallago der Okular- 
feiiler erscheinen. Die Entforuung wird aus dem Grade der Verschiebung hcrgeleltct, weiche 
die in den beiden Okutarleldern des Doppelfenirohres befindlichen Marken beim binokularen 
Sehen nach einem Ziele in Folge der zur Verschmelzung «1er beiden Zielhilder nöthigou 
Ablenkung der beiden Augenachsen oder mit anderen Worten in Folge der Verschieden- 
heit der vertikalen Augenaclisenkonvergenz für die einzelnen Entfernungen ln senk- 
rechtem Sinne gegen einander erleiden. Die Verschiebung wird uiikrometrisch oder auf 
andere Art gemessen. 
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Alaminiom-Magnesiam-Logirang. Uautachc Magnaliuni -OeBollacbaft in. b. H. in Berlin. 
22. 2. 1899 Xr. 107868: Zus, z. Put. Xr. I(lj502. Kl. 40. 

Die Aluminium - Maifiieuium • Loginiiif; nucb Put. Nr. 10&502 erhttit einen Zusatz von 
Antimon in Mengen bis 90 % zum Zweck, den Schmelzpunkt derselben zu erhöben. 



Patentlisle. 

Bis zum 1. Juli 1900. 

Klasse : AnmeldoiiirPiie 

21. W. 14917. Verfahren und VorrlehtunK zum 
Bewegen entfernter Mechanismen mittels 
Hertz echer Wollen. L. H. Walt er, London. 
22. 2. 99. 

B. 2f)148. WecheeUtromiuessgerhth zur Be- 
stimmung dor W'echeelzahl. W. K. Bur- 
nand. Sheffield, Engl. 17. 7. 99. 

U. 14247. Lagerung des EisenkemeB bei 
Moasgornthen nach Deprez • d'Araonval. 
Keiniger, Gcbbert & Schall, Erlangen. 

2. 5. 00. 

S. 12481. Verfahren zur Herstellung isulirter 
Eisenbleche für elektromagnetische Zwecke 
sowie papierUberzogoner Bleche überhaupt. 
Siemens & Ualske, Berlin. 10- 5- 99. 
42. B. 24235. Modelle geometriseher Körper. 
P. E. Trainor, Uartou b. Manchester, 
Engl. 8. 2. 99. 

K. 19412. RochteckHcbublehre. O. Kahnt u. 
T. Wachtel, Drosden-Löblau. 31. 3. 00. 

48. W. 10038. Vorfahren, tllAser und Emaillon 
durch Zusatz, von Titansüurc welss zu 
trüben. Wuppormonn & Co., Aiiiherg. 

3. 3 00. 

49. H. 23440. Verfahren zum Vereinigen von 
Aluminium mit Aluminium. W.C. Heraeus, 
Hanau, 19. 1. 00. 

67. O 3067. Einspannvorrichtung für zu 
fazettirendo Glasscheiben. B. 0 f f e n b a c h e r, 
Markt Redwilz. KJ. 1. 99. 

Ertbellangen. 

Klasse: 

21. Nr. 113406. Verfahren zur Herstellung 
elektrischer Glühkörper au» Leitern zweiter 
Klasse. W. Böhm, Berlin. 3. 9. '#9. 

Nr. 113 286. Schaltung am Empfhnger für 
Kiinkentelogniphio. A. Slaby und Graf 

V. Arco, Cbarlottonhurg. 25. 4 1*9. 

Nr. 113287. Verfabrcii zur Herstellung elek- 
trischer Widerstande; Zus. z. Pat. Nr. 
I1U643. W. C. Heraeus, Huiiaii. H. 12. 98. 
Nr. 1 134(^. Klcmmvurrichtiing für elektrische 
Leitungen. Miz \ Genest, Berlin. 
15. 8. 99. 

Nr. 113434. Unverwochselharer Einschraub- 
Stöpsel für Schmelzsicherungen und Lampen; 
Zus. z. Put. Nr. 113178. H. Brotz uud C. 
Cantö, Frankfurt a. M- 7. 12. 99. 



Nr. 113286. Drehfeldmessgerflth für Arbeita- 
I messung. Siemens & Halske, Berlin. 
12. 7. 99. 

I Nr. 113303. MotoreleklriziUtazühler mit selbst- 
I thatiger Regelung gegen fehlerhaftes An- 
gehen bei Nichtbclastung der Arbeitsleitung. 
Union • Blek tri zi tAts - Gesollscbaft, 
Borlin. 31 1- 00. 

42. .Nr. 112 834. Koropaas mit elektrischem Fern- 
anzeigor K. Schlüter, Gaarden b. Kiel. 

8. 4. 99. 

Nr. 112 835. Verfahren und Vorrichtung zum 
Mischen odorTheilen von FlUssigkeiU- und 
Gasströmen; Zus. z. Pat. Nr. 111019. 
H. Rabe. St. Petersburg. 29 8. 99. 

I Nr. 112B36. Doppelmnnomoter. F. Lehe, 

I Magdeburg, u. R. Hienzsch, Magdeburg*B. 

20. I. 00. 

1 Nr. 112868. Vorrichtung zum Elnstellen von 
Messinstrumenten im rechten Winkel zur 
Visirlinie. J. Hermann, St. Petersburg, 

9. 4, 99. 

Nr. 112871. Doppelfornrohr mit geknickter 
I optUcher Achse. 11. L. Hiiot, Pari». 4. 1 00. 
I Nr 113408. Instrument zum Hoschreibon 

von Kurven. L. Corebotani, München. 
3. 2. 99. 

Nr. 1134^/0. Röntgenröhre mit durch Wasser 
gekühlter Antikathode. C. H. F. Müller, 
Hmnburg. 21. 5. 99. 

I Nr. 113192 Vorrichtung zum Aufzeichneu 

von Kurven; Zus z. Pat, Nr 111850. O. 
R. Koker, Dresden. 13. 1. 00. 

I Nr. 113230. Schublehre mit Feinelusteilung, 
i .M. Hcidomaiin, Berlin.^ 19. 9. 99. 

I Nr. 113232. Loth mit einem in einer koni- 
j sehen Glasröhre durch den Waisordruck 

j zuaammengepreasten Luftraum. F. G. 

I Nielsen, Sondorburg. 9. 8. 99. 

4». Nr. 113415. Verfahren zum Harten von 
Stahl. R. Bennewitz u. C. G. Meissner, 
Magdeburg. 28. 12. '.*8. 

Nr. 113414. Kinnenförmig gebogene Feile mit 
Kreuzhiob auf der Innen- und Aussenseite. 
E. Peisclor, Remscheid - Haddenbach. 
23. 3. 98. 

67. Nr 112979. Maschine zum Anschleifen 
I von Oliven und LangschlilV an Ola^gefAssen 
und GerAthen; Zus, z. Pat. Nr. 112 454. 

W. Gelsdorf jun., Weisswasser, O.-L. 
11. 1. 99. 
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Ein Anemometer mit Oelfüllung. 

Von 

ür A. r*oktUtow in Tnjixy bei 9t. Peterebnre. 

Die vensehiedenen modernen selbstrejrislrirenden Anenioineler unterselieiden sich 
weseiillich durch die Art, in welcher die UnidrehunKen des Schalenkreuzes (respektive 
der Windmühle) auf den regist rirenden .Mechanistnu.s übertragen werden. Bei den 
meisten Konstruktionen bedient man sich der mechanischen Transmission, namentlich 
durch Stangen, die, vom Thumie bis in ein Zimmer des Obsen'atoriums reichend, in 
l'ViklionsroIlen laufen und ihre Bewegung dem registrirenden Mechanismus durch Hooke- 
sche Gelenke übermitteln. Oder man greift zur elektrischen Transmission , einen 
.Mechanismus imwendend, welcher, entsprecliend einer gewünschten Anzahl Touren des 
Schalenkreuzes, einen Strom schlieset. der einen elektrischen Registrirnpparat in 
Bewegung setzt. Bei der letzten Konstruktion kann der koniaktgebende Mechanismus 
entweder direkt unter dem Schalenkreuze in einem Gehiluse untergehrachl werden, oder 
aber gebraucht man eine verlttngerte Kotalionsachse, die durch die erste Decke des 
Gebnudes reicht und dort einen Kontaklmechanismus in Bewegung setzt, welcher also 
vor den läinllüssen des Regens, Schnees, Nebels etc. sicherer geschützt ist. Im Kalle 
einer einfachen mechanischen l’ransmission hat man zwischen dem Schalenkreuz und 
dem Registrirappanit keinerlei Zwischenraechanismen, was gewiss einen Vortheil bildet. 
Nun giebt es aber noch mechanische Transmissionen mit Zwischenmechanismen, wie 
z, B. im Assmann'schcn und un Busotti'schen Anemographen; diese Mechanismen sind 
meist ebenfalls in Gehilusen drau.ssen unter dem Hchalenkreuz angebracht und in Folge 
dessen den Witterungseinflüssen mehr oder weniger unterworfen. Je komplizirter 
ein solcher Mechanismus ist, desto mehr leidet er natürlich dabei. Was die elektrischen 
Kontaktvorrichtungen anbelangt, so ist ca nicht angängig, diese ganz einfach herzustellen, 
da stets die Möglichkeit vorhanden ist, dass der Stillstand des Schalenkreuzes zu einer 
Zeit geschehen könnte, wo die Kontaktslücke sich berühren. Um dies zu vermeiden, 
haben verschiedene Konstnikleure mehr oder minder einfache Vorrichtungen ersonnen 
(Richard, Sprung und Fuess, Welitachko in St. Petersburg u. A.). Schützt man den 
Konlaktmecbanismus gegen Witterungseinflüsse, indem man eine die Decke durch- 
setzende Stange gebraucht, oder venvendet man gar direkte oder indirekte mechanische 
Transmissionen, so wird dadurch sowohl das Trägheitsmoment als, was noch schlimmer 
ist, die Reibung in den beweglichen Theilen ganz bedeutend vergrössert, selbst wenn 
alle Theile noch so exakt gearbeitet sind. Sucht man das Trägheitsmoment und die 
Reibung dadurch herabzuselzen, dass man eine elektrische Uebertragung anwendet mit 
einem ganz nahe unter dem Schalenkreuz angebrachten Kontaklmechanismus, so leidet 
derselbe bald durch die in das Gehäuse eindringende Feuchtigkeit. Diesen Uebelstand 
findet man bei Beschreibung von Wind registrirenden Apparaten selten erwähnt, wie ja 
überhaupt schädlich auf meteorologischi- Instrumente wirkende Einflüsse und die Ursachen 
vorkommender Störungen nicht oft besprochen werden. Die schädliche Wirkung der 
Feuchtigkeit, namentlich der im Gehäuse sich bildenden Eiskrystalle, hat H. Wild 
erwähnt*), und er suchte dem Uebel durch Austrocknen der Luft im Gehäuse mittels 
Chlorkalziums entgegenzuwirken. 

') H. Wild, Neuer Anemograph und Anemoskop. BuUetin de FAcadimie Imperiale de» 
Sciences de Si. Petersbourg J3. 8. 493- 1890 
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Die bösesten Erfahnuigen in dieser Hinsicht machte auch ich an einem elektrischen 
Anemometer von Richard freres. Der Kontaktmechanismus dieses Instrumentes befindet 
sich in einem viereckigen Kasten aus Gusseisen unter dem Schalenkreuz; die vordere 
und hintere Wand des Kastens besteht aus Messingplatten, welche mittels je vier 
Schrauben an den SeitenwHnden befestigt sind. Bevor man das Instrument im Okto- 
ber 1896 hier aufstellte, wurden die Fugen am Kasten mittels Oelfarbe verdeckt, 
welche sich, als das Instrument im April 1897 wieder demontirt wurde, ganz unversehrt 
erwies. Trotzdem sammelte sich im Kasten sehr bald Feuchtigkeit an, welche bei 
Prostwetter keine Kontakte zuliess, indem sich offenbar eine isolirende Eisschicht auf 
den Kontaktflachen bildete. Diese Eisschicht unterbrach die Kegistrirung bereits im 
November 1896. Das Instrument wurde aber, wie gesagt, erst im April 1897 demontirt, 
wobei wir im Gehfluse etwa einen Esslöffel durch Eisenoxyd braun gefärbtes Wasser und 
die Achse mit dem Schneckengewinde so stark verrostet fanden, dass eine neue 
angefertigt werden musste. 

Da eine an der Achse befestigte, unten offene Scbutzkappe, welche in eine in 
einem Zylinder sich befindende Oelschicht taucht, nicht viel nützt, da das Oel allmäh- 
lich durch Kondensationswasser verdrängt wird, so entschloss ich mich, um das Ein- 
dringen von Feuchtigkeit in das Mechanismusgehäusc gänzlich unmöglich zu machen, 
letzteres vollständig mit VaselinOI zu füllen. Zu diesem Zwecke wurden die beiden 
Messingdeckel auf Leder gesetzt und mit noch weiteren je 12 Slahlschrauben am Kasten 
befestigt. Die Leitungsdräbte wurden durch ein fVföniiig gebogenes, mit Siegellack 
ausgegossenes Messingrohr durch die obere Wand geführt und dieselbe noch mit einer 
durch einen Gewindestöpsel verschliessbaren Oeffhung versehen, durch welche das Oel 
eingegossen werden sollte; in die untere Wand kam ein Ausflusshahn. Der Kontakt- 
mechanismus erfuhr auch eine kleine Veränderung. Derselbe besteht bekanntlich im 
Richard'schen Anemometer (ganz ähnlich dem Anemometer vom Grafen Ons-en-Bray 
vom Jahre 1734) aus einer ebenen Schnecke, die dem einen Arme eines Hebels zur 
Unterlage dient und diesen während einer vollen Umdrehung langsam hebt, mn ihn am 
Ende derselben plötzlich fallen zu lassen. Der andere Anii des Hebels stösst hierbei 
plötzlich an eine einen Platinstifl tragende Feder, der Stift drückt auf eine Platintiäche 
und schnellt darauf sofort zurück. Um diese letzte Bewegung zu dämpfen und 
dadurch die Dauer des Kontaktes etwas zu verlängern, dient ein System von Zahn- 
rädern, welches einen Windilügel im Gehäuse in Bewegung setzt. Dieser Flügel würde 
im Vaselinöl natürlich nicht laufen könuen. Deshalb entfernte ich ihn ganz, liess aber 
das Zahnradsystem bestehen. 

ln diesem Zustande wurde das Anemometer am 4. äe]>tember 1898 wieder auf- 
gestellt und funktionirte bis zum 2. November, wo sich ein dauernder Stromschluss im 
Gehäuse zeigte. Als nun das Instrument demontirt wurde, fanden wir im Gehäuse 
etwa 25 ccm rostfreies Wasser, auch alle Stahl- und Eisentheile des Mechanismus und 
des Gehäuses vollkounnen rostfrei und blank. Die Isolation war nach Entfernen des 
Wassers auch wieder hergestellt. 

Das Kondensationswasser konnte sich in diesem Falle nur allmählich in dem 
Rohre ansetzen, welches, auf der oberen Wand des Gehäuses befestigt, die Rotations- 
achse führt. Um auch diesen Mangel zu beseitigen, wurde an Stelle des Hahnes in 
den Boden dos Gehäuses ein liuigcs dünnes .Messiitgrohr (4 nim Oefflmng) eingesetzt, 
durch welches Vaselüiöl von unten tingeiiuni|)t worden sollte, und zwar so viel, bis es 
oben unter der Scbutzkappe herausfliesst. Versuchshalber sollte das Oel mittels 
einer kleinen Handpumpe und Guramischlaucbverbindungen eingepumpt werden. Dies 
gelang aber nicht wegen der Dickflüssigkeit des üels, und das Instrument wurde deshalb 
vom 16. Januar bis zum 26. Mai 1900 mit Petroleum gefüllt. Da aber bekanntlich auch 
ziemlich sorgfältig gearbeitete Hähne das Petroieum auf die Dauer nicht absolut zuriiek- 
halten und da das Wllen mit der kleinen Pumpe Schwierigkeiten machte, so wurde 
endlich im Juni 1900 das Messingrohr mit einem Bleirohr verbunden, welches in das 
obere Zimmer des Thurms führt und dort mit einer kleinen \ierfach wirkenden Alveiler- 
sehen Flügelpinnpe (0 von H. Hommel in Mainz; pumpt 125 ccm pro Hub) in Ver- 
bindung steht, mittels welcher man nun äusserst bequem das ganze Instrument mit 
VaselinOI füllen kann. Da aber kleine Verluste in der Füllung unvermeidlich sind (schon 
wegen der Ausdehnung der Flüssigkeit durch die Wärme, wodurch eine gewisse Menge 
üben überfliesst) und sich ini frei werdenden Theile des die Rotationsachse führenden 
Rohres dann wieder Kondensationswasser ansetzen könnte, so ist folgende definitive 
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Einrichtung getroffen. Das Meseingrohr und daß sich anBchlieesende Blcirohr laufen von 
oben ununterbrochen absteigend herunter, um darauf wieder etwa 40 cm hoch biß sum 
oberen Flansch der Pumpe zu steigen. Im tiefsten Punkte, also an der unteren Flache 
der Biegung, ist ein Hahn angebracht. Sollte sich im Gehäuse Wasser ansommeln, so 
findet, da das Wasser spezifisch schwerer als Vaselinöl ist, jeder Tropfen freien Abfiuss 
bis zum erwähnten Hahn. Dort kann, vorsichtshalber alle 7 bis 10 Tage, sammtliches 
Oel abgelassen werden, worauf wasserfreies Oel wieder eingepumpt wird. Da die 
Ihimpe nicht im Stande ist, den Rückfluss des Oeles ganz zu verhindern, so ist ein 
zweiter Hahn vor dem Druckrohr eingeschaltet. Das Saugrohr führt in einen in Kubik- 
zentimeter getheilten, 2 Liter fassenden Glaszylinder, der in bequemer Weise auf einem 
Konsol an der Wand des Zimmers aufgestellt ist. Man ist also im Stande, die Menge 
des eingepumpten Oeles abzulesen, und erkennt dadurch, ohne die Plattform des Thurmes 
zu besteigen, oh das Instrument vollgepumpt ist (das Ganze fasst 1400 eem). Bis jetzt 
hat sich Wasser im Vaselin noch nicht bemerken lassen. 

Das Anemometer funktionirt mit Vaselin- (respektive Petroleum-) Püllimg, wie 
gesagt, seit dem 28. August 1898, ohne dass sich irgend ein Uebelstand je gezeigt 
hätte. Das letzte Mal ist der Mechanismus am 13. Juni 1900 untersucht worden, als 
die definitive Rohrleitung bergestellt wurde; alle Btahltheile erwiesen sich so rein und 
blank, wie sie vor 22 ilonaten aus der Werkstatte gekommen sind. 

Als Batterie dienen seit dem 15. Januar 1900 zwölf kleine (12 <M hohe) 
Leclanche-Elemente mit Salmiak -Kalzidum- Lösung'). Diese Batterie befindet sich in 
einem Kellerrauin, wo die Temperatur zwischen -t-d“, im Winter, bis 10“, im Sonuner 
schwankt. Bei iliesen Verhältnissen ist es bis jetzt noch nicht nöthig gewesen, Wasser 
in die Elemente nachzufUllcn und ist ein Theil der Zinke (nicht amalgamirt) ganz blank 
geblieben, während sich der andere Theil nur mit kleinen Krystallen eines Zinksalzes 
bedeckt hat. 

Weder Vaselinöl noch Petroleum sind für elektrische Kontakte störend, verhüten 
hingegen ün hohen Grade die Bildung des Oeffnungsfunkens, wodurch die Kontaktflächen 
sehr geschont werden. 

Die Vorzüge der neuen Einrichtung bestehen darin, dass es möglich wird, ohne 
Umstände und bei vollständigem Schutz gegen Feuchtigkeit emen Mechanismus zu 
gebrauchen, bei welchem sowohl das Trägheitsmoment als auch die Reibung denkbar 
geringst gemacht werden können. Ferner ist auch die ganze Einrichtung bedeutend 
billiger als diejenige von Anemometern mit mechanischer Transmission. 

Beobachtet man ein Anemometer bei fortwährend veränderlicher geringer Wind- 
stärke, so merkt man sofort, dass nicht das Trägheitsmoment sondern die Reibung das 
Störendste in der ganzen Konstruktion ist; bei schwächerem Winde bleibt ein Anemo- 
meter ziendich sofort nach verflossenem Windstoss stehen. Die grösste Aufmerksamkeit 
ist also darauf zu richten, die Reibung in den einzelnen Theilen des Mechanismus mög- 
lichst herabzusetzen. Aus diesem Grunde sind die Instrumente mit Kontaktmechanismus 
am Schalcnkrcuz wohl die geeignetsten. Die Oelfüllung kann natürlich die Reibung 
nicht vergrössem, eher setzt sie dieselbe heninter, da alle Theile ununterbrochen 
geschmiert werden: auch die obere Oeffnung, durch welche die Rotationsachse das 
Rohr in der Decke des Gehäuses verlässt, wird stets beim Einpumpen vom Oel aus- 
gewaschen, wodurch hier der störende Staub, namentlich aber auch Eiskrystalle eich 
nicht ansetzen können. 

Was den Einfluss der Oelfüllung auf die Aichungskonstanten anbelangt, so habe 
ich diesbezügliche Untersuchungen nicht ausgefOhrt, da das betreffende Anemometer 
niemals auf dem Combes'schen Apparate geprüft wurde; die dort ermittelten Kon- 
stanten verändern sich bekanntlich beim Gebrauch des Instrumentes sehr bald, und es 
ist ilaher zweckmässiger, in gewissen Zeitintervallen ein stationär aufgestelltes Anemo- 
meter mit einem zeitweilig aufzustellendem Nonnalinstrument bei verschiedenen Wind- 
stärken zu vergleichen. Als solches ist besonders das kleine Fuess'sche Anemometer 
(92 des Verzeichnisses von 1891) zu empfehlen, welches man mit einer einfachen 
Kontaktvorrichtung leicht versehen kann und darauf am Combes’schen Apparate unter- 
sucht; man wird es natürlich nur bei klarem Wetter verwenden. 

Tajizy, den '2b. Juni 1900. 



<) Zacharias, Galvanische Elemente der Neuzeit. Halles. S. W. Kapp, 1899. 8.67bü70, 
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Vereint' und Pereonennachriebten. — Glastechniachte. 
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In die D. G. t M. u. O. sind auf* 
genommen: 

Hr EiigPii Spindlor, Morhaniker 
Stuttffart ; 

Hr. Pr. H. Harfin^^:, Direktor bei der 
A.-G. Voijftlftnder & Sohn, Braun- 
schweiff. 

Die Ratbenower Optische Industrie* 
Anstalt Torni. Emil Busch begeht am 
25. d. M. das Fest des lOO-jähri^ren Be- 
stehens. Im Jahre 1800 wurde sie ‘ge- 
gründet durch den Uathenower Prediger 
Duncker, der damit zugleich der Schöpfer 
einer Industrie wiu*de, die nach harten \ 
Kämpfen heut ihre Erzeugnisse nach allen 
Theilen der Erde versendet und das be- 
scheidene märkische Lamistädtchen in einen 
wohlhabenden Ort verhandelt hat. Die 
Bathonower Optische Industrie-Anstalt vorm. 
Kmil Husch, wird daher das Pest nicht 
lediglich im Kreise ihrer Angestellten und 
h'reunde begehen, sondern sie hat ausser- 
dem dem Prediger Duncker ein Denk- . 
mal auf einem ölTeotlichen Platze der I 
Stadt gesetzt, das an denr genannten Tage 
enthüllt werden soll. i 



Ernannt wurden: Privatdozent der Physik ‘ 
Prof. Dr. II. Kabens *um Professor an der 
Technischen Hochschule Charloticnhurg; Privat- 
dozent L)r. E. Rimbach zum Atitlicilungflvursteher 
am chemischen Institut der Universittlt Bonn: 
Privatdozent der Geologie an der Tecliniscbeu 
Hochschule zu Dresden W. Bergt, zum ao. 
Professor; Privatdozent der Physik Dr. O. Kiiub- ' 
laach zum ao. Professor an der UnivomitAt i 
Leipzig; Privatdozent der Physik an der Uni- | 
versltai Heidelberg Dr. J, Precht zum ao. 
IVofessor. 

Berufen wurde: Professor I»r. Biedermann, 
Jena, als Professor der Chemie an die Univer- 
■ilflt Heidelberg (als Nachfolger dos verstor- 
benen Prof. Kühne). 

Zurttckgetroten Ist: Ch. Soret, Professor 
der Physik an der Universität Genf, von seinem 
I.«ehrumt. ! 

Verstorben ist: Prof. Dr J. Kjoldahl, der 
Leiter des chemischen und physiologischen 
Laboratoriums der bekannten Brauerei Ait- 
Carlsberg zu Kopenhagen, hoi Hilleröd in 
Dänemark, bei dem Versuche, ein ortrinkendos 
Kind zu retten; der Physiker Boutan in Paris. 



ProUkonrention für ärztliche Ther- 
mometer ‘). 

Die Bestrebungen, die während der letzten 
Jahre stark gesunkenen Preise derThemionietcr, 
insbesondere der ärztlichen Thermometer^ zu 
erhöhen, reichen schon gegen 10 Jahre zurück, 
ohne dass cs bisher gelungen war, eine Ei- 
nigung Ober Miiiiraalproise unter den Ther- 
mometorfabrikanten Thüringens herbeizuführeii. 
Auch der Versuch vom vorigen Jahre, dio 
Einigung auf genossenschafllichein Wege zu 
erreichen, missglückte, da in Folge abichneiidor 
Haltung einer grössoren Firma an<lore Firmen 
sich von dem gemeinsamen Unternehmen zurück- 
zogeii. 

Inzwischen hatten sich die Glasbläser, welche 
ftrztliche Thermometer in eigenen kleinen 
Werkstätten als Spezialfabrikut unfertigen, zu 
einem Verein zusnmmengeschlussen unter dem 
Namen „Thermometer- Lieferanten- Verein für 
Ilmenau und Umgegend“ zur Wahrnehmung 
ihrer Interessen. Ende vorigen Jahres legte 
dieser Verein den Therinomotcrfnhrikantcn 
eine neue Proisskala vor. welche für geblasene 
ärztliche Thermometer ohne Skalen und ^u- 
iiehör vom 1. März IIKK) ab in Anwendung 
kommen solUo. Die hier anfgestellten Preise 
waren um 30 bis 40” ^ höher als die bisher 
üblichen. Gleichzeitig wandte sich der Ther- 
mometer- Lieferanten • Verein an den Verein 
DcutscherGlasinstrumenlen-Fabrikanten mit der 
Bitte, diese Preise anzuerkenneu und ein Ab- 
kommen, uach welchem ärztliche Thermometer 
nur zwischen Mitgliedern beider Vereine ab- 
gegeben werden sollten, zu trofTcn. 

Nach langen schwierigen Verhandlungen 
der Vorstände wurde in den Genoralversnmm- 
luiigcn vom 15 und 2ti. .März liK)0 eine gegen 
die geforderten Preise nur unbedeutend ab- 
geänderte Skala angenommen und in dos fol- 
gende Abkommen eingewilligt: 

Der Verrin Deutscher OlaMinetrumenten- Fabri- 
kanten und der ThenHometer-Lieferanien-Vertin 
für Ilmenau und Umgegend treffen für ihre Mit- 
glieder folgendoe vertragsmässige Abkommen: 

1. Das Abkommen ist für alle Mitglieder 
beider Vereine ausnahmslos verbindlich. 

2. Die Dauer des Abkommens ist zunächst 
auf ein Jahr (bis zum 1. April 1901) fest- 
gesetzt. Soll dasselbe dann ungültig 
worden, so muss es ein Vierteljahr vor 

1) Aiigesicbts der ähnlichen Bestrebungen 
auf dom Gebiete der Feinmechanik wird dio 
Art und Weise, wie die Glusfabrlkanteu vor- 
gegaugen sind, auch für die reinmechaniker 
von höchstem Interesse sein. 
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AMauf, also am 1. Jauuar 1901, gekUmlifct 
werden; cs gilt sonst für den Zeitraum 
von einem Jahro stillschwoigond weiter. 

3. Es verpflichten sich die Mitglieder des 
Thermometer - Lieferanten • Vereins hier* 
durch, nur an jeweilige Mitglieder dos 
Vereins Deutscher Cilasinstrumenten-Fabri- 
kanten gehlasene Ärztliche Thermometer 
zu liefom. 

4. Es verpflichten sich gleichfalls hierdurch 
sAmmtliche M itglicder des Vereins Deutscher 
Glasinstrumentcn • Fabrikanten . gebioseno 
Ärztliche Thermometer nur von den Mit- 
gliedern des Thermometer - Lieferanten- 
Vereins zu kaufen, soweit ein Fabrikant 
solche nicht selbst in der eigenen Fabrik 
oder Werkstatt anfertigt. 

h. Es gelten hierbei die in der Anlage fest- 
gesetzten Preise, welche nur nach gemein- 
schaftlicher Verständigung beider Vereine 
ubgehndert werden dürfen. 

6. Es verpflichtet sich in.sbesondere noch der 
Therniometer-Lieferariten-Verein, dafür zu 
sorgen, möglichst alle Fnebgenossen, w'elcho 
Ärztliche Thermometer in eigenen Werk- 
HtAtton anfertigeu, als Mitglieder zu ge- 
winnen Sollte die Zahl der ausserhalb 
dos Vereins stehenden Fachgenossen die 
Höhe von 10 g sAmmtlicher solbsUlndiger 
Thermometermacher erreichen, so würde 
dies den Verein DeutschorGlasinstrumenten* 
Fabrikanten berechtigen, dieses Abkommen 
schon vor Ablauf eines Jahres ohne vor- 
hergegangene Kündigung durch ent- 
sprechende ErklArung dos Vorstandes auf- 
zuheben. Vorher hat darüber eine Ver- 
stAndigung der beiderseitigen VurstAnde 
zu erfolgen. 

7. Die in der Anlage aufgefuhrteii Preise 
gelten für ordnungsniAssig hergostellto Ärzt- 
liche Thorniumeter. Die bei der Ablieferung 
als mangelhaft zurQckgegebenon Thermo- 
meter müssen vom Fabrikanten durch eine 
das Instrument nicht verletzende, am Halse 
atizubringendo Marke^) gekennzeichnet und, 
soweit als sie repnraturfAhig sind, noch 
einmal dem Fabrikanten vorgclegt werden; 
die dann noch als unbrauchbar befundenen 
Thermometer sollen durch Ausbreclien der 
Kapiliarröhreri gAnzlich unbrauchbar ge- 
macht werden. Hierdurch soll verhindert 
werden, dass minderwertliigo zurückgo- 
wiesenc Waarc einen Thermometer- Liefe- 
ranten veranlasst, solche unter dem Preise 
zu verkaufen. 



Dieselbe wird zweckmAasig mittels einer 
in Terpentin getauchten runden Feile angebracht. 
I^io .Marke erscheint dann uls Pcrlfazette. 



8. Wenn bei dem unter voriger Nummer an- 
gegebenenVerfahren wogeu einzelnerStücke 
Meinuugsunterschiede bervortreten, welche 
sich nicht ohne Weiteres beilegen lassen, 
so winl von den beiderseitigen Vorständen 
je ein 8achverstAndiger ernannt, welche 
über die Hrauchbarkeit der betreffenden In- 
strumente zu entscheiden haben. Sollten auch 
diese sich nicht einigen können, so ist der 
von der Generalversammlung zu ernennende 
UnparteiUcho als Schiedsmann anzurufen. 

9. Die beiderseitigen Mitgliederlisten sind 
gegenseitig mitzutheilen und alle Nachträge 
dauernd zu ergänzen; dadurch soll stets 
volle Klarheit Uber die Zusammensetzung 
der V'crclnc gegenseitig bestehen; die 

I Vereinssatzungen sind ebenfalls gegenseitig 

mitzulhoilon. 

10. Ale P.rkeimungskarte bet gegenseitigem 

I Verkehr gilt die Mitgliedskarte, welche 

I von wenigstens je zwei Mitgliedern des 

Vorstandes zu unterzeichnen ist. 

11. Ist ein Mitglied ausgeschieden, so muss 
sofort entspieeliende Benachrichtigung er- 
folgen: wenn irgend möglich, ist die .Mit- 
gliedskarte von dom Betreffenden vorher 
cinzuziehen. 

12. Es ist oin Abkommen mit dem Glaswerk 
Schott Gen. grtroll'en, wonach Jenaer 
Thenuometerglas nur don Mitgliodern der 
beiden Vereine ztigAnglich ist. 

13 Für Durchführung dieses Abkommens sind 
iiAchst don einzelnen Mitgliedern haupt- 
sAchlich die beiderseitigen Vorstände ver- 
I antwortlich. 

14. Die GcschAftsstelle des Vereins Deutscher 
I Glasinstrumcnton-Fabrikantcn befindet sich 
I in Ilmenau, Nnrdstrasso 7. die dos Ther- 
mometer- Lieferanten -V'ereins bei Herrn 
Günther Potzoldt, Oberpörlitz bei 
Ilmenau. Die sich nothweiidig machomlen 
regelniAssigeii Benachrichtigungen haben 
zwischen beiden zu erfolgen. 

Ilmenau, den 15. .MArz 1900. 

I 

Gleichzeitig wurde die Festsetzung von 
.Miiiim.'ilpraiaen für fertige Arztliclio Thermo- 
meter als nothwondig anerkannt und zur Durch- 
führung einer diese regelnden Freiskonvention 
ein Abkommen mit der Firma Schott & Gen. 
wegen Lieferung von Normalglns nur an Mit- 
glieder dieser beiden Vereine verlangt. 

Die Unterhandlungen mit genannter Firma 
zogen sich dann bis zum 18. Juni d. J. hin, 

' führten aber zu einem befriedigenden Abschluss, 
sodasa die ßegrün<lung einer Preiakonvention 
hierdurch ermöglicht war. In der General- 
versammlung vom 23. Juli wurde die nach- 
I stehend aufgefUhrte Prolaskala angenommen, 

I welclieeiuziihaltcn jedes Mitglied verpflichtet ist 
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Konventionspreise für ärztliche Thermometer 

bei Abnahme von mindestens einem Gross von einer 8orte. 

Die Preise verstehen sieb per Gross ond sind dnrch Beschlass der Generalversammlong des Vereins 
Deatseher Glasinstromenten-Fabrikanten vom 23. Juli 1900 bis aa! Weiteres feetgesetst. 
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Bemerkungen^ Ob belebte oder unbelegto Kapillaren zur Verwendung kommen, hat keinen Blnfluea 
auf die Preise. 

Die Preise für Nicht-Maximum-Thermometer sind nherall genau wie die der Maximum-Thermometer. 
Obige Preise erhöhen sich bei Mindestentnahme von Vi Gross per Sorte um b Prozent, 

unter Vs . • » -10 

Aerztliche Maxlmum-Therniometer mit amtlichem iVüÄingsecheln, nur fehlerfrei, ouf Bestellung 

6 M. per Dtad. mehr. 
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AU eventuell anzubringende Zwangsmittel 
zur Durchführung der vorstehend angeführten 
Preise sollen dienen: 

1. Festsetzung einer Konventionalstrafe in 
Hübe des bei einer Lieferung zu niedrig 
berechneten Betrages. 

2. Entziehung des zur Thermometerfabri- 
kation dienenden Normalglases. 

Zum sicheren Eingang der Konventional- 
strafe soll jedes Mitglied eine Kaution beim 
Vorstand hinterlegen. 

Zu den vorstehenden Preisen ist noch zu 
env&hnen, dass dieselben Ausserst massig be- 
messen sükL sodass sie eine ungebührliche 
Belastung des Konsumenten nicht herbeiführen 
können. 8ie sollen nur die Ärgsten Prcls- 
schleudereien zu und unter dem Selbstkosten- 
preis verhindern. Den kleineren Fabrikanten, 
welche bisher durch niedrigere Preisstellung 
nur haben Kundschaft gewinnen können, ist 
die Möglichkeit geboten, Ihre Waare an Ver- 
einsmitgüeder zu entsprechendem Preise zu 
verAuBsem. 

Möchte es gelingen, die schwer darnieder- 
liegendc Thermometerindustrie hierdurch we- 
nigstens etwas zu heben, und mögen die 
jetzt erzielten Resultate den Anfang bilden zu 
weiteren gemeinsamen Arbeiten der Thermo* 
meterfsbrikanten. 



BeBtimmuDgdeaspezlftachen Gewieht«. 

Gelegentlich einer kurzen Zusammenfassung 
von Neuerungen auf dem Gebiete der Be- 
stimmung des spezifischen Gewichtes in der 
Zeit»chr. f. anal Chem. kommen einige altere 
Arbeiten von P. Puchs zur Besprechung, Uber 
die ich hier unter theilweiaem Zurückgreifen 
auf die Originale referire. 

Das Differentialaräometer. 

Von P. Fuchs. 

Nach ZeiUekr. f. angew. Chem. 1898. 8. üOfi. 

Das DifferentialarAometer ist dadurch ge- 
kennzeichnet, dass sich seine Masse durch 
HinzufOgung von in bestimmter Welse justirten 
Taren variiren lasst. Zur Aufnahme dloser 
Taren dient ein Glasröhrchen, das von unten 
her in den Hohlkörper eingeechmolzen ist, der- 
art., dass es die, wie gewöhnlich, zur Beschwerung 
verwandte Quecksilherfüllung durchsetzt und 
noch in den Hoblraum hineinragt. Oben ist 
das Röhrchen goschloeeen, unten otfen, aber 
durch einen gut eingeschlifTenen Glasstopfen 
verschliesshar. 

Der Zweck der geschilderten Einrichtung 
ist einleuchtend. Das Aräometer kann zur 
Unterauchung eines erheblich grösseren Dichten- 
bereiches als ein solches der gewöhnlichen Art 
berangexogon werden. Wird das Instrument I 



ohne Tara benutzt, so beherrscht man mit ihm 
etwa das InterNall d^. . . ,d^ In diesem Falle 
giebt die Ablesung an der Skale unmittelbar 
die Dichte der untersuchten Flüssigkeit. Die 
Einbringung einer der dem Instrument bei- 
gegobonen Taren gestattet dann, dasselbe für 
Flüssigkeiten des Intervalls • • • • 

zu verwenden. Eine zweite Tara fügt wieder 
ein höheres Intervall dem Bereich hinzu u. s. f. 
Mit Hülfe der Taren macht das eine Arnometer 
einen ganzen Batz der üblichen Spindeln über- 
flüssig. Der Verf. empfiehlt einen Salz von 
zwei DifferentialarAomoteni zu jo 4 Taren zu 
nehmen , mittels deren ein Dichtohcrelch 
von 0,700 bis 1,840, in Einheiten der dritten 
Dezimale fortschreitend, beherrscht wird. Die 
Taren beatohen aus kleinen, allseitig ge- 
schlossenen Glaskörperchen mit Quecksilber- 
foilung. Zu jeder derselben hat VerfasHer eine 
besondere Tafel berechnet, aus der für jode 
Ablesung an der Skale die entsprechende Dichte 
in Einheiten der dritten Dezimale entnommen 
werden kann. 

An dem DifTereutialarAometer in der hier 
beschriebenen Ausführung ist bereits in der 
Zeitechr. f. angew. Chem. 1899. Heß 18 eine 
Kritik geübt worden, der ich mich durchaus 
anschliesaen möchte. Ob sich das Eindrohon 
des Glasstropfcns stets so fest und gleich- 
mäsaig stark vollziehen lAsst. dass das Volumen 
des Instruments für jeden Versuch dasselbe 
bleibt, ist sehr zweifelhaft. Es sollte ausser- 
dem bei einem Instrument, dessen gutes 
Funktioniren so wesentlich durch peinliche 
Sauberkeit in der Handhabung und durch 
möglichste Konstanz von Gewicht und Dimen- 
sionen bedingt ist, jedes Zuaammensetzen aus 
Theilen vorminden werdeu. 

Zu diesem Bedenken kommt hinzu die Un- 
genauigkeit der Zahlen in den Umrechnunga- 
tafeln. Dieselben sind auf der einfachen 
G'i 



Formel s' 



Ö 



basirt, in der $ und $' zwei 



Dichten, Q bezw. Q' das Gewicht der Spindel 
bedeuten für den Pall, dass dieselbe in den 
beiden Flüssigkeiten von der Dichte e bezw. §' 
bis zum gleichen Punkte eintaucht. In dieser 
Formel ist namentlich die Verschiedenheit der 
Kapillarkonetanten der einzelnen Flüssigkeiten 
vemachlAssigt worden. Spindelungen aber, die 
mit ein und demselben Aräometer in ver- 
schiedenen Flüssigkeiten gemacht werden, sind 
ohne Kenutniss und Berücksichtigung der 
KapillaritAUwirkung in denselben gar nicht mit 
einander vergleichbar. 

In der Zeitaehr. f. angevt. Chem. 1900, 8- 
623, schlägt P. Fuchs vor, sein Differential* 
aräometer zur pyknometriechen Bestimmung 
des spezifischen Gewichts, namentlich von 
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pulverförmigen Körpom, zu benutzen. Br nennt 
OB in dieser Anwendung Arao-Pyknometer. In 
das oingeachmulzene Kührchen wird hier an 
Stelle der Taren ein kleines, mit Giosslopfon 
verschlioBsbaros (loniSB, Ähnlich einem Reagenz* 
glase, eingcbracht, das bis zu einer bestimmten 
Marko mit der zu untersuchenden Substanz 
gefüllt ist. Die Marke grenzt In dem vom 
Verf. beschriebenen Instrument 2 ccni ab. Die 
Füllung mit einem pulverförmigen Stofl’o ge- 
schieht mit Hülfe eines gestielten Plättchens 
es wird so lange Substanz bis zur Marke ein- 
geschottet und mit einem PlAttchen festge- 
drttckt, bis bei Aufklopfon mit dem GefAsso 
auf den Tisch eine VoluraenAnderung der 
Füllung nicht melir wahrnehmbar ist. Da 
auf diese Weise stets derselbe Rauminhalt ver- 
schiedener Substanzen ln den ArAometerruum 
gebracht wird, so ist die Tiefe, bis zu der die 
Spindel eintauebt, von dom spezifischen Gewicht 
des Stoffes in bestimmter Weise abhängig. E.s 
lAsst sich daher durch empirische Festlegung 
eines oder zweier Punkto mittels Stoffen von 
bekanntem spezifischem Gewicht eine passende 
Skale leicht herstellen. Die Stippflüssigkeit 
ist am besten Wasser von bestimmter Tem- 
peratur. 

Der Verf. wird selbst nicht angenommen 
haben, dass dos Pykno-ArAomoter ein PrA- 
zisionsinstrument sein soll. Die Füllung dos 
Messröhrchons bis zur Marke wird stets mit 
einer grossen Unaicherhoit behaltet sein. Die 
Versuche, die Verf. zum Beweise eines geringen 
Einfiusses dieser Unsicherheit angostelU hat, 
sind zu wenig zahlreich, um diesen Beweis für 
die Praxis zu erbringen. Hierzu kommt die 
Ungeiiauigkcit der arAorootrischen Messung. 
Das ArAometer ist eine schlechte Waage; man 
darf jedenfalls bessere Resultate erwarten, wenn 
man das Messröhrchen vor und nach der Füllung 
auf einer leidlich guten Waage wAgt, als wenn 
man auf die beschriebene Weise vorgeht. 

Bei Bestimmungen, die nur eine sehr ge- 
ringe Genauigkeit erfordern, mag trotzdem d,os 
Instrument bei möglichster Reinhaltung aller 
Theile gute Dienste leisten wegen seiner be- 
quemen Handhabung und seines raschen Ar- 
beitens. 

Ferner hat P. Fuchs für eine ganze Reihe 
von Lösungen, z. B. SchwefetsAure, knhlensanrea 
Natron etc. Prozent-ArAometor vorgeschlagen, 
die neben einer Bkaie für das spezifische Ge- 
wicht einer Lösung eine solche für ihren 
ProzenlgehuU tragen. (Ckemik.-Ztg. S. lOi.) 
In dankonswerther Weise hat sich Verf. hemUht, 
die Anwendbarkeit solcher Instrumento in der 
Praxis zu sichern und zu erleichtern. Er hat 
für die einzelnen Lösungen Temperaturkorrek- 
tionatafeln berechnet, in denen er die Aus- 
dehnung dci Glases sowohl wie die der be- 



treffenden Flüssigkeit berücksichtigt. DieTafeln 
geben für joden beobachteten Prozentgehalt 
und Temperaturgrad den Prozentgehalt der 
fraglichen Lösung bei der Normnltcmperatur 
I unmittelbar an. Eur Vennoidung von Inter- 
I polationsrechnungon hat der V’erfosser einerscite 
I graphische Tafeln eutworfon, die durch eiii- 
I faches Auflegen eines Lineals parallel zu den 
auf der Tafel gezogenen linearen Tempe- 
raturkurvcji die nöthigen Reduktionen abzu- 
losen gestatten Andererseits hat er ein rechen- 
schioberartiges Instrument ersonnen, das Ähn- 
liches leistet. Beides findet sich in der ZeiUchr, 
f. af^eic Chem- tB98. S. 745 beschrieben. 

Schliesslich hat der Verfasser neben den 
Skalen seiner PrüzenturAometer selbst Temjte- 
ruturkorroktlonsskalcii anbringen lassen (s. diete 
ZeiUckr 1900- 3. 154; nach Zeitschr. f. an^ctr. 
VKem. mit. 3. 15 ) 

Ob in allen diesen Füllen die Korrektions- 
Zahlen mit einer für die Praxis ausreichenden 
Genauigkeit berechnet sind, lasse ich dahin- 
gestellt. — y — 

I ( forUftäumy fotgt.) 



Neuer RUckÜUHskUlilor 
(nach Dr. Martin Singer.) 

Von Dr. Peters & Rost, Berlin. 
Zeitschr. f. angew Chem. 1900. 3. 6H8. 

Der Apparat besteht aus zwei konzentrischen 
Kugeln, Ähnlich wie der Soxhlct'sche Kugel- 




kühler. Wie bei diesem geht die Kondensation 
I in dem Raume zwischen den beiden Kugeln 
I vor sich, der durch ein Fortsatzruhr dor um- 
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bullenden Kugel mit dem Dodtillationsgof^sü 
kommunizirt. Das Kuhlwassor gelangt zuiiUclist 
durch ein die Wandungen beider Kugeln durch- 
setzendes und bis nahe an den Boden der 
inneren Kugel reichendes Rehr in die letztere 
und verlfisst sie mittels eiues zweiten Rohre$*. 
Dieses Rohr ist ebenfalls durch die Äussere 
Kugel hindurchgeführt und derartig zurQck- 
gebogen, dass das auslaufcude Kuhlwnsser die 
OberflAcho der Ausseren Kugel berieselt. Eine 
das Kugelsystem umschliossonde Glasglocke 
fhogt das Küblwasser auf und lAsst es durch 
einen kurzen seitlichon Rohransatz abfliessen. 
Befestigt man an dioson einen Schlauch mit 
Quetschhabu, so gestattet dies eine bequeme 
Regulirung dosKühlwassorstandes in derClocko. 

In wie weit die hier vorliegende Konstruktion 
das bei Kühlern oft benutzte Schlangenrohr 
mit Vortheil zu ersetzen geeignet ist, muss die 
Erfahrung lehren. In dieser Hinsicht angc- 
steilte, vergleichende Versuche mit verschieden- 
artigen Kühlem haben nach Mittheilung der 
Verfasser recht günstige Ergebnisse gehabt. 
Relativ kleines Volumen des Dampfraums bei 
grosser Kühlfläche und kräftige Ausnützung 
des Kühlwaesers werden a. a. ü. wohl mit Recht 
als Vorzüge des Apparates hcrvorgcühoben. Er 
soll sich auch sehr gut für die fraktionlrte 
Destillation leicht siedender Flüssigkeiten eignen, 
da man die Temperatur des Kühlwassers in 
der inneren Kugel und der Glocke durch 
Regulirung des Wosser-Zu- und -Abflusses leicht 
auf einer bestimmton Hübe erhalten kann. 

-y— 

Kleiner Vaknumapparat nach Uaua»- 
msnii. 

ZtiUchr. f. analyt Ckem. S. 370. 

Der Apparat soll sich beim Abdampfen von 
Flüssigkeiten unter vermindertem Dnick gut 
bewAhren. Er besteht aus einem runden, mit 
breitem Hand versehenen PorzellangefAss. Auf 
diesem sitzt, mit der breiten Oeffnung nach 
unten, ein abnohmharor glAscrner Trichter, 
dessen Rand geschlilTcn ist Ein T-StUck, das 
mit dem Trichterhals passend verhundou wird, 
dient zum Einsetzen eines Thermometers und 
zur Verbindung mit der Luftpumpe. Rm. 

Qlaflkolben zur Herstellunic toq 
Nährböden. 

Von August V. Borosini. 

Chtm.-Ztg. Bepertor. ?■/. 8. 21£. WOO, 

Bei Schott Gen. in Jena worden Glas- | 
kolben zur Bereitung von NAhrgolntine berge- | 
stellt, deren Hals oben trichterförmig erweitert i 
ist, zur Vermeidung des hAufig vorkommemlen j 
Ueberkochens Rm. \ 



Soxhiet's Extraktlonaapparat für Fett- 
beaümmunic ln Finnalickoltcn. 

Von D. A. E. Taylor'). 

Zeitschr. f angew. Chan 1900. S. 318. 

Der aus beistchonder Figur ersichtticlie 
Apparat besteht aus dem Kolben, dem in dessen 
Hals pingOBChUfTenen Eztraktionsapparat und 
in dem in letzteren eingeschlifTc- 
nen Rückflusskühler. Dos Heber- 
rohr, durch welches der Rück- 
fluss des Extraktes nach dem 
Kolben erfolgt, setzt nicht wie 
beim Soxhlet-Apparat am Boden 
des weiten Rohres, sondom in 
der Mitte desselben an. Der In- 
halt dos weiten Rohres bis zum 
Heberrohr betrügt etwa 110 eem- 
Die beim Funktioniren des Hc- 
berrohros abgehobene Fiüssig- 
keitsmeoge betragt 70 eem. Das 
den Kühler nach unten fort- 
setzonde Ruhr reicht bis zum 
Boden des Bztraktionsapparates 
und ist unten mit einor linsen- 
förmigen Erwcitoning versehen, 
deren Rand von einem Kranz 
kleinerOefTnungen durchbrochen 
ist. Dicht unterhalb dos BchlifTes 
hat dieses Rohr eine kleine Luft- 
Ötl'nuiig: oberhalb des SchlifT- 
Stückes befludet sich ein Seiten- 
rohr, welches mit einem korro- 
spondirendCD Beitenrohr des Bx- 
traktionsapparatea durch einen 
Quecksilberverachluss dampf- 
dicht verbunden ist und den AetherdAmpfen den 
Eintritt in den Kühler ermöglicht. Der im 
Kühler kondonsirte Äether durchstreicht von 
den am unteren Ende des verlAngerten Kühl- 
rohros angebrachten Ooffnungon die Flüssigkeit, 
oxtrahirt und aborschichtet dieselbe, um endlich 
durch das Heherrohr in den Kolben zurückzu- 
fliesson. Der beschriebene Apparat hat eich 
speziell bei Fettheetimmungen in der Milch 
bewahrt. Rm*. 

Die Elnwlrkunt; des Wassers auf 
helsaee Glas. 

Von C. Barus. 

Fhysikal ZeiUchr. 1, 8. 3. 1899. 

Der Verfasser hatte bei seinen die Auf- 
lösung des Glases in Wasser behandelnden 
Versuchen die Absicht, zu untersuchon, ob das 
Glos ein Kolloid ist, d. h., ob es entsprechend 
dom allgemeinen Verhalten der Kolloide : 
1. iioi günstiger Temperatur in Wasser auf- 
(jiiillt und 2. bei erhöhter (wahrscheinlich 

1) Vgl auch dUte ZeiUehr. 1900. 8. 10. 
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charakteriatiscber) Temperatur in eine klare 
Losung Obergeführt wird, indem das LOsunga' 
mittel eelbet, etwa durch Druck, flüssig er- 
halten bleibt. Dieses Verhalten lässt sich bei 
gewissen Kolloiden, z. B. der Stärke, der (lela> 
tino, dem reinen Kautschuk, leicht beobachten, 
weil hier der VerflQseigungspunkt des Kolloids 
sich unterhalb der Siedetemperatur des Lösungs- 
mittels befindet. Beim vulkanisirten Kautschuk 
dagegen müssen die Lösungsmittel, in welchen 
das Gummi aufquillt (Aether, Chloroform, 
Schwefelkohienstoff, Parafflnöle u. s. w.) im 
Allgemeinen durch stärkeroii Druck flüssig er- 
halten werden. Dann aber tritt eine klare 
Lösung ein, die mit dem Lösungsmittel auf- 
fallend wenig variirt. 

Da nun die Auflösung des Glases in Wasser 
jedenfalls Druck erforderte, wegen der niedrigen 
Siedetemperatur des Wassers, so konstruirte 
Verf. eine geeignete Retorte, iu welcher die 
Herstellung des „Wasserglases" in einem 
Dampfbad von Naphthalin (310^) leicht gelang. 
Die Retorte wurde mit fein pulverisirtera Glas 
und der geeigneten Menge W'usser beschickt 
und im Dampfbade erhitzt. Nach dem Er- 
kalten enthielt dieselbe eine kompakte, fest 
anhaftende Glasmasse, die mit Hammer und 
Meisael aus der Retorte herausgearbeitet 
werden musste. Dieses „Wasserglas" ist dem 
Aussehen und der Härte, etc. nach vom Feuer- 
glase wenig unterschieden. Es besitzt, wie 
viele in der Natur vorhandenen Silikate, zwei 
Schmelzpunkte. Zunächst schmilzt es, bis 
etwa 2C0® erhitzt, unter starkem Aufschüumen 
zu einem woissen leichten Olasschwamm, 
welcher dann hei Hoihgluth zum zweiten Mal 
geschmolzen worden kann. Das anfangs kom- 
pakte .Waeserglas* zerbröckelt beim Aufbe- 
wahren sehr bald, schon in wenigen Wochen, 
erheblich. 

Um die Erscheinungen, welche sich bei der 
durch den beschriebenen Versuch erwiese- 
nen Auflösung des Glases in Wasser ab- 
spielen, genauer beobachten zu können, be- 
diente sich Verf. einer aus dem zu unter- 
suchenden Glase bestehenden Kapillare, in 
welche ein Wasserfadon zwischen zwei Queck- 
silberfädon eiugcschlosscn wnirde, einem oberen 
mit Parraffln festgekitteten und einem unteren 
mittels einer Druckpumpe beweglichen. 

Bei der (/niereuchung nach dieser Methode 
eeigte nun Olas in der That kolloidale Eigen- 
schaßen. 

1. Es konnte bei 186** (Anilin) gut das Auf- 
quellen des Glases beobachtet werden. Der 
Wasserfaden erschien matt und trübe, und sein 
Volumen nahm, entsprechend dem Portschreiten 
des Eindringens dos Wassers in das Glas, be- 
ständig ab. Wurde nach dem Erkalten die 
Röhre durchschnitten, so zeigte eich der Kanal 



mit einer achatäbnllchen, warzigen festen Glas- 
masse erfüllt. 

2. Bei 210** (Naphthalin) wurde eine Lösung 
des aufgequollenen Glaakollolds zu einer klaren 
Flüssigkeit beobachtet. Man bemerkte dann 
ln der Röhre ein dauerndes Strömen der 
Wusaerglasmasse von unten nach oben, wobei 
auch Quecksilborkügelcben, die von dem Ab- 
j schlusafaden horstammton, mitschwammen. 
Verf. zieht dann am Schluss des Artikels 
wichtige Folgerungen aus seinen Versnoben 
auf geologische Fragen, worauf jedoch hier 
nicht eingegangen werden kann. Bm. 

I Gebrauchsmtutor fttr glasteeholiKshe 
Gegenstfinde. 

Klasse: 

IS. Nr. 1^4757. RtlckflusskUhler aus Glas oder 
Metall, mit Innen- und AussenkOhlung. M. 
Singer, Orsova. 8. 3. 00. 

Nr. 136038. Trichter mit in Nutho gelagerter 
Filterplatto (Siebplatto), ausgezeichnet durch 
verhältnissmässig grossen nutzbaren Pil- 
trationaquorachnitt. H. A. Schwarz, Grüne- 
wald-Borlin. 81. 3. 00. 

Nr. 136690. Leicht zu demontirender und 
.tterilisirbarer Piltrirapparat für gelatinöse 
und schleimige bezw. dickflüssige Sub- 
stanzen. H Rohrbeck, Berlin. 30 b. 00. 

I 26. Nr. 135 261. GosglOhlicht- Glasbirne mit 
Luftzufühningslöchem im Schaft und zen- 
traler AustrittsÖfTnung. Schott & Oen., 
Jona 10. 5. 00. 

30- Nr. 133925 Flasche mit seitlichem Ab- 
flussrohr für sterile Flüssigkeiten. F. & M. 
Lautenschlägor, Berlin. 19. 4. 00. 

Nr 1.34305. Zuschmelzbares Serumfläschchon 
mit Plombe. C. Merck, Darmstadt. 12-4.00. 
42. Nr. 134075- Thermometer, dessen Brett 
mit einem auf- oder oingolegten Bild ver- 
sehen ist. R. Harrass, Oberweissbach L Th. 

4. 4. 00. 

Nr. 134 145. Schwimmer für Manometer, Wasser- 
standsanzeiger und dergl., bestehend aua 
einem geschlossenen schwarzen Glasrohr mit 
cingeschmolzener Beschwerung. So cie 1 6 
internationalo du Gaz d'eau brevets 
St rache, Brüssel. 31. 3. 00. 

64. Nr 136 590. Trichter mit einem Stiel von 
unriindem Querschnitt zur Schaffung von 
Luftdurchlass zwischen Trichter und Ab- 
ftUlgefäss. B. Wolff, Rosenthal b. Breslau. 

5. 6. 00. 

Nr 136875. Gefäss mit in ringsum führen- 
den Wasserbehälter tauchendem Verschluss- 
deckel. U. Hecht, Osterholz-Scharmbeck. 
11. 4. 00. 
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Verffthren txa DArst^Uung von DorehdringongBkarven sweier Flächen für Lebrsweoke. , R. B urg 

ln Frankfurt a. M. 20. b. 1899. Nr. 108302. Kl. 42. 

Durchdrluguogekurven zweier PlAehen worden derart dari^eetellt, daaa die eine Flache 
in Form elnee von Lichtstrahlen i^ebildeteii Mantels auf die andere projizirt wdrd. 

Einnohinng zur Bestimmong dee Ladezaatandes von Akkomnlatoren. P. Meyer in HummeU* 

bürg b. BerUn. 14. 5. 1899. Nr. 108 356. Kl. 21. 

Bin Voltmeter wird zwischen eine Hulfselektrodc aus Bleischwamm und eine negative 
Elektrode einer Zolle der Akkumulatorenbattorie cingoschaltet. Das \^)ltmete^ zeigt alsdann 
den plötzlichen Voltsprung zwischen der Hulfsbleischwammplatte und den negativen Platten des 
Blemonts beim Auftreten freien Wasserstoffes an. 

Verfahren zum Vereilbem von Elsen and EUenlegirangen, inebesondere Ferroniekel, NiekeL 
etahl and dgl. Socidtd anonyme ,Le Ferro^Nickel** in Paris. 22. 2. 1899. 
Nr. 107248. Kl. 48. 

Die Gegenstände werden zunächst nach sorgfältiger Reinigung mit einer Lösung von 
Quecksilberchlorid behandelt, dann mit einer Lösung von Natriurabikarbonat gewaschen. Dann 
bleiben sie einige Stunden in einer Lösung von Silbernitrat, worauf sie nach raschem Durch- 
ziehen durch eine Lösung von salpetersaurem Quecksilberoxyd auf elektrolytischem Wege ver- 
silbert werden. 

ElektrizitätezäbUr für verachiedene von der Zentrale ane einztellbare Stromtarile. Union 
BlektrlzitatS’Oesellschaft in Berliu. 28. 4. 1899. Nr. 108 069. Kl. 21. 

Die verftnderliche Uebersetzung zwischen der Ankerw'elle des Zfthlermotors und der 
Antriebswelle des Zahlwerkes wird durch zwei Paar auf Je einer Achse verschiebbar ange- 
ordneter Reibungskegelrader bewirkt, zwischen denen eine Reibscheibe die Bew'egungsOber- 
tragung vermittelt. 

Verfahren znr Herztellong von elektrizohen Olübkörpem. Pharmazeutisches Institut. 
L. W. Gans in Frankfurt a. M. 3. 8. 1898. Nr. 108 506. Kl. 21. 

Zur Heratellung von oloktrischen GlOhkörpern wird auf einem Glaskörper (Stäbchen, 
HOhrchen, PlAt^hen) mittels eines Bdelmetollpraparates ein dünner Ueberzug von hoch- 
schmelzendem Metall oder Metallen der Platingruppe (Rhodium, Ruthenium, Osminum u. s. w.) 
durch Verglühen hergestellt. Hierauf wird der Glaskörper in bekannter Weise mittels Fluss- 
oder Balzsaure entfernt und schliesslich ein zweiter aus den Oxyden der leuchtenden Metalle 
(Thor, Lanthan, Didym, Cer, Erbium, Zirkon u. s. w.) bestehender Ueberzug mittels LUster- 
praparates ebenfalls durch Brennen auf den ersten aufgebracht. 

Verfahren vor Anikteidong von Hohlkörpern, insbesondere Röhren und dgl., mit Glas. 

L. Bergler in Paris. 3. 12. 1898. Nr. 108262. Kl. 32. 

Dos Verfahren beginnt damit, dass man das auszukleidende Hohr auf eine massive 
Unterlage und zwar so aufstellt, dass sich sein Lichtes mit einer in der Unterlage befindlichen 
Höhlung von kongruentem Umriss deckt. Darauf wird eine an der Pfeife hangende Glasblase 
durch Schwenken in einen Schlauch von solcher Lange ausgereckt, dass er beim Eiusenken in 
das wie erwähnt aufgestolltc Kohr den Buden der Höhlung berührt, wahrend sein oberes an 
der Glaspfeife haftendes Endo noch merklich oberhalb des Rohres zu sehen ist. Wird nun der 
Schlauch aufgeblasen, so liegt die entstobende auskleidendo Glasblase den Röhrenwönden glatt 
an und steht nur mit den abzusprengenden Wölbungen oben und unten über, wahrend es bei 
Aufstellung der Röhren mit freier Durchsicht für den Glosblöser schwierig ist, die zwcckmA^sige 
Lange und Lage des vor dem Aufblasen zu bildenden Glasschlauches genau zu treffeu und ein 
Ueberstehon oder Nicht-Ausreichen der Glotauskieidung zu vermeiden. Dos Verfahren ist 
auch bei Krümmern anwendbar. 
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Paienlliata. 

Bia sum 9. JuU 1900. 

Klaaae: Aniii6ldiuiK«B. 

21. H. 23805. Eloktriachod MeftSj^erAth. Hart- 
oi&nn & Braun, Frankfurt a. M. • Bocken- 
heim. 31. 3. 00. 

W. 14960. ElcktrizitütözAhler. Wirth & Co., 
Berlin. 9. 3. 99. 

K. 18722 u. 19404. Bildertelejfraph nach Art ' 
der Gray 'eclien Schrcibtelegrnphen; optischer | 
Empfänger hierzu. F. E. Klein, Dreöden. 
20. 10. 99 ; 7. 2. 00. 

Ö. 13397. Statiecho« Voltmeter. Siemens 
& H a 1 s k e , Berlin. 23. 2. 00. 

B. 11634. Verfahren zur FemUbertragung von 
graphischen Reichen mittels Solenzcllen. 
Fr. Silbe rateiu, Wien, A. Pollak 
u. J. Virag, Budapest 28.7.98. 

T. 0616. Wechselstrotn-Arbcitamesaer; Zua. z. 
Pat, 94999 Union -Elektri Zitats - Ge- 
sollachalt. BerUn. 14, 10. 99. 

8. 13 H5. Elektrische Glühlampe. U- de 
Somz^o, Brüssel. 7. 12. 99. 

S. 13224. Einrichtung zur Erzeugung elek- i 
trischen GlUhlichts mittels Leiter zweiter ' 
Klasse. Siemens & Halske, Berlin. 5.1.00. 

15544. Umschalter zur abwechselnden 
Verbindung des Luftleiters für Funkentele- 
graphie mit der Gebe- bozw. Empfangsvor- 
richtuDg. The Wirelesa Telegraph and 
Signal Cy, l.*iDi., London. 21. 9. 99. 

P. 11023. Unverwechselbare Sicherung. H. 
Privat, Pirmasens. 26. 10. 99. 

S. 12 622. SicherungsstOpsel. Siemens & 
Halsko. Berlin. 6. 7. 99. 

S. 13039. Drchfeldmessgeratb für Drehstrom. 
Siemens & Halske, Berlin. 7. 11. 99. 

IL 25 427. Vorfahren zur Herstellung von 
Glühkörpern für elektrische Glühlampen aus 
Bor oder Silizium. A. Blondei, Paris. 

2. 9. 99. 

P. 10061. OlnhkOrper für elektrische Glüh- 
lampen. C. Pieper, Berlin. 16. 9- 98. 

8. 13150. EloktriBcher Glühkörper. L. de 
SomzOe. Brüssel. 8. 12. 99. 

80. L. 13599. Injektionsspritze mit einge- 
schlitl'enem Glaskolben. J. & H. Liehorg, 
Kassel. 25. 9. 99. 

ü. 14112. Stopfen für Flaschen zur Aufbe- 
wahrung leichtflüssiger Flüssigkeiten. H. 
Goetz, Frankfurt a. M. 21. 9. 99. 

L. 13735. Floschcnslopfen mit Spritzeinsatz. 
W. W, Lowrey, Richmond, N.-Y. 13. 11. 99. 

42. H. 22867. Sclbatthfttigö Verriegelung für 
die Stellachoibon an Rechenmaschinen. W. 
Heinitz, Dresden-A. 7. 10. 99. 



ErtheilongeB. 

Klasse: 

15. Nr. 113814. Verfahren zum Drucken von 
Goldschrift auf Glas. F. Rohr, W'ahren, u. 
A. Rohr, Leipzig. 30. 9. 99. 

21. Nr. 113551. Polarisirtes Relais. L, Cere- 
botani, München, u. A. Silbormann, 
Berlin. 15. 4. 99. 

Nr. 113476. Bloktrischer Ein* und Ausschalter. 
H. Ch. Gover u. J. M. Huisman, Stroat> 
harn. 10. 5. 99. 

Nr. 113471. Arbeitsmossgornth für Drebstrom. 
Hartmann & Braun, Frankfurt a. M.- 

Bockeiiheim 8. 2. 00. 

< Nr. 113475. MessgerAth zur Bestimmung der 
wattlosen Komponente von Wechseiströmen. 
Hartmaun & Braun, Frankfurt a. M.- 
Bockenheim. 2. 2. 00. 

Nr. 113739. Spicgeliudikator zur Beobach- 
tung der Bewegungen eines Kürpers. F. 
S Ubers te in, Wien, A. Pollak u. J. Virag, 
Budapest. 24. 7. 98. 

Nr. 11.3743. Verfahren zum Anregen von 
Glühkörpern aus Leitern zw'eiter Klasse. 
W. Boehm, Berlin. 26. 2. 99. 

Nr. U3775. Verfahren zum VorwArmen von 
Glühkörpern aut Leiteru zweiter Klasse. 
Siemens & Halska, Berlin. 9. 3. 99. 

Nr. U3820. Vorrichtung zum Hegeln der 
gegenseitigen Entfernung von luftdicht in 
einem GohAuse abgoscblossenen Körpern. 
A. Orling, C. U. G. Braunerhjelm, C. A. 
Th. Sjögren, C. E. G. Huselius u. C. B. 
Lenuquist, Stockholm. 29. 11. 98. 

82. Nr. 1135B8. GegenstAnde aus Glas und 
NickeieUenlegirungen. Sociötö Anonyme 
de Commeutry • Fourchambuult et 
DecazevUle, Paris. 24. 2. 99. 

I Nr. 113610. Anritzvorrichtung für Glaszylinder- 
Absprengmaschinon. R. Diilke, Woisa* 
Wasser, O.-L 8. II. 98- 
Nr. 113798 Vorrichtung an Glasblasmaschinen 
zur zentrischOD Einstellung des LuftzufUh- 
ningsrohres für verschiodon weit ausladende 
Formen. L. Grote, London. 8. 1. 99. 

42. Nr. 113651. Entfornungamesaer. M. Hen- 
soldt & Söhne, Wetzlar. 25. 5. 99. 

Nr. 113816. Schublohrenartiges Messinstru- 
ment mit Tasthebeln. E. Capitalne & Co., 
Frankfurt o. M. 13. 1. 00. 

48. Nr. 113816. Verfahren zum Niederschlagen 
von Metallen auf Aluminium. B. Mies, 
Büdesheim, Rheinbessen. 16. 12. 98. 

67. Nr. 113839 Maschine zum Schleifen des 
Randes an Glasglocken. B. F. Gennert, 
New-York. 19. 9. 99. 
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Die Feinmechanik auf der Weltausstellung Paria 1900. 

II. Berioht, 

erBtattet auf dem XI. Deutschen Mechanikertag zu Stuttgart am 3. August 1900 

VOD 

ProfesBor A. W«#tph*l ia Berlin. 

Zu meinem grossen Bedauern ist es mir nicht möglich, in diesem Jahre den 
Mechanikertag zu besuchen, und ich bedauere lebhaft, gera»le im Jahre der Pariser 
Weltausstellung den Bericht über unsere Kollektiv-Ausstellung für Mechanik und Optik 
nicht persönlich geben zu können und zum ersten Male seit dem Bestehen des 
.Mechanikertages ihm fern bleiben zu müssen. Allein ich habe im Interesse unserer 
Ausstellung so lange in Paris verweilen müssen — 6 Wochen zur Zeit der Installation 
unserer Kollektiv-Ausstellung und 11 Wochen behufs Theilnahme an den Arbeiten der 
Jur>’ — , dass ich nunmehr keine Zeit mehr opfern kann. Ich muss daher meinen Be- 
richt über die Ausstellungaarbeiten im vergangenen Jahre schriftlich geben. Der Be- 
richt kann naturgemilss, da die Ausstellungsarbeiten noch nicht beendet sind, kein ab- 
schliessender sein. 

Das vergangene Jahr hat an die Thätigkeit unserer Kommission zur Vorbereitung 
unserer Kollektiv-Ausstellung für Mechanik und Optik sehr grosse Anforderungen ge- 
stellt. Nachdem die Vorbereitungsarbeiten der ersten drei .lahre beendet waren, hiess 
es nun, an die Ausführung zu gehen. Es waren in der Hauptsache folgende um- 
fangreiche Arbeiten zu organisiren und auszuführen: Beschaffung der Schränke, Ein- 
riehiungen für den Transport, Versicherung der Ausstellungsgegenstände, Aufstellung 
der Ausstellung, Katalog und, nicht das Unwichtigste, Einziehung der Kostenbeiträge. 
Bei allen diesen Arbeiten hat die Kommission, wie in den Vorjahren, mit dem grossen 
Uebelstande zu kümpfen gehabt, dass viele unserer Aussteller erst auf ein- oder gar 
mehrmalige Mahnschreiben sich zu einer Antwort entschliessen köimen. 

Die Beschaffung der Schränke hatte die sehr bedeutende Schwierigkeit zu über- 
winden, dass viele Aussteller erst sehr spüt eingehende .Mittheilungen über die Zahl 
und den Umfang ihrer Ausstellungsgegenstände gemacht haben; von Anderen war dies 
überhaupt nicht zu erlangen. Hierzu kam, dass auch über unseren Ausstellungsraum, 
Ort und (Querschnitt der Pfeiler genaue Daten erst sehr spät erhalten wurden. Hier- 
durch kam es, dass die Schränke erst Ende Dezember 1899 ondgiltig bestellt werden 
konnten. Die Schränke sind im Aufträge des Herrn Keichskommissars von Herrn 
Professor Otto Rieth, dem bekannten Architekten, gezeichnet worden. Sie sind 3 m 
hoch, dunkelviolett gefärbt und fügen sich ihrer äusseren Erscheinung nach in die gleich- 
falls von Herrn Professor Rieth koraponirte architektonische Dekoration ein, die der 
Herr Reichskominissar für unsere Kollektiv-Ausstellung angeordnet und auf Reichskosten 
übcrnomnien hat. Die Dekoration bildet einen würdigen Rahmen für unsere Ausstellung; 
sie ist mit sehr erheblichen Kosten hergestellt und wir müssen dem Herrn Reiebs- 
kommissar für das hierdurch, wie überhaupt stetig unserer Kollektiv-Ausstellung ge- 
widmete Interesse sehr dankbar sein. 

Die Einrichtungen für den Transport waren nicht leicht zu treffen, da die 
Kommission vom Eintreffen der Gegenstände an den für sie bestimmten Sammeistellen 
bis einschliesslich der Rücksendung den gesummten Transport übernommen hatte. Wie 
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bereits bekannt, halte die Kommission den gesammten Transport der Berliner Speditions- 
firma (iebr. Gontrand, welche zahlreiche Filialen in Deutschland und iin Auslände 
besitzt und auch eine Filiale in Paris hat, übergeben. Die Ausarbeitung der Tnmsport- 
vorschriflen hat viel Mühe gemacht; die Konunission hat aber die Freude gehabt, dass 
sie sich bewahrt haben. Das Berliner Speditionshaus sowie die Filialen in Deutschland 
haben sehr prompt gearbeitet; weniger zufrieden war die Kommission mit den Leistungen 
dos Pariser Speditionshau-ses; es bedurfte fortgesetzter .Mahnungen und Anregungen 
anderer Art, um die avisirten Kisten zu erhalten, wodurch ein sehr erheblicher Zeit- 
und Kostenaufwand ent.«tand; allerdings war die Pariser l''irma sehr in Anspruch ge- 
nommen und die meisten Schwierigkeiten waren durch verspätete Absendung ver- 
ursacht; cs drängte sich dadurch alles zusammen und es entstanden unvermeidliche 
Stauungen. Die vorspaieten Absendungen haben die Kosten auch dadurch erhöht, dass 
die Güter nicht mehr per Bahn in die Ausstellung gelangen konnten, sondern mit 
Wagen von den Aussenbahnhöfen gefahren werden mussten. Es ist indess keine 
Sendung verloren gegangen. Gleich hier mag bemerkt werden, dass die leeren Kisten 
ln einem trockenen und verschlossenen Kaume ausserhalb der Ausstellung aufbewahrt 
werden und dass sie gegen Feuersgefahr versichert sind; jede Kiste hat eine besondere 
Nummer erhallen und ist in eine Liste eingetragen. Herr Drosten hat den Auf- 
bewahrungsraum in Augenschein genommen und ihn für gut befunden. 

Die Versicherung der Ausstellungsgegenstände umfasst die Transportversiche- 
rung und die Feuerversicherung in der Ausstellung. Auf dem Transport sind die Güter 
gegen Feuersgefahr und gegen gewöhnliche TransportunlJllle versichert worden, nicht 
aber gegen Bruch innerhalb der Kisten; die Kommission ging hierbei von der Ansicht 
aus, dass der Mechaniker und Optiker an gute und sichere Veqiackung gewöhnt ist; 
thatsflchlich ist auch alles bis auf einzelne wenige Kleinigkeiten gut angekommen. Die 
Feuerversicherungsprilmie für die Zeit der Ausstellung ist ziemlich hoch; sie beträgt 
8 V 4 was bei einer Werthversicherung von mehr als 700 000 M. nicht unerheblich 
ist. Die Versicberung ist bei den vereinigten deutschen \'er 8 icherungsgesellschaften be- 
wirkt, mit denen der Herr Beichskommissar abgeschlossen hatte. 

Zum Auspaeken und zur Aufstellung unserer Ausstellung wurde die Entsendung 
einer Anzahl denlscher Mechanikergehülfen vorgesehen. Es stellten die Firmen 
W. A. Hirschmann zwei, R. Fuess, Fr. Schmidt & Haensch und A. Krüss je 
einen Gehülfen. Die Firma Carl Zeiss stellte mit ihrer gewohnten Bereitwilligkeit, die 
deutsche Mechanik und Optik zu unterstützen, auf ihre eigenen Kosten zwei Gehülfen 
und einen Packer zur Verfügung. Zur Leitung der Auspackuugs- und Aufsteilungs- 
arbeiten war auf Veranlassung des Herrn Reiebskommissars der Mechaniker des König- 
lichen Geodätischen Instituts in Potsdam, Herr Fechner, beurlaubt worden. Die 
Physikalisch-Technische Reichsanslall hatte Herrn Franc von Liechtenstein mit der 
Aufstellung ihrer Apparate beauftragt ; die Kaiserliche Normal-Aicbungs-Kommission hatte 
für die Zwecke der Aufsleilungsarbeiten mehrere Mecbimiker entsendet: die Firma 

Schott & Gen., sowie Clemens Riefler halten die Aufstellung ihrer Austeilungs- 
gegenstände selbst übernommen; dasselbe war bei einigen Finnen der Fall, die eigene 
Vertreter in Paris haben. 

Den bei Weitem grössten Theil der Arbeiten des vergangenen Jahres hat die 
Herstellung des Katalogs in Anspruch genommen, den ich gemeinsam mit Herrn 
Professor Dr. Lindeck bearbeitet habe. Schon allein die Besorgung und Bearbeitung 
der Manuskripte hat viel Arbeit gemacht, imd ich muss auch hier wieder auf die un- 
nöthige Vermehrung der Arbeit hinweisen, die durch die Lässigkeit mancher Herren 
verursacht wurde. Hierzu kommen die Schwierigkeiten der Herstellung in drei 
Sprachen und der grosse Umfang des Katalogs. Herr Professor Lindeck und ich haben 
von Ende September bis Ende Mai mit der Herstellung des Katalogs anstrengend zu 
Ihun gehabt. Die Uebersetzung ins Französische hat Herr R. Drosten in Brüssel, die 
ins Englische Herr R. Kanthack in London ausgeführt. 

Auch die Einziehung der Kostenbeiträge hat nicht wenig Arbeit verursacht, und 
ich kann nicht umhin, gerade hit^rüber mein Bedauern auszusjirechen. Es hat stets 
mehrfacher .Mahnungen bei einer grossen Anzahl der Aussteller bedurft. Die letzte 
Rate, welche vor wenigen Wochen erbeten w urde, ist noch nicht zur Hälfte eingegangen ; 
bereits ist eine erste Mahnung ergangen, und ich bin sicher, dass noch mebrere Male 
gemahnt werden muss, ehe das Geld eingoht. Ich weise nicht, ob die im Rückstände 
befindlichen Herren sich eimnal die Frage vorgelegt haben, wo die Kommission die 
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Mittel hemetunen «oll, um die im Namen der Aussteller eln<regangeneu VerpHiclitungen 
zu erledigen. Mindestens ist das Verhalten dieser Herren nicht rücksichtsvoll zu nennen. 

Die Aufstellung der Ausstellungsgegenstände sollte Anfangs Marz, bis zu welchem 
Termine die Schränke vertragsmässig aufgestellt sein sollten, beginnen. Durch ver- 
schiedene Umstände hatte sich iliese .Vrbeit verzögert und es wurde Ende März, bis die 
Schränke zur Aufnahme der Apparate bereit standen. .Mitte März trafen Herr 
R. Drosten aus Brüssel, der von der Versammlung in Jena zum gemeinsamen Ver- 
treter ernannt worden war, und ich in Paris ein, nachdem Herr Hofmann — welcher 
Horm Drosten von der Firaia Carl Zeiss für die Ausstellungszeit zur Verfügung ge- 
stellt worden ist — bereits seit Anfang .März dort war, mn die ankommenden Kisten in 
Empfang zu nehmen. Anfangs April kamen die zur Aufstellung bestimmten Mechaniker 
an, und es konnte nunmehr mit dem Auspacken und Einräumen begonnen worden. 
Hierbei zeigten sich erst die vollen Schwierigkeiten der Einrichtung einer so umfang- 
reichen Kollektiv-Ausstellung, wie es die unsrige ist. Die Unbetiuemlichkeiten, welche 
das gleichzeitige Auspacken so vieler Kisten, im Oanzen etwa 600, verursachte, die in 
den Gängen zwischen den Schränken hoch aufgethümit waren, zähle ich ebensowenig wie die 
Ungemüthlichkeit des Aufenthaltes in dem zum grossen Theile noch unfertigen und mit 
Gipsstaub erfüllten Gebäude, ebensow'enig auch die Unbilden des kalten März- und April- 
wetters. Schlimmer war der Umstand, dass die mit dem Auspacken und Aufstellen be- 
trauten Mechaniker mit den Apparaten zumeist nicht vertraut waren : wenn diese Herren 
auch nach den verschiedenen Zweigen der Mechanik und Optik ausgesucht worden 
waren, so konnte man doch nicht verlangen, dass sic alle die Violen Hunderte neuer 
Apparate kennen sollten; es bedurfte deshalb häutig vielen Nachdenkens und manchen 
Zeitverlustes, ehe dieser oder jener Apparat richtig aufgestellt war. Hierzu kam noch 
ein weiterer Uebelstand. Wenn auch die allgemeine Anordnung in den Schränken 
vorher vorltertdtet war, so konnte die endgültige Wahl der Plätze doch erst an Ort und 
Stelle geschehen; wie bereits vorher envähnt, halten viele Aussteller sich nicht dazu 
verstehen können, die Zahl und die genauen Dimensionen ihrer Ausstellungsgegenstände 
anzugeben; einige schickten weniger Apparate, als sie angemeldet hatten, andere wieder 
mehr, einzelne sogar sehr erheblich mehr: es gab nach dieser Richtung recht viele un- 
angenehme Ueberraschungen. und die Disposition innerhalb der Schränke musste fort- 
während geändert werden. Hiermit in Zusammenhang steht ein Umstand, den ich hier 
zur Sprache bringen möchte. Den einzelnen Ausstellom war im Allgemeinen der Platz 
bewilligt worden, den sie beansprucht halten; nur in einzelnen Füllen, z. B. wenn für 
ein bestimmtes Gebiet sehr viele Anmeldungen Vorlagen, war eine Reduktion einge- 
treten. Selbstverständlich konnte nun aber nicht dieser bewilligte Platz als Maaasgabe 
für die Berechnung dos Kostenbeitrages angesehen werden, sondern derjenige, den die 
Apparate nach ihrer Aufstellung ln den Schränken einnehmen. Dieser Platz ist für 
jeden Aussteller nach der Aufstellung ausgemessen und danach ist der enilgültige 
Kostenbeitrag für Jeden berechnet worden. Hierbei ist selbstverständlich — wie es bei 
der Aufstellung in gemeinsamen Schränken nicht anders sein kann — nicht Boden- 
Flüche, sondern .S'cAroni-Flächc berechnet worden; um bei dem geringen zu Gebote 
stehenden Raume Alles unterbringen zu können, war die Kommission gezwungen, meistens 
zwei Etagen in den Schränken einzurichlen; für diejenigen Ausstellungsgegenstände, 
welche ihrer Höhe wegen die ganze Schrankhöhe in Anspruch nehmen, muss der Kaum 
daher doppelt gerechnet werden. Einige Aussteller sintl ilurch diese Art der Berech- 
nung unangenehm enttäuscht worden. Ein Herr, dom 0,4 qm zugewiesen waren, dessen 
Objekte aber — ohne zwei Etagen zu beanspruchen 1 qm einnehmen, schrieb 
kategorisch, dass er nur 0,4 qm zahlen würde. Ein anderer Herr, der bei Weitem 
mehr geschickt hatte, als er angemeldet hatte, und bei dem ich mir die Mühe gemacht 
hatte, ihn mündlich über die Sachlage aufzuklären, schrieb, dass er sich erst in Paris 
persönlich überzeugen müsste. ich könnte hiiTüber noch mehr Einzelheiten an- 
führen; es sind dies recht unangenehme und für mich wenig schmeichelhafte Er- 
fahrungen. Ein weiterer Umstand vermehrte noch die Schwierigkeiten der Auf- 
stellungaarbeiten, der nämlich, dass viele Ausstellungsgüter verspätet ankamen; 
einige Aussteller haben erst im .Mai, im Juni oder gar erst im Juli abgeschickt; 
hierdurch wurde eine fortwährende Umstellung in den Schränken nothwendig. Es mag 
hierbei erwähnt werden, dass mit Rücksicht darauf, dass die Aufstellungsarbeilen später 
begonnen haben, als ursprünglich angenommen war, entgegen den frtiheren Mitthoilungen 
alle Transportunkoslen auf allgemeine Unkosten übernommen sind, bis auf diejenigen 
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Transporte, die nach dem 15. .Mai abgeifangen siml; es ist dies der Termin, bis zu 
welchem die Eisenbahnen die emiässigte Eracht gewälirt haben, 

Die vorstehende Schilderung mag ein Bild von den Schwierigkeiten geben, mit 
denen die Kommission zu kämpfen gehabt und noch zu kllmpfcn hat. Wenn mancher 
der Herren Aussteller eine Vorstellung von allen diesen Schwierigkeiten hatte, würde 
mancher wenig verbindliche Brief ungeschrieben geblieben sein. 

Trotz aller Anstrengungen war unsere Kollektiv-Ausstellung am ErölTnungstage 
der Weltausstellung, am 14. April, nicht ganz fertig. Sie war es indess wenigstens, ebenso 
wie die meisten deutschen Abtheilungen und eine Anzahl der Ausstellungen der anderen 
Nationen, nahezu, wahrend in den französischen Abtheilungen fast durchgängig noch 
Alles fehlte. Als ich Ende April abreiste, war unsere .Ausstellung nahezu aufgebaut, 
und als ich Mitte Mai zu den Juryarbeiten wiederkam, bot, bis auf einzelne Nachzügler, 
unsere Kollektiv-Ausstellung ein fertiges Bild. 

Man konnte jetzt ein ürtheil darüber fällen, ob der unserer Kollektiv-.Auastellung 
zu Grunde liegende Gedanke, eine zusammenhängende, nach den einzelnen Gebieten 
geordnete Darstellung des Könnens der deutschen Präzisionstechnik und Feinoptik, mög- 
lichst ohne Trennung nach den einzelnen Firmen, zu geben, ein glücklicher gewesen 
war oder nicht. Die Frage hiernaek muss unbedingt bejaht werden. Trotzdem das 
Gesammtbild noch in vielen Theilen ein lückenhaftes ist und trotzdem es noch voll- 
ständiger und befriedigender sein könnte, herrscht überall nur eine Stimme des Lobes 
und der Bewunderung. Es ist zum ersten Male, dass man eine solche wirkliche 
Kollektiv-Ausstellung auf dem Gebiete der .Mechanik und Optik gemacht hat, man sieht 
auf jedem einzelnen Gebiete die Fülle und die Qualität dessen, was Deutschland leisten 
kann, man ist allgemein erstaunt und man erkennt die Ueberlegenheit Deutschlands auf 
dem präzisionstechnischen Gebiete an. Mag daher der Vortheil, den der einzelne Aus- 
steller von der Ausstellung haben wird, gross oder klein sein, so viel ist unbedingt 
sicher, dass der moralische Eindnick von den Leistungen der deutschen Präzisionstechnik 
ein sehr starker ist und dass wir einen vollen Sieg errungen haben. 

{Schluss folgt.) 



Verein*- und Pereonen- 
naohrichten. 

In die D, 6. f. M. U. O. sind auf- 
genommen: 

Hr. Arthur Pfeiffer, Mechaniker, 
Wetzlar. 

Hr. Prof. Dr. Zeissig, ao. Professor 
für Physik an der Techn. Hochschule, 
Darmstadt. 

D. O. f. M. u. O. Zweigverein Oöt- 
tlngen. Aufgenonimeii ist: 

Hr. Dr. Rud. Pranke, Privat dozent an 
der Tech. Hochschule, Inhaber der 
Firma Dr. Rud. Franke, Fabrik 
phys. -techn. Apparate, Hannover. 

Pariser Weltausstellung. 

(Vorlliu/ige Mittheilurgf 

In der Kollektivausstellung für 
Mechanik und Optik haben den gros.ien 
Preis erhalten: 1. Kaiserliche Normal- 
Aichungs - Kommission-Berlin, 2. Phy- 
sikalisch - Technische Reichsaiistalt - 
Charlottenburg, 3. R. Fuess - Steglitz b. 
Berlin, 4. Max Hildebrand - Freiberg 
i. Sachsen, 5. Clemens Riefler-München, 



6. A. Repsolt tt Söhne - Hamburg, 7. 
Schott & Gen. - .lena, 8. Julius Wan- 
schaff - Berlin, S). Carl Zeiss - .lena, 10. 
Carl Bamberg - Friedenau b. Berlin, 11. 
Hans Heele - Berlin, 12. C. A. Steinheil 
Söhne - München, 13. Paul Stückrath - 
Friedenau b. Berlin, 14. Otto Töpfer - 
Potsdam, 15. A. Krüss - Hamburg. 

Herr Rob. Drosten, der Vertreter der 
Deutschen Mechaniker und Optiker auf der 
Ausstellung schreibt Ober den Erfolg der 
Kollektivausstellung : 

,Wir haben in letzter Zeit äusserst viel 
Besuch durch die verschiedenen Kongresse, 
es waren sehr viele Aerzte und Physiker 
hier, auch wohl in Folge der Ferien. Die 
Physiker sind besonders erstaunt und des 
Lobes voll über unsere Ausstellung, die, wie 
sie sagen, die französische Ausstellung sehr 
in den Schatten stellt, '• 

In anderen Gruppen der Ausstellung 
haben von .Mitgliedern unserer Gesellschaft 
den grossen Preis erhalten: Siemens & 

Halske-Berlin (15-mal); .1. E. Reinecker- 
Chemnitz. 

Die Finna Carl Zeiss hat auch in der 
Gnippe für Photographie den grossen Preis 
erhalten. 
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Hr. Dr. Raps, Direktor bei Siemens & 
Halske, hat den Professortitel erhalten; ausser- 
dem hat ihm die Tecbn. Hochschule In Dresden 
eine ordentliche Professur für Elektrotechnik 
angeboten. 



Kleinere Mittheilungen. 



Taster mH Zel|;ervorrlchtiiiigr. 

Mitf^etheilt von \V. Klussmann 
in Uhnrlottenburg. 

Die Firma Emil Capitaine & Co. in 
Frankfurt a. M, bringt einen neuen Taster 
auf den Markt, der als Innen- imd als 
Auasentasler (s. Fig. 1 u. 3, etwa Va 
Grösse) hergestellt wird. Der Aussentaster 
Soli von 0 bis zu etwa 5 mm direkt die 




gemessene Grösse anzeigen, beim Messen 
grösserer Dicken muss er, ebenso wie auch 
der Innentaster nach einem Normalmaass 
eingestellt werden; es lassen sich also nur 
DilTerenzmessungen ausführen. Ein be- 
sonderer V'orthoil ist, dass die Ablesungen 
in bedeutender Vergrösserung an einer 
Skale geschehen, das Gefühltasten also in 
Fortfall kommt, ebenso, dass die Abnutzung 
der Tastflachen keinen Einfluss auf die 
Gcnauig'keit der Angaben hat. 

Der Taster besteht aus einem festen 
Schenkel, der etwa in der Mitte (s. Fig. 1) 
einen Bolzen tragt; auf diesen ist eine 
Hülse gesetzt, an der das untere Ende des 
zweiten, beweglichen Schenkels befestigt 
ist. Das obere Ende des letzteren kann 
durch eine auf die Hülse geschraubte 
Mutter (in Fig. 2 sichtbar) mit dem unteren 
Ende fest verbunden werden. Im oberen 



Ende des zweiten Schenkels befindet sich 
eine Stellschraube, welche sieh gegen einen 
Hebel legt, der um einen am äussersten 
Ende des ersten Schenkels angebrachten 
Bolzen drehbar ist und durch eine Feder 
stets gegen die Spitze der Stellschraube 
anliegt. Die Entfernung vom Angriffspunkt 
der Schraube bis zum Drehpunkt betrügt 
bei dem dem Referenten zur Verfügung 
stehenden Muster 9 mm. Der erste, -feste 
Schenkel ist mit einem Ausschnitt versehen, 
in dem sich auf schräger Fläche (s. Fig. I), 
90 mm von oberen Drehpunkt enlfenit, 
eine Theilung befindet. Hinter diesem 
Ausschnitt spielt der an passender Stelle 
mit Nonius versehene Hebel. Die Ueber- 




traguug ist also 1 : 10. Das Verhültniss 
der Entfernung der Stellschraubenspitze 
vom mittleren Drehpunkt zum Abstand der 
Tastfläche von demselben Drehpunkt ist 
etwa 10 : 12. 

Die Benutzung des Aussentasters ist 
die Folgende. Für das Messen von 0 bis 
ungefähr 5 mm (bei dem vorliegenden 
Muster nur bis 4 mm) werden die Tast- 
flächen dicht an einander gedrückt; während 
die Mutter gelöst ist. Der Zeiger wird 
nun nahezu auf Null gebracht und die 
Mutter wieder festgeschraubt ; die ge- 
nauere Einstellung auf Null geschieht dann 
! mittels der Stellschraube. Ein Skalentheil 
entspricht nunmehr 0,2 mm, die Zehntel 
Skalentheile, welche sich noch bei|Uom 
schätzen lassen (und übrigens an einem 
Nonius abgelesen werden sollen), geben 
also die 50-stel mm. Der Nonius bei dem 
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mir zur Verfüffunff »U'henden Muslcr ent- 
spricht niclit ganz dem, was inan von 
einem solchen verlangt. Ks ist nämlich die 
Lange von 4,5 Skalentheilen auf dem Nonius 
in 5 Theilo gethoilt, daher lassen sich 
wohl bei einer Einstellung (angenommen 
die Ablesung am linken Strich des Nonius) 
0,1; 0.2; 0,3; 0,4; 0,6 von einem Intervall 
in der üblichen Weise am Nonius ablesen, 
jedoch nicht 0,0 bis 0,9. Es wäre noth- 
wendig, entweder 4 Skalentheile gleich 
6 Nonienintervallen (Ablesung dann von 
0,2 zu 0,2) oder bei längerem Nonius 
9 Skalentheile gleich 10 Nonieninlervallen 
zu machen. 

Zum absoluten Messen grösseri'r Gegen- 
stände mit dem Aussentaster ist als Ver- 
gleichsiniuiss je nach der angestrebten 
Genauigkeit ein Satz Kaliberbolzen (für 
das vorliegende .Muster mindestens von 4 
zu 4 tnm steigend) oder eine Schublehre 
nothwendig. In dem I’rospekt der I'irma 
ist gesagt, man hat das neue Instrument 
.nach einer Schublehre oder einem Sticli- 
maass einzustellen, was auf bis '/in« 
genau, äusserst be<iuem, rasch und sicher 
erfolgt. Das neue* Instrument macht die 
kostspieligen Kaliberbolzen und Kaliber- 
ringe in den meisten Fällen übertlüssig*-. 
Hierzu sei Folgendes bemerkt. Das AVn- 
stellen des Tasters ist zwar mit '/j,, bis 
mm Genauigkeit möglich, es dürfte 
sich aber wohl eine Schublehre nur auf 
‘ ,0 bis höchstens mm genau ein- 
stellen bezw. ablesen lassen. 

Leider werden derartige übertriebene 
Genauigkeitsangahen für absolute Messung, 
besonders auch bei den Schublehren mit 
•Messschraube immer wieder gemacht. 
Für grössere absolute Genauigkeit als 
höchstens ’/a« nttie DilTerenz- 

messung, also dazu auch ein genau be- 
stimmter Satz Kaliberbolzen nothwendig 
sein. Bei der Benutzung von solchen 
verhält sich allerdings die Sache anders; 
dann ist die absolute Länge oder Dicke 
des zu messenden Gegenstandes auf '/sü 
bis '/,jd mm genau (natürlich bei einem 
sicher funktionirenden Taster, wiis bei dem 
Muster der Fall zu sein scheint) wohl zu 
bestimmen; eben so gross ist natürlich die 
relative Genauigkeit, wenn bestimmt werden 
soll, um wieviel ein hergestellter Gegen- 
stand von einem anderen abweieht, vor- 
ausgesetzt, dass die Abweichung 4 bis 6 mm 
nicht übersteigt. 

Besonders in der .Massenfabrikation 
dürfte daher der Taster ein sehr brauch- 
bares Messwerkzeug sein. 



Der Innentaster wird ähnlich benutzt 
wie der Aussentaster. 

Die Angaben der Theilung variiren 
mit der Grösse der gemessenen Entfernung. 
Nach Versuchen mit dem Innentaster wurde 
ermittelt bei .Messung eines Gegenstandes 
von 200 mm Länge 1 8kalentheil=0,12 mm 
. loO „ „ „ =0,16 „ 

. 100 , = 0,21 
also eine Zunahme der Genauigkeit, die 
sich aus der Konstruktion ergriebt. Unter 
rnistilnden wird es angebracht sein, dies 
zu berücksichtigen. 

Zur Zeit wird das Instnunent in einer 
Grösse hergostellt, welche ein Messbereich 
!»is etwa 200 mtn hat. Der lYeis des durch 
Patent geschützten Tasters ist 5,00 Jtf. 



Mestbandspanacr. 

DeutscAe T^vAn.-Ztff. 27. 8. 236. 1900. 

Leinone Messbänder ergeben nurdann richtige 
Resultate, wenn sio mit derselben Spannung, 
bei der sie geprüft sind, bonutzt werden, ln 
der Reget verlängern sie sich durch häufigen 
Gebruueh trotz Drahteinlage und sonstiger 
Veratärkungsvorkehrungen, da sie meist zu 
stark angezogon worden. Um diesen UebeUtand 
zu begegnen, bringt die Firma Neuhöfer 
& Sohn, Hofuptiker und Hofmeebaniker in 
Wien I, unter obiger Bezeichnung einen ein- 
fachen Apparat in den Handel, mittels dessen 
man dem Messband beim Gebrauch stets die- 
jenige Spannung geben kann, bei der cs geprüft 
ist. Der Apparat besteht aus einem oben und 
unten geschlossenen MessiogrohrstUck , in 
welchem eine auf Druck zu beauspruchende 
Feder gelagert ist. Der Zugdrabt ist mit der 
Feder am unteren Ende des Rohres durch einen 
auf ihr ruhenden Stift verbunden und an seinem 
freien Ende als Ring ausgobildot. Am anderen 
Endo dos Rohres befindet sich ein festsitzendor 
Huken. Der erwähnte Stift geht durch einen 
entsprechenden, bis zur Hälfte des Rohres 
reichenden Führungaschlitz. Di© Sicherung der 
cri'ordei'iichcn Spannutig wird durch einen mit 
Marke versehenen Ring bewirkt, welcher, in 
allen Lagen feststellbar, auf dem .Messingrohr 
gleitend angebracht ist und dem Stift als An< 
schlag dient. 

Boi Bonulzung des Messbandspanners wird 
das Band in den Huken eingehängt und der 
Messpfahl durch den lüng gesteckt. Beim An- 
ziehen des Bandes drückt der Stift die Feder 
soweit zurück, bis er den Anschlag erreicht hat ; 
ein weiteres Spannen wird hierdurch verhindert. 
Die Einstellung der Marke am Ringe geschieht 
so, dass, wenn sie sich etwa in der Mitte 
des Schlitzes befindet, das Messband gesudo 
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die Spannung besitzt, bei der es benutzt werden 
eoU. Bei sehr genauen Messungen kann vorher 
die richtige Spannung für das betreffende Mess- 
band durch Nachmossen einer genau bestimmten 
Strecke ermittelt und die Marke danach einge* 
stellt werden. Die Verschiebbarkeit <les Ringes 
giebt auch zugleich eiu Mittel, um fehlerhafte 
Bänder zu korrigiren. Ist ein Messband durch 
häufigen Gebrauch in feuchter Luft zu kurz 
geworden, so ist nur nöthig, den Ring mit der 
Markirung soweit zu verschieben, bis das Band ; 
die richtige Länge hat und ihn dann fcstzuatollcn. 
Langer gewordene Bänder kann man nicht kürzer 
machen; deshalb stellt man den Ring zweck- 
m&ssig so ein, dass ein konstanter Fehler ent- 
steht, der bei der Rechnung leicht berücksichtigt 
w erden kann. Ist ein Band von 20 m z. B. um 
16 mm langer geworden, dann wird die .Marke 
so eingestellt, dass das Messband an dieser | 
Stelle um 20 mm länger ist, W 2 is einem Fehler : 
von 1% entspricht. — Die Anwendung des 
Messbandspanners verhindert übrigens das 
Langerwerden neuer Bänder fast vollständig, [ 
da sic, wie leicht ersichtlich, sehr geschont ' 
werden. 8. 

SanH&tsauMtellung Breslau 1900. 

Die in Verbindung mit dem IV. Deutschen 
Samaritortage zu Breslau vom 15. bis 
30. September d. J. sLuttfindende Bonitäts- 
Ausstellung, welche der Ortsausschuss für den 
Samaritertag veranstaltet, wird in folgende 
Gruppen eingetheilt sein: 

Gruppe I. Sunitütswesen, II. Hettungsw'csen 
und Unfallverhütung, III. Spezielle Kranken- j 
pflege, IV. Gesundheitspflege, V. Nahrungs- | 
und Genusamittel mit spezieller Berücksich- 
tigung der Krankenkost, Volksernührung und 
Armee-Verpflegung, VI. Sport, VII. Literatur, 
VIII. Erfindungen und Neuheiten. 

Für ausländiecho Ausstellungsobjekte wurde 
von der doutsebon Zullbebördo zollfreie Bin- 
bozw. Wiederausfuhr bewilligt, fenmr von den 
deutschen Eisenbahnen für unverkauft ge- 
bliebene Ausstellungsobjekte frachtfreie Rück- 
beförderung. Ausstellern, welche grrissere | 
Objekte zur Ausstellung bringen wollen, wird I 
bei rechtzeitiger Anmeldung eine entsprechende 
Rrmässigung der HIatzmiethe zugebiiligt. Ver- 
eine, humanitäre Institute sowie Mitglieder des 
Deutschen Samariterbundes sind von der Ent- 
richtung einer Platzroiethe überhaupt befreit. 

An der Spitze der Ausstellung stehen die 
her\orragetuisteD Persönlichkeiten der könig- 
lichen und städtischen Behörden sowie eine 
grosso Anzahl anderer bedeutender Männer; als 
geschäftsfahrender VorsUzender des Ortsaus- 
schusses fungirt der bekannte Chirurg Prof. | 
Dr. Partech. Es verspricht daher jetzt echon j 



diese Fachausstellung, die erste auf diesem 
Gebiete ln Breslau, nach den bereite vorhan- 
denen Anmeldungen, nicht nur aus ganz 
Deutschland, sondern auch aus verschiedonen 
Nachbarländern, eine ernste und lehrreiche 
sowie umfangreiche zu w’erden, zumal da sich 
sowohl die MiUtär\erwaitung als auch die 
Eisenbahn-Direktion, die Stadt Breslau, der 
MuIteser-HUter-Ordeii, der Deutsche sowie der 
ScbweizerUche Samariterbund in umfassender 
Weise an der Ausstellung botbeillgen. 

Anmeldungen sind an die AusstGllunga- 
loitung in Breslau, Schwcldnitzer Strasse 19, 
zu richten, wo Programme. ADmeldeschoine und 
Auskünfte kostenfrei gegeben werden. 



BQchersohau u. Preislisten. 

Ferdinand Emccke, Berlin. Röntgenapparate. 
Preisliste mit Einführung von Dr. Kurt 
Müller in Erfurt und mit Zusammenstellung 
von Instruraentarion. gr-8®. 54 8. mit vielen 
Illustrationen. 

Krüss, Hamburg. Wissenschaftliche In- 
strumente. Spoktralapparate , Spoktropho - 
tometer, Photometer, Projektionsapparate. 
80. 6G 8. mit vielen Illustr. 

Gustav ileyde, Dresden. Astronomische, Geo- 
dätische und Optische Instrumente. gr.-80. 
46 8. mit vielen lUustr. 

.1. Wornicke» Lehrb. d. Mechanik in elementarer 
Darstellg., mit Anwondgn. u. Uebgn. aus den 
Gebieten der Physik und Technik. 1. Thl. 

I. Abthlg. u. 2. Thl. gr,-8®. Braunschweig, 
F. Vieweg & Sohn. 9,00 Jf. 

1. Mechanik fester Körper. Von Prof. 
Dr. A. Weriiicke. 4. Aufl. I. Abthlg. 
Binloitg. — Phoronomie. — Lehre vom 
materiellen Punkte. XV, 314 8. m. Fig. 
4.00 M. 

2. Flüssigkeiten u. Gase. Von Rieh. Vater. 

3. Aufl. XII, 373 S. m. 243 Fig. 5,00 M. 

K. Arendt, Technik d. Experimentalchemie. 
Anleitg. zur Ausführung ehern. Experimente. 

з. Aufl. gr.-8«. XXXVr,822 8. m.878Abbildgii. 

и. 1 Taf. Hamburg, L. Voss. 20,00 M.\ geb. 
in Leinw. 22,00 U. 

E. Menzel, Anleitg. Ob. das Härten, Schweissen 
u. Löthen v. Stahl u. Bisen, nebst vielen 
Rezepten zur Herstollg. prukt. Hülfsmittel. 
gr.-8®. 40 8. Hannover, F. Rehtmeyer. 
1,00 if. 
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Aui dem Induktiontprinzip beratendes Weebselstroinmessger&th. 

borg. 30.11.1898. Nr. 108487. Kl. 21. 

Der Luftrauui, in welchem eich die KurMchluesepule bewegt, 
ist durch einen möglichst engen Binschnitt im Eisen des magnetischen 
Stromkreises dor Erreger*pulo hcrgcstelll. Bel der vorliegenden An- 
ordnung ist nun die Kuntschlussspule R gleichioitig derart theilweise 
in dos Eisen cingebellet, dass sich ihre magnetischen Kraftlinien 
grnastentheils ohne Luftraum im Bison schliessen. Lurch die so erzielte 
hohe Selbstinduktion wird der Einfluss der Polwechsolzahl auf die An- 
gaben des Messgerathes herabgesetzt. 

BatteriestromsohUesser Itlr Messbrttoken. G. T. Hanchett und F. ü. Sage 
in Hackeusack. X.-J. 27.11.1898. Nr. 108 291. Kl. 21. 

Der mit der einen Abzweigung a der Leitung verbundene Taster b ist 
in einer aus UoHrcndem Material bestehendem, die zwei Klommen c und d 
des Balteriestromkroisos aufnehnienden Hülse e angeordnet. Letztere trügt 
einen Ring f, der mit den 
den Klommen e und d 
gegenüberliegenden Kon- 
taktfedem g und k ver- 
sehen ist Es genügt, auf 
die Kontaktfcdom g uud 
k zu drücken, um den 
StromschluBS herboizu- 
fobren. 
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Scheinwerler mit Spiegel and Linsen. A. Salmuiraghi in Mailand. 22. 4. 1899. 

Kl. 42- 

Bin grösserer Konkavspiegel S und ein konachsial dazu angeordneter kleinerer Konvex- 
spiegel s sind in der Mitte durchbohrt und mit Sammellinson Cbezw e derart ausgerüstet, dass 
das von der ausserhalb dos Apparates beflndlichon Licht- 
quelle L ausgehende Lichtbündol mittels der Linse C ge- 
sammelt uud auf den Konvexspiegel t geworfen wird, von 
welchem es auf den Konkavspiegel S füllt und parallel zur 
Achse austritt Hierbei werden zugleich die in der .\nhe der 
Achse liegenden Strahlen von der Unse c gesammelt, sodass 
sie durch die OeflTnung des kleinereu Spiegels g parallel aus- 
treten. Die ganze Anordnung dient dazu, das gesammlo auf 
dio Linse C fallende Lichtbündol parallel aus dem Apparat 
austreten zu lassen, mehrere Apparate durch eine einzige 
Lichtquelle zu belsuchteu und den Apparat vor Beschüdigung 
durch die Lichtquelle zu schützen. 

Die beschriebenen Linsen und Spiegel können 
in einer Scheinwerfertrommol angeordnot sein, deren 
vorderes Schutzglas als Sammellinse ausgebildet ist, 
um bei Benutzung rein sphAriseber Spiegel die Ab- 
lenkung der Strahlen aufzuheben und diese parallel 
zu richten. 

AbblendvomcbtoDg IQr Röntgenstrahlen. M. Levy 

in Berlin. 23.6.1897. Nr 108 632. Kl. 42. 

Die Antikathode trügt zur Erhöhung der 

Bildschärfe eine Blendkappe, die nur den zentralen Röntgenstrahlen den Austritt gestattet. 

Patentliste folgt in Nr, 17. 
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Nr. 17. 1. September. 1900. 

Naehdmek nar mit Oenehmiranr der Redaktion geetattet 



Die Feinmechanik auf der Weltansstellnng Paris 1900. 

II. Barloht, 

erstattet auf dem XI. Deutschen Mechanikertag zu Stuttgart am 3. August 1900 

TCiO 

Profwwor Dr. A* W*stpli*l in B«rlln. 

(SeUuMj 

wir haben dies erfreuliche Resultat zum grossen Theile dem Interesse zu ver- 
danken, welches viele Kelchs- und Staatsbehörden, sowie Private unserer Kollektiv-Aus- 
stellung dadurch bekundeten, dass sie Instrumente nnd Apparate aus ihrem Besitze für 
den Zweck der Ausstellung herliehen, und die Deutsche Mechanik und Optik hat alle 
l'rsache, hierfür allen Betheiligten dankbar zu sein, dem Reichsamt des Innern und dem 
Reichskommissariat, welche unsere bezüglichen Bitten bei den ßetheiligten befür- 
worteten, dem Reichsmarineamt, der Seewarte, der Nonnal-Aichungs-Kommission und 
der Physikalisch-Technischen Keichsanstalt, dem Preussischen Kultusministerium, dem 
OeodKUschen Institut, dem Astrophysikalischen Observatorium und dem .Motoorologischen 
Institut in Potsdam, der Sternwarte und der Bergakademie in Berlin, den Technischen 
Hochschulen in Charlottenburg, Hannover und München, den l.andwirtiischafllichcn 
Hochschulen in Berlin und Bonn, der Erdmagnetischen Station in Lübeck, u. A. m. 
Auch ein Privater, Herr Hauswald in Magdeburg-Neustadl, hat durch Herleihung eines 
Apparates unsere Bestrebungen sehr unterstützt. Auf diese Weise ist es möglich ge- 
worden, eine Anzahl sehr kostbarer und grosser Apparate und Instrumente auf die 
Ausstellung zu bringen, die nur in einem Exemplare existiren, und die man auf Aus- 
stellungen entweder gar nicht oder nur sehr selten zu sehen bekommt, weil sic im 
wissenschaftlichen Dienst gebraucht werden. Ich habe schon früher darauf aufmerksam 
gemacht, dass aus dem eben genannten Grunde alle unsere früheren Ausstellungen kein 
richtiges Bild der I.eistungsfähigkeit der Deutschen Prazisionstechnik geboten haben. 
Durch das Entgegenkommen der Vorgenannten ist es nun möglich gewonien, die trotz 
aller Anstrengungen unserer besten Pinnen bisher immer vorhanden gewesenen Lücken 
uuszufUllen und ein Bild der Deutschen Prazisionstechnik zu geben, w'ie man es bisher 
noch nicht gesehen hatte. Der Erfolg ist denn auch, wie bereits oben erwähnt, der 
gehoffte. Von allen Seiten, von den Fachleuten aller Nationen wird der hohe Stand 
der Deutschen Mechanik und Optik unumwunden anerkannt; ein so kompetenter Kenner 
wie Vernon Boys in London hat das schmeichelhafteste Urtheil über unsere Aus- 
stellung gefallt, und nicht zuletzt die Französischen Fachgelehrten, .Männer wie ViöIIe, 
Deprez, d'Arsonval, Mascart, Laussedat, Lallemand, u. A. m. haben das 
grösste Lob gespendet. Das allgemein anerkennende Urtheil spricht sich auch in 
dem zahlreichen Besuche der wirklichen Interessenten aus. Unser Generalveiirelor 
Herr R. Drosten hatte ein sehr geschickt abgefasstes Rundschreiben an die wissen- 
schaftlichen Anstalten Frankreichs und Belgiens, sowie an die Vorstände der in Paris 
tagenden internationalen Kongresse geschickt, in welchem zum Besuch unserer Aus- 
stellung eingeladen wurde. Die Folge davon war, dass zunächst der Katalog verlangt 
wurde, um vor dem Besuch eine ürientirung zu erhalten, und dass die Fachgelehrten 
und andere Interessenten sehr zahlreich kommen, und nicht allein aus Frankreich und 
Belgien, sondern aus allen Ländern, u. A. sehr zahlreich aus Süd-Amerika. Auch 
wissenschaftliche Gesellschaften besuchen unsere Ausstellung; wir hatten uns z. B. 
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bereit« des Besuches der soeieti de phynque, der societe de mineralugie, des Chemiker- 
Kongresses zu erfreuen und die sociVftf de giometrie hat ihren Besuch angekündigt; 
ein uns besonders ehrender Besuch war der einer Französischen Reg^ierungskommission, 
welche unter dem Vorsitze des früheren Ministers Bourgeois die Errichtung einer 
Anstalt, wie es unsere Normal-Aichungs-Kommission ist, zur Aufgabe hat. Ich will nicht 
unerwähnt lassen, dass die Pariser Mechaniker und Optiker durch den Vorstand ihrer 
Chambre Sgndieale auf die Bedeutung unserer Ausstellung aufmerksam gemacht worden 
sind. Auch die Chambre Syndicale der Mechanikergehülfen bat unsere Ausstellung 
bereits besucht. Durch all diesen zahlreichen Besuch wird Herr Drosten mit seinem 
Gehülfen Herrn Hofmann sehr stark in Anspruch genommen; ich kann Herrn Drosten 
nur meine höchste Anerkennung aussprechen für die Unermüdlichkeit und für die 
Energie, mit welcher er die Interessen der Aussteller wahmimmt und ich muss meine 
Ueberzeugung dahin ausaprechen, dass eine bessere Wahl nicht hatte getrolTen werden 
können. Die Thätigkeit des Herrn Drosten ist keine leichte, sie ist sehr anstrengend, 
aber er ermüdet nie, er ist gegen jeden Besucher stets der gleiche liebenswürdige, zu 
eingehendster Erklärung bereite Mann. Auch Herrn Hofmann muss ich für seine 
Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit meine Anerkennung sagen und ich benutze gern 
diese Gelegenheit, um auch Herrn Sydow jun. aus Berlin, dem Sohne unseres Berliner 
Mitgliedes, meinen Dank zu sagen; Herr Sydow ist im Interesse der Ausstellung seines 
Vaters in Berlin anwesend, aber er hat freiwillig und unentgeltlich bereits seit mehreren 
Monaten seine Kraft der ganzen Ausstellung gewidmet. — Erwähnen will ich noch, 
dass Jeder Besucher, welcher den gemeinsamen Katalog oder Kataloge einzelner Firmen 
verlangt, in ein Buch eingetragen wird, was für spätere Zwecke werthvoll sein dürfte. 
Der gemeinsame Katalog wird viel von Interessenten verlangt und es ist sicher, dass 
die auf ihn verwendeten, nicht unerheblichen Unkosten gut angewendet sind. — Wenn 
ich zum Schluss gefragt werde, welches dann die Frucht des guten Eindruckes unserer 
Ausstellung sein werde, so wird man begreifen, wenn ich hierauf keine bestimmte 
Antwort geben kann. So viel ist aber sicher, dass iliejenigen Nationen, die bisher nur 
bis Paris gekommen sind, um ihren Bedarf an Instrumenten und Apparaten dort zu 
decken, in sehr nachdrücklicher Weise auf die Deutsche Präzisionstechnik aufmerksam 
gemaclit worden sind, und zwar hauptsächlich durch den gesammten Eindruck der 
A^olfeifiu-Aussteilung. 

Die Herren Aussteller werden nun aber auch wissen wollen, welcher Lohn für 
ihre Opfer ihnen zunächst zu Theil werden wird, d. h. welches das Urtheil der Jury 
sein wird. Wie man sich erinnern wird, war von Anfang an beabsichtigt worden, 
unsere Kollektivausstellung als ein Ganzes aufzufassen und demgemäss beurtheilen zu 
lassen; man würde unsere Ausstellung Jlors coneours haben stellen lassen, wie man 
dies 1879 und 1896 in Berlin gethan hat. wenn dies nach dem Reglement der Pariser 
Weltausstellung möglich gewesen wäre. Schon im vorigen Jahre hatte der Reichs- 
kommissar darauf aufmerksam gemacht, dass unsere Ausstellung nach dem Pariser 
Reglement nicht als eine Ä^o/Icifiu-Ausstollung, sondern als eine sogenannte Sammet- 
ausstellung luizusehen sei, weil die einzelnen Finnen namentlich aufgefUhrt seien, und 
dass deshall) auch £inzef-Beurtheilung eintreten müsste. In Paris, vor dem Zusammen- 
tritt der Jury, betonte der Herr Reicliskommissar ein andere« Argument; er war der 
•Meinung, dass es gegenüber ilen (luantitativ wie qualitativ geringeren Leistungen der 
andenm Länder nicht möglicli sei, dass Deutschland sich mit einem einzigen Preise auf 
unserem Gebiete zufrieden geben könne. Ich wandte hiergegen, im Verein mit Herrn 
Professor Dr. Lindeck, dem zweiten Deutschen Mitgliedo unserer Jury, ein, dass 
unsere .Ausstellung als ein Ganzes gedacht und angelegt sei; viele Firmen hätten, der 
Auffordenuig der Kommission entspreciiend, nur ein oder zw ei oder einige w enige Apparate 
ausgestellt, und wenn sie hiernach beurtheilt werden sollten, so wäre es nicht zu ver- 
meiden, dass sie ungünstiger beurtheilt werden würden, als sie verdienten; wir beiden 
Deutschen Mitglieder würden nicht damit durchdringen, wenn wir immer erklärten: 
„Diese oder jene Firma hat zwar aus dem erwähnten Gnmde nur ein oder zwei 
Apparate ausgestellt, aber es ist eine bedeutende, verdiente Finna und sie verdient 
besser beurtheilt zu werden, als nach dem, was sie liier ausgestellt hat.“ Sodann 
machten wir darauf aufmerksam, dass eine ganze Anzahl von Finnen durch die 
hervorragendsten Ausstellungsgegenstände vertreten seien, die vom Staate hergeliehen 
seien, dass man sie von der Beurtheilung nicht ausschliessen könnte, wenn man das 
gesammte Urtheil über unsere Ausstellung nicht schädigen wolle, dass diese Firmen 
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aber unter den obwaltenden Uinst&nden anderen Ausstellern, die erhebliche Opfer für 
ihre Ausstellunp: gebracht hatten, die besten Preise wegnehmen würden; aus diesen 
Gründen und ferner, weil viele gleichwerthige türmen vorhanden seien, die unmöglich 
alle die gleichen hohen Preise erhalten könnten, wäre eine gleichmäaaig gerechte 
Vertheilung der Preise unmöglich, es würde viele Cnzufriedenheit unter unseren Aus- 
stellern geben und das bisherige gute, durch die Deutsche UesellscbafI für Mechanik 
und Optik geförderte Einvernehmen unter den Deutschen Fachgenossen würde ge- 
fährdet. Wir machten ferner geltend, dass wir gerade wegen der geringeren Leistungen 
der anderen Nationen die Ertheilung eines einzigen Preises für besser hielten, da wir 
uns damit ausserhalb der Reihe der anderen stellten; dagegen würde bei Einzel- 
beurtheilung naturgemass ein Vergleich unter den erhaltenen Preisen eintreten und wir 
hielten eine ganz unparteiische Beurtheilung angesichts nationaler Eifersüchteleien nicht 
für sicher. Der Herr Keichskominissar machte diese unsere Ausführungen nicht zu den 
seinen; er betonte, dass unsere Aussteilung nur ein Theil der ganzen Deutschen Aus- 
stellung sei und dass ivir zum Oelingen des Oanzen unser Theil beitragen müssten; es 
sei zweifellos, dass unsere vorzügliche Ausstellung eine grosse Anzahl erster Preise 
erhalten würde, er könnte im Interesse des Reiches auf diese nicht verzichten, und er 
müsse deshalb die Einzelbeurtheilung verlangen. Da der Herr Reichskommissar hierzu 
das formelle Recht hatte, und da eine Stellung Hors eoncours nach dem Pariser 
Reglement ausgeschlossen war, so mussten wir uns schweren Herzens fügen, nachdem 
wir ernstlich überlegt hatten, ob wir unsere Aemter niederlegen sollten, aber zu der 
üeberzeugung gekommen waren, dass dadurch die uns anvertrauten Interessen erst 
recht geschädigt würden, da nicht so schneli ein mit den Verhältnissen vertrauter Ersatz 
zu beschaffen gewesen wäre. Um die von uns vorausgesehene Schädigung unserer Aus- 
steller möglichst zu venneiden, schied ich in ihrem eigenen Interesse alle diejenigen 
Aussteller von der Beurtheilung aus, die nur mit einem oder zwei Apparaten vertreten 
waren, und die daher nothwendiger Weise nicht gerecht hätten beurtheilt werden 
können, ferner schied ich diejenigen aus, die zwar als Aussteller aufgeführt worden 
weu-en, aber thatsachllch nur als Lieferanten der Normal-Aichimgskommission sowie der 
Physikalisch-Technischen Reichsanstalt in den besonderen Ausstellungen dieser Behörden 
vertreten waren; zwei Finnen hatten auf Anfrage erklärt, dass sie keine Preise 
wünschten; ferner mussten in Folge der Einzelbeurtheilung zwei Aussteller der Klasse 
für Medizin und Chirurgie, und sechs der Klasse der elektrischen Messinstrumente über- 
wiesen worden. Es verblieben auf diese Weise 76 Deutsche Aussteller. Von anderen 
Landern wurden in unserer Klasse beurtheilt: Frankreich 123, Nordamerika 16, Eng- 
land 6, Oesterreich 1), Ungarn 9, Italien 12, Russland 9, Schweiz 6, Schweden 2, 
Nonvegen 1, Holland 3, Japan 5, aus verschiedenen anderen Länderen 10, im Ganzen 286. 
Erwähnen will ich noch, dass für Herrn Professor Lindeck und mich die Einzel- 
bi’urtheilung eine erhebliche Arbeitslast im Gefolge hatte, da wir in Abwesenheit der 
Aussteller gezwungen waren, im Verein mit Herrn Drosten die Ausstellungsgegenstände 
der Jury vorzuführen. Wir hatten uns indess — wir müssen dies mit lebhaftem Dank hervor- 
heben, — der Unterstützung des Herren Dr. Czapski und L. Tesdorpf zu erfreuen. 
Herr Dr. Czapski hatte sein Kommen, wenn es sich nur um das Interesse der Firma 
Carl Zeiss handele, abgelohnt, war aber auf meine nochmalige Bitte erschienen, um 
uns im Interesse der Gesammtheit bei der Vorführung der optischen Apparate zu unter- 
stützen; Herr Tesdorpf unterstützte uns bei der Vorführung der geodätischen In- 
strumente. 

Die internationale Jurj' besteht nach dem Pariser Reglement aus drei Instanzen, 
jury de classe, Jury de groupe und jnry superieur. Zur Zeit, wo ich dies schreibe, 
sind erst die Arbeiten der untersten, aber der hauptsächlichsten Instanz zu Ende, und 
ich kann daher nur über diese berichten. Unsere Klassen-Jury setzte sich wie folgt 
zusammen: 

Mitglieder 

Frankreich ... 7 

Deutsches Reich . 1 

Nordamerika . . 1 

England ... 1 

Oesterreich 1 

Schweiz ... 1 



Stellvertretende 

Mitglieder 

5 

1 

1 
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Das Missverhältnlss zwischen den französischen und den fremden Preisrichtern 
springt sofort in die Augen, ein Missverhältniss, das übrigens in allen Klassen dasselbe 
war; die Franzosen bildeten überall allein die grosse Majoritm. Wir batten aber 
wenigstens das Glück, unter unseren französiseben Kollegen eine Reihe sehr sachver- 
ständiger und gerecht urtheilender Männer zu haben, darunter besonders den Präsidenten 
der Jury, den 81-jährigen Oberst Laussedat, Direktor des conservatoire des arts et 
mJfiers, der als Geodät und Kenner wissenschaftlicher Instrumente bekannt ist. Die 
Ausstellungsleitung hatte vorgeschrieben, dass bei der Beurlheilung Jeder Aussteller eine 
Bewerthungsnununer erhalten sollte, und zwar sollten nach den fünf Preisklassen be- 
deuten 

1 bis 5: Ehrenvolle Erwähnung 
6 bis 10: Bronzene Medaille 
11 bis 15: Silberne , 

16 bis 20: Goldene „ 

21 bis 25: Grand Prix. 

Ehe diese Vorschrift gegeben war, hatte unsere Jury schon zu arbeiten ange- 
fangen und hatte für sich eine Skale von 1 bis 20 festgesetzt. Wir blieben bei dieser 
Skale und rechneten nachher unsere Nummern auf die vorgeschriebene Skale von 1 bis 25 
um. Nachdem dies geschehen war, waren auf unsere 76 deutschen Aussteller 48 Grand 
Prix und 28 goldene Medaillen gefallen, d. h. jeder Aussteller war prämiirt und es waren nur 
die beiden höchsten Preise zuerkannt worden. Nunmehr machten aber die französischen 
Mitglieder der Jury, wenn auch auf ihre Landsleute gleichfalls ein grosser Theil der ersten 
Preise entfallen war, geltend, dass so viele grosso Preise nicht gegeben werden könnten 
und dass eitio allgemeine Reduktion ointreten müsste; ferner sei im Anfang, wo Frank- 
reich beurtheilt worden war, viel strenger geurtheilt worden als zuletzt, wo die Deutschen 
an der Reihe waren (gerade das Gegentheil war der Fall); ferner könne Deutschland 
nicht blos grosse Preise erhalten, sondern müsse eich ebenso wie die anderen Länder 
auch mit geringeren begnügen. Meine Einwendimgen hiergegen halfen nichts; ich war 
bei diesen Verhandlungen der einzige fremde Preisrichter; alle übrigen waren bereits 
abgereist mit Ausnahme eines Amerikaners, der nicht Französisch verstand und deshalb 
den Verhandlungen nicht folgen konnte. Es trat dann eine allgemeine Reduktion ein, 
bei der seitens der französischen Herreti trotz der anfänglich gezeigten Unparteilichkeit 
offensichtlich die Tendenz obwaltete, ihren Landsleuten mindestens ebenso viel grosse 
Preise zu geben wie den Deutschen, und die deutschen Preise möglichst herabzudrücken, 
es wurden vielen Franzosen der Grand Prix, die güldene und silberne Medaille zu- 
gestanden, die es absolut nicht verdienten. Trotzdem ist das Resultat, wenn man die 
Gesammtleistung Deutschlands gegen diejenige Frankreichs betrachtet, ein sehr schmeichel- 
haftes für uns. Ich führe nur diese beiden Länder an, da die übrigen wegen der ge- 
ringen Zahl ihrer Aussteller nicht ins Gewicht fallen. Es erhielten 





Orand Prix 


Goltleru 


Medaillen 

Silberne 


Bronzene 


EhrefU'oUe 

Eru’ähnnng 


Frankreich . 


14 


38 


•iy 


29 


1*1 


Deutschland 


11') 


34 


'2b 


3 


— 



Wie man sieht, ist das Resultat, besonders wenn man bedenkt, dass es sich um 
123 Franzosen und nur 76 Deutsche handelt, ein sehr gutes, und ich will gleich hinzu- 
fügen, dass unsere Abtheilutig sowohl (|unlitativ wie ipiantitntiv von allen deutschen Ab- 
theilungen die meisten und höchsten Preise erhalten hat. Wenn man daher vom Ge- 
sichtspunkte des Ganzen mit dem erreichten Resultat sehr zufrieden sein kann, so wird 
doch mancher unserer Aussteller mit seinem Preise unzufrieden sein, wenn er sich mit 
dieser oder jener Firma vergleicht. Glücklicherweise wird bei uns kein so grosser 
Werth mehr auf Ausstellungstnedalllen gelegt; man schätzt sie nach ihrem richtigen 
Werthe ein als das, was sie sind, Produkte häufig des Zufalls und abhängig nicht immer 
vom Werthe des Ausgestellten, sondern, wie man nach dem Vorhergosagten sieht, auch 
von nationtilen Eifersüchteleien. Dafür kann aber jeder Aussteller sieh an dem Oesammt- 
resultate freuen und sich mit Stols sagen, dass er zu seinem Theile zum Jiuhme der 
deutschen Präzisionsterhnik auf der Pariser Weltausstellung heigetragen hat. — Ich 

*) Hierzu treten noch 2 Grand prix für die Nnnnal-Aichungs-Knmmission und die Phy- 
sikaliacli-Techniache Reichsanatalt. 
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muss Bchiiesslich noch sagen, dass die obigen Resultate noch eine Einschränkung durch 
die beiden oberen Instanzen der Jury erfahren können ^). 

Ueber die wichtige Kostenfrage lässt sich zur Zeit nur sagen, dass der anfäng> 
lieh festgesetzte Kostenbeitrag von 300 M. pro 1 qm nicht oder nicht erheblich über- 
schritten werden wird. Diejenigen Aussteller, welche im VerhälUtiss zu ihrem 
Räume besonders hohe Versicherungsunkosten verursacht oder die im Kataloge mehr 
Raum in Anspruch genommen haben, als ihnen zustand, werden besondere Berechnung 
erhalten. Eine genaue Rechnungslegung wird später erfolgen und es dürfte sich daher 
empfehlen, dass der Mechaulkertog Revisoren zum Zwecke der Prüfung der Ausstellunge- 
rechnungen wählt. 

Zum Schluss sei mir noch der Wunsch gestattet, dass die deutsche Mechanik 
und Optik den Ruhm, den sie sich in Paris erworben hat, als einen Ansporn betrachten 
möge, auf dem Pfade steigender Entwickelung, den sie seit 80 Jahren gewandelt ist, 
weiter zu schreiten, gestützt und gestählt von deutscher Arbeitskraft und von deutscher 
Wissenschaft. 

Paris, den 23. Juli 1900. 



Kleinare Mittheilungen. 

Ueberalehen des AlumlnluDM mit 
anderen Metallen. 

lü. Ztg. f. d. BUchind. 8. 1347 1900. 

Die gebräuchlichen galvanischen B&der 
lassen sich fUr Niederschläge auf Aluminium 
nicht verwenden, da die bisher zur Anwendung 
gelangten Jod-, sUber- oder zyankalihaltigon 
Bäder das Aluminium chemisch angreifen: das 
Gleiche ist bei schwefelsauren Bädern der Fall, 
hier soll die Anwendung von salpeteraaurom 
Kupfer und Salpetersäure bessere Resultate 
liefern. Nach allen bisherigen Erfahrungen 
Ifisst sich ein galvanischer Ueberzug Überhaupt 
nicht direkt auf Aluminium bringen, dasselbe 
muss vielmehr erat nuf einem anderen Wege 
mit einem dUnoen, fest haftenden Metallüberzüge 
versehen werden, der dann dem galvanischen 
Niederschlag als Gnindlage dient. Es sind für 
diese Vorbereitung dos Aluminiums mehrere 
Verfahren bekannt geworden, die alle gute 
Resultate liefern. 

I. Nach G. Wegner in Dresden werden die 
völlig vom Fett befreiten und gut in reinem 
Wasser gespülten Aluminiumgegenstände etwa 
2 Minuten In ein auf Siedehitze gebrachtes 
zyansilber- und zyanquccksilberholtiges Bad ge- 
taucht, in welchem sie einen dünnen, fest haf- 
tenden Ueherzug von Silberamalgam bekommen. 
Darauf briugt man sie in ein aus Chlorzink und 
Bchwefelaaurem Natron bestehendes galvanisches 
ZinkbaU, in welchem sie unter Anwendung eines 
Stromes von geringer Spannung so lange ver- 
bleiben, bis sich ein schwacher ZinkUberzug 
gebildet hat. Nach dieser Behandlung können 
die Alumiuiumgegsnstände in den gebräuchlichen 
galvanischen Bädern weiter behandelt werden 



und erhalten darin einen fest haftenden Nieder- 
schlag. 

n. M. Dennstädt gpebt noch ein anderes 
Verfahren zur Herstellung des vorbereitenden 
Ueberzugee an, das sich bereits als zweckmässig 
erwiesen haben soll. Wie bekannt, gelingt es 
nicht, auch nicht durch höchst sorgfältig ge- 
reinigtes Aluminium ein Metall aus seiner Salz- 
lösung zu fällen oder eine Legirung mit Queck- 
silber durch Bintauchen ln solches erhitztes 
Metall herbeizufUhreu. Beides geschieht aber 
sofort, sobald das Aluminiiun mit einer dünnen 
Schicht einer Flüssigkeit bedeckt ist, welche 
es angreift. Deshalb wird der Gegenstand so- 
lange ln Kalilauge oder eine ähnlich wirkende 
Flüssigkeit getaucht, bis sich Gasbildung zeigt. 
Briugt man ihn nach Absebweaken darnach 
noch feucht in eine Metallsalzlösung, so wird 
sofort das Metall ausgefällt, welches auf dem 
I Gegenstand fest haftet. Ist dieser erste Ueber- 
zug nicht gut ausgebildet, so bleiben bei der 
späteren Qalvanislrung Flecken. Der Gegen- 
stand wird dann herausgenommen, abgewaseben 
und nochmals in Kalilauge bis zur Gasentwick- 
lung getaucht, wodurch sich auch diese Stellen 
mit dem ersten Ueberzug bedecken. 

Nicht alle Aluminiumbleche eignen sich für 
dieee Art der Vorbereitung, da der zweite 
Ueberzug auch bei schöner Ausbildung manch- 
mal abblättert. Man erkennt dies daran, dass 
beim nochmaligen Eintauchen in die vorbe- 
reitende Lösung der bereits gebildete Ueberzug 
durch Blasenbildung abgehoben wird. In diesem 
Fall muss ein anderes Verfahren eingoschlagen 
werden. Das wie oben in Kalilauge bis zur 
Gasentwickelung eingetauchte Aluminium wird 
abgeschwenkt und noch feucht kurze Zeit ln 
Quecksilber getaucht, wodurch es sich amal- 
gamirt. Darauf wird es abgewaseben, wieder 



*) bizwischen haben die Instanzen das Urtheii der Kiassen-<lury bestätigt. 
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in Kalilauge getaucht, ahgeacliwenkt und ln die 
MetalllöBung gebracht» in welcher es eich mit 
einem feateitzendon Metallüberzug bedeckt. Das 
amalgamirto Aluminium nimmt indessen nicht 
ohne VVoiteros galvanische UeberzUgo an, ea 
ist iila Kathode vielmehr vollständig passiv, da 
•ich beim Durchleiten dos Stromes weder Kupfer 
noch Silber auf Ihm niodorachlftgtM 

Das einmal auf diese Weise mit Quecksilber 
behandelte Aluminium besitzt für die Dauer die 
Fähigkeit, galvanische Niederschläge anzu- 
nehmen. Selbst wenn der Niederschlag mehrere 
Male durch Salpetersäure entfernt ist, gelingt 
ein neuer Ueberzug, ohne dass man das Metall 
in der angegebenen Weise vorboreiten muss. 

III. Andere, nicht galvanische Verfahren sind 
folgende, bei denen sämmtUch Vorbedingung 
ist, dties die AluminiumgegenstAnde auf das 
Sorgfältigste gereinigt und gut getrocknet sind. 

a) Um einen Gti^'Ueberzug zu erhalten, stellt 
man sich dann folgende Flüssigkeit her. Be 
werden 100 Th. reines Gold in Königswasser 
gelöst und dann 3 Th. Uranoxyd hinzugefügt; 
hierauf dampft man ein und setzt dem Rück- 
stand 1 Tb. Schwefel, 2 Th. Damarharz und 
4 Th. Terpentin hinzu. Die mit diesem Ge- 
misch Überzogenen Aluminiuingegenstände wer- 
den in eine auf etwa bOO’’ erwärmte Muffet ge- 
bracht., in welcher der Schwefel-, Damarharz- 
und Terpentinzusatz ohne KUckstaiul verbrennt, 
wahrend sich das Gold als fester Ueberzug auf 
dem Aluminium niederschlägt. 

b) Einen dUntien, festhaftenden Blei-Kupfer- 
Ueberzug erhält man, wenn man die wie oben 
vorbereiteten Aluminiumgegenstände mit einer 
aus 18 Th. boreaurem Blei und 3 Th. Kupfer- 
oxyd bestehenden, mit Terpentinöl verriebenen 
Masse bestreicht und nach dem Trocknen in 
eine auf bOO'^ erwärmte Miitlel bringt. 

c) Für einen 5i/ber-Uebcrzug stellt man sich 
zwei Lösungen her: a. 20 Th. salpetcrsauros 
Silber, 6 Th. destülirtes Wasser und 12 Tb. 
Alkohol; ß. 4b Th. Alkohol, 4 Th. ^Zitronensäure, 
b Th. Chlorkalzium und 24 Th. Ruhkollodlum. 
Beide Lösungen w’erdcn im Dunkeln zusammen- 
gegossen und nach gehörigem .Mischen als An- 
strich benutzt. In der Muffel verbrennt das 
Rohkollodium, während das Bilbersalz zu me- 
tallischem Silber roduzirt wird. 

IV. a) Einen ZtnJb-Ueberzug auf Aluminium er- 
giebt folgendes Verfahren. Man löst Zinkspänc 
in einer kochenden Lösung von Aetznatrun, 
verdünnt mit 9 Th. Wasser, fillrirt, bringt das 
Filtrat zum Kochen und taucht den gut ge 
reinigten, aber nach dem Ahspütcu noch feuchten 
Gegenstand in die kochende Lösung von Zink- 

*) Anm d. Bef. Hier dürfte das von Denn- - 
städt empfohlene Zinkbad unter Anwendung i 
eines schwachen Stromes zu empfehlen sein. i 



oxydnatron, worin er sehr bald einen fest- 
haftenden Ueberzug erhält. 

b) Eine dünne Kupfer-Haut erhält man. 
wenn man 1 Th. Kupferchlorid in 10 Th. Wasser 
löst, diese Lösung auf etwa 80“ erwärmt, den 
ebenfalls noch feuchten AUiminiumgegenatand 
eintaucht. 

Auch durch Aosieden kann man eine Kupfer- 
Schicht auf dem nicht eingetauchten Aluminium 
erzeugen. Das Bad hierzu ist eine Lösung von 
Kupfer\ itriol in Wasser, die mit 2®/^ chlorsaurem 
Kali versetzt wird. 

Als besonderer Vortheil der vorbereitenden 
Ueherzügo wird hervorgehoben, dass man durch 
entsprechend starke8tröme einen festen, gleich- 
massigen galvanischen Niederschlag auf Alu- 
minium in gewöhnlichen Bädern erzielen kann. 

S. 



Der Wfight*8Cbe MaxtmaUtrommemer. 

Von R. Ruhmer. 

Fhynkal. Zeitachr. i. S. ÜÖ7. mO. 

Der von der Firma Mildö fils & Comp, 
io Paris gebaute und in den Handel gebrachte 
Apparat ist von Wriglit konstruirt worden, 
um die grösste Intensität, welche der ln einer 
Leitung fliessende Strom während eines be- 
stimmten Zeitraumes erreicht hat, bequem er- 
mitteln zu können. 

Das Prinzip dieses sehr 
einfachen Apparates beruht 
auf der Wärmewirkung eines 
von dem Strom durchflosse- 
nen Metallwidorstandes auf 
ein eingcschlossenos Gas- 
quantum. Der Apparat (eiehe 
Fig.) besteht im wesentlichen 
aus einer engen Röhre £/, 
deren Schenkel in die Er- 
weiterungen A und B en- 
digen. Das GlasgeHlss A 
ist von einer Spirale R um- 
geben , welche aus einer 
Motalllegirung von hohem 
Widerstand und geringem 
Temperaturkoeffizienten be- 
steht. Dicht unterder anderen 
Glasbirne B setzt eich seit- 
lich eine nach unten ge- 
bogene, unten geschlossene 
Das U-Kohr ist mit einer 
gefärbten Flüssigkeit gefüllt. Ist der Apparat 
in Ruhe, so steht die Flüssigkeit in der 
rechten Rohrhälfto bis zum Ansatzpunkt des 
Anzeigerohres J. Wird der Strom ge- 
schlossen, so wird das Gas in A durch die 
io R durch den Strom bervorgerufene Er- 
wännung ausgedehnt, die Flüssigkeit steigt in 
dem rechten Schenkel der U-Röhre und flieset 
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zum Theil in das Anzeigerohr J Uber. Die 
flbergegangcne Flüssigkeltsmenge in J kann 
dann als Maasa für die Stromst&rke gelten. 
Ein Anwachsen der Stromstärke Uber dos 
frohere Maass hinaus bewirkt dann das Ueber- 
fUessen einer neuen Menge Flüssigkeit. Dem- 
nach ist die FlUssigkeitshOhe in J ein Maass 
fOr das Strommazimum, welches den Apparat 
in der verfloseenen Zeit passirt hat. Die Ein- 
theilung auf J wird empirisch bestimmt. Um 
den Apparat wieder auf Null zu stellen, be- 
wirkt man durch geeignetes Bewegen des- 
selben, dass in J enthaltene Flüssigkeit nach 
XJ zurQckfliesst Der Apparat ist sowohl für 
Gleichstrom wie für Wechselstrom anwendbar. 
Die thermische Trüghcit des Apparates ist der 
Wirkungweise desselben insofern günstig, als 
sie ihn unempfindlich gegen pltitzHche starke 
Btromschwankungon macht, z. B. bei Kurz- 
schluss. Die Angaben sind fehlerhaft bei einer 
Dauer des Strommaximums 

von b Minuten um 20 % 

- 10 , „ 5 . 

^15 « - 0 „ . 

ln Frankreich wird der Wright'sche Apparat 
in Verbindung mit einem Blektrizit&tszfthler 
fOr die Feststellung der Stromgobühren nach 
dem dort Oblicben TafV angewendet, 

ferner bei Akkumulatorenanlagen zur Prüfung 
einer etwaigen Ueberschreitung der höchsten 
zulässigen Entladungs-Stromstärke u. s. w. 

Von den ganzen Apparat betretfenden 
Temperaturschwankungen in Folge Erwärmung 
oder Abkühlung der umgebenden Luft ist der 
Wright'sche Messer natürlich unabhängig, 
da der Druck in A und B sich in gleichem 
Maasse ändert und die Stellung der Indikator- 
flOssigkeit demnach unverändert bleibt. 

Bm. 



Die Erzeugung von X-Strahlen durch 
einen Batterlestrom. 

Von .1. Trowbridge. 

Fkynkal ZeiUchr. /. S. 49S. I90Ö. 

Im Allgemeinen werden Ooissler'ache, 
Crook es'scbe-Röhren, Röntgen-Röhren und 
andere mit verdünnten Oasen gefüllte Glas- 
röhren zum Leuchten gebracht durch An- 
wendung von Induktionsapparaten, welche 
Ströme von der zum Ueberwinden des grossen 
Widerstandes solcher Köhren nöthigen Spannung 
liefern. Verf. legte eich die Frage vor, ob ca 
möglich sei, derartige Röhren, speziell Röntgen- 
Köhren, durch einen Gleichstrom von hin- 
reichender Spannung zu betreiben und stellte 
zur Beantwortung derselben im Jafferaon • 
sehen Laboratorium eine Batterie von 

80 000 Akkumulatoren auf, welche eine 
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Spannung von 40000 Volt besass. Wenn eine 
X-Strahlen-Röhre mit der Battorio verbunden 
wird, so fUesst zunächst kein Strom hindurch; 
wenn jedoch mittels eines Bunsenbrenners die 
Röhre angewärmt wird, so leuchtet bei einer 
bestimmten kritischen Temperatur die Röhre 
plötzlich in lebhaftem Fluoreszenzlicht auf und 
sendet Strahlen von hoher Intensität aus. 
Durch geeignete Veränderung eines Vorschalt- 
wlderstandos von im Maximum etwa 4 000000 
Ohm konnte der Strom so regullrt werden, 
dass die Antikathode ruthglühond wurde, und 
die Röhre war dann am wirksamsten in der 
Erzeug\ing von X-Strahlen. Wurde der Strom 
bis zur Weiesgliith der Antikathode verstärkt, 
so sank, in Folge des Freiwerdens okkludlrter 
Gose, die Intensität der erzeugten Strahlen. 
Verf. beschreibt die Erscheinungen ln der 
X-Btrahlenrühre wie folgt: ,\Vonn die Röhre 
bis zu einer bestimmten kritischen Temperatur 
erhitzt ist, dann kommt ein blauer Nebel von 
der Anode her und wird durchsetzt von dem 
Bündel der Kathodenstrahlen. Wenn die 
Stromstärke allmählich erhöht wird durch 
Verminderung des Vorschaltwidorstandes, so 
füllt der blaue Nebel die ganze Röhre, die 
Antikathode wird weissglühend und die 
X-Strahlcn verschwinden. Vermindert man 
den Strom, so sinkt die Antikathode wieder 
auf Hothglut, der blaue Nebel zieht sich zu- 
sammen, sinkt in die Anode und die X-Strahlen 
kommen wieder mit grossem Glanze hervor 
Das Verschwindeu des blauen Nebels bedeutet 
eine Vermehrung des Widerstandes der Röhre; 
die Antikathode glüht schwächer und schwächer 
und wenn jetzt der Strom nicht vermehrt 
wird, so verlöscht die Röhre ganz und muss 
wieder angeheizt werden.“ 

Der grosse Vorthoil dieser neuen Methode 
zur Erzeugung von X-Strahlon beruht auf der 
hei keiner der gegenwärtig gebräuchlichen 
Methoden vorhandenen Möglichkeit, den Strom 
und die PntontialdifVerenz, die zur Rrzeugiing 
der Strahlen uöthig sind, zu reguliren und die 
besten Bedingungen für das Zustandekommen 
derselben zu studiren. Rm. 



Elektrotechnische Lehr- und Unter- 
Biichuiigsanstalt des Physikalischen 
Vereins zu Frankfurt a. M. 

Die Lehranstalt bezweckt, Leuten, welche 
eine Lehrzeit in einer mrchnnischen Werkstatt 
vollendet haben und bereits als Geholfen in 
Werkstätten, iiioschinetlen Betrieben oder auf 
Montage thätig gewesen sind, eine theoretische 
Ergänzung ihrer Ausbildung zu geben, die 
sie in Verbindung mit praktischen Fertigkeiten 
in den Stand setzen soll, als Mechaniker, Work- 
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meister, Assistonten, Monteure, Revisoren iu 
elektrotechdischen WcrkatAtten, Laboratorien, 
Anlagen oder InetallationsgeschAflen eine 
xweckentsprechende Thatigkeit zu entwickeln 
oder kleinere elektrotechnische Geschäfte selbst- 
ständig zu betreiben. Einen Mangel an Praxis 
soll der Anstaltsbeeuch nicht ausgleichen; im 
Qegeutheil verspricht der Schulbesuch Über- 
haupt nur für solche Vortheii, die eine aus- 
giebige Praxis besitzen und umsomehr, je aus- 
gedehnter diese war. Für solche, die längere 
Zeit auf ihre theoretische Ausbildung ver- 
wenden und insbesondere solche, die sich fnr 
Thatigkeit Im Messraum vurbereiton wollen, 
bietet das Laboratorium der elektrotechnischen 
Untersuchungsanstalt des Physikalischen Ver- 
eins Gelegenheit zu weiterer Ausbildung. 

Der Kursus zerfallt in zwei Abtheilungen, 
von denen die erste von Oktober bis März, 
die zweite von Marz bis Juni dauert. 

Die Aufnahme-Bedingungen sind: 1. Zeug- 
nisse Ober die in einer mechanischen Werk- 
statte bestandene Lehre und weitere praktische 
Thatigkeit! 2. Selbstgeschriebener Lebenslauf 
(1 u. 2 sind dem Aufnahmegesuch beizufügon): 
3. Nachweis mathematischer Vorbildung in Be- 
zug auf Proportionen, einfache Gleichungen, 
Kongruenz- und Aehnlichkeitssätze, Pythago- 
raischen Lehrsatz, Sicherheit im Zahlen- 
rechnen. 

Das Schulgeld betragt fOr die erste Ab- 
tbeilung 100 If., fOr die zweite Abtheilung 
60 M.\ ferner sind 16 Beitrag zur Unfall- 
versicherung wahrend der Unterrichtszeit zu 
leisten. Die Zahlung des Schulgeldes fOr die 
erste Abtheilung erfolgt beim Eintritt, fOr die 
zweite Abthellung im Marz. 

Den im Lehrplan genannten Unterrichts- 
fächern können ausser den Schülern der An- 
statt auch Hospitanten beiwohnen, und zwar 
im Wintersemester gegen Zahlung von 16 M. 
fOr die erste und 8 für jode weitere 
wöchentlich elnstOndige Vorlosung, imSommer- 
semester gegen Zahlung von 10 M. und 6 M. 

Die Theilnahme an sämratlichen Unterrichts- 
fächern, insbesondere auch den praktischen 
Uebungen, kann Hospitanten, soweit Platz vor- 
handen, gegen monatliche Zahlung von 50 if. 
gestattet werden. 

Aufnahmegesuche und Anfragen sind an 
den Leiter der Elektrotechnischen Lehr- und 
' Untersuchungsanstalt, Herrn Dr. C. Daguisne, 
Stiftstraase 32, zu richten. 

Alles Nähere ist aus dem Prospekt zu er- 
sehen. 



eiastachniaohes. 

Glasplatten mit MetalltlberzuK. 

m. zig f. d. lilethind. S!>. S. 1209. 1900. 

Nach einem Th. Siebert in Dresden paten- 
tirten Verfahren werden Glasplatten in der 
Weise hcrgestellt, dass das Metall entweder 
auf die erhitzte Glastafel gegossen oder die 
erhitzte Tafel auf ausgegossenes Mstall gelegt 
wird, oder es wird eine fast bis zum Schmelz- 
punkt vorgewOnute Motallplatte auf die erhitzte 
Glastafel gelegt oder umgekehrt. In den letzten 
beiden F&ilen muss die Temperatur der Glastafel 
so hoch sein, dass die Metallplatte wenigstens 
an den BorOhrungsstellen zu schmelzen beginnt. 
Eine durchaus feste Verbindung erhalten die 
beiden Stoffe aber erst durch sine Pressung 
zwischen kalten Platten, wodurch nicht allein 
eine Hartung der Glastafel herbeigefuhrt, 
sondern durch Abschluss der Luft auch einer 
Oxydation des Metalles vorgebeugt wird. Ausser- 
dem verhindert die rasche und gleichmasaige 
AbkUhluug auch ein Springen der mit Metall 
überzogenen Glastafoln. 

Das auf die Glastafoln aufgebrachte Metall 
besitzt in der Regel eine erheblich geringere 
Temperatur als diese, es entstehen daher 
durch Abkohlung der Glasoberflacbe in dieser 
feine Haarrisse, ^velcbe die mechanische Haftung 
sehr begünstigen. Es empfiehlt sich aus diesem 
Grunde, die (ilastafeln in kaltem Zustande vor 
dem Aufbringen des Metalls etwas rauh zu 
machen, sei es durch Erzeugung von Haarrissen 
mittels heissen Leimaufstrichs, durch Rauhen 
oder durch Anbringen von Nuten, Rippen, 
konischen Löchern u. dgl, da hierdurch das 
Anhaften des Metalles sehr gefördert wird ; das 
Metall dringt in alle Vertiefungen hinein, füllt 
alle Zwischenräume aus und sichert so eine 
dauernde Verbindung mit dem Glas. 

Das Verfahren soll nicht allein auf ebene 
Glastafeln beschrankt bleiben, sondern auch 
auf profilirte FlAcben bis zu halbrund gebogenen 
Stücken und auf andere Querschnittformen aus- 
gedehnt werden. 

Ein ganz Ähnliches Verfahren wird bereits 
seit längerer Zeit in der Glasmosaiktechnik bei 
der Herstellung des gold- und silberfarbenen 
Glases angewandt. Man blAst hierbei aus 
wasserheilcm Glase grosse, bauchige, dünn- 
wandige Gefksse , die in kleinere Stücke 
zerschnitten werden. Auf jedes dieser Stücke 
wird alsdann Blattgold mittels eines bestimmten 
Klebestoffes befestigt. Zur Herstellung der 
Tafeln halt ein Arbeiter auf einem schaufel- 
artigem Gerüthe ein so vorbereitetes Glasstflck 
mit der Metallseite nach oben, ins Feuer, in 
welchem dasselbe erweicht und sich gerads 
legt. Nunmehr wird es in derselben Lage auf 
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einen eieernen Tiicb gebnicht und eofort ein 
Qunntum deuelben Glaeea darüber gegosaen, 
worauf ebenfalla eine Preaaung erfolgt, welche 
der Glaamaaae die entaprechende Dicice ver- 
leiht. Hierbei dringt das flttasige Glaa durch 
die Poren des Bdelmetalla und verbindet sich 
feat mit der dünnen Glaaplatte auf der anderen 
Seite, aodaaa daa Edelmetall auf beiden Seiten 
von Glaa eingaachloaaen iat. 8. 

Xäne Ab&nderim( de« Pdllgot-Abaorp- 
Uonn-ApparktM nnd ein Ammoniak* 
beetimmungsapparat. 

Von F. Pannertz. 

ZtUtehr. f. Chem. 39, 8. 318. 1900. 

Dar In W Hg. 1 abgebildete Apparat unter- | 
acbeldet aleh von dem gebrauchlicban Pdligot- 
Apparat durebain ROhreben b, welchea zwiacben | 



durch C und Rfihrchen b in daa Deatillationa- 
gefbaa zurUckgesaogt. Eine plötzliche Konden- 
aation iat auageachloaeen. 

Der ganze Ammoniakbeatimmungaapparat, 
den der Verfasaer bei aeinon zahlreichen Be- 
atimmungen für ein groaaea Gaawerk benutzte, 
war folgendermaaaaen zuaammengeaetzt : 

Erlen mey er- Kolben mit doppelt durch- 
bohrten Gummietopfen ; Glaarobr bia zum Boden 
mit Schlauch, Quetachbahn und kapillarer 
Spitze; aufateigendea Doppelknierohr zur Ab- 
eorptionarOhre: von letzterer |.-Kobr mit 

Gummiachlaucb und Glaaatopfen, um einen 
Faden mit Kurkuma oder Lakmueroth in die 
abziahenden Gaae hangen zu kOnnan. Daa 
•--Rohr iat mit der Säugpumpe verbunden, 
unter Zwiechenschaltung einea ROckachlag- 
ventilea und einea Glaagefaaaea. Die Enden 




kig- 

die Kugeln B und C der Abaorptionarühre elnge- 
acbaltet lat. Diaaee Röhrchen aoll doaZurUck- 
atelgen der AbaorptionaflOaalgkeit in den Ent- 
wicldungakolben beim Nachloaaen dea Druckea 
in Letzterem verhindern. Durch daa Zurück- 
ateigen der Absorptionailüaaigkeit verunglückt, 
falle dieaalbe bia in daa Deatillationagefllaa 
kommt, natürlleh ateta die ganze Analyao. 
Werden aber die beiden Kugeln B und C durch 
daa Röhrchen b verbunden, ao wird beim Nach- 
laaaen dea Druckea die Abaorptionafittasigkeit 
nur ln der Kugel C aufataigen, beim Auf- 
ateigen aber eine immer kleiner werdende 
Kondenaationaflache darbletan, und bei weiter 
nacblaaaendem Druck wird nur Luft aue A 



der Verbindungarohre im Kolben und im Aua- 
gange dea Abaorptionaapparatea aind achrag 
abgeachlitl'en, darüber DurebgangsöfTnung für 
die Gaae und Dampfe. 

Die Daatillationen geachaben auaachlieaalich 
mit gebrannter Mogneaia im Theil-Vakuum von 
80 bia 90 mm Druck bia zur beginnenden 
Trockenheit, dann wurde nach Entfernung dee 
Quetachbahnea ein longaamer Luftatrom bia 
zum Erkalten durchgeaaugt. lat der Apparat 
einmal in Gang gebracht, dann bedarf er 
weiter keiner Aufmerkaamkeit bia zum Ende 
der Deatillation. 

Ref. glaubt , daaa durch eine , aua der 
Fig. a eraichtliche etwaa einfachere und achon 
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hier und da angewendete Abänderung dea 
Päligot-Apparatee sich der vom Verf. beab* 
eichtigte Zweck gleich- 
falls bequem erreichen 
lässt. Be ist nur noth- 
wendig, die drei Kugeln 
in der durch die J^. dar- 
gestellten Weise zu ver- 
binden, um sowohl die 
Absorptionswirkung als 
auch die Verhütung des 
ZurOcksteigens in gleich 
guter Weise zu erreichen, 
wie mittels der vom Verf. 
vorgescblagenen Vorrich- 
tung. £jn. 

Die ln Glaethrfinen Torhsndenen 
Inneren Spannungren. 
SaturwutfnKhafll. RundBekau 8. 219. 1900 
nach Wied. Ann. 49, 8. 801. 1899. 

Bekanntlich liegt die Ursache für das Zer- 
springen von Glasthränen beim Abbrechen des 
Schwanzes in den starken Spannungen, welche 
ln Folge der raschen Abkühlung des glühenden, 
weichen Glastropfens sich im Innern desselben 
bilden. Derartige innere Spannungen kann 
man an durchsichtigen Körpern leicht nach- 
weisen, wenn man dieselben im polarisirton 
Lichte beobachtet. Doch ist dazu Plan- 
parallelität des zu untersuchenden Objektes 
nothwendig, eine Bedingung, welche bei Glas- 
thränen natürlich nicht erfüllt werden kann, 
da dieselben beim Aoschlelfen der Flächen 
springen würden. Beobachtet man eine Glas- 
thräne in ihrer ursprünglichen Form, so 
projlzirt sich dieselbe wegen der optischen 
Wirkung ihrer runden Form nur als schwarzer 
Schattenriss. Herr K. Mack schlägt nun 
vor, die Glasthränen in ein kleines mit 
planparallolon Wänden versehenes Glaegefäss 
zu bringen, das eine Flüssigkeit von dem- 
selben Brechungsexponenten, wie der mittlere 
der Olasthräne enthält. Als solche ist Zedem- 
holzöl oder eine durch Probiren leicht herzu- 
stellende Mischung von Schwefelkohlenstoff 
und Aethylälher zu empfehlen. 6s erscheint 
dann die Glasthräne nicht mehr als Silhouette, 
sondern als farblos durchsichtiger Körper, und 
sie zeigt, zwischen Nicols im polarisirten 
Lichte untersucht , sehr schöne Farbener- 
scheinungen , welche sich auch durch Pro- 
jektion objektiv darstellen lassen. Am Rande 
der Thräne erscheinen farbige Streifen. Die 
mehr oder weniger Störungen zeigen und 
sich nach dem Schwanz zu immer mehr 
susammendrängen. Im dicken Bnde zeigt sich 
bei gekreuzten Nicols ein schwarzes, bei 
parallelen ein welsses Kreuz. Vielleicht ist es 



möglich, an der Hand der optischen Unter- 
suchungen die Theorien , welche über das 
interessante Phänomen der Glasthräne auf- 
gestellt sind, einer Prüfung zu unterziehen. 

Rm. 

Gebrauohsmoster fßr glaateohnlsche 
Gegenet&nde. 

Klasse: 

12. Nr. 1SS481. Persorator für Chloroform und 
Aether, nach Fischer, gekennzeichnet 
durch ein gerades gläsernes Mittolrohr mit 
oberer Erweiterung zur Aufnahme eines 
kleinen Trichters mit aus ersterem seitlich 
hinauBgeführtem in einem an das Mittelrohr 
angeblasenen Kolben eingeführtem Baug- 
rohr. A. Schmidt, Breslau. 25. b. 00. 

21. Nr. 137863. Elektrische Glühlampe mit 
dünnwandiger Hülle aus geblasenem Glaa 
zur Verminderung der Abkühlung der Glüh- 
lampe. R. Kaiser, Genf. 27. 6. 00. 

Nr. 137 654. Elektrische Glühlampe mit zwei 
von dem die Biegung des Fadens um- 
fassenden Raume ausgehenden, getrennteu 
Schenkeln, welche je für sich abgeschlossen 
werden. W. L. Voelker London. 29. 
6 . 00 . 

Nr. 137778. Reflektor mit daran befestigter 
Glühlampenfassung und Schutzglas gegen 
Feueragefahr bei Dekorations-Beleuchtung. 
J. Houbois, Köln-Nippes. 6. 6. 00. 

80- Nr. 137788. Für Petri'sche Doppelschalen 
bestimmte Deckel aus gefärbtem Glase oder 
undurchsichtigem Materiale mit die Unter- 
schale seitlich vollkommen überdeckender 
Wandung. J. Petri, Wilmersdorf b. Berlin. 
16. 6. 00. 

Nr. 187789. Für Petri’sche Doppelschalen 
bestimmte Deckolschalo aus durchsichtigem 
oder undurchsichtigem Materiale mit ver- 
tieftem Boden. J. Petri, Wilmersdorf 
b. Berlin. 16. 6. 00. 

Nr. 138413. Eiförmig zulaufende, das Fest- 
legen durch Naht ermöglichende Metall- 
hulso zu einem Thermometer. H. Frank, 
Emmendingen, Baden. 22. 6. 00. 

42. Nr. 137417. Milchprober, bei welchem sich 
in der oberen Glasröhre eine justirbare 
Skale befindet, wodurch Wegfall von Schrot- 
oder Quecksilberbelaatung erzielt wird. 
J. Cohn, Hamburg. 21. 5. 00. 

Nr. 138665. Durch die Ausdehnung von 
Flüssigkeiten wirkender Tbermoregulator, 
welcher aus zwei aufeinander geschliffenen 
Tbeilen besteht , sodasa der Regulator 
leicht zu füllen und zu reinigen ist. 
H. Rohrbeck, Berlin. 24. 4. 00. 
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Verfahren nur HereteUnng von OlMhohlgegenetinden, inabeeondere ron Qlatröbren. Q. \V. 

Blair in Pittaburg und H. J. Hays in Baldwin - Townahip. V. St. A. 28. 12. 1897. 
Nr. IOC 768. Kl. 32. 

Flaaaigc Glaamaafle wird in einer Form mit senkbarem Boden durch einen Preasstempel 
gepresst und dann durch Senken des Bodens, in dem eie durch Gewinde festgehalten wird, aus- 
gezogen, wobei durch gleichzeitiges Blnbiasen von Pressluft durch den durchbohrten Press- 
stempel ein zylindrischer Hohlkörper entsteht. 

Verfahren zom Uebersiehen der Innenwände ron Rohren aua Metall o. dgl. 
mit Glas. L. Bergler in Paris. 3. 12. 1898. Nr. 108 337. Kl. 32. 

Das Verfahren dient zum Auskieldcn von T-, U- und Y-Uhnlich ge- 
stalteten Rohren mit Glas. In den Hauptstrang a eines beispielsweise 
Y-förmigen Rohres a a' wird der Qlaascblauch e eingebracht und darauf durch 
af ein an einem Stabe f haftender Olasklumpen an den Schlauch angesetzt, 
welcher nun beim Aufblasen das Material fUr die in a! eintretende AusstQl- 
pung des Schlauches e horgiebt, bis diese Ausstülpung den Theil a' gänzlich 
ausfüllt. 

ln der Figur ist das Aufblasen unter Benutzung der in Patent Nr. 

108 262 beschriebenen ausgehöhlten Unterlage 6 dargestellt (D. Meeh.-Ztg. 1900. 

8, 151). 




Optische Vorriehtang snr Aohromatisirong eines nicht achromatischen ObJektiTs. L. Schup- 
mann ln Aachen. 22. 10. 1898. Nr. 108161. Kl. 42. 



Zur AchromaÜsirung des Objektivs A dient ein Hohlspiegel C, vor 
welchem Linaenbegrenzungsflächen so angeordnet sind, dass diese Flächen 
ein dioptrisches System mit negativer Brennweite und mit negativer Farbon- 
zerstreuung bilden, welches vom Lichte zweimal, vor und nach der Zurück- 
werfung durch den Hohlspiegel, durchsetzt wird und welches die Aufgabe 
hat, die positive Farbenzerstreuung des Objektivs aufzuheben. Die von diesem 
dioptriseben Systeme erzeugte Divergenz der Strahlen wird vom Hohlspiegel C 
rückgängig gemacht. Objektiv und Spicgellinse können aus derselben Glas- 
art gefertigt sein (vgl. hiorüber ZtiUchr. f. In$trkde. IIK 8. 291. 1899). 

Oleiohschenkliges Reflezionsprisma. H. Schmidt in London. 27. 6. 1899. 

Nr. 108 686. Kl. 42. 

Bei gleichschenkligen Reflexionsprismen mit einem Winkel von 45^ 
und zwei Winkeln von 67,5’’ wird die dem Winket von 46^ gegenüberliegende 
Fläche b e mit spiegelndem Belag versehen, sodaas ein durch eine der beiden 
um 45*^ zu einander geneigten Flächen (z. B. a c) senkrecht einfallonder 
Strahl von der anderen Fläche ab unter Totalreflexion auf die mit spiegeln- 
dem Belag versehene Fläche 6 e geworfen wird, wodurch er auf die erst- 





genannte Fläche a e gelangt, da nochmals total reflektirt wird und unter 
einem Neigungswinkel von 45^ zur Bintrittsrichtung senkrecht die Aus- 
trittafläche a b durchsetzt. Dieses Prisma kann mit bildumkehrenden 
Hülfsprismen verbunden und zur Herstellung von Prismenfemrohren, 
photographischen Apparaten u. s. w. benutzt werden. 

WoUaston’achea Prisma. H. Schmidt in London. 27. 6. 1899. Nr. 
108686. Kl. 42. 

Die beiden unter 136^ gegen einander 
geneigten Flächen a b und b e werden mit - 



Spiegslbelag versehen, sodass ein durch eine 
der senkrecht zu einander stehenden Flächen a d oder d e senkrecht 
einfallender Strahl von der einen spiegelnden Fläche (z. B. 6 e) auf 
die Nachbarfläche (z. B. cd) reflektirt und schliesslich durch die zweite 
spiegelbelegte Fläche ab zum senkrechten Austritt durch die gegen- 
Qberliegeode Flache c d gezwungen wird. Diese Binrichtung des Prismas 
bezweckt eine VergrOsserung des Oeslchtsfeldea. 
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Bi« «um 18. August 1900. 

Klaaae : iBmsldinfS«. 

tl. Sch. 14762- Gesprächszähler für Telephon- 
anlageo. A. Schin u. F. Bauriedl, Nürn- 
berg. 12. 6. 99. 

U. 1562. Induktionsmessgerath für gleich- 
belastete Dreiphaeenanlagen. Unio n-Blek- 
tri Zitats ‘Geseltscbaft, Berlin. 1.2.00- 

U. 1565. Drehstrom-Messgerath. Union-Elek* 
trizitatS'Gesell Schaft, Berlin. 3. 2.00. 

B. 25617. Verfahren zur Herstellung von 
elektrischen Leucht- und Heizkörpern aus 
Leitern zweiter Klasse. W. Boehm, Berlin. 
2. 10. 99. 

A. 7021. Frittröhro mit abschliessbaren Elek- 
troden und regelbarer Empfindlichkeit. 
Allg. Elektrizitäts-Gesellschaft, Ber- 
lin. 23. 3. 00. 

K. 12720. Schaltungsweise der Gebe- und 
Empfangsstation für Funkentelegraphie mit 
vertikalen Luftleitungen. A. Slaby und 
Graf V. Arco, Charlottenburg. 22. 12. 98. 

5. 13342. Bmpfangsapparat für Funkentele- 
graphie. A. Slaby, Cbarlottenburg, und 
A. Graf V. Arco, Berlin. 8. 2. 00. 

P. 10606. Sichcrheitsschlüssel für Elektrizitats- 
zähler. G. M. di Paolo, Florenz. 24-4.99. 

E. 6157. Gesprächszähler. H. Elchwede, 
Berlin. 19. 11. 98. 

W. 15299. Selbstthatiger Stromunterbrecher 
mit Kniehebelgelenk. G. \Vrigbt, WiUdns- 
bürg, V. St. A. 26. 6. 99. 

M. 17 681- Motor - Elektrizitatszahler. The 
Mutual Electric Trust Limited, Brigh- 
ton. 1. 7. 99. 

W. 15599. Einrichtung zur selbstthatigen 
Regelung der Ganggeschwindigkeit bei 
Elektrizltatazableru. Wirth & Co., Berlin. 
12. 10. 99. 

6. 13388. Unterlegscheibe für elektrische 
Apparate. Siemens & Halske A.-O., 
Berlin. 20. 2. 00. 

V. 3601. Vorrichtung zum Erhitzen eines 
Glühkörpers aus Leitern zweiter Klasse. 
Vereinigte ElektrizUats-Aktien-Ge- 
sellschaft, Budapest. U. 6. 99. 

P. 11108. Verfahren zum Empfangen und 
zeltweLsen Aufspeichom von Nochrichton, 
Signalen o. dgl.; Zus. z. Pat. Nr. 109 569. 
V. Poulson, Kopenhagen. 27. 11. 99. 

J. 5587. Verfahren zur Herstellung von 
ThermosAulcn auf galvanischem Wege. B. 
Jonas, Berlin. 7. 12. 99. 

M. 18159. Verfahren zur Erhöhung der 
Magnetisirbarkelt von Gussstücken für 



Elektromagnet«. U. Mos 1er, Charlottea- 
burg. 10. 5. 00. 

K. 18703. Feststellbare AufhtUigevonichtung 
für den Anker von Blektrizit&tssahlem. R. 
Krüger, Berlin. 16. 10. 99. 

80. B. 26491. Vorrichtung zur örtlichen Be- 
handlung des monscblicben Körpers mit 
Elektrizität. H. Behrendt, Worms a. Rh. 
8 . 8 . 00 . 

88 8. 12754. Vorrichtung zum Blasen von 
Hohlglaskurpem; Zus. z. Pat. Nr. 109 368. 
P. Th. Sievert, Dresden. 17. 3. 99. 

N. 4539. Verfahren zur Herstellung von Glüh- 
lampenbimen mit angeschmolzener Linse. 
R. Nordmann, Christianla, Norwegen. 
1. 9. 98. 

8. 13 477. Vorrichtung zur Herstellung von 
Glashohlkörpem; Zus. z. Pat. Nr. 109363. 
P. Th. Sievert, Dresden. 23. 8. 00. 

S. 13508. Schöpflöffel für flüssiges Glas u. dgl. 
P. Th. Sievert, Dresden. 30. 8- 00. 

G. 13966. Brenner für Gläser -Verschmels- 
raaschinen. D.Gundlach, Altona. 15. 11. 99. 

B. 24183. Einrichtung zur Vermeidung von 
Luftblasen beim Ueborführen geläuterter 
Glasmasse aus Wannen ln Giessgsfässe 
u. dgl. V. Bertrand, Anzln, Nord. 
28. 1. 99. 

B. 25133. Glashafenofen mit direkter Feue- 
rung. F. H. Becker, Köln-Nippes. 15.7.99. 
B. 12307. Vorrichtung zur Herstellung von 
Glashohlkörpem; Zus. z. Pat. Nr. 109368. 
P. Th. Sievert, Dresden. 17. 3. 99. 

R. 12 698. LultzufUhrung für Glasblasmaichi- 
tien. Chr. Z. F. Rott, Pittsburg, Penne. 
12. 12. 98. 

42. A. 6865. Waagebalken mit kurzem Hebel- 
arm. J. A msler-Laffon 6: Sohn, Schaff- 
bausen. 21. 12. 99. 

B. 6769. Arretirvorrichtung für Hängekom- 
passe mit zwei einander gegenüberliegen- 
den. die Rose feststellenden Klemmbacken. 
The Evoy Patent Compasa (Parent) 
Company, Limited, London. 28. 12. 99. 
D. 10367. Apparat für Milchanalyse. V. 

Durant, Brüssel. 31.7.99. 

Sch. 15497. Entfernungsmesser mit einer feet- 
stohanden und einer verecbiebbaren Vlalr- 
vorricbtung. F. Schelle, Köln a. Rh. 
30. 19. 99. 

K. 19413. Stellbare Maaaelehre. 0. Kahnt 
u. T. Wachtel, Dresden -Löbtau. 81.3.00. 

H. 22448. Luftdruckmesser. Th. Hawkine 
u. J. 0. Williams, London. 17. 7. 99. 

I. 4910. Bntforaungsmeaser mit einer das 
Mesafemrohr führenden Kurve. P. HUg. 
Stuttgart. 19. 9. 96. 
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Die EontrolkommissioneQ für das Lehrlingswesen. 

Bericht, 

erstattet auf dem XI. Deutschen Mechauikertuge zu Stuttgart am 4. August 1900 

▼OD 

Dt. H. XrflM io HuDburs:. 

Die Durchführung der Bestimmungen über das Lehrlingswesen, welche der vor- 
jährige Mechanikertag besclilossen liat, ist ilusserlich noch nicht mit grossem Erfolge 
gekrönt gewesen. Das darf aber Niemand Wunder nehmen. Denn abgesehen davon, 
dass eine Keihe von thatsüchlichen Schwierigkeiten der Ausführung in den Weg treten, 
an die man bei Schaffung der Bestimmungen nicht gedacht haben mag, ist auch bei 
unseren Mitgliedern nicht nur eine hllulig vorhandene Gleichgültigkeit zu überwinden, 
sondern auch eine vielfach verbreitete Abneigung gegen jeglichen EingrilT in die Ver- 
hülUiisse des Einzelnen zu berücksichtigen. Solche Stellungnahme ist zu verstehen, da 
bis jetzt thatsttchlich die Einführung des Handwerkergeselzes vom 26. .luli 1897, auf 
welchem ja unsere Einrichtungen beruhen, noch nicht so weit vorgeschrilicn ist, dass 
sie dem Einzelnen fühlbar wird. 

Denn mit dem 1. April d. J. sind erst die Handwerkerkammem ins Ijeben getreten, 
welchen in allen diesen Dingen die Initiative zukomnit; sie müssen sieh erst ihren 
Wirkungskreis und ihre Ooschilftsordnung bilden, bevor sie handelnd auftreten können; 
erst im Herbst d. J. werden voraussichtlicli Vorschriften über die Gehülfenprüfung für 
die einzelnen Gewerbe festgesetzt werden. 

Es sind aber unsere Kollegen immer wieder darauf aufmerksam zu machen, dass 
einerseits unsere Bestimmungen beschlossen worden sind, um unsere Kunst zu heben 
und die gute Ausliildung unserer Geholfen zu gewährleisten, dass andererseits aber das 
Handwerkergesetz nun emmal vorhanden ist und auf jeden Gewerbetreibenden angewendet 
werden wird, ob er sieh demselben freundlich gegenüberstellt oder nicht, und dass es 
für jeden unserer Kollegen jedenfalls besser ist, wenn die Hamiwerkerkammerii die von 
mis für richtig erkannten Ausführuugsbestimmungen annelimen, als wenn sie, wie es 
sonst ihre Pflicht sein würde, auch ohne unsere Mitwirkung Maassregeln ergreifen würden, 
welche uns vielleicht schädigen können. 

Ich habe die feste l.'eberzeugung, liass diese Gründe allmählich durchschlagen 
werden, kann aber jetzt schon feststellcm. dass wir unter Berücksichtigung der geschilderten 
Umstände nüt demjenigen, was zur Ausführung der Jenenser Beschlüsse un Laufe des 
letzten Jahres geschehen ist, wohl zufrieden sein können. 

Die Ausführung dieser Beschlüsse musste mit der Einsetzung der in § 9 unserer 
Bestimmungen beschlossenen Kimirolkomtnissionen beginnen. Zunächst hat der Vorstand 
aus dem Geiste der Beschlüsse des letzten Mechanikerlages heraus am 26. November 1899 
Ausführungsbestimmungen beschlossen und diese mit den Jenenser Beschlüssen zusammen 
veröffentlicht und den Mitgliedern zugesandt. 

Von der Bestimmung des jä H Jer Bestimmungen ausgehend, dass möglichst in 
jedem Handwerkerkammerbozirk eine Konirolkommission errichtet werde, wurde eine 
Zusammenstellung unserer Mitglieder nach Handwerkerkammerbezirken gemacht. Da 
zeigte es sich zunächst, dass in einigen dieser Bezirke überhaupt keui Mitglied unserer 
Gesellschaft vorhanden, in einer grösseren Zahl von Bezirken aber die Anzahl unserer 
Mitglieder so klein ist, dass die Bildung einer Konirolkommission unmöglich ist. 
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Sodann wurden die Zweig^'e^eine zur Veranstaltung der Wahl von Kontrol- 
kommiasionen aufgefordert, und wo noch kein Zweigverein, aber eine genügende 
Anzahl von Mitgliedern vorhanden ist, ein Vertrauensmann um diese Veranstaltung 
gebeten. In beiden Ktlllen wurde ein möglichst vollständiges Verzeichniss aller Mecha- 
niker und Optiker des Bezirkes beigegeben. 

Da haben wir die traurige Erfahrung machen müssen, dass eine grössere Anzahl 
von Mitgliedern, welche als Vertrauensmänner in Aussicht genommen waren, die Arbeit 
ablehnten. Wohl hatten einige derselben triftige Gründe anzugeben, wie etwa persönliche 
Gesundheitaverhültnisse, besonders peinlich ist mir aber aufgefallen, dass eine ziemliche 
Anzahl von Kollegen unsere Bitte abschlug mit der Begründung, sie seien von ihrem 
Geschäfte so in Anspruch genommen, dass sie sich nicht damit befassen könnten. 
Diesem Standpunkte möchte ich bei dieser Gelegenheit energisch entgegentreten. Es 
ist eine ganz veraltete Auffassung, dass ein Jeder nur für sich leben und arbeiten 
kann ohne Rücksicht auf Andere. Auf allen Oebielen menschlicher Thätigkeit wird 
jetzt Grosses erreicht nicht durch Tsolirung des Einzelnen von der Welt, sondern 
durch vollständiges Aufgehen des Individuums für das Wohl der Oesammtheit. In 
unserem' Falle bedeutet aber die Mitarbeit an den Zielen unserer OeseUschaft nicht 
eine Abwendung von der Berufsarbeit, sondern sie ist eine Pflicht, welche Jedem 
nicht nur für die Anderen, sondern für sein eigenes Geschäft auferlegt ist, es ist 
eine seiner Berufspflichten, und ich hoffe, dass solche Gesinnung immer mehr Boden 
gewinne bei unseren Kollegen. 

Die an die Vertrauensmänner gerichtete Bitte war mit dem Hinweis begleitet, 
dass bei Gelegenheit der Wahl der Kontrolkommission und aus der Veranlassung des 
nothwendigen Zusammenhallens der Kachgenosson gegenüber den Handwerkerkammern 
die Bildung von Zweigvereinen als gegeben zu betrachten sei. Die Aussprache dieses 
Gedankens hat bereits die eine sehr erfreuliche Eolge gehabt, dass sich im Handwerker- 
kammerbezirk Halle a. 8. ein Zweigverein gebildet hat, desgleichen ist die Gründung 
eines Zweigvereins im württembergischen Schwarzw aldkreis in Aussicht genommen, ebenso 
vielleicht in Dresden. 

Es sind nun bis jetzt an folgenden Orten Kontrolkommissionen gewählt worden, 
und zwar nach der Reihenfolge der Wahl in Güttingen, Hamburg, Altona, Heidelberg, 
im Ganzen also vier, ln Vorbereitung ist Halle, und eben.so hat Herr Armbruster 
mitgetheilt, dass die Wahl in Ebingen stattgefunden hat. 

In Berlin ist die Sache insofern eigenthümlich verlaufen, dass wohl am 19. Juli 
die Werkstiltteninhaber ihre Vertreter gewählt haben, in der zur Wahl der Gehülfenver- 
treter einberufenen zahlreich besuchten Versammlung aber nach einem sehr erschöpfenden 
Referate des Herrn Handke Vertagung der Angelegenheit beschlossen wurde, da die 
Gehülfen noch nicht genügend unterrichtet seien. Diese Begründung ist um so eigen- 
thümlicher, als die Geholfen sich seit der vor Jahresfrist erfolgten Feststellung der 
Jenenser Beschlüsse sehr wohl über dieselben hätten unterrichten können, ausserdem 
aber in der Einladung zu der Wahlversammlung sehr klar gesagt war, um was es 
sich bandelt. 

Nun hat am 1. d. M. eine vom Metallarbeiterverband veranstaltete Versammlung 
der Berliner Mechanikergehülfen statigefunden, in welcher Stellung zu den Beschlüssen 
unserer Gesellschaft genommen werden sollte. Nach einer von dem Geschäftsführer 
des Metallarbeiterverbandes (Ortsverwaltung Berlin) mir gestern zugegangenen Mittheilung 
hat man in dieser Versammlung einfach Gehülfenvertreler und Ersatzmänner derselben 
für die Berliner Kontrolkommission gewählt. 

Wenn auch dieses Verfahren vdelleicht nur aus Unkenntniss der bestehenden 
Vorschriften über die Bildung der Kontrolkommissionen eingeschlagen sein mag, so 
wird der Vorstand unserer Gesellschaft diese Wahl nicht anerkennen können. Er kann 
nur solche Kontrolkommissionen als zu Recht bestehend erklären, welche in allen ihren 
Mitgliedern auf Grund der vom Mechanikertag gegebenen Bestinunungen und der vom 
Vorstand dazu gegebenen Ausführungsbestimmungen gewählt worden sind. 

Zu Obmännern sind theila Mechaniker gewählt, theils, um auch nach aussen hin 
die Unparteilichkeit des Obmannes zu dokumenliren, Männer, welche das Fach nicht 
selbst ausüben, aber als Gewerbeschullehrer oder in ähnlichem Beruf enge Fühlung 
mit der Technik haben. 

Was die Zusanmiensetzung dieser Kommissionen anbelangt, so hat man in Berlin 
luistatt zwei Mitglieder der Gesellschaft und zwei Gehülfen, deren je fünf zu wählen 
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beschlossen, das ist die fOr das Kinignngsamt in § 14 unserer Satzungen vorgeschriebene 
Anzahl. Wie man seiner Zeit absichtlich die geringere Zahl festgesetzt hat, um auch 
dort, wo nur wenige Werkstiltlen vorhanden sind, das Zustandekommen der Kommission 
zu eniiöglichen, so empfiehlt es sich doch für einen Ort wie Berlin mit seiner grossen 
Zahl von Betrieben, an den Arbeiten der Kommission, welche das Vertrauen der 
Gesammtheil geniessen soll, eine griissere Zahl von V'ertretem theilnehmen zu lassen. 

Nimmt man zu diesem in Berlin beliebten Vorgehen die umgekehrte Be.stimmung, 
w elche der Zweigverein Halle festsetzen möchte, nämlich das Kinigungsamt so zusammon- 
zusetzen, wie es für die Kontrolkommission vorgeschrieben ist, so sieht man, dass wir 
zu einer voll.ständigen X'erschmelzung der beiden Kinrichtungen kommen müssen, die 
unmöglich gesondert neben einander bestehen können. Theilweise ist tlas schon in den 
vorjährigen Bestimtuungeu (§ 9, 2) geschehen, wo es heisst: ,Wo ein E'inigungsamt 
bereits besteht, übernimmt dieses die bhinktionen der Kontrolkommission.“ 

Der Vorstand beantragt deshalb: 

Kontrolkommission (§ 9 der Bestimmungen) und Einigungsamt (§ 14 bis 16 der 
Satzungen) werden vereinigt zu einer einzigen Kommission, welche aus einer gleichen 
Anzahl von Mitgliedern der Gesellschaft und von Gehnlfett. und zwar mindestens aus 
zusammen vier Personen, höchstens aus zusammen zehn Personen, und aus einem von 
diesen zu wählenden Obmann besteht. 

Der Vorstand wird weiter bemüht sein, Kontrolkommissionen an anderen Orten 
ins Leben zu rufen und beabsichtigt, dort, wo ein einziger Handwerkerkammerbezirk 
nicht eine genügende Anzahl von Betrieben besitzt, mehrere solcher Bezirke zusammen- 
zulegen. 

Die Thatigkeit der Kontrolkommissionen selbst hat wohl kaum schon begonnen, 
sodass darüber noch nicht viel zu berichten ist; die Arbeit wird mit Anfang des Herbstes 
ernst in die Hand genommen werden, sodass die Hauptkontrolkommission des Vorstandes, 
in welche der Vorstand die Herren Handke-Berlin, Brünnee-Göttingen und Dr. Krüss- 
Hamburg berufen hat, im Anfänge des nächsten Jahres Berichte über das Jahr 1900 
von den einzelnen Kommissionen einfordem wird, welche zusaiumengefasst dem nächsten 
Mechanikertage vorgelegt werden werden. 

Bei den Vorbesprechungen in den betheiligten Kreisen haben sich aber schon 
jetzt einige Gesichtspunkte ergeben, welche nicht zu einer Abänderung der vorjährigen 
Beschlüsse, wohl aber zu einer Enveiterung der Ausführungsbestunmungen führen und 
als Anträge des Vorstandes heute vorliegen. 

Zunächst hat sich bei manchen unserer Kollegen eine heftige Abneigung gegen 
den Namen , Kontrolkommission“ gezeigt. Einmal dttshalli vielleicht, weil die Kontrole 
ein polizeitechnischer Ausdruck ist, sodann aber, weil der berechtigte Wunsch vorliegt, 
<lass diese Kommission nicht nur kontroliren solle, sondeni auch die Aufgabe haben 
müsse, sich mit allen l'ragen des Lehrlingswesen gera<le auf Grund der genauen 
Kennlniss, welche sie darin sich eiaverbeu wird, zu befassen uml sich zu derjenigen 
Instanz auszubildeu, mit welcher sowohl die Fachgenossen, wenn sie Kath suchen, als 
die Behörden zwecks Durchführung der gesetzlichen Bestimmungen gern verkehren. 
Wenn wir auch heule nicht im Stande sind, Nonnen für eine solche Thätigkeit auf- 
zustcllen, dieselben allgemein auch katim aufzustellen sein werden, so wird man die 
.Möglichkeit der Erweiterung der Thätigkeit der Kontrolkommissionen, welche in § 10, 
4 und ö bereits vorgesehen ist, doch gern begrüssen und durch Aendening ihres 
Namens, wo solches dienlich erscheint, die Beschränkung der Thätigkeit auf die Kon- 
trole aufzuheben. 

Der Vorstand beantragt also: 

Die Kontrolkomtnissionen werden, wo solches zweckmässig erscheint, Kommissionen 
für das Lehrlingswesen benannt. 

Die Kontrolkommissionen haben, um in ihre Arbeit hineinzukommen, sich zunächst 
genaueste Kennlniss von den Lehrlingsverhältnissen in ihrem Bezirke zu verschalTen. 

Dazu gehört die Herstellung eines vollständigen Verzeichnisses aller in unser 
Fach gehörigen Betriebe, wobei zu berücksichtigen ist, dass auch in einer Anzahl von 
uns scheinbar fernstehenden, namentlich grösseren Betrieben .Mechanikergehülfen in 
nicht geringer Anzahl beschäftigt und auch Mechanikerlehrlinge ausgebildet werden. 

Die Lehrlingsverhältnisse in den Werkstätten imserer Mitglieder werden durch die 
nach § I der Bestimmungen jährlich erfolgende Umfrage festgestelll. ln Bezug auf 
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die übriRcn WurksUllton kann man über rnresrclniassigknilen in der I/ehrlinfrsausbilduns 
Kenntnis« in den meisten Fallen nur durch die der Kontrolkoinniissiim anjrehörijren 
(Jehülfen erlantien. In di«n Kreisen und Vereinen der (ieliülfen werden solche Fülle 
leichter bekannt werden und zur Krörterunjr j{elanf;en, als in den Kreisen der Wcrk- 
stattinhaber. Den (Jehiilfenmitjjliedem iler Kommission werden durch ihre Kollegen 
geradezu solche Falle mitgetheilt w(>rden, um Abhülfe durch die Kontrolkommission 
herbeizuführen, und diese Oehülfenmitglieiler haben dann sicherlich die Pflicht, derartige 
Fälle in der Kommission zur Sprache zu bringen. Diese Fälle können auch aus der 
Werkstätte selbst herstamraen, in welcher <ier Gehülfe arbeitet. Dadurch erwächst dem 
Gehülfen eine unangenehme Stellung. Er steht zwischen der Gewissenspllicht, der 
Kontrolkommission, in welche ihn das Vertrauen seiner Kollegen berufen hat, zu dienen, 
um! der Gefahr, durch diesen Dienst, welchen er unserem Gewerbe leistet, seine Stellung 
und sein Brod zu verlieren. 

Da muss unsere Gesellschaft ihn stützen, damit er weiss, ilass er nicht ins Unglück 
kommt, wenn er gewissenhaft in der Kontrolkommission arbeitet, und damit sein Prinzi|ial 
weiss, dass die Gesellschaft hinter den Geholfen steht. 

Deshalb beantragt der Vorstand, zu beschliessen : 

Falls ein Gehtllfe nacbwoislich in Folge seiner Thatigkeit in einer Kontrolkommission 
seine Stellung verliert, so hat der Vorstand der Gosellschafl nuf Antrag der betretTenden 
Kontrolkommission möglichst dafür zu sorgen, dass dieser Gehülfe baldigst wieder eine 
andere Stellung erhält. 

Sodann werden den Kontrolkoinmissionen einige, wenn aueh nicht erhebliche 
Kosten erwachsen für Herstellung etwaiger Formulare, Drucksachen und dgl., auch 
kamt es Vorkommen, das» seitens der Komiuission Besichtigungen während der Arbeits- 
zeit vorgenommen werden müssen; dadurch würden die (iehülfen vielleicht einige 
Stunden Lohtiausfall haben. Es ist selbstverständlich, dass man den Mitgliedern der 
Kommission zu ihrer Arbeit nicht auch noch die Tragung derartiger Kosten zumuthon ilarf 

Der dementsprechende Antrag des Vorstandes lautet: 

Etwaige Auslagen der Kontrolkommlsflionen für Porto, Drucksachen und dgl.. 
ebenso ein etwaiger Ausfull von Lohn der Gehülfen. falls Besichtigungen währenil der 
Arbeitszeit nothwendig sein sollten, werden von der Kasse der Deutschen Gesellschafl 
für .Mechanik und Optik bozw. derjenigen der Zweigvereine ersetzt. 

Zum Schlüsse möchte leb noch die Frage berühren, welche Mittel denn die 
Kontrolkommissionen zur Durchführung der Bestimmungmi habim. Wir sind uns schon 
im vorigen .lahrt* vollkommen klar darüber gewesen, dass sie an sich keine gesetzliche 
Stellung haben, dass ihre Wirkung zunächsl eine moralische ist, derart sogar, dass sie 
schon durch ihr Vorhandensein eine gule Wirkung auszuüben im Stande sein werden 
Das im vorigttn .luhre ausgesprochene Vertrauen, dass unsere Kontrolkommissionen die 
Beachtung der Behörden erwerben und so ein wichtiges .Mittelglied zwischen unseren 
Betrieben und den Behörden werden werden, hat sich aber bedeutend gestärkt. 

Es wird unseren Kollegen bedeutend angenehmer sein, wenn sie zunächst von 
den eigenen Faohgenossen darauf aufmerksam gemacht werden, dass irgend etwas in 
Bezug nuf das Lehrlingswesen von ihnen b(‘ssor eingerichtet werden dürfte, als wenn 
gleich eine Verfügung der Behörde auf Grunii des Pd8 des Handwerkergesetzes 
kommt. Andererseits wird, w<>nn solcher kollegialen Ennahnung hartnäckiger Widerstand 
entgegentritt, die nach Ij 10, 2 unserer Bestimmungen angerufene Behörde um so sicherer 
verfahren, weil ihrem Vorgehen der giitachlliche Ausspruch von sachverständigen Fach- 
genossen zu Grunde liegt. 

Es haben bereits orfreuliehe Annäberungim zwischen den Behörden und den 
Zweigvereinen bezw. den Kontrolkommissionen staltgefunden. Der Magistrat in Götlingen, 
vom Rcgieningspräaldenten in Hildesheim beauftragt, für daa .Mechanikerhandwerk eine 
Prüfungsordnung auazuarbeiten, hat den Zweigvennn Götlingen durch seinen Vorsitzenden 
zur Einreichung von Vorschlägen aufgefordert. Der Vorsitzende des neuen Zweigaereiiis 
Halle theilt mit, dass er es der Gründung lü's Zweigvereins zusehreibe, dass die dortige 
Handwerkerkammer zuvorkommender gegen ilie freien Gewerbe zu werden verspricht, 
als es zuerst den Anschein halte. Der Vorsitzende der Kontrolkumniission Hamburg 
hat sich mit der dortigen Handwerkorkammer in Verbindung gesetzt und jegliche Unter- 
stützung zugesagt erhalten, sowohl in Bezug auf BeschalTung des nölhigen slalisti.schen 
Materials, als auf die Dtirehfühning unserer Bestimmungen. 
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So fflaube ich zum Schlüsse meines Herichtes die festheKriindete Meinung; nus- 
zusprechen. dass wir auf dem richtigen Wege sind, das Lehrlingswesen in unserem 
(lewerbc in der Höhe zu erhalten und, wo es nöthig isl, cs zu heben, ilass die Behörden 
unsere Bestrebungen fördern werden, und dass auch diese gemeinsame Arbeit das Band 
der Kollegialität unter uns festigen wird. 
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Vereifianachrichten. 

U. U. r. M. u. O. Zweigverein G5t- 
Unsren. SitzuoK vom 7. September 1900. 

Herr W. Sartorius berichtete eiiifi^ohond 
Uber die Verhandlungen des Deutschen Me* 
chanikertages zu Stuttgart und lobte besonders 
die surgfältig getroffenen Vorberoitungen von 
Seiten der dortigen Kollegen. 

Vom Vorsitzenden wurde darauf hingow ieson, 
dass in der Oktol>ersitzung die Hechnungsab* 
läge und Wahl der Vorstandsmitglieder statt* 
zufimlen hat. In Folge dessen wurden Herr 
Professor Bohrendsen und Herr Kubstrat 
zu Revisoren gewählt Dr. A. 



Kleinere Mittheilungen. 

Dm Jubiläum der Rathenower 
Optischen Industrie-Anstalt. 

(Vgl diett ZtiUchr. 1900. S. 144 i 

7a\ Rathenow a. H. vollzog sich am 25. August 
in einfacher und würdiger Weise dos 100-jährige 
Jubiläum der Rathenower Optischen Industrie- 
Anstalt vorm. Emil Busch und der optischen 
Industrie des Ortes. Anlässlich dieser Feier 
erschien eine interessante Festschrift, die in 
ihrem ersten Theii einen historischen Ueber- 
blick Uber die Entstehung der optischen Industrie 
in Rathenow giebt, während im zweiten Thellc 
die Binrichtung und der Betrieb der Rathenower 
Optischen Industrie-Anstalt vorm. Emil Busch 
einer Betrachtung unterzogen wurden. Wir 
werden auf diese Festschrift noch eingehender 
zurückkommon. 

Die Feier, zu welcher von der Rathenower 
Optischen Industrie-Anstalt Einladungen an die 
städtischen Boh«^rden, die jetzigen und früheren 
Mitarbeiter der Firma und an die wirthschaft- 
liehen und technischen Vereine, welche mit 
der Firma in Verbindung stehen, ergangen 
waren, begann mit dem Empfang der Gäste 
morgens um VjlO Uhr im «Kaiserhof“. Es 
batte sich eine zahlreiche Versammlung einge- 
funden und auch von Auswärts waren viele 
Gäste erschienen. 

Herr Direktor Perl eröffnete die Versamm- 
lung mit der Begrüssung der Gaste; unter 
denselben befanden sich u. A. Herr Landrath 
von Miquel, HorrC.P.Goerz, Friedenau, Herr 
Prof. Dr. Miethe, Charlottenburg, Herr Prof. 



Dr. Bruno Meyer; die D. G. f. M. u. 0. war 
durch die Herren W. Handke, G. Hirsch- 
mnnn und F. Franc von LIchtenatein ver- 
treten, u. a mehr. Darauf bestieg Herr Gym- 
nasialdirektor Weisker die Rednertribüne und 
gab einen Ueberblick Uber die Entstehung. 
Entwicklung und Bedeutung der optischen In- 
dustrie am Orte. Dann übergab der Vorsitzende 
des Aufsichtsratbs, Herr Bankier Albert 
Staeckel, den Beamten und Arbeitern der 
Firma einen von der Firma gestifteten Unter- 
stUtzungsfonds im Betrage von 30000 Jtf., dem 
im Kaufe des Tages von einem Herrn, der nicht 
genannt sein wollte, 1000 M. zugelegt wurden. 
Weiter hob Herr Direktor Perl in einer An- 
sprache die V'erdionste der drei Jubilare, des 
Werkmeisters Herrn Aug. Hellgrebe und der 
Arbeiter Herren Bornsdorff und Meissner 
I hervor. Der orstere widmete bereits 60 Jahre 
in treuer Hingebung der Anstalt seine Dienste, 
während die beiden letzteren auf 50 Jahre 
Dienstzeit zurückblicken können. Herr Land- 
rath von Miquel erhob sich darauf und über- 
reichte dem Herrn Hollgrebe das Kreuz dos 
allgemeinen Ehrenzeichens. Weiter wurde dom 
ersten Bürgermeister der Stadt, Herrn Lange, 
welcher sich in 21-jährigor Tbätigkeit uro die 
Hebung der Stadt grosse Verdienste erworben 
hat, der rotho Adlerorden IV. Klasse verliehen, 
worauf die Versammlung mit einem Hoch auf 
den Kaiser und einem Vers der Nationalhymne 
geschlossen wurde. 

Es folgte ein Gabelfrühstück sämmtlicher 
Theilnehmer. Um 12 Uhr trat die Versammlung 
unter Voraiitritt einer Musikkapelle in geord- 
netem Zuge den Marsch durch die Stadt an 
nach dem Platze an der Kirche. Auf diesem 
war das von der Familie Busch der Stadt 
Rathenow gestiftete Denkmal des Bogründore 
der optischen Industrie, des Predigers Johann 
Heinrich August Duiicker aufgcstellt. 
Ausser den Thcilnehmem vom Kaiserhof hatte 
sich auch eine grosse Anzahl seitens der Stadt 
Rathenow geladener Festgäate eiiigefundcn, 
auch waren von allen Klassen der Schulen De- 
putationen abgeordnet, da aus Platzmangel 
nicht alle Schulkinder an der Feier theüncbmen 
konnten. Herr Gymnasial-Direktor Weisker 
übergab mit Ansprache das Denkmal im Auf- 
träge der Familie Busch der Stadt, worauf es 
von Herrn Bürgermeister Lange in einer 
längeren Ansprache, in welcher er das Empor- 
blühen der Stadt durch die optische Industrie 
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erörterte, im Namen der Stadt Rathenow Ober- 
nommen wurde Nach der von Herrn Paater 
Löwe gehaltenen Weiherede wnirdeii von Herrn 
Bürgermeister Lange im Namen der Stadt und 
von Herrn Direktor Perl im Namen der R;ithe* 
nower Optischen Industrie-Anetalt vorm. Emil 
Busch Kranze niedorgelegt ; darauf defiUrten 
die Beamten und Arbeiter der Rathenower Op- 
tischen Industrie-Anstalt an dem Denkmal vor- 
bei. womit die Feier schloss. 

Um VjS Uhr versammelten sich die FesttheÜ- 
nebmer wieder im »Deutschen Hause“ zum 
Festmahl. 

Unter den zahlreichen Tischreden ernsten 
und heiteren Inhalts sind unter anderen her- 
vorzuheben die Rede des Herrn Kleffel (Berlin) 
im Namen des Vorhandes von Fnbrikunten und 
Händlern photographischer Artikel, des Herni 
W. Handke (Berlin) ira Namen der Deutschen 
Gesellschaft fOr Mechanik und Optik, des Herrn 
Franc von Liechtenstein von der Physi- 
kalisch-Technischen Heichsanstalt zu Charlotten- 
burg Im Namen der Gaste. Herr Schwier 
(Weimar) sprach im Namen des Deutschen 
Photographen-Voreins, welcher es sich nicht 
hatte nehmen lassen, gelegentlich des Festes 
den Stand der Firma auf der photographischen 
Ausstellung im KUnstlerhause zu Berlin der 
Würdigkeit des Tages angemessen zu dekoriren. 
Weiter sind noch horvorzuheben die Kode dos 
Herrn Dr. Faulhaher im Namen der Handels- 
kammer Brandenburg, des Horm Balthasar 
(Rathenow) auf das gute Einvernehmen unter 
den optischen Firmen am Orte, des Horm 
C. P. Goerz (Friedenau), der in der Anstalt 
Boino kaufmännische Ausbildung genossen hat. 
als früherer Mitarbeiter. Herr Wilhelm 
Grabich (Leipzig) brachte im Namen der Ak- 
tionäre auf Herrn Direktor Per! ein Hoch aus. 
Nun wurde zur Verlesung der zahlreich einge- 
gnngenen Glückw’unschtelegramme geschritten, 
von welchen die des Geb. Justizraths Gründler, 
der durch Krankheit am Erscheinen verhindert 
war, im Namen der Familie Busch und die 
des früheren Volontärs der Anstalt. Herrn Dr. 
Hoderich Zeiss, erwähnt wenien mögen; 
auch von dem Hauptvorstand der D. G. f. .M. 
u. O., sowie von vielen Kunden der Anstalt 
waren zahlreiche Glückwünsche eingegangen. 

Zu vorgerückter Stunde trennt© sich die 
Tischgesellschaft, um sich bald im „Kaiserhof* 
wieder einzuiinden. Hier fand in shmmtlichen 
RAumon des Lokals Konzert und Ball statt, zu 
dem ausser den im Betriebe selbst beschäftigten 
Beamten und Arbeitern mit ihren Familien und 
zu den übrigen Gasten noch die .Meister der 
Hausindustrie mit ihren Familien geladen 
waren. 

Erwähnt sei noch, dass Herrn Direktor Perl 
Im Laufe des Tages zwei Adressen überreicht 



wurden, eine seitens der optischen Fabri- 
kanten Rathenows, die andere seitens der 
Meister der Hausindustrie. 



Normale für (ilühlampen und Steck« 
kontakte. 

ElektroUchn. Zeittehr. VI. 8. 6.t4. 1900. 

Auch die Elektrotechnik ist bestrebt, mög- 
lichst überall Normalien oinzufUhren, dass zu 
einer vorhandenen Einrichtung oder Anlage 
von oiDem beliebigen Lieferanten die Ver- 
brauchsgegonstnndo, als Lampen, Steckkon- 
takte, Sicheningen, bezogen werden können. 
Nachdem bereits für das Bdisou-Gewinde der 
einschraubburen Lumpen bestimmte Normalien 
von einer früheren Jahresversammlung des 
Verbandes Deutscher Elektrotechniker ange- 
nommen worden sind, hat die Firma J. B. Re i« 
uecker in Chemnitz-Gablenz die Herstellung 
entsprechender Lehren übernommen und 
auch schon vielfach geliefert. Um in etwaigen 
Streitfällen Zweifel an der Richtigkeit auszu- 
schliessen, hat sich die Keichsanstalt bereit 
erklärt, derartige Lehren nachzuprüfon. 

Auf der diesjnhrigen Jahresversammlung 
des Verbandes sind nunmehr auch Normalien 
für Fassungen mit dem Biomens'sehcn Bajo- 
nettkontakt und Normalien für Steckkontakte 
angenommen worden. Die Anfertigung von 
Lehren hat ebenfalls obige Fbma übernommen. 

KUtm. 

Russische Zollerhöbungren. 

Russtaiul hat die Eingangszölle für eine 
ganze Reibe von Gegenständen erhöht. Da 
Deutschland mit Russland im Vertragsver- 
hnitniss steht, so hat dies für unseren Export 
keine unmittelbaren Folgen, mittelbar könnte 
unsere Industrie durch diese Zollorhöhungen 
vielleicht in manchen Fabrikaten gogonUbor 
solchen Lflndorn konkurrenzffthiger werden, 
für welche die Zolierhöhungen in Kraft treten. 
Da Russland auch mit Frankreich, Oesterreich- 
Ungarn und Japan Handelsverträge geschlosaen 
hat und alle übrigen europäischen Industrie- 
länder Meistbegüustigung geniesseu, so käme 
w'ohl nur Amerika in Betracht. 

Die unser Gewerbe interessirenden Zoll- 
erhOhungen sind: 

Erhöhung um 20%: Brillen, Fenirohre und 
Operngläser: 

Erhöhung uro 10%: Gummi und Guttapercha 
als Fabrikat, Lack, Kupferfabrikate vergoldet 
und vemilbert (feine Gewichte), Fabrikate aus 
unedlen Metallen in gleicher Ausstattung, 
Zcichenutensilion. 
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Verlahren zur HerBtellnng elekiritoher Widerttilnde oder Heizkörper zum Anregen ▼on 
Lenehtkörpem ans Leitern zweiter Klasse. Allg. EIoktrizUätB'Gesellschaftin Berlin. 
5.4.1899. Nr. 109 069. KI. 21. 

Zur Herstellung elektrischer Widerstände oder Heizkörper werden Metalloxyde, die bei 
gewöhnlicher Temperatur nicht leiten, wie Eisen-, Mangan-, Nickel-, Kobalt-, Chrom-, Zink* und 
Titanoxyd, oder deren Gemische beliebig geformt und geglüht, sodass sie stark sintern und 
hierdurch schon bei gewöhnlicher Temperatur leitend werden. 

Vorrichtung znr Betrachtung oder Wiedergabe eines Randtheiles ron einem durch eia Linsen- 
eyetem entworfenen Bilde. C. Zciss in Jena. 27. 4. 1899. Nr. 109 091. Kl. 42. 

üm einen schief zur Richtung der abbildonden Strahlenkegel liegenden Theil F (Rand- 
theil) der Bildfläche eines Linseusystems A zu beobachten oder (vergrössert) wiedersugeben ist in 
den Strahlengang ein ahlenken- jf 

des Prisma P mit die Achso des 
Systems entbaltendem Haupt 
schnitt eingeordoet. Der bre- 
chende Winkeln dieses Prismas 
wird so bemessen , dass der 
durch das Prisma beeinflusste 
Theil der Bildflache eine zur Richtung der zweimal gebrochenen Strahlen senkrechte Lage er- 
hält, wobei im Falle der ELnschaltung einer Spiegelung zwischen die beiden Brechungen das 
Deflexionsprisma in ein ungleicbscheukliges ReflexionsprUma ubergebt. 

Peilvorrichtong mit Diopter and einem aal der Kompassscheibe 
spielenden Zeiger. H. P. Arbocam in Boston, Maas.. 

V. St. A. 20. 12. 1898. Nr. 109 042. Kl. 42. 

Auf dem Kompasshaus A, in dem der Kompass C kar- 
danisch aufgehängt ist, befindet sich das Diopter E und mit ihm 
durch die drehbare Achse X) verbunden der Peilzeiger F. Dieser 
ruht auf dem Deckglass dos Kompasses leicht auf und ist bei f 
gelenkig gelagert, um den aus den Schiftsschwankungen resul- 
tirenden Aenderungen in der relativen Lage vom Kompass und 
Kompassbaus folgen uz können. 

Elektrizitätszähler. P. R. Blondlot 
in Nancy, I'rankr. 16. 6. 1898. 

Nr. 109 026. KI. 21. 

Der elektrodynamisch beein- 
flusste schwingende Theil (Anker oder 
Spule) wird beim Brreichen der Gleich- 
gewichtslage durch eine Feder 
deren Auslösung er durch Schliossen 

des Stromkreises eines Elektromagneten 
EE bewirkt hat, zurückgetrieben. Die 
Anziehungskraft eines Magneten B wirkt 
auf die Hinführung des schwingenden 
Theiles in die Gleichgewichtslage, zum 
Zweck, ein Stehenbleiben der schwingen- 
den Ankerspule kurz vor Brreichen der 
Gleichgewichtslage bei niedrigem Strom- 
verbrauch zu verhindern. 

ElektrlBcher OlfUikörper. P. Scharf in Berlin. 16. 6. 1898. Nr. 106540. Kl. 21. 

Glühkörper aus Leitern zweiter Klasse erhalten eine aus einer Mischung von Leitern 
erster und zweiter Klasse bestehende, besser leitende Seele, um besondere AnwärmvorriebtuDgen 
entbebrlicb zu machen. 
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Patentliste. 

Bis zum 27. August 1900. 

Klasse : Anmeldangen. 

4. C. 8979. Bunsonbrenupr mit verstellbarem 
Miechrohr, Companie Universelle d’Acd- 
tyldne, Paris. 18. 4. 00. 

21. A. 6S54. Hörner-Blitzableiter. Aktienge- 
aollschart Elektrizitätswerke vorm. 
0. L. Kummer & Co., Niedersedlitz b. 
Dresden. 4. 9. 99. 

R. 13 757. ZOndungsvorrichtung für GlOh- 
körper aus Leitern zweiter Klasse. C. Raab, 
Kaiserslautern 4. 12. 99. 

R. 13 803. ZOndungsvorrichtung für Glüh- 
körper aus Leitern zweiter Klasse; Zus. z. 
Anm. Nr. 13 757. C. Raab, Kaiserslautern. 
16. 12. 99. 

S. 13 587. Anordnung der Dampfung an 
Ferraris - Messgerathen mit umlaufender 
Trommel. Siemens •& Halske A.-G., 
Berlin. 23. 4. 00. 

L. 12326. Vorrichtung zum selbstthatigen 
Ausschalten von an die Elektroden ange- 
legten Heizkörpern für Eloktrolyt-OlOhlicht. 
H. Luz, .Wilmersdorf, u. R. Adam, Berlin. 
22. 6. 98. 

B. 25 242. Elektrischer Ofen. W. Horchers, 
Aachen. 2. 8. 99. 

8. 13 153. laöshare Leitungsverbindung, ins- 
besondere für biegsame l,eitungen zum An- 
schluss von beweglichen Immpen, Motoren 
und ähnlichen Vorrichtungen. Siemens & 
Halske A.-G., Berlin. 9. 12. 99. 

B. 25959. Einrichtung zum Betriebe elektrischer 
Glühlampen mit Glühkörpern aus Leitern 
zweiter Klasse. W. Böhm, Berlin. 30. 11. 99. 

R. 13814. Verfahren zur Zündung von Glüh- 
körpern aus Leitern zweiter Klasse. C. Raab, 
Kaiserslautern. 21. 12. 99. 

R. 13948. Verfahren zur Zündung von Glüh- 
körpern aus Leitern zweiter Klasse ; Zus. z. 
Anm. Nr. 13 814. C. Raab, Kaiserslautern. 
2 . 2 . 00 . 

49 . C. 8508. Schweisiverfahren unter Be- 
nutzung von Reaktionswärme. Chemische 
Thermo • Industrie, G. m. b. H., Essen 
a. Ruhr. 7. 9. 99. 

E. 6769. Vorfaliren zum H.trton von Stahl. 
B. Eschmann, Braunechweig. 5. 1. 00. 

ErthellBBgeD. 

Klasse : 

4. Nr. 114 632. Zylinder für GlOhlichtlainpen. 
G. Lecomte u. J. Lorser, Paris. 9. 3. 99. 

21 . Nr. 114 057. Verfahren zur Herstellung 
einer Isolirmasse aus Serpentinabfall. F. 
Clauss, Meerane L S. 28. 1. 99. 



Nr. 1 14 064. Vorrichtung zur Drehung einer 
Achse ans einer 5Iittellage in zwei entgegen- 
gesetzte Endlagen. Siemens & Halske 
A.-G., Berlin. 19. 7. 99. 

Nr. 114 069. Hitzdrahtroessgerlith. P. Berio, 
Frankfurt a. M. 19. 10. 99. 

Nr. 114 070. Hitzdrahtmessgerath. Hart- 
mann & Braun, Frankfurt a. M. - Bocken- 
heim. 6. 2 00. 

Nr. 114 240. Vorrichtung, um die Ausachl.tge 
frei schwingender Zeiger von Messinstru- 
menten zu addiren. P. Rissler u. H. Bauer, 
Freudenstadt, Wurtt. 8. 3. 99. 

Nr. 114 241. Elektrische Lampe mit Nemsf- 
echem Glühkörper. Allg. Elektrizitäts- 
Gesellschaft, Berlin 9. 4. 99. 

Nr. 114 243. Mit einem Quecksilberstrahl 
arbeitender Wechaelstromunterbrecher zum 
Betriebe von Funkeninduktoren. Allg. 
Elektrizitats - Gesellschaft, Berlin. 
5. 2. 99. 

Nr. 114 487. Galvanische Batterie mit innerer 
Heizung. W. St. Rawson. Wcslminster. 
12. 11. 99. 

Nr. 114 302. Umschalter zum fortlaufenden 
Einschaltcn von Gruppen einer Saramler- 
batterie. .1. Thomsen, Kopenhagen. 25. 
12. 98. 

Nr. 114 308. Verftihren und Vorrichtung zur 
Messung der Geschwindigkeit einer W'echsel- 
strommaachine oder der Wcchsolzahl des von 
ihr erzeugten Stromes. R. D. .Mershon, 
New -York. 24. 1. 00 

Nr. 114 309. Verfahren zur Herstellung be- 
weglicher Spulen für elektrische Mess- 
instrumeute. E. Westen, Nowark, N-J., 
V. St. A. 24. 2. 00. 

Nr. 114 311. Feststellvorrichtung für Elektri- 
zitütszühler u. dgl. H. Möhlenbruch u. 
E. Schmld, Lausanne, Schweiz. 6. 4. 00. 

42. Nr. 113 885. Tasterzirkel. E. Capitaine 
& Co., Frankfurt a. M. 8, 11. 99. 

Nr. 114074. Zahlwerk mit sprungweise 
erscheinenden Zahlen. Union -Eiektri- 
zltats-Gcsellschaft, Berlin. 1. 3. 00. 

Nr. 114 245 Röntgenröhre. E. Pabst, Belle- 
vue-Köpenik b. Berlin. 4. 10. 98. 

Nr. 113 777. Technisches Konzentrinings- 
Kontrolvorfahren mittels Totalrefleiion. 
H. .Müller, Erstein i. El. 19. 5. 98. 

49. Nr. 114 210. Verfahren zur Befestigung 
von Werkzeugdiamanten in Stahl. E. Offen- 
bacher, Markt Redwitz. 12. 1. 99. 

Nr. 114 211. Verfahren zur Herstellung von 
Globüidschraubenradern. W. Lorenz, Karls- 
ruhe. 28. 5 98. 
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üeber das Magnaliom. 

V ortrag, 

gehalten auf dem XI. Deutschen Mechanikertage in^Stuttgart am 4. August 1900 

TUD 

Dr. O.K&apftMT, Dirfkuir von Vnli^Uetidor & Soba A.*0., OpUtch*« AbsiAlt. BniaBNrhwolK. 

Es ist eine den Metallurgen langst bekannte Thatsache, ilass die Eigenscliaflon 
der Metallgemenge nicht die Xlittelwerthe aus den Eigenschaften der Bestandtheile 
sind. So ist die Bronze ein Metall, das an Eestigkeit bei weitem die Bestandtheile, 
Kupfer und Zinn, übertrifTt und auch in anderen Eigenschaften wesentlich andere .Merk- 
male zeigt, als diese .Metalle aufweisen. Dasselbe finden wdr beim .Messing, beim Neu- 
silber und vor Allem bei den verschiedenen Eisen- und Stahlsorten, die durch Bei- 
mengung von Kohle und Wolfram, Nickel und anderen Metallen ganz u'esentlich andere 
Eigenschaften annehmen körnten. 

Es ist demnach eine dankenswerthe Aufgabe für den .Metallurgen, Metallgemengo 
zu studiren, deren Eigenschaften, wie Schmelzbarkeit, Härte, Dehnbarkeit, Elastizität, 
sich nach dem Verhältniss ihrer Bestandtheile variiren lassen. So boten die Bestrebungen 
des berühmten Chemikers W'öhler, als er in den sechziger Jahren das Melallgemenge 
Aluminium und Magnesium studirte, immerhin Holfnung auf einen praktischen Erfolg, 
wenngleich die einzelnen Elemente nicht als praktisch brauchbar anerkannt waren. 
Wühler erzielte aber auch mit den Eeglruugen keinen praktisch brauchbaren Erfolg. 
Er verschmolz beide Metalle im Verhältniss ihrer Aequivalentgewichte 27,5:12 oder 
weiterhin in Verhältnissen, bei welchen das Magnesium immer mehr Uberwog. Die 
spröden Eegirungen, die er so erhielt, enlmuthigteu ihn vollständig, die Versuche weiter 
fortzusetzen, und so glaubten die Forscher, nach dem Vorgang des berühmten Gelehrten 
sich nicht weiter um das Metallgemenge Aluminium-Magnesium bemülien zu müssen. 
Weitere Studien von Anderen blieben immer bei den Verhältnissen der Einzeliuetalle, 
wie sie Wühler angegeben hatte, stehen, und so war ein Fortschritt nicht zu ver- 
zeichnen. 

Erst als Herr Dr. Ludwig Mach im Jahre 1889 planmässig die .Mengen der 
Einzelbostandtbeile der Aluminiuin-.Magnesium-Verbindungeu variirte, stellte sich heraus, 
dass bei abnehmendem Magnesiumgehalt sich die Bprödigkeit immer mehr verringerte 
und die Festigkeit, Elastizität und Bearbeitungsfähigkeit immer mehr verbesserte. Die 
glückliche und erfinderische Idee dieses Gelehrten war die, dass er sich durch das Vor- 
gehen des grossen Chemikers Wöhler nicht bestimmen liess, sondern andere Zusammen- 
setzungen herstellte und probirtc. Er fand, dass Aluminium mit 10 bis 25‘/o .Magnesium legirt 
ein ausserordentlich festes, bearbeitungsfähiges Material ergab, und zwar zeigten die niedrig- 
prozentigen Legirungen (liis etwa 15“/o Magnesium) die Eigenschaften des .Messings, 
die höherprozeutigen (bis etwa 25“/o Magnesium) die Eigenschaften dos Kothgussea. 
Diese beiden Metalle sind ja für unsere Betriebe von ausschlaggebender Bedeutufig. 

Sie wissen, wie sehr uns seiner Zeit das reine Aluminium, in grösseren Mengen 
und zum billigen Preise hergestellt, doch wegen seiner mangelhaften mechanischen 
Eigenschaften schwer enttäuschte. Seiner Zeit gedachten wir für unsere Präzisions- und 
insbesondere wissenscbafllichen Instrumente das Aluminium wegen seiner ausserordent- 
lichen Leichtigkeit zu verwerthen. Aber bei den praktischen Versuchen in der W'erk- 
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statt stellte sich heraus, dass das .Metall nur schwer zu verwenden war, dass es heim 
Feilen schmierte, dass keine widerstandslHhigen Gewinde herstellbar waren und dass die 
Festigkeit für unsere Instrumente zu gering war. Hatte man, besonders die Hersteller 
<les Aluminiums, geglaubt, dass es das Wesentlichste wflre, das Metall rein und in 
grossen Mengen zu billigem l’reise herzustellpii, so ersah man nunmehr eine grössere 
Schwierigkeit darin, das .Metall an den .Mann zu bringen, denn die schlechten Higen- 
schaften desselben schreckten nach der ersten Begeisterung die M'erkstfitten ab, es zu 
verwenden, Sie erinnern sich alle an das Fiasko mit den Aluminium-Hausschlüsseln und 
ähnlichen Sachen und dass nur in besonderen Fällen, wo es nicht auf eine ziemliche 
Festigkeit ankum, sich das Aluminium zur Verwendung bringen Hess. Nun big es sehr 
nahe, das Aluminium mit einem Schwernietall zu verbinden, so insbesondere mit Kupfer, 
welches wesentlich festere Metallgemenge ergab. Doch dadurch wurde das spezifische 
Gewicht wesentlich heraufgerückt imd das Uebel nur etwas vermindert, aber nicht ge- 
hoben. Die Bearbeitung erforderte immer die Anwendung von Terpentin, das Metall Hess 
sich durchaus nicht trocken drehen : überdies war es gamicht leicht, guten und brauch- 
baren Guss aus den Aluminiumbronzen zu erhallen, er war sehr hiUilig löcherig, porös, 
unganz, was auch nianchen Verlust und manche Hnitäuschung bereitete. 

Anders steht es nach meiner Meinung mit der .Muminium-Magnesium-Degirung 
de.B Dr. Mach. Ich glaube, dass wir in dieser ein in Bezug auf Festigkeit und Be- 
arbeitungsfähigkeil dem .Messing vollständig gleichw erlhiges .Material haben, welches bei 
einem durchschnittlichen spezifischen Gewicht von 2,2 bis 2,5 uns siünmtliche Instrumente 
im Gewicht auf em Drittel reduziren wird. Vor Allem überzeugen Sit* sich, dass der 
Bruch von diesen I.egirungen, die man allgemein mit dem Naimm .Magnalium bezeichnet, 
ein ilussersi feinkörniger ist, ganz im Gegensatz zu den Brüchen, die Uohaluininium 
und Aluminium-Kupfer-Ijegirungen zeigen. Daraus lässt sich schon die hohe Festigkeit 
und Bearbeitungsfähigkeit vermuthen. Dies bewahrheitet sich bei allen mechanischen 
Arbeiten, beim Drehen, Gewindeschneiden, Bohren, Fräsen u. a, w., wobei es sich ganz so 
verhält wie Messing oder Kothguss. Sie sehen hier eine g.anze Keihe von Probestücken, 
die mechanisch auf der Drehbank oder auf dem Schraubstock bearbeitet sind und 
ausserordentlich scharfe tiefe Gewinde, glatlgedrehlc wie polirte Flächen zeigen und 
Ihrem Kennerauge wohl in allen Stücken das Magnalium als ein angenehmes Material 
für den Gebrauch erscheinen lassen. Ich möchte Sie auf die photographischen Objek- 
tive in .Miignalium, die Kollineare und Triple-Ammtigmate von Voigtlaender & Sohn 
A.-G., die hier ausgestellt sind, aufmerksam machen, auf deren feine Gewinde, auf das 
leichte Schrauben, wie andererseits auf die Politur und die Schwärzung, die ein gutes 
Aussehen aufweisen. Das Schwärzen geschieht sehr leicht in derselben Weise wie beim 
Aluminium oder Measing; auch beim Poliren verhält es sich wie Messing, nur ist die 
I’olitur selbst sehr widerstandsfähig. Besonders heachtenswerth sind die Stücke, bei 
welchen Magnalium auf Magnalium reilit. Sie wiesen, dass man niemals ein Aluniinium- 
rohr in einem anderen sich ilrehen la-ssen kann, denn AluminuimHächen auf einander 
„fressen“ sich. Hingegen dürftim Ihnen diese Probestücke, bei welchen Magnaliumflächen 
auf einander reiben, zeigen, dass auch in dieser wichtigen Beziehung das .Magnalium 
den Anforderungen des .Mechanikers durchaus entspricht. Es sind dies Objektive in 
■Magnalium mit Archiiucdesschraube, die Sie hier sehen. 

Aus den Drehspäneii, die ich auch initgebracht habe, können Sie wohl ersehen, 
dass es sich in langen Spmilockon drehen lässt, wie gutes .Messing, und dass cs hierin 
eine ausserordentliche JSäliigkeit zeigt. Besondere Aufmerksamkeit verdient auch die 
Linsenfassung, bei welcher der .Magnaliumgral zur Befestigung auf die Linsen umgelegt 
wird. Auch hierin können Sie die l'elrerlegenheit des .Metalles über alle 8|>röden Alu- 
minium-Kupfer-Legirungen erkennen. 

Die Menge des Zusatzes an .Magnesium hostiimnt nicht nur das spezifische Ge- 
wicht. sondern auch die anderen Eigenschaften des .Magnaliums. Während Aluminium 
ein spezifisches Gewicht von 2,7 unil .Magnesium von 1,7 hat, schwankt das Magnalium 
in seipcn verschiedenen Variirungen in seinem spezifischen Gewicht von 2,2 bis 2,5- 
Je nach der Menge des zugeselzten Magnesiums ändert sich aber auch der Charakter 
des Magnalium.s. sodass man eigentlich nicht von einem .Magnalium schlechtweg, sondern 
nur von .Magnalimnarten sprechen kann. .Magnalium verhält sich also hierin wie Bronze 
und Messing, die ebenfalls verschiedene Eigenschaften je nach ihrer Zusammensetzung 
aufweisen. Man hat es demnach in der Gewalt, das Magnalium durch mehr oder 
weniger .Magnesium in eine?ii sehr w eilen Maasse den praktischen Verwendungszwecken 
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anKupassen. Höherer Ma^eeium^ehalt ^iebt höhere Festigkeit, aber auch Sprödigkeit, 
und ein geringerer weniger Festigkeit, aber grössere Dehnbarkeit u. 8. w. 

Ist auch das Magnalium-tiussverfahren nunmehr Lm Wesentlichen zu einem guten 
Abschluss gelangt, wie Sie aus diesen Droben sehen, so kann jetzt doch noch nicht 
übersehen werden, wie weit man es mit der Ausbildung dieses MetaJlgeinenges gerade 
in Bezug auf die Festigkeit bringen wird. Ich zeige Ihnen hier gegossene Vierkant- 
stangen, welche es bei der Festigkeitsprobe einem Gussstablstabe von gleichen Di- 
mensionen zuvorgethan haben. Hierin liegt eine Anweisung auf die Zukunft des 
Melalles, selbst im Maschinen- und Schiffsbau. 

Für unsere Zwecke kommt ausser Oussstücken vor allen Dingen Blech in Betracht. 
Auch hierin ist schon gutes und praktisch brauchbares Material geliefert worden, ins- 
besondere mit Legirungen von 5 bis 8®/o Magnesiumgehalt. Die Bleche, die ich Ihnen 
hier vorzeige, haben alle eine vorzügliche glatte, nicht rissige Oberilüche, während die 
Flächen von reinem Aluminiumblech leicht rissig werden. Also auch hierin dürfte das 
Magnalium dem Aluminium überlegen sein. Vorläufig sind die Walzvereuche nur in 
recht kleinem Maasstabe ausgeführt und kann in der Praxis Blech in grossen Mengen 
und in grosser Auswahl nach verschiedenen Dieken noch nicht angeboten w'erden. Ein 
(Irittes für unsere Betriebe Wünschenswerthes wären Rohre. Wir w'issen, dass die 
Aluminiumrohre aus Blech gedrückt w^urden und dass sie nicht gelöthet werden konnten. 
Gedrückte Stücke kann ich Ihnen auch vorzeigen, nach welchen das Drücken aueser- 
onlentlich leicht und handlich von statten geht. Dagegen kann ich über Rohrliefe- 
rungen im Grossen noch nichts aussagen; soweit ist die Fabrikation der kleinen Ge- 
sellschaft, die sich für die Venverthung des Magnaliums in der Praxis gebildet hat, 
noch nicht gekommen. Was die Gesellschaft bisher leisten kann und was auch allen 
Betrieben warm empfohlen werden kann, ist Magnaliumguss, alles andere bleibt der 
Zukunft Vorbehalten. 

An den Vortrag ichiou sich eine längere Besprechung an, aus der wir folgende Momenie 
hervorheben : 

Zunächst wurde der Vortragende um Auskunft Uber die Löthbarkeit dos Metalles ersucht. 
Darüber konnte nichts Beätimintes angegeben werden. Magnalium vorhätt sich zunächst der 
Kruge des Löthens gegenüber genuii so wie Atuminium und Aluminiumbronze. Alle die ver- 
schiedenen Aluminiumlothe, die bisher Interesae erweckt haben, können auch für Magnalium 
verwendet worden. Die Anforderungen aber, die an ein Metaliloth, wenn es brauchbar sein soll, 
zu stellen sind, dass iiAtnlich ein gelöthetes Rohr sich über Dome auf der Ziehbank ziehen lassen 
soll, hat bisher kein Loth beim Aluminium und auch nicht beim Magnalium erfüllt. Bs würde 
auch nicht besondere Holfmingen erwecken, meinte der V’ortragende, wenn ich versicherte, dass 
in letzter Zeit wieder ein ganz besondors gutes Loth gefvimlen wurde und nunmehr der Prüfung 
unterliegt, denn dies hat man heim Atuminium schon öfters behauptet, ohne dass es sich in 
der Praxis bewahrheitet hätte. Die I./öthungsfruge muss demnach für das Magnalium noch eine 
offene bleiben. 

Eine zweite Anfrage des Herrn Ludwig Tosdorpf, Stuttgart, bezog sich auf den 
Preis des äletallea. Es lässt sich leicht ausrochneii, dass bei einem Preis von H- 3,20 pro 4^ 
Aluminium und ca. M- Ib pro kg Magnesium der Preis des Magnaliums mit dem Zusammen- 
schmelzen auf ca. . 4 zu stehen kommen muss, selbst wenn die ünteniehmer und Patentinhaber 
noch keinen Gewinn daraus ziehen. Dazu kommen für Gussarbeit die Kosten des Formens und 
Giessens, die sich entsprechend den geringen Volumina dem Gewichte nach natürlich auf das 
Dreifache des Messinge belaufen müssen. Es wird demnach nicht Wunder nehmen, dass .Mag- 
naliumguss pro kg in grösseren Stücken etwa Jf. 8 bis 10 und in kleineren Stücken M. 15 bis 20 
zu stehen kommt. Wenn man aber bedenkt, dass man in einem Kilogramm dreimal so viel 
Volumen erhält, so wird mau den Unterschied natürlich viel geringer finden. Gleiche Volumina 
in Hothguss und in Magnalium stehen ihren Kosten noch im Verbältniss von etwa 2,2 : 8,5 bei 
grossen Stücken und 2,5 : 5 bei ganz kleinen Stücken. Die Deutsche Magnaliumgeaellschaft 
hofft aber, auch diesen Unterschied noch wesentlich zu verringern, indem sie die Preise des 
.Magnesiums herunterdrückt. Sie ist im BoHitze von Patenten, nach welchen dos Magnesium aus 
werthlosem Rohmaterial, welches beim Kalibergbau abfäUt, zu einem mindestens ebenso billigen 
Preis hcrgestcllt werden soll, wie da« .Almninium. — Auf eine weitere Anfrage wird bemerkt, 
dass die Gesellschaft für die Dauer keineswegs das Giessereigoschäft betreiben will, sondern den 
Interessenten wenigstens späterhin Hohmetall zum Giessen zur Verfügung stellen wird, natürlich 
mit einer genauen Beschreibung des von ihr gefundenen und erprobten Gussverfahrens. 
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^ Vtr«mBnachrichl*n. 

Vereinsnachpichien. 

Todes- Anzeige. 

Am 1.3. V. M. ftarb im (>8. I.cbensjahrp 
nach laiiffem Leiden unser Mitglied 
Herr Wllh. Adolf Hirochniann. 

Der Verstorbene hat unserer (leeell- 
schaft seit ihrer Begründung angehört; sie 
verdankt seiner Mitarbeit ihre erste Orga- 
nisation und ihren inneren Ausbau; dieses 
thatige Interesse hat der Dahingegangene 
unserem Verein auch späterhin bewahrt, 
bis ihn zunehmende Kränklichkeit zwang, 
sich aus der Oeffentlichkeit zurückzuziehen. 
Wir w erden ihm stets ein liebevolles, ehren- 
des Andenken bewahren. 

Der Vorstand des Zveigrersins Berlia. 

W. Handke. 



Kleinere Miitheilungen. 

KAraer-Hikrophon der A.*0. Mix & Oe> 
nest In Berlin. 

Klfktotrehn Zritsekr- ‘H. S. 700. 1900. 

Von der KoicbB-Poetverwaltung ist ein von 
der A.-O. Mix & Genest neu konstruirlee 
Kohleu-Ki'lniermikrophon zur Einführung in den 
Fomiprechbetrieb angenommen worden. 

Das in der Fig. im Schnitt dargestellte 




Mikrophon hat eine aus Holz gefertigte Grund- 
platte a, in der sich eine .Melallbuchee g be- 
findet. In letzterer ist drehbar eine andere 
Metelltiuchee aiigeordnct, an der das Gehäuse i 
befestigt ist. In eine Rille dieser zweiten 
Buchse greift die Spitze eines Schräubchens 
der ersten so ein, dass eich die Buchse und 
mit ihr das Gehäuse wohl drohen, jedoch 
nicht herausnehmen lässt, ln dem Gehäuse 
befindet sich die Mikrophonkapsel d, welche 
durch den mit Bajonettverschluss befestigten 
Echalltrichtor gehalten wird. Die Kapsel ist 
vom durch die Sprechmemhran m, welche aus 



KIrincr* Mltlhelluriftn. 

einer dannen Kohlenncheibe beAteht, abgo* 
AcbloBsen. Hinter dieser Membran befindet 
sich eine mit Rillen versehene Kohlenplatte 
und lit dem Raum zwischen Membran und 
Kohlenplatto, welcher durch eine mftgiiehst 
elastische BtofTumkleidung abgeschlossen wird, 
sind die Kohlenkhnier untergebracht. Die 
Kohlenplatte sitzt auf einer Feder n, welche 
durch einen von der Kapsel isoUrten Bolzen, 
mit dem auch die Feder e in leitender Ver- 
bindung steht, gehalten wird- 

Der wollene Pinsel t dient zur Dftmpfting 
der Schwingungen der Membran m; er kann 
mittels der Schraube« eingestellt werden. Rin 
durch die in g hefimlHch© Buchse isolirt ge- 
führter Stift c stellt Verbindung zwischen der 
erwähnten Feder e und einer in dem Sockel 
untergebrachton Feder 6 her. 

Der durch eine an der Buchse g befindliche 
Klemme h zugefUhrte Strom geht also durch 
das (iohäutte i in die Kapeot d, die Membran m. 
den eigentlichen wirksamen Theil, die Kohlen- 
kürner, die Kohlenplatte e, die Feder », die 
Feder e, den Stift c zur zweiten Feder b und 
zu der an ihr befestigten Klemme. 

Nach Abnahme des Trichters kann die 
Kapsel leicht aus dem Gehäuse herausge- 
nommen und gegen eine neue ausgewechsolt 
werden, wenn das Mikrophon versagt. Bei 
einem Nachlassen der Wirkung des Mikro- 
phons genügt im Allgemeinen ein Drehen des 
Schalltrichters, damit die KOruer durch ein- 
ander rollen und möglichst andere Stellen 
der Körner mit einander in Berührung 
kommen. 

Das Mikiophou soll nach angestcliten Ver- 
suchen für kleine und grosse Bntfernungen 
gleich gut geeignet sein. J\Usm 

Ein neues Verfahren sur Herstellung 
dünner Metallbleche mit Hochglanz* 
Tersilberung. 

Ffichztg. f- BUchbearb. w. Inätaü. 7, S H4 1900. 

Dieses von Becker angegebene Verfahren 
zeichnet sich durch vielseitige Anweodungs 
weise und geringe Kosten aus. Eine Kupfer- 
platte wird auf beiden Seiten bochglunz poUrt 
und mit feinen Schwcfelblumen abgericben. 
Nachdem die Kanten durch I^ackOberzug iso- 
lirt sind, wird die FMatte in ein galvanisches 
ii^ilberbad gebracht, ln weichem eie eine ent- 
sprechend starke Silberschicht erhalt. Hierauf 
kommt die Platte in ein Kupferbad und ver- 
bleibt darin so lange, bis die erzielte Kupfer- 
haut die gewünschte Starke erreicht hat. Das 
silberplattirte Kupferblech lasst sich von der 
polirten Kupferplatte mit Leichtigkeit ab- 
lösen, da die Binreihung mit Schwefelblumen 
dos Anhafteu verhindert. Der erhaltene SUber- 
nicilenschlag besitzt denselben Hochglanz wie 
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die Kiipferplattti. Da lotztore nicht ange* 
griffen wird, so kann dieselbe stets von Neuem 
benutzt werdeu. 

Dieses Verfahren bietet namentlich für die 
Anfertigung von Hohlspiegeln manche Vor- 
theile. Dos früher durch Walzeminick herge- 
stellte sogenannte silberplatlirte Kupferblech, 
welches meist zu Hohlspiegeln auf der^Drttck- 
hank verarbeitet wurde, dürfte durch das neue 
Verfahren wohl bald ganz ventrüngt werden. 

_ S. 

lieber ein neues Gasometer fQr be> | 
llebig grosse, konstante Drucke, , 

Von .1. M. ßiban. I 

Jount. >ie phys (.V) f/, S. 343 1900 

Das von dem Verfasser beschriebene, in 
Fiq. t «. 2 wiedorgogebene Gasometer hat 




Fi?. I. Ftg. i. 



die Äussere Form ;dor gewdhnliclien Labo- 
ratüriumsgosometer. Das obere Wassergefäss 
C ist aber in seinem Abstand vom Gas- 
bebülter verschiebbar und hat mit dem letzte- 
ren nicht die gowdhnliche starre Rohrverbin- i 
düng, sondern eine durch Gummischlauch her- 
gestellte. Das GefAss gleitet auf den Stangen 
T und kann in beliebiger HAbe durch Schrauben 
festgestellt w’orden; es hat ausserdem ein 
UeberfUossrohr e. durch welches bei dauerndem 
Wossentufluss die Höhe des Wasserstaodes 
konstant gehalten wird. 



Der eigentlicbo GasbehAlter Q hui in seinem 
oberen Theil ein (icfAss e. in welches das 
Wasser durch den Hahn B‘ aus dem BehAlter 
C zunAchsl hineinfliesst. Daii Rohr t dient als 
Ueberfliessrohr, um auch in diesem (jofAss die 
WasserstandshAho konstant zu halten. Das 
nach G hinoinniessonüe Wasser verdrängt das 
Gas und treibt es durch das Rohr t'\ letzteres 
mündet etwa 2 cm unter dem Gashahn R, 
durch welchen dos Gas stets unter dem Druck h 
ausdtrAmt. Das Gasometer hat ferner 2 Niveau- 
rOhren N undn: die eine ,Y zeigt die Menge Gas 
an, Uber die man jedesmal noch zu verfügen hat, 
die andere n gestattet ein Messen des Druckes. 
Hei b tragen die NIve.'uirAhren Ventile 5) 

mit einer kleinen soitüchen OefTnung o, durch 
welche man beim Füllen des Gasometers mit 
Wasser die Luft aus deu Röhren herauslasson 
kann, und welche dann durch Ziischrauben go- 
schlosseo werden. 

Das Gasometer bietet erstens den Vortbeil 
eines stets gleich bleibenden Druckes, man 
kann es ohne Beaufsichtigung gehen lassen, 
ferner kann es für verschiedene, leicht zu 
messende Itnicke eingestellt werden, endlich 
ist selbst bei stets offenem Hahn R‘ und bei 
Tomperaturschwankungen nicht zu betMrchten, 
dass Luft eintritt oder Gas austritt. 

Die I. Ilaudwcrkcrscliule in Uerltu (SW., 
Lindeiistr. 97) begiunt das Winterhalbjahr am 
II. Oktober, ftir die FodbcAwfe für Mechaniker 
und die Tageaklawe für Elditroteeknik am ID. Ok- 
tober. Lehrplan und Aufnahmebedingungen an 
diesen Fachkiirsen sind unvertlndert geblieben: 
im Lehrkörper der Mechaniker-Tagcsklasse ist 
eine wesentliche Veränderung oingetreteii : An 
Stelle des nach Schwenningen Übergesiedelton 
Herrn Dr. Göpel ertheill Herr Dr. Orlich den 
Unterricht in Mechtunk und hat Hr. B.Toussain t 
aiiBsor dom Fachzeichnen noch die Technologie 
Ubemonimon. 

In der Berliner atädlischeii l'ortbildungs* 
Nchule Hinter der <<arniaonkircbe wird ge- 
lehrt: Geometrie, Trigonomotrie, Algebra, IMiysik 
mit besonderer Berücksichtigung der Hlektro- 
technik, Maschinenlehre, Frojektiuns- und Fach- 
zeichnen. 

Für den Unterricht im Zeichnen ist ein 
halbjährliches Schulgeld von 4 M zu ent- 
riehton; der Unterricht in den übrigen Fächern 
ist unentgeltlich. Anmeldungeu für das Winter- 
Halbjahr nimmt der Rektor Drehmann am 
Sonntag vormittags zwischen 9 und 10 Uhr 
und an den Wochentagen — uu.Hser Mittwochs 
und Sontiabends — abends zwischen 7 und 
8 Uhr entgegen. 
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Glasiechnisches. 

Fabrikation tod Normal-Porzellan. 

Von K. Ohm. 

Sprechsaat »i-i* S. 78f>. t$00 nach Ckem -Zig 
Reprri. i4. S- 2Vi. 1900. 

Bs wird eine Fritte au» Kieaelehure, Pot- 
aache oder Soda, Borsäure und Thonerde ver- 
wendet, welch© mit einer pasaenden Thon- 
maase gemischt wird. Die geformten oder mit 
Hülfe des Sudagiessverfahrens hergeateüten 
Gegenstände besitzen durchaus die Eigenschaften 
dee Hartporzellans, bedürfen zum Garbrennen 
keiner höheren Temperatur als 900 bi» 1000® C 
und erfordern nur dann eine höhere Tem- 
peratur, wenn die Menge der Borshure- 
mischung gering ist Die Masse eignet sich 
zu Dekorationen, bei denen man entweder den 
ganzen Gefhsekörper oder auch nur seine 
Oberfläche unter der Glasur ^rbt. 

Der Brand des Normal -Porzellans wird 
ebenso gehandhabt, wie der des Hartporzellans; 
die geformten oder gegossenen Stücke er- 
halten einen ersten Brand von 600® C, werden 
darauf glosirt und bei dem oben genannten 
Wärmegrad gar gebrannt Hm. 

BectlDimungdesspeslfltrhen Gewichts. 

{Fortsetiung von 8. 147.) 

Lieber Pyknometer mit konstantem Volumen 
und Präxisionsjustirung. 

Von Paul Fuchs. 

ZmUchr. f. anal, Chem. SU. S. US. 1900 und 
Zeitschr. f. angero. Chem, 1698. S. 359. 

Der Apparat hat die von Sprengel her- 
rührende Form, welche die Figur zeigt. Von 
den beiden seitlich ansetzonden Kapillaren 
dient die eine, mit ringförmiger Marke ver- 
sehene, zur Einstellung: von der andern, weit 
engeren Kapillare aus wird durch Altsaugen 
von Flüssigkeit mittels Filtrirpapiers die Ein- 
steilung bewirkt. Ausserdem Ist in den Pyk- 
noineterkörper einThermomcteroingeschniolzen, 
dessen Rohr mit einer Oese ahschliesst, die 
zum Aufhftngen <les Apparates an der Waage 
dient. Aufbewuhrt wird derselbe aunst in einem 
Glaszylinder mit Kuss. 

Mit diesem Pyknometer will nun Verf. dem 
Praktiker Dichtebestimraungen ermöglichen, 
die eine stets wiederkehronde Ermittlung des 
WasBOrinhaltca dos Gofhssos nicht erfordern 
und doch auch nicht der Unsicherheit unter- 
worfen sind, welche eiue ein für alle Male ge- 
machte Bestimmung dieser Grösse im (jofolge 
hat. Diesen Zweck verfolgt Vorf. nach zwei 
Richtungen bin. 

Dünnwandige giftserne Hohlkörper nach Art 
des hier vorliegenden Pykuometergefnsses sind 
hftutig einer allm&hllchon VuiumenAndening 



unterworfen, die wahrscheinlich von dem Auf- 
hören gewisser thennischer Spannungeerschei- 
nungen herrührt. Aehulicho Erscheinungen 
sind z. B. auch an Querksilberthenmometern 
beobachtet worden. Diesem für feinere Mes- 
sungen verhftngnisavuilen Uebelstaude, dessen 
ZiitretTen auf unsem Fall er noch besonders 
durch den Versuch beweist, begegnet Verf. 
mit Erfolg durch das dem Glastechnikor wohl- 
bekannte Verfahren des künstlichen Altrnachons 
oder auch durch ein iHngcroa Lagernlassen der 
Apparate vor ihrer Justirung. Aus ühnlicheo 
Gründen verwendet er für die Pyknometer 
ausschliesslich das Jenaer Normulthermometcr 
glas 16 wi- 

Aiisserdom legt Verf. von vorn herein grosses 
Gewicht auf ©ine exakte Bestimmung des 
Waaeerinhalts des Pyknumetergefüsses Diese 
Konstante des Apparates wird durch eine 
Gause'sche Duppolwägung mit Reduktion der 
erhaltonen Daton auf den luftleeren Raum er- 
mittelt und auf Wasser von der grössten Dichte 







(boi 4^' C) oder auch auf Wasser von 15® C 
als Einheit bezogen. I)or so gewonnene Werth 
wird auf den zur Aufnahme des Pyknometers 
bestimmteu Glaszylinder aufgeützt. Es sei hier 
übrigens besonder» darauf hingewiesen, das» 
es in Folge der geschilderten Auawerthung des 
Rauminhaltes durchaus nöthig ist, bei jeder 
mit dem Apparate auszufUhrenden Bestimmung 
die Luftauftriebsverhältiiisse zu berücksichtigen. 

hn Aaschhiss an da» Vorstehende sei noch 
auf eine spätere Arbeit desselheu Verfassers 
nufmerk.‘iam gemacht, in welcher dorselhe 
Tafeln aiigiebt, die eine leichte Reduktion des 
bei irgend einer Beobachtungstemperatur ge- 
fundenen Wasaerwerths des Pyknometers auf 
den für Wasser von 4® C gültigen Werth go- 
»tatten. Auch ist hier eine Tafel aufgestellt 
zur Umrechnung einer Dichte d ‘Via «üf eine 
solche d ‘V 4 umgekehrt; d ‘Via bedeutet 

eine Dichte, die auf eine Temperatur de» Pyk- 
noüietergefttsses von 15® und auf Wasser von 
150 bezogen wurden ist, d dagegen ein^ 
Dichte, die für Ifio Pyknometertemperatur und 
40 Wassertemperatur gültig Ist. 

Weniger gefällt mir eine andere Modifikation 
des Pyknomoters, durch die Verf. dem Prak- 
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Ukcr die Arbeit noch weiter erleichtern will. 
Rr giebt dem Apparate Taren in Gestalt 
gläserner, mit Quecksilber beschwerter Hohb 
kbrper mit, die ln Form und an Volumen dem 
Pyknomotergofnase nahezu gleich und ao justirt 
sind, dass sie dem Gewichte nach gleich dem 
Gewichte des bis zur Marke mit Wasser von 
4® C gcfüllteu PyknomotorgcniBses sind. ..Um 
die Dichte einer Flüssigkeit zu finden“, heisst 
es dann weiter, »fügt man zu dem auf der Tara 
vermerkten Gewicht (= Volumen die 

zu derselben gelegte (lewichtsmongo und di* 
vidirt die Summe durch das Volumen des Pyk* 
Dometers.“ Abgesehen davon, dass eine derartige 
Jiistirung einer Tara nicht ganz leicht exakt 
zu bewerkstelligen ist und das Instrument 
erheblich vertheuern muss, scheint mir das 
Verfaliren weit eher eine Komplikation als 
eine Verelnfachungdor Üblichen pyknometrisehen 
Messung zu be<leuten. Um die vom Verf. 
offenbar in Aussicht genommene grosse Ge- 
nauigkeit zu sichern, muss bei der Anwendung 
dos Verfahrens auf die Güte der Whgung und 
der Waage sehr Bedacht genommen werden. 
Auch ist hier wiederum wohl zu beachten, dass 
in vielen Fallen der Luftauftrieb der zu der 
Tara hinzugefugten Gewichte In Rechnung ge- 
zogen werden muss, um die gewonnenen Re- 
sultate einwandfrei zu machen. —y— 

Ueber eine UDregelmftasfgkelt In der 
Ausdehnung des Quarze« durch die 
Wärme. 

Mit Rücksicht auf die von Dufour in den 
Compt rmd. i.?0. S. 77S. 1900 mitgetheilto 
Horatnllung von Thermometern aus Quarz (s. 
diese ZeiUehr. 1900. S. 89} sei auf die Arbeiten 
von Mallard und Le Chatelier Uber die 
Ausdehnung des Quarzes durch dio Warme bis 
1000® C hingewiesen, denen zu Folge die Aus- 
dehnung des Quarzes bei 570® einen plötzlichen 
Sprung macht. Ueher die Arbeiten der beiden 
Forscher findet sich ein ausführlicher Bericht 
a. a. 0- IfM. 8. lOdG. 1869, Ober die bei den Aus- 
dehnungsbestimmungen angewandte Methode 
berichten sie bereits a. a. O. 107, Noo. 26. 1866. 
Doch soll auf dieselbe hier nicht eingegangen und 
nur Ober die heim Quarz erhaltenen Roaultato 
referirt werden. Mallard und Le Chatelier 
untersuchten Stabe von 110 mm Länge, welche 
sowohl parallel wie senkrecht zur Achse aus 
grossen Quarzkry'stalleu herausgeachnitten 
waren, und fauden, dass bis 570® die Ausdeh- 
nung in beiden Richtungen stetig zunimmt, 
bei 570® plötzlich einen starken Sprung macht, 
und nach 570® negativ wird, sodasa nach der 
sprunghaften plötzlichen Verl.angenmg die 
Stäbe eich mit steigender Temperatur nicht 
w'eiter ausdobnton, sondern stetig zusammen' 



zog^n. ln folgender Tabelle habe ich die an 
einem parallel zur Achse orieotirten Stabe er- 
haltenen Resultate zusammongestellt. Die 
Zahlen geben in Bruchtheilen des Millimeter 
die (..ftngenanderung eines (^iiarzstabes von 
100 mm Lange in den angegebenen Temperatur- 
intervallen an. wobei dos Minuszeichen eine 
Zusammenzieluing des Stabes bedeutet: 

Tiei einer Eneärmung ändert sich die IMmje 
von des ^/uanatabes um 



150 bia 


100® 


+ 0,07 


mm 


1000 . 


200® 


+ 0,09 


• 


2000 , 


300® 


+ 0.11 




3000 , 


400® 


+ 0,13 




400« „ 


500® 


+ 0,14 




5000 , 


570® 


+ 0,16 




Sprung bei 570® 


+ 0,31 




5700 bia 


6000 


— 0,01 


„ 


6000 „ 


700“ i 


— 0,02 




700» , 


8000 


— 0,04 




800» . 


9000 


-0,05 




9000 , 


10000 


— 0,06 





Bei 570® tritt also ein ganz betiüchtlicher 
Sprung ein, und dieser ist, wie die beiden Ge- 
lehrten berichten, häufig die Ursache des Uissig- 
werdona resp. Zerspringens der Untersuchungs- 
stabe. Rin ganz analoges Resultat erhielten 
Mallard und Le Chatolior an Stäben, dio 
senkrecht zur Achse urientlrt waren. Rs wäre 
nun immerhin möglich, dass der Quarz nach 
dem Schmelzen andere Eigcnßchaften besitsse 
als im krystailisirten Zustande, so zw'ar, dass 
er den Sprung in der thermischen Ausdehnung 
nicht zeigte, sondern dass diese stetig verliefe. 
Jedoch nur wenn dies der Fall ist, ist die Be- 
nutzung des Quarzes zur Herstellung von Thermo- 
metern möglich. Da vorläufig Uber die physi- 
kalischen, spozicil die thermischen und opti- 
schen Rigenschaften des geschmolzenen Qum^es 
nichts bekannt zu sein scheint, so wäre es sehr 
wüiischeiwwerth, wenn Uber dieselben Unter 
suchungen angealellt würden. Es würde mir 
lieb sein, wenn das in diesen Zeilen Mitgetheilte 
zur Anregung solcher Untersuchungen bei- 
trugen würde. Rm. 

Ein Scheidetrichter für forenslsch- 
ehemUehe und andere Zwecke. 

Von R. Reik. 

ZeiUckr. f. anal CHrm. •iO, S. 467 1900 nach 
Zeitschr. f, d. Untersuchg. der Nakrunga- u. 

Oerussmittel /. 8. 400. 1898. 

Der Scheidetrichter ist etwas länger ausgo- 
zogen, als es bei den gebräuchlichen Formen 
der Fall ist, um vermöge der steilen Wandung 
des ausgezogenen Theiles ein rascheres Ab- 
tlieseen der unteren Flüssigkeit zu ermng- 
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liehen. Der »ehrftg »iUonde Hahn ist mit 
einer ebenfalle etwas schritg gerichteten Ka> 
piliaro verbunden , die eine 
feinere Trennung der KlOaaig- 
keiten geatattet und gegebenen 
Falles dazu dient, die eine der 
beiden FlUsBigkeiten in ein bo- 
aonderes GefAee austreten tu 
laseen, wAhrend die andere in 
einem unter die AusfluBsbünung 
des Scheidetrichters geBtolItcn 
GefRsa aufgefangen wird. Der 
obere Stopfen, der den Apparat 
verschlioBst, ist seitlich durch- 
bohrt, und seiner Bohrung ent- 
spricht eine Oeff- 
nung im Halse des 
Trichters, sndass 
ein im Trichter- 
raum entstehender 
Telierdruck durch 
Drehen des Stopfens bis zum Zusammenfällen 
beider Bohrungen leicht ausgeglichen werden 
kann, ohne dass dabei ein Verspritzen der 
FiUssigkeit zu befürchten ist. — y— 




Einfttehe SedlmentlrTorrlehtung. 

Von W. F. Whitney. 

Zfitschr. f. aruü. Chem -Vf», S. 45fi. lUOO nach 
Jowm. of thf Bwton Soc. of Medic- Scitneet S. 51. 

Der Apparat, der am besten als Hcheide- 
trichter zu bezeichnen ist, besteht in einem 
Trichter von gewöhnlicher Form, der durch 
einen Gummischlauch mit einem unten spitz 
zulaufoudon Röhrchen verbunden wird Bin 
an dem Röhrchen befestigtes Gummiband er- 
laubt, seine Auslaufspitze und damit den 
Trichter nach unten hin vollkommen zu ver- 
schliessen. Dagegen genügt ein einfacher 
Fingerdruck, der das Gummiband weiter nach 
unten dehnt, um den Verschluss aiifzuheben 
und den Bodensatz im Trichter austreten zu 
lassen. — y— 



Tltiirbfirett«. 

Von F- Stöber. 

ZeiUchr. f. anal. Chem *'l!h S. 457. 1900 nach 
./oum. f. prakt. Chem. (K. F.) S. 595. 

Die Titrirbürette ist lediglich auf solche 
Falle berechnet, in denen eine Bürette mit dem 
übiiebon Habnvorschluss nicht gut angowendet 
werden kann. Ein unten mit einer Auslauf- 
spitze versehenes, gradnirtes Rohr ist oben 
durch einen einfach durchbohrten Stopfen ver- 
schlossen, in dessen Bohrung ein zweimal recht- 
winklig gebogenes Glasrohr steckt. Das Glas- 
rohr endigt in einem Gummischlauch mit 



Deatach* 
Mseh*nlker-Z(« 

Quetschbahn. Wird der letztere geöffnet, so 

tritt die Titrirflüssigkeit aus der BUrette aus 
— — 

GebrauebsmaBter fbr glMtecbolsche 
Gegenat&nde. 

Klasse : 

21. Nr. 139117. Silber- oder Hohlspiegelglas- 
Giühlampenreflektor mit Hals zur Befesti- 
gung in dem Triangel. Ch. Palme & Co., 
Pärchen-Schelten. 28. 7. 00, 

Nr. 139 476. OlUhlichtbirne aus ringförmig ge- 
welltem Glase, dessen wellenförmige Ringe 
entweder glatt oder in der Querrichtung 
wieder gewellt sind. Rheinische Glas- 
hütten A. G., Köln-Bhrenfeld. 6. 8. 00. 

80. Nr. 139 010. Tropfstopfen mit unten ver- 
engtem, unterhalb des Flaschenstopfena 
mit eiuer Flüseigkeitseinlassöffuung, oben 
mit einer aufrecht stehenden Trupfnaae ver- 
sehenen und durch eiuon Kork verschliess- 
barem Ausgussröhrchen. L. v. Hirsch, 
Kirchheimbolanden. 4. 7. 00. 

Nr. 189 596. Schale zur Aufnahme von Bak- 
terienkultureu, deren Verschlussglasplatt« 
mit einer den Schalenrand an Breite über- 
steigenden Rinne versehen ist. F. O. H. 
Guetze, Leipzig. 8. 8. 00. 

Nr. 139 667. Vollstflndig zerlegbare asep- 
tische Wundspritze mit Olasyzlinder und 
Metallkolben. M. Richter, Heinickendorf- 
Berlin. 10. 8. 00. 

42. Nr. 188 937. Bnghalsiges Messglas, welches 
mit Hülfe eines seitlich angebrachten 
Rohres den Austritt von Flüssigkeiten er- 
leichtert O. .1. W. Herold, Jona. 6.6.00. 

Nr. 138 968. Aus Zelluloid geferrigte Skale 
für Thermometer, Barometer u. dgl. 
F. Schiule, Schramberg. 27. 7. 00. 

Nr. 139 469. Zweigabeliger Bürettenhalter 
mit winkelig gebogenen Drahthaltem. 
J. Fratizem, Berlin. 30- 7. 00. 

64. Nr. 139 488. Gluserverscliluss, bestehend 
aus einem Deckel mit Hohlrand für einen 
Dichtungsring. H. Wucherer, Würzburg- 
Sanderau. 18. 8. 00. 
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II. Hovestadt, Jenaer Glas und seine Verwen- 
Wendung in Wissenschaft und Technik. XHi 
429 S. mit 29 Abb. im Text. Jona, G. Fischer 
l!KX). Ungeb. 9,00 M. Geb. 10.00 M. 

Das Buch behandett einerseits die physi* 
Kulisohou und chemischen Eigenschaften der 
verschiedenen Jouaor Glasorten, andererseits 
die Verwendung derselben für wissenschaft- 
liche und technische Zwecke. Bs bietet sine 
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zuflammenhAogende Wiedergabe der grosaen 
Zahl der darüber veröffentlichten experimen- 
tellen und theoretischen Arbeiten; Untersuchun- 
gen von GlAsern andern Ursprungs mit gut 
definirter Zusammensetzung sind ebenfalls be- 
rücksichtigt, doch war deren Zahl so gering, 
dass die Einschränkung des Titels gerecht- 
fertigt erschien. Erst „die grosse Zahl der 
von Schott ausgeführten Schmelzungen, die 
sich schon im Jahre 1886 auf mehr als 1000 
belief und seitdem noch immer weiter ge- 
wachsen Lat, hat gezeigt, wie verschiedenartige 
Körper cs sind, die wir unter dem Worte Glas 
zusammenfassen. Der zuerst systematisch er- 
strebten Mannigfaltigkeit von optischen Eigen- 
schaften hat sich eine ebenso grosso Verschie- 
denheit in allen übrigen physikalischen Eigen- 
schaften wie im chemischen Verhalten zugesellt. 
Dadurch ist der experimontollen Forschung ein 
umfangreiches Arbeitsfeld eröffnet, das ver- 
baltnissm&ssig wenig betreten war, solange 
eine nur dürftige Anzahl von Untersuchungs- 
objekten vorlag.* 

In der Einleitung wird geschildert, welche 
Umstande zur Gründung des Jenaer Glaswerkes 
führten und wie sich das Unternehmen ln den 
ersten Jahren entwickelte; auch auf das Ver 
fahren zur Herstellung optischen Glases wird 
eingegangen. 

Der Verf. beginnt dann mit den optischen 
Eigenschaften des Glases. Wahrend der 
Brechungsexponent für einen grossen Wellen- 
langenbezirk sowie für verschiedene Tempera- 
turen sehr genau festgestellt ist., scheint die 
Kenntniss der Absorption noch der Vervoll- 
ständigung zu bedürfen. An einer Reihe von 
Glasern wurde die elliptische Polarisation des 
reflektirten Lichts untersucht. Auch Uber die 
Doppelbrechung gespannten Glases liegen einige 
interessante Studien vor. Es wird weiter ein- 
gehend verfolgt, wie die neuen Glaser von der 
praktischen Optik zur Verbosaorung von Inatru- 
roenten verschiedener Art und nach verschie- 
denen Richtungen hin benutzt werden; die 
wichtigsten F'ortschritte knüpfen sich an die 
grössere Mannigfaltigkeit, in der die Glaser 
nach Brechungsexponent, mittlerer Dispersion 
und Gang der Dispersion abgestuft sind und 
zwar so, dass die Variation dieser Konstanten 
nicht mehr wie bisher von einander abhängig 
auftritt, sondern wirklich eine dreifache Mannig- 
faltigkeit von Typen dargeboten wird; das 
Progn*amm der Gründer des Glaswerks hatte 
ja auch dies Ziel als Hauptaufgabe hingestellt. 

Was die mechanischen Eigenschaften be- 
trifft, so wurde die Dichte, die Zug- und Druck- 
festigkeit, der Blastizitatakoöffizient mit Hülfe 



vonBiegungsversuchen, die Temperaturvariation 
des letzteren bis nahe 500 o, das Verhaltnisa 
der Quorkontraktion zur Langsdilatation nach 
der Cornu sehen Intorferenzmethode und die 
Härte nach der Hortz’schen Methode ein- 
schliesslich einiger Ritzungsversuche unter- 
sucht. 

Wie man erwarten wird, sind die ther- 
mischen Eigenschaften besonders umfassend 
Btudirt. Zunächst werden wir mit den Abhand- 
lungen über die spezifische Warme, die Wanne- 
leitungsiahigkeit, deren Werthe mit der Lei- 
tungesaule von Christiansen und der Voigt- 
schon Isothermenmethode gemessen kleine 
Unterschiede zeigten (die Ursache ist noch nicht 
aufgeklärt), die kubische Ausdehnung und ihre 
Variation mit der Temperatur bis zu 220» und 
die Widerstamlefahigkeit gegen schrofTe Tem- 
peraturwechsel bekannt. Im Anschluss daran 
werden Kompensutiunsgefasse, deren Volumen 
von der Temperatur unabhängig ist, Verbund- 
glas, Geratheglas und Gasglühlichtzylinder be- 
sprochen. Bin besonderes Kapitel ist den Nach- 
wirkungserscheinungen und der Temperatur 
gewidmet; der grösste Tboil der betreffenden 
Abhandlungen ist in der Zeitschrift für In- 
Btrumentenkunde veröfTentlicht. 

Ein anderes Kapitel beschäftigt sich mit 
dem chemischen Vorhalten der Giaauberflache, 
das bei der ausgedehnten Verwendung des 
Glases für physikalische Instnimonte und che- 
mische Gerathe von nicht geringer Wichtig- 
keit ist. 

Von den elektrischen Eigenschaften wurde 
das IsolatioDBvermögen, die Durchlässigkeit für 
Röntgenstrahlen, die Dielektrizitätskonstante, 
die elektrische Absorption und die Drehung 
der PoIarisatiuDsebene des Lichts im magne- 
tischen Felde für eine Reibe Glaser bestimmt. 
Die Zahlen für die mechanischen und ther- 
mischen Konstanten der Glaser hat man zu- 
meist als lineare Funktionen der Gewichts- 
prozente darzustelleii gesucht, mit welchen die 
verschiedenen glasbildendep Oxyde in den ein- 
zelnen Glasern vertreten sind; die berechneten 
und beobachteten Zahlen stimmten im Allge- 
meinen befriedigend ülierein ; dos Warme- 
leitungsvermögen lasst sich besser als Funktion 
der Volumenprozente darstellon. „Die Ver- 
suche, den Zusammenhang zwischen den Eigen- 
schaften der Glasflüsse und ihrer Zusammen- 
setzung zu ermittein, bcw’egcn sich noch auf 
rein empirischem Boden. Eine weitergehende 
Behandlung dieser Frage erfordert als Aus- 
gangspunkt bestimmte Voraussetzungen über 
die noch unaufgeklärte Konstitution der Schmelz- 
flüsse*. A. A'. 



Digitized by Google 




190 



Pat«nt«cbau. 



Destaeh« 

M«c^Dik«r>Zte. 



PatenlBohau. 



Oalileisches Fernrohr. G. Hnmberl in Paris. 24. 1. 1899. Nr. 108 684- Kl 42. 

Zur Erzielung einer starken VergrAssorung bei in&eaiger FernrolirUlnge ist das Okular 
zusammengoaetzt aus einer grösseren Anzahl, mindestens drei, dicht an einander gestellter, ent- 
weder fest ungeordneter oder niochuDiscb in bekannter Weise ein- und ausschaltbarer Zer- 
streuungslinsen von gleicher Brennweite. 

Schmiermittel für Olaaformen. 0. Beyreuther in Döhlen b. FoUchappel i. 8. 30. 7. 1899. 

Nr. 109196. Kl. 32. 

An Stelle des beim Blasen von Hohlglaskörpom in Formen verwendeten Fettes, Huaees 
u. dgl., wodurch das Anhaften des Glases an die Form verhindert werden soll, verwendet der 
Erfinder ein besonderes Schmiermittel Dasselbe wird gewonnen durch bis zu beliebiger Kon- 
sistenz getriebenes Kochen von Holzmehl oder Korkmehl, zerkleinerten harzigen Körpom und 
Holzkohle in Ool. Durch Zusatz von Wachs, Talg, Harz kann das flüssige bis dickflüssige 
Mittel zu fester Konsistenz gebracht worden. Dio gröberen nach dem Kochen noch restirendeo 
Festkörper können durch Seihen entfernt werden. 

Vorriohtung aor Oasanalyse. A. le Docle in Gembluux, Belgien. 6. 10. 1898. Nr. 107 590. 

Kl. 42. 

Das Neue an dieser, dom bekannten Orsat’schen Gasapparat ühnlicheii Vorrichtung 
besteht darin, dass die Welle für «len auf- und ab beweglichen Flüseigkeitsbehälter zum Ao- 
saugcn der Qasprobe mit eiuer Welle von geringerem Durchmesser verbunden ist, auf die ein 
Gegengewicht wirkt, das vor einer Skale auf- und ab gestellt werden kann. Ausserdem ist der 
l'iü:*sigkeitsbe)ia)tGr mit einer Ausgloichketto versehen. 

Durch diese Einrichtung wird bezweckt, die Bewegung des FlOssigkeitsbehfl-lters durch 
eine geringe, leicht auszufübrende und zu überblickende Bewegung des Oogeogewichtes herbei- 
ziiführen. 

Verfahren und Vorriohtong zur Herstellnng zusammengesetster Belenohtongsbimen and dgl. 

mit mattem oder farbigem Obertbeil and dorchaichtigem Boden. Improved Electric 

Glow Kamp Company Ltd. in l-^undon. 3. 8. 1898- Nr. 109109. Kl 32. 

Zunächst wird iFig- 1) an der Pfeife a in der gewöhnlichen Weise eine Birne b ge- 
blasen, unter Benutzung eines Formeisens c, welches mit einem gabelartigen Ansatz d auf 
einem Bunde der Pfeife siifndd und die Grösse der Birne bestimmt. Darauf wird ifHg. S) der 
Buden der Birne mit dem Bisen durchstossen, und die LuchrAnder werden unter ZuhOlfenahmo 
des Furmeiscns zu einer nach innen Hogonden Nut geformt. An die Ooffnung wird eine ge- 
nllgeiide Menge Kristallglas g {Fig. 3) aiifgeuommen , unter Anwendung des Formeisens (P 





(Fig. 4) weitergeblason und schliesslich mit den Formoisen c* und c* {Fig- 5 und <?) und der 
durch Gasflammen h heizbaren Hohlform t [Fig. 7) fertig gemacht. Zwischen jeder der Opers- 
tiunen erfulgt ein Anwannen der Birne; damit aber nach Anlegen des Formeisens c* (und 
spater c‘) sich vorzugsweitie der Boden der Birne auswcltel sind diese Pormcisen mit doppel- 
wandigem Ohertheil versehen, in welches gleichzeitig mit dom Anblasen der Pfeife Luft elnge* 
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l)Iaden wird» welcho durch die Löcher k deu Birnoiiubeithcil trifft und denAolbeu 

kühlt Nach erneutem Aiiwftrmen wird die Birne in der Form i unter Drehen in ihre End- 
gestnlt gebracht. 

Elektruitätasälüer für Dreiphaaenatrom mit vier Leitungen. H. Aron in Berlin. 38. 5. 1899. 

Nr. 109 380. Kl. 21. 

Be worden die Ströme nur dreier Hauptleitungen benutzt. Sind ABC die Ströme in 
den drei Auesenleitungen, D der Strom in der neutralen Leitung, ferner r, die Spannungen 
zwischen den Ausaonloitungen und der neutralen 
Leitung und Ei E 3 die Spannungen zwischen den 
Aussenlcitern (.F^. i), so kann die Messung ent- 
weder unter Verwendung der drei Ströme ABC 
öder der drei Ströme ABD erfolgen. Im erst«u 
Falle werden im IZAhier die Wirkungen der Ströme 
der zwei Zuführungen A und B, kombinirt mit 
den Spannungen Ci und zwischen ihnen und der 
vierten Zuführung, benutzt, von welcher Summe 
sich die Wirkung des Stromes ln der dritten Zu- 
führung C, kombinirt mit der Summe dieser beiden 
Spannungen, abzieht. Im zweiten Falle werden 
die Ströme A und B in Kombination mit den 
Spannungen Kj Ei, wie in Pat. Nr. 65350, benutzt, 
währond von dieser Wirkung ein Drittel der Wir- 
kung des Stromes D in der vierten Leitung in 
Kombination mit der Differenz der beiden Span- 
nungen El E 2 eich abzieht. 

Die betreffenden Formeln für die Arbeit sh 
im ersten Falle W = 4e, -1- 

ira zweiten Falle W •= AE 2 — B Ei — g (£, — JEJ. 

Für Ührenzöbler sind die betreffenden Scbaltungen in den 2 und 3 dargestelU. 

Dabei ist die dritte Holle (C bezw'. D) zwischen beiden Pendeln angoordnet, um gleichzeitig 
die Wirkung eines Stromes auf zwei verschlodone Spannungen in beiden Pendeln zu regeln. 
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Patentliftte. 

Bis zum 27. August 1900. 

Klaaae : Aameldnagaii« 

21 . B. 25 987. Elektrische Lampe mit Leitern 
zweiter Klasse. W. Boehm, Berlin. 
4. 12. 99. 

R. 13 848. Verfahren zur Zündung von Glüh- 
körpern aus Leitern zweiter Klasse ; Zus. z. 
Anm. R. 13814. C. Raab, Kaiserslauteni. 
3 1 . 00 . 

R. 14 281. Verfahren zur Zündung von Glüh- 
körpern aus Leitern zweiter Klasse. C. Raab, 
Kaiserslautern. 3. 1. 00. 

S. 13 349. Kondensator. G. Sollberger, 
Radevormwald. 10. 2. 00. 

32. S. 13 242. Vorrichtung zur Herstellung von 
GlashohlkOrpem; Zu«, z. Pat. Nr. 109 363. 
P. Th. Sievert, Dresden. 12. 1. 00. 

Z. 2854. Verfahren zur Herstellung goldhal- 
tiger LUsterfarben für Glas u. dgl. L. Z i e g 0 n- 
bruch, Darmstadt. 22. 8- 99. 

42. R. 13 932. Pipette mit Schwimmerventil. 
0. Reinhardt, Kaiserslautern. 29. 1. 00. 

P. 11 424. Selbstthatige Balkenwaage. C- 
Pieper, Berlin. 19. 3. 00. 



ü. 1572. Taster mit Messung durch Rxzenter- 
w'irkung. F. Uümer, London, 15. 2. 00. 

R. 12 296. Sucher für photographische Ap- 
parate. J. Richard, Paris. 11. 7. 98. 

49 . Sch. 15 535. Einrichtung zur Verhinderung 
des todten Ganges zwischen Vorschub- und 
Bohrspindel an Bohrmaschinen. Schulz» 
Wyss & Co.» Mülhausen i. E. 10. 1. 00. 

67. T. 11182. Miiachine zum Rohschleifen. Pein- 
schleifen und PoUreu der Böden der Becher- 
glüser. J. B. Fondu» Brüssel. 24. 1. 98. 

Klasse: Brthellangen. 

21. Nr. 114 439. Elektromagnetische Zahl- 
werksbedieiuiiig für Elektrizitätsmesser. 
8. Bverebed, London. 15. 2. 98. 

Nr. 114 312. Verfahren zur Herstellung elek- 
trischer Glühkörper. H. Zehrlaut, Mainz. 
13. 6. 99. 

Nr. 114 313. Strahlenbrechende Hülle für 
elektrische Glühlampen. The Spiral 
Globe, Limited, London. 13. 10. 99. 

Nr. 114 438 Elektrische Glühlampe mit einem 
in einer Hoehdruck-Gasatmosphare glühenden 
Glühkörper. A. Sinding-Larsen, Prede- 
riksvaern. Norw. 6. 10. 99. 
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Nr. 114S15. Binrichtung: zur Erzeug:iiDg olek- 
triBcher Entladungen von hoher Frequenz 
mittels Ondin'scherReflonatoron. 0. Roche- 
fort, Paria. 4. 3. 00. 

Nr. U4740. Galvaniachua Element. C. Kaiser, 
Heidelberg. 10. 8. 99. 

Nr. 114696. Feuersichere Schalttafel fQr elek- 
trische Leitungen. Ch. H. Cox, Liverpool. 
27. 10. 99. 

Nr. 114 780. Blitzableiter für elektrische Lei- 
tungen mit magnetischer FunkenlOschung. 
M. Stobrawa, Kfitn. 20. 1. 00. 

Nr. 114 565. Prequonzmesser für wellenförmige 
Ströme. R. Kempf, Frankfurt a. M. 
21. 3. 00. 

Nr. 114 566. ElektrizltAtszühler. J. Lorwa, 
Brüssel. 28. 3. 00. 

Nr. 114 830. WechselstrommessgerAth zur Be- 
stimmung der Wechselzahl. W. E. Burnaud, 
Sheftield. Engl. 18. 7. 99. 

82. Nr. 114 291. Hublglasform. H.W. Heerdt. 
Aussig a. Elbe. 12. 12. 99. 

Nr. 114 292. .Maschine zum Herstellen von 
Hohlglaa; Zus. z. Put. Nr. 105 842. H. W. 
Heerdt, Aussig a. Elbe. 16. 12. 99. 

Nr. 114 293 Vorrichtung zum Brechen ange- 
ritzter Glasscheiben. Ch. Dugon, Borne 
famille, Isäro. Frankr. 18. 1. 00. 

Nr. 114 204. Verfahren zur Herstellung von 
rauhen Befestigungs-SchichteD auf Glas. 

A. J. Davis, West • Brumwich, StaflTord, 
Engl. 12. 11. 99. 

Nr. 114 815. Vorform für Glasblaamaschinen. 

L. Grote, London. 2. 9. 99. 

Nr. 114 224. Vorrichtung zum Drehen der 
Drehscheibe an Glasblaamaschinen mit V'or- 
und Pertigform. L. Grote, London. 2. 9. 99. 
Nr. 113 869. Verfahren und Vorrichtung zur 
Herstellung von Hoblglaskörpern durch Bla- 
sen. M. MQhlig, Teplitz, Böhmen. 27.7.99. 
Nr. 138367. Pfahleisen für Olaamachertröge 
mit auswechselbarem Lager Oebr. Koppelt, 
Schwepnitz. 27. 6. 00. 

42. Nr. 114 442. Vorrichtung zum Aufzeichnen 
von HohlkOrper<|uerschnitten. J. C. A. 
Marckmann, Hamburg. 17. 11. 99. 

Nr. 114 443. Zirkel mit einem in der Mittel- 
linie der Schenkelötfming gehaltenen Griffe. 

B. Boden, Bniskircheri. 29. 12- 99. 

Nr. 114 444. Zirkeleinsatzbefestigung. B. Tb. 

Boden, Kraskirchon. 8. 2- 00. 

Nr. 111445. Blei und Nodcloinsatz an Ein- 
satzzirkeln. C. W. Motz & Co, Schöne- 
berg. 4. 10. 99. 

Nr. 114 446- Instrument zum Äbsteckeu, ins- 
besondere von Kreisbögen. H Fischer, 
Ansbach. Buy. 26. 5. 99. 



Nr. 114 447. Dosenlibelle. J. F. Klingel- 
fuss, Aarau, Schweiz. 18. 8. 99. 

Nr. 114 448. Anzeigevorrichtiug für Bat» 
fernungsmeseer mit verschwenkbarero Spie- 
gel. J. Kramertus, Czemowitz, Bukowina. 
11 . 2 . 00 . 

Nr. 114 449. Schraublehre mit Vorrichtung: 
zur Bestimmung kleiner Abweichungen 
vom richtigen Maaase. Huppertz A Har- 
kort, G. m. b. H., Düren, Rhld. 7. 3. 00. 

Nr. 114322. Selbstthfltige Einstellung der 
Zifferblätter bei Temperaturänderungen an 
Anzoigovorrichtungen mit einem durch einen 
Schwimmer einstellbaren Zeiger. H. A. C. 
M. Holz, Uetersen. 28. 10. 99. 

Nr. 114 323. Mit zwei verschieden schweren 
Plüssigkeiten arbeitender Umdrebungege- 
schwindigkeitsmesser. A. Heinrich, Rheydt. 
27. 8. 99. 

Nr. 114 324. Registrirvorrichtung an Appa- 
raten zur Untersuchung des Ganges von 
Achsen, Wellen u. dgl. R. Franke, Han- 
nover. 2. 12. 99. 

Nr. 114 455. Röntgenröhre mit aus verschie- 
denen Stoffen zusammengesetzter Anti- 
katode. M. Levy, Berlin. 9. 11. 99. 

Nr. 114 456. Okularverstellung für optische 
Doppelinstrumente mit veränderbarem Oku- 
larabstand. C. P. Goerz, Friedenau Berlin. 
5. 12. 99. 

Nr. 114 457. Wärmeregler für Maximum- und 
Minimum-Temperaturen. R. Kann, Jena. 
20. 10. 99. 

Nr. 114 699. Wassertiefenmesser mit einem 
Luft enthaltenden, in das Wasser hinab- 
reichenden Ruhr. 0. Gutt, Berlin. 27. 
9. 99. 

Nr. 114 700. Photographisches Pendelseismo- 
meter. K. Behrens u. F. Richter, Herne 
1. W. 31. I. 00. 

Nr. 114 826. Entfernungsmesser mit einer 
feststehenden und einer verschiebbaren 
Vlsirvorrichtung. F. Schelle, Köln a. Rh. 
31 12. 99. 

Nr. 114 701. Tachometer. The Speed- 
Meter Manufacturing Company, Boston, 
V. St. A. 10. 5. 99. 

Nr. 114 782. Vorrichtung zur zwangsweisen 
gleichinässigen Bewegung der Binzelfem- 
robre bei Prismen-Doppalfenirobren. C. Rei- 
chert, Wien. 8. 9. 00. 

Nr. 114 573. Baroskop. E. Reddiess, Riga. 
24. 8. 99. 

48. Nr. 114 575. Vorrichtung zur mechanischen 
Regelung der Wetten auf Rennplätzen. 
P. Trinke, Braunichweig. 7. 1. 98. 
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Stempelung von Metallgegenständen durch Aetzen. 

Von 

B. SohwirkM ln Chnriotteoburg. 

Es kommt in der Metalllechnik häufis vor, dass Ziftem, Buchstaben oder sonstige 
Bezeichnungen auf Gegenstände aufgebracht werden sollen, deren Form oder auch zu 
geringe Wandstärke die Benutzung von Stahlschlagstompein nicht thunlich erscheinen 
lässt. Hier sowohl wie auch da, wo das Einschlagen ein Verziehen des Gegenstandes 
zur Folge haben würde, oder wenn die Natur des Metalls die Anwendung des Schlag- 
stempels überhaupt verbietet, wie bei gehärtetem Stahl, wird inan einen anderen Weg 
zur Aufbringung der Bezeichnung wählen müssen. 

In manchen Werkstätten werden in solchen Fällen die Gegenstände mit einem 
säurefesten Ueberzug von Wactis, Harz oder dgl. versehen und in diesen dann mittels 
eines durch Schablonen geführten Storchschnabels die Zeichen hincingeschrieben; der 
Stichel des Instruments nimmt dabei den Ueberzug bis auf das Metall hinweg, sodass 
die Bezeichnung durch nachfolgende Aotzung erfolgen kann. Auf dieselbe Weise kann 
bei weichen .Metallen auch direkte Gravirung stattfinden. Bei sehr dünnen Gegen- 
ständen lässt sieh aber dieses Verfahren nicht anwenden. 

Für die Herstellung solcher Bezeichnungen, die den Abdrücken scharf ge- 
schnittener slählemcr Schlagsterapol gleichen, gab schon Anfang der achtziger Jahre der 
Chemiker Nienstädt, der Erfinder des nach ihm benannten Druck-Maltälzverfahrens 
für Glas, ein X'erfahren der Tiofälzung auf Metallen an, das bei seiner Anwendung in 
der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt zur .Stempelung geprüfter Apparate im Laufe 
der Zeit mancherlei Verbesserungen erfahren hat. 

Das Prinzip dieses Verfahrens ist kurz folgendes. Man überzieht einen elastischen 
Stempel mit einer Druckmasse und bedruckt damit den Gegenstand (direkter Druck), 
oder man überzieht einen Metallstempel mit der Druckniasse, erzeugt damit einen Ab- 
druck auf einem elastischen Golafmepolsler und bringt mit diesem das Bild auf den Gegen- 
stand (Umdruck). In beiden Fallen wird der erzeugte Abdruck mit einem Harzpulver 
cingesläubt, dann der Gegenstand vorsichtig erwärmt, bis das Harz geschmolzen ist 
und sich mit der Druckmasse zu einer dichten Decke vereinigt hat. Nach dem Er- 
kalten ist der so erhaltene Aetzgrund säurefest ; er wird dann noch dort, wo es etwa 
nOthig ist, abgedeckt, d. h. mit einem widerstandsfähigen Lack oder dgl. ausgebessert, 
worauf die Aotzung vorgenommen werden kann. 

Ini Folgenden soll das ganze V'erfahren genauer beschrieben und erläutert werden. 

A. Die Hülfsger&the und Materiellen. 

Zur Ausführung des Verfahrens bedarf man ausser einigen weniger wichtigen 
Dingen, die bei der Erläuterung genannt werden sollen, folgender Httlfsgerälhe und 
•Materialien: 1. Stempel, 2. eine kleine elastische Walze nebst Glasplatte, 3. einige 
elastische Platten aus Glyzerin-Gelatine, 4. Druckinasse, 5. Harzpulver. 

1. Die Stempel. 

Für direkten Druck und ebona oder wenig gekrümmte Flächen kaim man 
gewöhnliche Kautachukstempel benutzen, bei denen entweder die Buchstaben 

zum Abdruck kommen (positive Stempel) oder die Schriftzeichen vertieft einge- 
schnitten sind, sodass sie l>«im Abdrucken durch Freibleiben entstehen (negative 
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fileiijpel). Abdrücke der er^^leii All ergeben, da der (irund weggeaiy.t wird, Hocb- 
aizung, die negativen Stempel dagegen, weil der Grund erbalten bleibt, Tiefätzung. 

Kautschuksteinpel eignen sich indessen erfalirungageiiiäss weniger für die Auf- 
bringung des Aetzgrundes, weil man damit leicht gleitet, wodurch das Steinpelbild ver- 
wischt wird. Auch bedürfen die Abdrücke der iioaitiven Stempel eines besonderen 
Schutzrandes gegen das ISreitlliessen der Sfiure. IJntweder muss dieser Schutzrand 
bei der .Anfertigung des Stempels berücksichtigt werden, damit er sofort beim Aufdrucken 
erscheint, oder er muss nach erfolgtem Abdruck noch vor dem Einstäuben auf dem 
Gegenstand angebracht werden. Das letztere, gelingt nur in seltenen Fällen so, dass 
die Aetzung gut ausfJillt. Ueberdies steht die Aetzung in ihrem ganzen Umfang auf 
einer matten Fläche, deren Begrenzung von dem Schutzrand abhängt. Der Hauptfehler 
der Gummistemiiel besteht aber darin, dass namentlich bei verlieft geschnittenen die 
Druekfläche nie so glatt hergestellt werden kann, wie dies für die Ausübung des Druck- 
verfahrens erforderlich ist. Heim Abdrucken dos mit Druckmas.se bedeckten Stempels 
bleiben stets zahlreiche Foren, die durch das Einstäuben mit Harzpulver und nach- 
folgendes Erwärmen nicht weggebracht werden können; sie müssen auf mühsame 
und zeitraubende Weise nachgedeckt werden, anderenfalls erecheint die Aetzung durch 
zalillose Funkte verunziert. Häulig wird auch beim Abdrücken zwischen der Ober- 
fläche des zu ätzenden Metalls und der Druckfläche des Stempels Luft eingeschlossen, 
sodass diese Stellen dann im Abdruck ohne Druckmassenüberzug bleiben. Aus allen 
diesen Gründen kann die Anwendung von Kautschukstempeln nur als Nothbehelf an- 
gesehen werden. 

Klare Abdrücke erhält man nur durch Umdruck. Hierfür müssen die Buch- 
staben oder Zeichen vertieft in Metall geschnitten sein und zwar , rechts“ (im Gegen- 
satz zu „links" — Spiegelbild — wie bei den Kautschukstempeln). Will man solche 
Stempel nicht graviren lassen, so kann man sie sich dadurch selbst herstellen, 
dass man die Zeichen mittels Stahlschlagstempel, deren wohl jede Werkstatt eine ge- 
nügende Anzahl besitzt, in Messing einschlägt, und zwar in die Alitte einer kleinen 
ebenen Flüche, welche ringsherum etwa d mm grösser ist als das einzuschlagende 
Zeichen. Nach Entfernung des Grates, vorsichtigem Abrichten und Feinschleifen wird 
das .Messingplättchen mit einem einfachen Orilf versehen, welcher die Handhabung als 
Stempel ermöglicht. 

Ein solcher Stempel zeigt die Buchstaben „rechts“, wie man sie liest, druckt 
man ihn ab, so erscheint das verkehrte Bild, man muss dasselbe also nochmals Um- 
drucken, um es wieder rechts zu erhalten. 

2. Die )r«/!re. 

Die Walze besteht aus einer kleinen Holzrolle, von ö bis 6 cm Länge, 
die mit einem Stück glattem, schwarzen Gummischlaurh überzogen ist und mit 
diesem etwa .‘1 rm Durchmesser hat. Sie läuft in einer kleinen mit Orilf versehenen 
Gabel und dient dazu, die Druckmasse auf einer Glaslafel auszubreiten sowie die Stempel 
einzufärben. Die Glaslafel kann ein Stück starkes Fensterglas von etwa 20 rm Länge 
und 8 bis 10 cm Breite sein. .Man benutzt deshalb Glas, weil man die Beschaffenheit 
der aufgewalzten Farbschicht beim Hindurchblicken besser beurtbeilen kann. 

3. ITersteUung der ehutischen Platten. 

Man löst etwa 250 g weisse Gelatine in I(X) bis 150 ccm kochendem Wasser 
(im Wasserbade) blattweise auf, setzt nach erfolgter Lösung 250 bis 300 g ziemlich 
wasserfreies Glyzerin hinzu und lässt die ganze Masse in olfenem Gofüss unter öfterem 
Umrühren noch mindestens zwei Stunden weiter kochen, um möglichst viel des zu- 
gesetzten Wassers zu verdampfen und eine gute Vereinigung der beiden Stoffe zu er- 
zielen; beim Umrühren ist die Blasenbildung zu vermeiden. Nach der angegebenen Zeit 
lässt man das Gefäss mit der Masse noch eine Weile bei gelöschtem Feuer in dem 
Wasserbad, damit sich etwa vorhandene Luftblasen nach oben ziehen können. 
Es bildet sich mit dem allmählichen Erkalten eine Haut auf der Flüssigkeit, in welche 
fast alle Luftblasen eingebettet werden. Ist die Erkaltung so weit vorgeschritten, dass 
man das Gefäss von aussen kurze Zeit berühren kann, ohne sich zu verbreimen (60 bis 
70“ C), so wird die Decke am Gefässrand an zwei gegenüberliegenden Stellen durch- 
stochen und durch eine Oeffnung die Masse auf eine genau horizontal gestellte, durch 
Glas- oder .Metallstreifen von 5 bis 7 mm Höhe abgegrenzte, vorher mit Fett oder 
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V'aseline leicht und ((leicluii&isiK' cinKcriebene (ilmtpIiUle au8g«|>;u8iien. Nach IvrAtarrung 
der Masse werden die Begrenzungsstreifen entfernt; mau zieht die rd. 20X‘^0cm grosse 
filyzerin-Gelatineplalte von einer Kcke aus vorsichtig von der Glasplatte ab, staubt beide 
Seiten mit Kieselguhr (Inrusorienerdc) ein, um die Klebrigkeit aufzuheben, und lasst die 
I’lalte auf der Glastafel unter öfterem Umwenden noch mehrere Tage trocknen. 

Danach wird die Gelatineplattc mit einer Srheere in geeignete Stücke zer- 
schnitten. Eins oder zwei derselben, etwa 15 cm lang unil 7 cm breit, klebt man auf 
ein wenig grössere Platten aus hartem Holz, wobei die beim GiesBcn dem Glase zu- 
gckehrt gewesene Seite ihrer besseren Beschaffenheit halber nach aussen kommt. Zum 
Ankleben werden beide Seilen der Gelatineplatte mit einem in Spiritus getauchten 
Lappen ohne .starkes Reiben sauber bis auf die letzte Spur ih‘s Kieselguhrs abgewischt. 
Nachdem man abgelrocknet bat, staubt man die Seile, welche nach aussen kommen 
soll, aufs neue ein wenig ein, legt die Platte mit derselben auf Glas und envännt die 
freie Seite vorsichtig durch Ueberstreichen mit einer Bunsonliamme. Dabei erweicht 
die Glyzerin-Gelatine an ihrer OberllSche derart, dass die unter Venneidung von Luft- 
einschiuss darauf gedrückte Holzplatte fest daran haftet. Bis zum vollständigen Er- 
kalten belastet man die letztere etwas, damit die Dnickflllche der Gelafmeplatte durchaus 
eben bleibt; die Ränder werden nachher noch mit einem wannen Draht auf dem Holz 
besonders festgeschmolzen. Den Rest des Materials bewahrt man auf Glas auf. 

Wenn diese elastischen Platten mit der Zeit durch fortschreitende Austrocknung 
hart geworden sind, so werden sie vom Holz abgezogen, ein wenig in kaltem Wasser 
ge(|uellt und dann unter Zusatz von etwas Glycerin zu neuem Guss in der angegebenen 
Weise wieder eingcschmolzen. Sie können diese Prozedur etwa dreimal durchmachen, 
bevor das .Material unbrauchbar wird. .Man erkennt dies an der dunkelbraunen Farbe, 
einer harten lederartigen Be.schaffenheit, einem faden, süsslichen Geruch und daran, 
dass die Platte im Wasserbad nur unvollkommen schmilzt. 

(ScA/uim folgt.) 

Beduktion der an den gewöhnlichen Barometern gemachten Ablesungen, 

Vun 

sc. Vodosek, 0>mo.-Crur. I. R. ID L«lb»rb. 

Als Beobachter an der meteorologischen Station Laibach hatte ich öfter Anlass, 
mit den Reduktionsfomieln und ihrer praktischen Verwcrthung mich zu beschäftigen, 
namentlich waren die sogenannten Kappoller’schen Stations- 
barometer mit unbeweglichem Boden Gegenstand meines Nach- B 

denkens, weil ich an einem solchen beobachte. Es handelte 
sich mir darum, die Reduktionsformel für diese .Art von Baro- 
metern auf einem einfacheren, leichter zugänglichem Wege 
abzuleiten, als dies von Jelinek geschehen ist, dessen Formel 
den Tabellen gewöhnlich zu Grande gelegt wird. Einen 
solchen Weg habe ich schliesslich gefunden und an den 
Formeln, sowohl für das Kappeller'sche, als auch für das 
Fortin'sche und das Heberbarometer, wie ich glaube, eine 
Verbesserung angebracht. Auch bringe ich eine .Methode in 
Vorschlag, wie man sich mit Anwendung von ein wenig Zeit 
und -Mühe dreistellige Reduktionstabellen berechnen kann. 

Es versinnliche uns die nebenstehende Figur ein Oe- 
fässbarometer mit unbeweglichem Boden, wie es die in Oesterreich 
viel in Verwendung stehenden Kappeller'schen Stations- 
barometer sind. Parallel mit der Baronieterröhre befinde sich 
daneben eine ideelle, durchaus unveränderliche Skale AB ; bei 0 
ist dor Nullpunkt und Zllhlungsanfang derselben. Das Queck- 
silber befindet sich im Normalstande, habe also die Temperatur 
von 0“; die Oberlläche desselben im Oefäss stehe genau in 
der Nullebeno der Skale AB, welche Ebene wir uns auf der 
Skale und der mit ihr parallelen Barometerröhre senkrecht 
stehend denken müssen. In der Röhre reicJte das Quecksilber 
bis 0', sodass die Höhe der Quecksilbersäule 00' — n ist. In den gewöhnlichen 
Fällen werden die Stnlionsbaroineter so eingerichtet, dass n - 760 mm ist; es wäre 
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aber viel besser, wenn n dem mittleren Barometerstamle de« Orte«, wo da« Inatrumenl 
in Verwendung steht, gleichgemacht wurde, aus Grtinden, die sieh später ergeben werden. 

Nun ändere sich der Luftdruck. Nehmen wir an, er falle, so wird das (Queck- 
silber in der Röhre fallen, hingegen im neßtss steigen; in der Röhre falle es bis a‘, ini 
Gefässe steige es bis a, sodass (lio neue (Quecksilbersäule aa' = h ist; dies alles bei 0 ® 
des Quecksilbers und gemessen auf der unveränderlichen Skale .10?. Nehmen wir an, 
das Gefäss «ei gut zylindrisch gefonnt und die Grundfläche habe den Radius R, das 
Lumen der Röhre den Radius q, die Dicke der Glasröhre sei ju, dann muss die Gleichung 
|ß- — (p -b /i)-| jr ■ Olt — ()- ;i . O'u' 

bestehen, wie dies unschwer einzusehen i«t. Setzen wir On = h, der Höhe des Queck- 
silbers über 00 im OefflSBe, so wird Oa' = h + h, O'a' = 00' — Oo' = n — b — A; nach 
dieser Substitution und einer kleinen Vereinfachung geht obige Gleichung über in 
(Ä- — 2 p fi — /! -) h = p" (n — b). 

Setzt mau p- _ 

R~ — ^ Q ‘ 

so wird einfach h — [n b) e 1) 



Dieses e unterscheidet sich demnach von demjenig(‘n in der Jelinck’schen Fonnel 
dadurch, dass darin auch die Dicke der Glasröhre berücksichtigt wird, was sich ja 
leicht bewerkstelligen lässt. Dem Ausdruck für c kann man auch eine andere Form 
geben, indem man 55ählerund Nenner durch R- dividirt, wodurch p- ; R', das Jelinek'sche 
c, im Zähler erscheint. Gewöhnlich jedoch ist der untere Theil der filasröhrc, wo sie 
in das Quecksilber taucht, so dünn, dass er fast genau in das Ltmien des oberen Theil« 
passt. Dieser Umstand kommt sehr gelegen; denn ist p der Radius des oberen und n' 
des unteren Lumens, die Dicke der unteren Glasröhre, so wird p = p' -f Mhct 
man dies in die obige gnindlegende Gleichung ein, so wird R'^ h - p- (n — b) oder 
h = (n — b) c, wo nun c = g- : R-, wie bei Jelinek bestimmt ist. 

Nim ändere sich die Temperatur, während der Luftdruck derselbe bleibt, und 
zwar sei das Quecksilber bei einer lirwämiung bis auf f“ C in der Röhre bis d‘, im 
Gefässe bis d gestiegen, sodass dd' die erwärmt« (Quecksilbersäule ist, welche auf der 
unveränderlichen Skale abgelesen und dann auf 0® reduzirt au' = h liefern muss. 

Wäre das Glas gegen die Aendeningen in der Temperatur unempfindlich, so 
wäre dann dd' = A (1 -f pf) eine strenge Gleichung, wo q den kubischen Ausdehnungs- 
koeffizienten des Quecksilbers bezeichnet; allein bei der Höhe dd' des Quecksilbers in 
der Röhre hat sich in Folge der Ivrwärmung die Länge dd' der Glasröhre ausgedehnt 
in dd.' (1 -f (jrfl, wo p der lineare Aus(lehnungskoefKzient des Glases ist, und weil 
zugleich der Radius p des Lumens übergeht in p (1 -f g t), wie dies leicht einzusehen 
ist, so beträgt das Volumen v des in der Glasröhre über dd befindlichen Quecksilber« 
V = dd' (I -I- gtf ■ p- a = 6 (1 + qt) ■ p- u. 

Weil g klein ist, so behält man vom Kubus (1 + gl)'-' nur die zwei ersten Glieder 
\ + ^ gi bei und hat dann 



Es ist aber dd' — Od' Od, welchen Unterschied wir nun genau festsetzen müssen. 
Zunächst ist Od' der Stand des erwärmten Quecksilbers, abgelesen an der unver- 
änderlichen Skale AB: an der veränderlichen Skale hingegen, welche an der Messing- 
hülse des Barometers angebracht ist und deren Nullpunkt ebenfalls in OO liegt, liest 
man etwas weniger, weil sich das Messing und mit ihm auch die Skale etwas aus- 
gedehnt hat. Ist daher m der lineare AusdehnungakoPfflzient des Messings und 2 der 
an der Messingskale abgelesene Stand des erwännten Quecksilbers, so wird 

Od'~lt\+ml) 3) 

So haben wir Od' auf leichte Weise ermittelt. Od hingegen ist der Stand des 
erwännten Quecksilbers im Gefä.««e, abgelesen an der unveränderlichen Skale, und zwar 
setzt sich Od aus zwei Bewegungen zusammen, erstens aus der Erwännung des unter 
OO befindlichen Quecksilbers und zweitens aus der Erwärmung der Schicht Oa = h. 

Bezeichnet man mit e die Höhe des unterOO im Glasgefäss befindlichen Quecksilbers 
und zwar bei 0", so ist .A 0 = e, wenn man sich die unveränderliche Skale bis an den 
Boden des Glasgefässes verlängert denkt (die Hülle des Gefässes hat unter A noch 
Zusätze), und Aa — p + h die Höhe des CQuecksilhers im Gefässe hei 0°. 
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B(‘i d(*r l^nvlinmin" auf f" V K<‘ht ilii-se Hrth<» lilx-r in Ail\ ruichl dk* (Jliisröhrp 
so nahe' als niöf'lii'h an den Bodon dos Gpfllsscs, so lipkoininl dusspll»' eino gewiss«' 
Ki'gf'ltniissigkeit und «las (^ui'oksillx'r wird sich Ix'i der Krwllrniung gh'icliinilssig Indx'ii. 
Weil ab«'r Wvgt'n di's Sleigi'iis di'r Ti'nipcratiir auch dor (ilnszyliiuicr sich uusgi'dchnl 
lint, und «las Quecksilber in l'olge «l«'ss«'n darin etwius niedrig«'r zu sieben k«nmnt. so 
möss«*n wir um eine nkiglichst sirenge Gleichung zu Stunde zu bringen, vor allen die 
Ausdehnung «l«'s Glaszylinders beriicksichligen; würi' das Glas nicht ausih'hnbar, s«i 
Wörde « (1 + </() eine sti-«'ng«' Gleichung sein; ulh'in bi'i der Höhe .1«/ d««s Queck- 

silbers ini Ge'fftss ist Ad der Glaswand durch ilie ErwJlmuing überg«'gangen in Ad il + fll), 
ebenso geht ft, der Radius di'r Bexieiillnche, üh«'r in li (1 -I- yt), unil das Veiliiux'n I' 
«les erwflrnilen Quecksilbers int Gefflss betragt 

V = Ad U -b «/f| ‘ • li- ,1 = Au (1 -1- «//) R- ir, 
woraus man anaUig 2) erhalt 

Ad = AaJ-±j{ 4 , 



1 -b 3fft 

Da Od = Ad — e ist, so hat man 

1 -f :i -// 1 -b ;i yi 



Od = (e -b h) 
folglich in Hinblick auf 0) 

dd‘ Od‘ - Od 



-b C 



/ il -b mfj 



ixler in Rücksicht auf 2) 






1 1 + «I 

1 -I- 

1 -b qt 
1 -f 3<ßt 



{'! 3fi\ t 
1 ~b 3(/t 

(</ — :t«/i I 
I -b ;i«/T 



.'(«/) f 
+ 3f>t ' 



daraus i'rgiebl sich mit Zuziehung von 1) 

,, ^ / (1 + mt) (1 + ,•! __ ,,, _ ^ ^ («/ 3g) t 

\ + gt I + qt 

Hl«'ih«'n wir hi«'r, wo c noch ni«'ht in alle Glied«*r verstreut ist, ein wenig sli'lx'ii uml 
«lilTerenziren in Hinsicht auf h und c, um zu erfalir«.'n, w«'lclu‘n Hinfluss Fehler in e auf 
b ausüben; wir i'rhalten 

Il n 



dh 



1 — c 



df 



Man sieht, «lass Fehler in «'. wi'lche Gross«' aus Mi'ssiingeii hervorgi'hl, einfliisshis 
wprd«'ii, wenn b — n 0 wird. Von einzi'lnen Beobachlungi'H kann man die Erfüllung 
dieser Fhalingung ni«'ht verlangen, wohl aber .<«>11 darauf gesehen w«'rden, dass aus 
einem Monat- «xii'r gar .lahresmitlel der barom«'trischen Mi'.ssung«'u Fehler in c ver- 
schwinden; dies wird atx.'r nur dann staltflmh'ii, wenn b n bahl positiv balil n«'gativ 
ausfällt und wenn schli«'8slich «lie Summe alh'r b — n - 0 wird. Daraus schliessl man, 
«lass n dem mittleren Barom«'teratande des Ortes, wo das lnstnim«'nt in Verwi'ndung 
steht, gleichgemocht w«'r«len muss, soiiass dasselbe den Namen Stati«msbar«>mel«'r «lann 
wirklich v«'rdient. Es ist dies eine wichtige Forderung, von di'r«'ii Erfüllung die 
Konkurrt'nzfahigkeil des Instrunx'tili's mit «h'm Fort in '.sehen und «lein H«'lx'r-Har«)inet«'r 
abhilngt; denn wird durchgeh«'n«ls n = TtiO nim g«'inachl, so wird in etwas hölu'ri'ii 
Lagen über dem .Meere b — n imm«'r n«'gativ bleiben und I'i'hler in c w«'rden im 
Jahr«'sinillel sich fühlbar machen. Ausseniein ist aus «h'r Dil1'«'r«'nlialformi'l «'rsi«'htlich, 
dass c möglichst klein, der Radius des Oefüsses also zii'iidich gross sein soll. 

{VortitAziimj folgt.) 



Vereins- und Personen- 
nachrichten. 

I). G. f. Ma u. O. Zwel^Tcreiit Harn- 
bur^-Altona. Sitzttni? vom 3. Oktober 
1900. Vorsitzender; Hr. Dr. KrUds. 

Herr Ingenieur Franz A. Meyer wird als 
Mitglied aufgenommoii. 



Herr Dr. Krüs« berichtete über den XI. 
Deutschen Merbnnikortng in Stuttgart und hob 
hervor, da»d die VerbwidUingen neben einer 
Anzahl von Vortrhgen von wiBsenschattlichem 
und technischem Interosso besonders durch 
einen Bericht über die Mechanik und Optik auf 
der Pariser WeltausstoUiing, wo die Leistungen 
der doutäclich Fclutechnik hohe Aiiorkonnung 
gefunden hfltten, grosses Interesse darhoten. 
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V«r*ia»- uDd Par*on«nn«chrichl*n. 



D«fitacb« 



Auaoci'iiQin wurde die FUrdurge IQr duä Lehr* 
lingswcsen weiter gepflegt. Die w'ohl vorbe- 
reiteten Veranetaltungcn zur Unterhaltung in 
der ecbAnen Neckarstadt und nicht minder die 
wohlwollende Aufnahme der Verrammlung durch 
die Behörden und die GelehrtenkrcUe trugen 
viel zum vollen Gelingen der Versammlung hei. 

— HK. 

/welgverein GÖttlngen. Sitzung 
vom 4. Oktober 1900. Vorsitzender: Herr 
R. Brunn^e. 

Herr Kassenwart W. Sartorius erstattete 
einen ausführlichen Bericht über die Ein- 
nahmen und Ausgaben des Zweigvoreins im 
verflossenen Jahre. Nach Prüfung der 
Rechnuogsablage durch die Revisoren Pro- 
fessor Behrendscn und Elektrotechniker 
Ruhstrat wurden nach Richtigbofund der- 
selben Herrn Sartorius durch den Vor- 
sitzenden Decharge ortheilt und zugleich der 
Dank der Gesellschaft für seiuo Mtüiewaltung 
ausgesprochen. 

Herr Vorsitzender Brunn^o hielt hierauf 
folgende Ansprache: 

pIn der Mechaniker-Zeitung ist ein Bericht 
des Herrn Dr. K r ü ss ^Die Kontrolkommiesionen 
für das Lehrlingswesen” erschienen. In dem- 
selben wird empfohlen , zum Obmann der 
Koiitrolkommissionen keinen Fachmann, sondern 
andere unserer Branche nahestehende Herren 
zu wählen, weil dieses nach Aussen einen 
besseren Eindruck hervorrufe*). Dieser Artikel 
hat zu meinen Bedauern Herrn Becker ver- 
anlasst, seiu Amt als Obmann niederzulogen, 
welches ich hiermit zur Kenntniss der Mit- 
glieder bringe. Wir sind somit leider wieder 
in die Nothwondigkeit vorsetzt, eine dies- 
bezügliche Neuwahl vurzunehraen. Bevor ich 
nun hierauf weiter eingche, müchte ich Sie 
bitten, gütigst prüfen zu wollen, ob auch 
unsererseits eine Neuwahl erwünscht sein kann. 
Um diese Frage beantworten zu können, wird 
es gut sein, dass wir uns vor Allem wieder 
mit dom (jesetze vertraut machen. Wenn 
unsere ganzen Beschlüsse und Wahlen auch 
keine gesetzliche Kraft haben, so hoffen wir 

*) Die Btelle, die den nachstehenden Aus- 
führungen zu Grunde liegt und die vielleicbtmehr 
Uber den thatsachlichen Zustand zu berichteu als 
einen Wunsch auszudrücken beabsichtigt, findet 
sich in die$er ZeiUchriß 1900. 8. 174 Z. 6 bia 3 
V. u. und lautet: 

„Zu Obmännern siud theils Mechaniker ge- 
wählt, theils. um auch nach Aussen hin die 
Unparteilichkeit des Obmannes zu dokumen- 
tiren, Miinner, welche das Fach nicht selbst 
ausüben, aber als Gewerbeschullehrer oder in 
ähnlichem Beruf enge Fühlung mit der Technik 
h.'iben." Die Red. 



doch, dass die Behörden dieselben spftter 
berücksichtigen werden. Natürlich ist es dann 
auch nothwendig, dass die Kommissionen vor- 
schrifrsmflssig gewählt und zusammengesetzt 
sind Nach dem Gesetze dürfen die Mitglieder 
der Handw'crkskammor wie auch der Prüfungs- 
kommission nun aber nur aus FaekUuten be- 
stehen, wie insbesondere aus folgenden Para- 
graphen des Handwerkergesetzes ersichtlich ist: 

§ 100 r. Die Mitglieder der Ausschüsse, 
welchen die Fürsorge für die Durchführung 
der auf die Regelung des Lehrlingsweaens 
bezüglichen Bestimmungen obliegt, mOsaen 
sämmtlich das Recht zur Anleitung von Lehr- 
lingen besitzen und Geholfen oder Lehrlinge 
beschäftigen. 

§ 103 a. Die Mitglieder werden gewählt von 
denjenigen Vereinigungen, welche die Förde- 
rung der gewerblichen Interessen des Hand- 
werkes verfolgen, aus der Zahl ihrer Mitglieder; 
diojenigen, welchenichtHandwerker sind, dürfen 
an der Wahl nicht bothoiligt werden. 

§ 103 b. Wählbar sind nur solche Personen, 
welche im Handwerkskammerbezirk mindestens 
seit 3 Jahren ein Handwerk selbständig betreiben 
und die Bofugniss zur Anleitung von Lehr- 
lingen besitzen. 

Meine Herren! Wie Sie sehen, verlangt das 
Gesetz, dass alle Mitglieder der Handwerks- 
kammer wie auch der Ausschüsse Fach- 
leute sind; es würde also die Frage sein, ob 
wir es trotzdem für nöthig erachten, einen 
Nichtfachmann zum Obmann zu w^ahlen. Ich 
glaube, dass man diese Frage verneinen muss ; 
zu einer zuverlässigen objektiven Beurtheilung 
einer Arbeit gehören meines Ermessens Fach- 
leute : zumal die Ansicht des Obmanns in den 
meisten Füllen ausschlaggcboiid ist, würde ein 
Nichtfachmann wohl kaum die Verantwortung 
für ein sachgemassesUrtheil übernehmen können. 

Bomit, meine Herren, bitto ich Sie zu- 
stimmen zu wollen, Herrn Bock er folgende 
Erklftning zu gehen: 

Die anwesenden Mitglieder des Göttinger 
Zweigvoreins halten es nach wie vor für 
richtiger, einen Fachmann als Obmann für die 
Prüfungskommission einzuaetzen und bitten 
Sie somit, das Amt weiter führen zu wollen, 
da sie von den anwesenden Mitgliedern doch 
einstimmig wieder gewählt würden.” 

Nach dieser Ansprache des Herrn Brunnes 
und der von säromtlichen anwesenden Mit- 
gliedern gebilligton Erklärung ist Herr Becker 
bereit, das Amt nls Obmann weiter zu führen. 

Hierauf wurde zur Wahl des Vorstandes 
geschritten. Aus der Wahl, welclie vorsebrifta- 
mäesig mittels Stimmzettel erfolgte, gingen 
als wiedergewählt hervor: 

VortiUender: Herr B r u n n 4 e ; S ieüvtrtrtiender 
VortiUender: Herr Profeesor Dr. Ambronn; 
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Sehrif t/ührer : Heir Dr. Apcl; KattenvencaHer; 
Herr W. Sartorius. 

Als Mitglieder x%m Hauptvorstande wurden 
ebenfalls die Herren Brunnde und Professor 
Ambronn wiedergevvfthlt. 

SAimntllche Herren nahmen die Wahl an. 

Dr. A. 



Ur. iVuf. Ul’. Kaps bat dio Burufuiig utt uie 
Technische Hochschule zu Dresden, wie zu er* 
warten war, abgelehot ; hingegen ist es der 
sAcbsischen Regierung gelungen , Hm. Dr. 
Cidrges, von der Firma Siemens & Halsko, 
für eine ausserordentliche Professur an dieser 
Hochschule zu gewinnen. 



Patentschau. 



Phasenmesser. Hartmann & Braun in Frankfurt a. M.-Bockenholro. 8. 7. 18i^. Nr. 108 d02; 
Zus. z. Pat. Nr. 96 089. Kl. 21. 

An Stelle des gekreuzten Spulenpaares tritt ein kreuzförmiges System von vier paar* 
weise parallel geschalteten Spulen a b e d. Die Vorschaltwiderstande m n o p sind so bemessen, 




dass das eine Spulenpaar eine VorwArLsver< 
Schiebung des Stromes gegen die Betriebs- 
spannung, das andere eine Kückw'artsverschio- 
bung gegen dieselbe von gleichem Betrage 
aufweist. Der Wickelungasinn der Spulen ist 
derart gewählt, dass bei erregtem Hauptstrom- 
feld drei ein Drehmoment im gleichen, die 
vierte aber ein Drehmoment im entgegenge- 




setzten Sinne liefert, wie in dem Schaltungsschema (Fig. S) angedeutet ist. Dio Gleich- 
gewichtslage bängt alsdann lediglich von der Einstellung des beweglichen Systems gegen das 
feste Feld und von dem zu messenden Verschiebungswinkel ab. 



Wassertieieiunesser mit elektrisoher Anaeigvorriohtnng. H. Lippraann in Dover, Engl. 
12. 2. 1898. Nr. 109197. Kl. 42. 

I In dem ln bekannter Weise oben luftdicht abgeschlossenen Rohr^ in dem 

I die darin enthaltene Luft durch das durch die Oeft'nungen l und m eindringonde 
I / Wasser komprimirt wird, ist ein Leltuogsdraht x ausgospannt, der isolirt durch das 

41 Wasser nach einer Stromquelle auf dom Schiff geführt ist. Die RUckieitung geht 

durch das Wasser. Es wird also je nach der erreichten Wassertiofe ein grösseres 
oder geringeres Stück des Drahtes io das eingedrungene Wasser eintauchen, und 
dem entsprechend auch der Widerstand grösser oder geringer sein. Das .Maass 
des Widerstandes wird direkt zur Bestimmung der erreichten Tiefe benutzt 



F. Braun in Strassburg L Eis. 



Sohaltung rar Verstärkiing elektrisoher Wellen. 

26. 1. 1899. Nr. 109 378. Kl. 21. 

Mehrere auf gleiche 
Schwiogungszahlen ge- 
sUmmte Kondensatoren 
ABC {Fig. 1), von denen 
jeder miteiner besonderen 
Funkenatrecke abe aus- 
gestattet ist, werden zu 
gleicher Zeit entladen und 
geben einen gemeinsamen 
Schwingungsimpuls Da- 
bei können die hinter ein- Ws- s. 

ander geschalteten Kondensatoreu in der Welse ausgeführt sein, dass deren äusserer 
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Patantitfl«. 






ItvInK don innvran umgieüt {t'tf. Jti. Zur Vxrslnrliuog du Ausurpn Bclagu «nd\ich odw 
Biutz dowolben kann die Erd« gewählt werden {f^. S). 

Spbiriaoh. ehromatiaeh nnd aatigmatiaoh korrigirtea ZweiUnaea-Byatem. C. P, Ooari h 
Kriedenau. TI. 6. 181*8. Xr. 109 283. Kl. 67. 

Dua aphariach, ehromatiaeh und utigmatiaeh korrigirte, nicht atreng iplanatiadia Ob- 
jektiv hutcht aua zwei durch Luft getrennten Unaen von nahezu gleicher Diapenien, aiaw 
Uikonkavllnae von niedriger und einer Bikonvextinae von hoher Brechung, bei einer aolchaa An- 
ordnung der lunenkrQmmungen, daaa zwiachen beiden Linaen ein Luftraum von der PormalMi 
lllaameniakua poaitiver Brennweite entatehL Ein aua zwei aoicben ObjekUven zeaamam- 
geaetztoa Doppelobjektiv lat vollkommen aplauatiach. 

Veriahren zur Erzeugung von elektriaehem Licht nach Pat. Nr. 104 873. W. Narna C in OOttiny«. 
19. 6. 1898. Nr. 109907. Kl. 21. 

In elektriarhcn I.a>mpen mit aoicheu OIahkflr]>em, dio die Eigenachaft haben, bei ge 
wrihnlicher Temperatur faat völlig zu iaoliren, oriiitzt aber gut zu leiten, werden zwei od« 
mehr CilQhkOrper parallel geacbaltet, und durch die Heizvorrichtung wird immer nur tia 
Stift angeregt, wodurch ein nacli einander erfolgendu Abbrennon der QltthkOrper er- 
zielt wird. 



Patantliste. 

Bia zum 24. September 1900. 

Kla>ae; Aninrldungen. 

21. B. 26 760. Empfllnger für Kunkentele- 
graphia. A. Bull, KOIn-Rhreiifeld. 9.4.00. 
R. 14 175. Induktionameaagerfllh für Ürel- 
phaaenatrom; Zua. z. PaL Xr. 100 748. 
C. Raab, Kniaeraiautorn. 6. 4. 00. 

U. 1618. Mutor-EIektriziUUazahler fOr Gleich- 
und Werhaelatrom. Union, Blek trizitMa* 
(ieaellachafC, Berlin. 31. 6. 00. 

V. 3339. Vorrichtung zum Erhitzen einu 
Xemat'achen oder ähnlichen GlOhkOrpera, 
boi welcher der OlOhkOrper nicht auf 
aeiner ganzen Lange gleichzeitig, aundern 
von einem Ende zum andern fortachreitend 
erhitzt wird. Voltohm, A.-G., Manchen. 26. 
9. 98. 

A. 7113. Verfahren zur Heratellung von 
Dmhiwideratandeu, welche in evakuirte 
oder mit indilTorenten Ciuen gefüllte Ge- 
fhaae eingeachloeaen aind. Allg. Blek- 
trizitOta-Goaellachaft, Berlin. 9. 10.99. 
M. 16935. Molor-BIoktrizitaiazahler. The 
Mutual Electric Truat, Lim., Brighton. 

1. 7. 99. 

P. 11824. Anker • Motor- ElektrizitatazAhler. 

Cb. Perdriaat, Lauaarme. 16. 2. 00. 

R. 13 663. Selbatlhatige Anloaavorrichtung für 
ElektrolytJampen. B. fiaacb, Potadam. 

8. 11. 99. 

42. X. 6128. Quockailber - Stahlthermometer 
und -Pyrometer. H. Xeuman, Wloclawek, 
Rutal. 22. 3. 00. 

Sch. 16 102. Vorrichtung zum Schlagen von | 
Kreiaen. B. BIttner u. C. Schulz, Brealau. I 
90. a (Ml I 



B. 6882. SchuUbrille. J. G. B iae I, Ürieabain 
a. M. 12. 8. 00. 

67. B. 26 866. Pneumatische AuaiSsevoirkb- 
tung fOr ObjektivvcrachlOaae. F.W.Benqoi, 
Bremen. 14. 11. 99. 

72. Z. 2966. Vislrfemrohr für Gewehre. C.Zeiii. 
Jena. 12. 3. 00. 

74 T. 6730. Schilfatolegraph. L. 8. Thompioz. 
Waaliington, Columtria, V. 8t. A. 24. 4. 9?. 

Klasse: Erthellugan. 

21. Xr. 115 204. Anachluzaatück für Widif- 
atknde, die auf metallener (irundlags doitb 
Emaille - Glasur o. dgl. befestigt alai 
M. Levy, Berlin. 10. 8. 00. 

Nr. 1 15 279. Elektrische Glühlampe L d* 
Bomzde, Brilasel. 8 12. 99. 

42. Nr. 116 207. Qeachwindigkeitsanzalgar fOr 
Schilfsmaschinen. H. A. B. M.Holz, üetsiwa 
28. 10. 99. 

49. Nr. 114 788. PrSsor mit umlegbaren ZMuin> 
J. Brienwein, Berlin. 19. la 99. 

64. Nr. 138 873. I-Taache, welche sich nur zur 
EinfDiiung von unter Druck atshenden 
Piaaaigkeiten eignet, mit gebogenem Hai» 
und nach abwArta gerichteter FOllOHhung. 
A. Oodan, Krappitz. 12. 7. 00. 

67. Nr. 114 360. Vorrichtung zum Schleifen 
der Spitzen von Spiralbohrem; Zul. z. P»t 
Nr. 106 061. W. Wolaakor, Oera-Rs«*» 
22. 10. 99. 

Nr. 114 852. SelbatthAtige Umachaltvoiriei- 
tung für die Hin- und Herbowegung da» 
Ralimens bei Glaeachlelfmaachlnon. W. 0. 
Bailey, London. 6. 6. 98. 



I*ar 41# tUSsMea ««maiworllleli: A. Blaacfcfca Ja Bartia W. 

Variac v#a Jotla# Szrlaa#r la Hmrtin M. — Draek v#a Kmll Drtft la aarila SV. 



Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für Instrumentenkunde 

und 

Organ fUr die gesaimnte Qlasinstrumenten - Industrie. 
Vereinsblatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b. 

Nr. 21. 1. November. 1900. 

Xachdmek nur mit Oenshmi;ans der Bedaktlos ^stattet. 



Stempelung von Metallgegenständen durch Aetzen. 

Voa 

IBL Sohwlrlciui Io Ctiarinltonbarg. 

4. Die Druckmasse. 

Die Druckinasse darf als der Kern des ganzen Verfahrens gelten, und viele 
Versuche waren dazu nöthig, um etwas Brauchbares zu schalten. Sie besteht aus 
Kolophonium und einem fetten, nicht trockenenden Oel Am besten wirkt sie ohne 
Karbenzu.satz; da aber dann die Abdrücke auf dem Metall farblos erscheinen und des- 
halb schwer erkennbar sind, so muss sie etwsis gefärbt werden, ln früheren .Jahren 
benutzte man dazu bereits fertig geriebene blaue oder schwarze Oelfarbe in Tuben ; weil 
aber zur Anfertigung dieser Farben trocknende Oele verwendet werden müssen, so 
wurde hierdurch die Druckniasee in kurzer Zeit hart und unbrauchbar; ausserdem waren 
auch die Farbkörper nicht immer so fein gerieben, namentlich bei Schwarz, wie es für 
das Gelingen einer guten Aelzung nöthig ist. Erst die Vermeidung jeglichen trocknenden 
Oeles und die Anwemlung fein vorthcilbarer Farbkörper ergab gute Resultate. 

Zur Herstellung der Druckinasse schmilzt mau über gelindem Feuer 80 g Kolo- 
phonium und fügt nach erfolgtem Schmelzen 40 g gutes Olivenöl hinzu. Ferner löst 
man 1 g dunkles Anilinroth in 50 g absolutem Alkohol und setzt diese Lösung, Jedoch 
ohne den Rückstand, dem heissen Harzgemisch in kleinen Fortionen unter fortwährendem 
Umrühren zu. Hierbei verdampft der Alkohol fast vollsUindig, wiihrend das Anilinroth, 
welches sich sonst weder im flüssigen Kolophonium noch im Oel löst, in feinster Ver- 
theilung vom Harzgemisch aufgenommen wird. Wahrend des nun folgenden Erkaltens 
sinken alle Unreinigkeiten zu Boden, und man erhält ein undurchsichtiges, aber ganz 
klares Produkt, weiches, solange es noch flüssig ist, in weithalsige, etwas vorgewärmte 
Flaschen gegossen wird, wobei der Rückstand zurückgehalten werden muss. 

Die so erhaltene Druckmasse ist von dunkelrothvioletter Farbe, sehr geschmeidig 
und stark fettglänzend, sie besitzt bei einer Zimmertemperatur von 15 bis 22* C gerade 
die zum Drucken richtige Konsistenz. Die Färbung eines Stompelabdruckes auf Metall 
ist wegen der dünnen Schicht nur schwach, allein sie reicht zur Erkennung des Bildes 
aus. Wird eine dunklere Färbung für wdlnschensworth gehalten, so ist nur nöthig, die 
Menge der zuzusetzenden Anilinnithlösung etwa um das Doppelte zu vergrössem. 

Das Reinigen aller mit Druckmasse bedeckten Gegenstände geschieht durch Ab- 
waschen mit gewöhnlichem Spiritus. 

5. Das Harspulver. 

40 g Mastix, 40 g Asphalt imd 6 g Kolophonium, bestes .Material, werden, jedes 
Harz gesondert, auf das feinste gerieben und dann mit einander innig vermischt. Je 
feiner das Pulver ist, um so dichter und fester wird der Aetzgrund und um so schöner 
fallen die Aetzungen aus. 

Das Harzpulver wird gleichfalls in weiten Glasgefässen staubfrei aufbewahrt. Zu 
seiner Verarbeitung dienen zwei weiche Haarpinsel, ein kleinerer zum Aufträgen und 
ein grösserer zum Entfernen des Ueberschussea. Beide Pinsel sind stets trocken anzu- 
wenden. 
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R. Schwirkus» 



Slerap«Iunf von M«taUgt(^«nsiand«n durch Atlxcn. 



D»nUrht 

Mechanlk«r‘2if. 



Die Schmelztemperatur des Harzpulvers liegt unter der des Zinulotlies, sodasa 
mit letzterem gelötheto Qegenstllnde ohne Gefahr des Auseinandorschmelzens dem Aetz- 
verfahren unterworfen werden können. 



B. Das Verfahren 

zerfällt in zwei Operationen: 1. Das Aufbringen des Aetzgrundes, 2. Das Aetzen selbst. 

1. Das Auf bringen des Aetzgrundes. 

Zunächst entnimmt man von der Druckmasso mittels eines kleinen Spatels ein 
Quantum von der Grösse einer halben Krbse, bringt es auf die Glastnfel und breitet es 
mit der Walze zu einer gleichmässigen Schicht aus. Soll ein Gummistempel verwendet 
werden, so wird er mittels Brennspiritus und Borstenpinsel gut gewaschen und durch 
wiederholtes Abdrücken auf Löschpapier getrocknet. Darnach setzt man den Stempel 
mehrere Male hintereinander unter leichtem Druck auf die Farbschicht und überzeugt 
sich durch einen Abdruck auf Papier, oh der Stempel die Druckmasse auch überall 
angenommen hat, wiederholt dieses Verfahren nöthigenfalls und druckt schliesslich den 
aufs Neue eingefärhten Stempel unter sanftem, leicht wiegendem Druck auf die vorher 
fett- und oxydfrei gemachte ^letallfläche ab. Ist der Abdruck gut ausgefallen, so wird, 
falls nothwendig, der Schutzrand angebracht (vgl. das unter „Stempel“ Gesagte) und dann das 
ganze Bild mit dem Harzpulver reichlich eingestäubt, der Ueberschuss des Pulvers sorg- 
fältig entfernt und der Gegensand an der bedruckten Stelle vorsichtig erwärmt. Hierbei 
schmilzt das Harzgeiuisch und bildet mit der Druckmasse den Aetzgrund. Man erkennt 
die Beendigung des Schmelzprozesses daran, dass das vorher stumpfe Bild plötzlich 
Glanz erhält, und hat ln diesem Augenblick die Envännung zu unterbrechen, da bei 
weiterer Steigerung der Temperatur der Aetzgrund auseinanderfliesst. Missrathene Ab- 
drücke werden vor dem Erw ärmen mit Spiritus, nach dem Erwärmen jedoch mit Benzol 
abgewischt. 

Sollten sieh Poren im Aetzgrund zeigen, so müssen dieselben mit spitzem Pinsel 
und mitteldicker alkoholischer Schellacklösung zugetu[>fl werden, solange die Gegen- 
stände noch warm sind. Letztere bleiben danach bis zum völligen Erkalten unberührt liegen. 

Sind die Gegenstände jedoch so geformt, dass ein direktes Abdrucken unmöglich 
w ird, so kommt das Umdruckverfahren in Anwendung. Soll z. B. ein enges dünn- 
wandiges Kohr gestempelt werden, so wird zunächst eine der Gelatine|ilattcn mit Kiesel- 
guhr eingestäubt und dann mit dem Handballen bis auf die letzte sichtbare Spur des 
Staubes abgerieben. Alsdann wird der llmdruckstenipel mit der Druckmasse über- 
zogen, indem man die cingefärbte Walze mehrere Male nach verschiedenen Richtungen 
über ihn rollt, und dann mit sanftem Druck auf die Gelatine abgedruckt. Das erhaltene 
Bild soll stark fetlglänzend und vollkommen scharf wie Buchdruck sein, anderenfalls 
ist es nicht zu benutzen, sondern ein zweiter Abdruck zu machen. Es sei gleich hier 
bemerkt, dass jeder Abdruck nur einmal zum Umdnick verwendbar ist und das.s für 
jeden neuen Abdruck auch der Stempel mit neuem Ueberzug von Druckmasse versehen 
werden muss. Ist der Abdruck gelungen, so wird das Messingrohr, da.s vorher ebenfalls 
fett- und oxydfrei gemacht worden ist, auf die Gelatineplatto gelegt und mit sanften) 
Druck so über den Abdruck gerollt, dass das neue Bild auf die beabsichtigte 
Stelle des Rohres kommt. Für grössere Zylindertlächen, die sich nicht mehr abrollen 
lassen, macht man den Abdruck auf ein Stückchen Gelatineplatte, das auf einen Glas- 
streifen geklebt ist’ Der Abdruck wird dadurch von hinten sichtbar, und man kann 
ihn somit leicht auf die beabsichtigte Stelle bringen, indem man das GelalineplällcJien 
auf das Metall drückt oder man markirt die Stelle durch einen Bleistift.strieh, auf welchen 
dann der Abdruck zu setzen ist. Die Uebertragung des Stempelbildes ist durch Abrollen 
viel sicherer zu erreichen als mittels einfachen Aufdrucks, weil die Gelalineplatte, obwohl 
ihre Oberfläche durch das Abreiben mit Kiesclguhr sehr abgestumpft ist, immer noch 
soviel Adhäsion besitzt, um ein Gleiten völlig zu verhindern; ausserdem wird hierdurch 
auch jedem Lufteinschluss zwischen Gelatineplatte und detu zu ätzenden Gegenstand 
vorgebeugt. Deshalb ist auch für ebene Flächen das Abrollen des Stempelbildes zu 
empfehlen und auch leicht auszuführen, sobald man der Holzplatte, welche zur Befesti- 
gung der Gelatineplatte dient, eine schwach zylindrische Krünunung giebt. 

Die umgedruckten Btempelbilder werden im Uebrigen ebenso behandelt, wie 
bereits beschrieben. 
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Das Umdruckverfahren lllsst eine sehr weitgehende Verwcndunj? zu; es würde 
jedoch zu weit führen, alle Möglichkeiten hier aufzuzahlen. Es sei nur noch erwähnt, 
dass, wenn man mehrere Stempel zu einem Bilde zusainmensetzt, die vereinigte Druckflache 
der einzelnen Stempel in einer Ebene liegen muss und dass die beim Abdrucken etwa 
entstehenden, freibleibenden Zwischenräume nach dem Einstäuben mit Harzpulvcr 
und dem darauf folgenden Envänuen des Gegenstandes mit der bereits genannten 
Schellacklösung gedeckt werden müssen. 

2. Das Aetzen. 

Kür harten und weichen Stahl, Kupfer, Messing imd NeusUber dient als Aetz- 
flüssigkeit eine Lösung von 10 Theilen rauchender Salpetersäure in 100 Theilen 
Wasser; für Nickel wird Chromsäurelösung empfohlen, die stets frisch anzuwenden ist. In 
Bezug auf die vielen sonst noch gebräuchlichen Aetzflüssigkeiten ist an dem Grundsatz 
festzuhalten, dass stürmisch wirkende, starke Säuren für diese Art der Aetzungen nicht 
benutzt werden dürfen, da hierbei der Aetzgrund abgehoben und in weiterer Folge 
das Metall an diesen Stellen unterfressen und damit die Aetzung selbst verdorben wird. 

Nachdem die zuin Aetzen vorbereiteten Gegenstände völlig erkaltet sind, wird 
auf das im Aetzgrund freigebliebene Metall die Aetzflüssigkeit mittelst eines zu stumpfer 
rundlicher Spitze ausgezogenen Glasstabes aufgetragen und etwa eine Minute wirken 
gelassen, dann mit Löschpapier abgetupft und das Aufl)ringcn der Säure wiederholt. 
Nach Verlauf einer weiteren Minute entfernt num die Aetzflüssigkeit auf die beschriebene 
Weise ganz, macht das Metall möglichst trocken und tupft gleich darauf mit einem 
breilgeschlagenen, dünnen Hölzchen etwas Platinchlorid in die geätzten Stellen, welche 
dadurch schwarz werden. Alsdann wäscht mau die Aetzung mit einem in Wasser ge- 
tauchten Pinsel aus und trocknet mit Fliesspapier ab. Der Aetzgrund wird unter Zu- 
hülfenahme von etwas Benzol mittels weichen Lappens abgewischt, worauf die geätzte 
Stempelung scharf und tief mit schwarzem Grund erscheint. Die Schwarzfärbung ist 
indessen nicht uni edingt erforderlich, sie dient nur zur Verschönerung und Verdeultichung. 



Versuche über das hygroskopische Verhalten verschiedener Papiere. 

Von 

W. Br*BBMke and W. Volknann lo Borlia. 



Bei Registririnstrumenten, welche, wie die meteorologischen, im Freien stehen 



müssen, hat sich schon seit Langem der Uebelstand bemerkbar gemacht, dass sich bei 
grosser Feuchtigkeit das Registriri)apier verzerrt oder wirft, wo- 



durch die Aufzeichnungen ihre Genauigkeit einbüssen oder 
sogar untauglich werden. Um diesem Uebelstande abzuhelfen, 
wurden Versuche angestellt, deren Zweck war, die Aus- 
dehnung festzustellen, welche verschiedene Papiersorten bei 
einer Steigerung der Feuchtigkeit von Ö0*/o ouf 100% er- 
fahren. Es wurden vier Papiersorten untersucht, zwei von 
der Firma Schleicher & Schüll als wenig hygroskopisch 
empfohlene, und zwei von der Pinna Fuess gelieferte Registrir- 
papiere. 

Die Versuchsanordnung war folgende: Von jeder Sorte 
wurde je ein scharfkantig gebogenes, quadratisches Hohlprisma 
von 1 qcm Querschnitt und 40 cm Länge hergestellt und in 
einem aus Zinkblech angefertigten Kasten, dessen Vorderwand 
eine Spiegelglasplatte bildete, an einer durch die Mitte der 
Seitenflächen des Prismas gehenden Nadel lulilar aufgchängl. 
Eine ruhige, zur Glaswand parallele Lage der Vordcrfläche 
des Prismas, auf welcher oben und unten je eine Marke an- 
gebracht war, wurde dadurch erreicht, dass durch das obere 
Ende eine zweite leichte Nadel, der ersten parallel, gesteckt 
wurde, welche den einen Aufhängungsfadon vor sich, den andern 
hinter sieh vorbeiliess. Die oberen Enden der l•’aden wurden 
durch Schnitlfurchen in Korken geführt und hier durch Reibung 
fesigehallen. Durch einfaches Ziehen an diesen Enden konnte 
leicht die Länge der l'äden abgeglichen und damit jedes 
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Papierprisma frenau senkrecht g:eBte1lt werden. In Folge dieser Art der Aalhliigiiig 
wurde eine Belastung des Papieres, welche sich bei frOheren Versuchen aU unsUtthtll 
erwiesen hatte, vermieden. Ein tVerfen des Papieres war durch den gegebenen Qis- 
schnitt verhindert. Der Kasten wurde, unter Zwischenschaltung eines Gelenkes na 
Ausrichten, auf einer starken Bpiegelglasplatto niontirt und auf eine Unteiisge w 
Spiegelglas gesetnt, auf welcher er leicht ohne störende Erschütterung sich selbst pinlM 
verschoben wehlen konnte. Kachdem zuerst der Abstund der .Marken auf den Vord» 
seiten der Papierprismen bei ca. 50 % Feuchtigkeit mittels Kathelometer-Ablesung be 
stimmt worden war, wurde die Feuchtigkeit in dem Kasten durch eingehingtes fearhts 
Fliesspapier auf 100 ®/o gebracht und hierauf — nach I'/,, 3 und ö'/j Standii 
Einwirkung — Ablesungen gemacht. 

Es ergab sich Folgendes: 



fapier-SorU 


AbgtnnJ der 
Marken bei 
5<P/a Feueh- 
iigkeit 


Aitadeknung bei 
Feuchtigkeit nach 

^7, s 

stunden Stunden Stunden 


Aunleknung in ProtenUn ir 
Länge nach 

/»/* 3 

Stunden Shtnden Sitada 


Schleicher & Schall 
Nr. 900 


380,41 mm 


0,93 mm 


1,24 mm 


1 ,39 mm 


0,94 


0,33 


037 


8cbIeichor& Schüll 
Nr 302 


379,61 , 


1.04 . 


1.36 „ 


1.36 . 


0,97 


0,36 


03( 


Fueaa Nr. 1 


380,73 . 


8.83 . 


3.79 . 


4.56 . 


0,87 


0,98 


130 


Etneas Nr. 9 


981,30 . 


1.78 . 


2.04 . 


2.64 . 


0,63 


0,73 


03« 



Das von der Firma Schleicher ft Schüll gelieferte Papier dehnt sich liw 
unter dem Einfluss der Feuchtigkeit nur '/, so stark aus wie das übliche Registrirpipi« 
Berlin, Physikalisches Kabinet der Landwirlhschaftlichen Hochschule. August 190(1 



Vereinsnaohpiohten. 

Die Preisverthellung auf der Pariser 
Weltauastellung'l. 

Iin Anschluss an die vorlfluflgo Mit- 
theilung in dieser Zeitsehr. J9lX) S. 156 
geben wir nachstehend an der Hand des 
Journal Officiel ein ausführliches Ver- 
seichniss derjenigen Mitglieder unserer Ge- 
sellschafl und einiger andererFirmen, welche 
Preise auf der Weltausstellung erhalten 
haben. (Vgl. hierzu auch diese Zeitschr. 
1900. 8. 164.) 

In erster Linie kommt für uns in Be- 
tracht; 

Klasse 15 Präeisionsmechanik 
(Mümen und MedaiUen). 

Die Jury bestand aus 13 ständigen und 
6 stellvertretenden Mitgliedern (vgl. diese 

■) In der nachfalgendeo Zusammenstellung 
bolTon wir die Mitglieder unserer GeseUsehstt 
Msmllcb lückenlos lu borOeksichtigen; andere 
deutsche Firmen sollen nur aufgefohrt werden, 
soweit allgemeineres Interesee vurliegt 



Zeitsehr. 1000. 8. 163); die Namen der 
seihen sind; 

1) A. Laussedat (Frankr.), Vorsitseoder. 
2) A. West phal (Deutschi.), Stellvertr. W 
sitzender. 3) J. B. Ballle-Lemaire. ON 
Delestre. 6) A. de Poville. il) A. de 
Qramont. 7) A. Nachet. 8) P. Peigne. 
9) H. Pellat. (3 bla 9 Frankr.). lO) C. 
Reichert (Oesterr.). 11) J. Rees (Ver. 81) 
12) Vornon Boys (Engl.). 13) H. Dufonr 
(Schweiz). — Stellvertreter: 14) E. Brlat. 15) 
F. Mazerolle. lß)Ottolini I7)P.L.Sndre 
(14 bis 17 Frankr.). 18) 8t Lindeek 
Peutschl.). 19) W. K. Hoag (\'er. St). 

Ausser Preisbewerbung hatten aus- 
greatellt; Die Deutsche Oesellscbsft 
für Mechanik u. Optik'}, Harimsnn 4 
Braun - Frankfurt a. M.*), C. Belchert- 
Wien. 

Die Proisvertheilung ist folgende: 

Grosser Preis. 1) Normal-Alchungi* 
Kommission -Berlin. 2) Physikalisch- 

') Ala Veranetaltertn der deutschen Kollskti»- 
Busatelinng fUr Mechanik und Optik. 

*) Vgt Aiun. au Kl. S7 
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TechnUche RoichBanstalt- CharloUen- 
burg. 3) CV Bamberg- Friedenau. 4) 
G, Coradi-Zürich. 6) K, Fuess-Steglita. 
G) H. Heele-Berlin. 7| A. T. Herz- 
berg - Hamburg. 8) M. Hildebrand - 
Freiburg. 9) A. Krüss-Hamburg. 10) J. 
Xemetz- Wien. 11) A. Kepsold ASöhne- 
Hamburg. 12) CI. Riefler-Münehen. 13) 
Schott & Gen.-Jena. 14) C. A. Stein- 
heil Sfth ne-. München. 15) P. Stückrath- 
Friodenau. 16) O. Toepfer-Polsdam. 17) 
.1. Wanschaff-Berlin. 18) C. Zeiss-Jena. 

Goldene iledaille. 1) H. Bieling-FMe- 
denau. 2) J. & A. Bosch-Strassburg i, E. 3) 
|{. Brunnee-Göttingen. 4) A. Burkhardt- 
(ilashütte. 5l T. Ertel & Sohn-München. 6) 
O. Fennel Söhne-Cassel. 7) H. Haecke- 
Berlin. 8) B. Halle-Steglitz, 9) G. Haile- 
Kixdorf. 10) Ch. Hamann-Friedenau. 11) 
\V. Handke-Berlin. 12) E. Hartnack-Pota- 
dam. 13) H. Hommel-Mainz. 14)R. Jung- 
Heidelberg. 1.5) M. Kohl-Chenmitz. 16) 

E. Lei tz- Wetzlar. 17) E. Löwe-Zittau. 
18) G. Lufft-Stuttgart. 19) W. Niehls- 
Berlin. 20) W, Petzold-Leipzig. 21) Th. 
Rogenberg -Berlin. 22) K. Sartoriua- 
Göttingen. 23) A. Sauter-Ebingen. 24) 

F. Schmidt & Haengch-Berlin. 25) W. 
& H.Seibert- Wetzlar. 26) W. Siedentopf- 
Würzburg. 27) W. Spoerhase-Gieasen. 

28) Dr. Steeg & Reuter-Homburg v. d, H. 

29) L. Strasser-Glaahütte. .30) P. Süse- 
Budapest. 31) L. Teedorpf-Stuttgart. 32) 
VoigtIHndor & Sohn-Braunschweig. .33) 
.M. Wolz-Bonn. .34) E. Zimmermann- 
Leipzig. 

Silberne Medaille. 1) F. Andree & 
Co.-Berlin. 2) M. Bekel-Hamburg. 3) G. 
Butenechön- Bahrenfeld. 4) C. Diede- 
richa - Göttingen. 5) S. Elster - Berlin. 
6) .1. Filrber - Berlin. 7) 0. Falter & 
Sohn - München. 8) P. Gebhardt -Ber- 
lin. 9) C.P.Ooerz-Friedenau. 10) Grimme, 
NatalisA Co. -Braunschweig. 11) .M. Hen- 
goldt & Söhne- Wetzlar. 12) O. Himmler- 
Berlin. 1.3) .lunkers & Co.-Dessau. 14) 

G. Miehe-Hildesheim. 15) •). Peterg-Ber- 

lin. 16) K. Scheurer-Karlaruhe. 17) L. 
Schopper-Leipzig. 18) .M. Sendtner- 

Münclien. 19) W. Stiegel-Cassel. 20) A. 
Verbeek & Peckholdt-Dresden. 21) P. 
Wftchter-Friedenau. 22) Gebr. Wich- 
mann-Berlin. 23) E. Winter & Sohn- 
Hamburg. 24) Ad. Zwickert-Kiel. 

Bronzene Medaille. 1) V. Linhoff- 
.München. 2) Möller & Sander-Altona. 
.3) W. liebe -Zerbst. 

Ausserdem erhielt unser .Mitglied G. 
Fecker eine goldene Medaille als Mit- 



arbeiter') von Warner & Swasey-Cleveland, 
Ohio. 

Aus anderen fCtassen seien erwähnt; 

Klasse 12. Photographie. 

Grosser Preis. 1) Meisenbaeh, Rif- 
farth & Co.-Berlin. 2) C. Zeiss-Jena. 

Goldene Medaille. 1) C. P. Goerz-Frie- 
denau. 2) C. A. Steinheil Söhne-München. 
.3) Voigtlander & Sohn-Braunschweig. 

Bronzene Medaille. Siemens&Halske- 
Berlin. 

Goldene Medaille als Mitarbeiter. 1) 

H. Harting (Voigtländer & Sohn)-Braim- 
schweig. 2) van Höegh (C. P. Goerz)-Frie- 
denau. .3) P. Rudolph (C. Zeiss)-Jena. 

Klasse 16. Medizin u. Chirurgie. 

Goldene Medaille. F. & M. Lauten- 
schläger-Berlin. 

Silberne Medaille. E. Sydow-Berlin. 

Bronzene Medaille. Psychiatrische 
Universitätsklinik zu Giessen. 

Klasse 22- Werkzeugmaschinen. 

Grosser Preis. J. E. Reinecker - 
Chemnitz. 

Goldene Medaille. 1) W. v. Pittler- 
Lcipzig, 2) Warner & Swasey-Cleveland, 
Ohio. 

Klasse 23. Erzeugung und Venvendung 
der Elektrizität. 

Grosser Preis 1) Allg. Elektrizitäts- 
Gesellschaft-ßerlin. 2) W. Lahmeyer & 
C o.- Frankfurt a. M. 3) Schuckert & Co.- 
Nümberg. 4) Siemens & Halske-Berlin. 

Silberne Medaille. 1) Dr. P. Meyer- 
Berlin. 2) Prof. Dr. Epstein- Frankfurt a. M, 
als Mitarbeiter von Lahmeyer. 

Klasse 24. Elektrochemie. 

Grosser Preis. Siemens & Halske- 
Berlin. 

Bronzene Medaille. W. C, Heraeus- 
Hanau. 

Klasse 25. Elektrische Beleuchtung. 

Grosser Preis. 1) H. Aron-Berlin. 2) 
Allg. Elektrizitäts-Gesellschaft- Berlin. 
.3) Schuckert & Co. -Nürnberg. 4) Sie- 
mens & Halske-Berlin. 

Goldene Medaille. Prof. Dr.W. Nernst 
als Mitarbeiter der A. E. G. 

Klasse 26. Telegraphen u. Telephone. 

Grosser Preis. Siemens & Halske- 
Berlin. 

Goldene Medaille. 1) Allg. Elektri- 
zitäts-Gesellschaft-Berlin. 2) Prof. Dr, 
Kaps als Mitarbeiter von Siemens & Halske. 

1) Die Mitarbeiter von Auastellem konnten 
in Paris gleichfalls Preise erhalten. 
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Klasse 27. Verschiedene Anwendungen 
der Elektriiität'). 

Grosser Preis 1) Prof. Dr. Edel- 
mann-München. 2) Siemens & Halske- 
Berlin. 

Goldene Medaille. I) Allg. Elektri- 
zitats - Ciesellschaft - Berlin. 2) W. A. 
Hirschmann -Berlin. 

Silberne Medaille. 1) W. Apel-Göt- 
tingen. 2) Dr. M. lievy-Berlin. 3) Reiser & 
Schmidt-Berlin. 4) K. .Mttller-Uri-Braun- 
schweig. 

Broevcene Medaille. 1) W. C. Heraeus- 
Hanau. 2) W. Stiebcritz-Dresden. 

Ferner als Mitarbeiter. 

Goldene Medaille. Dr. Bruger (Hart- 
mann & Braun)- Frankfurt a. M. 

Silberne Medaille. 1) Dr. Beniachke, 
2) Dr. Boa8(A.E.G.I-Berlin. 

Bronzene Medaille. B. Sickert (Rei- 
ser & Schmidll-Berlin. 

Klasse 33. Handelsschifffahrt. 

Grosser Preis. Deutscher Schiff- 
fahrlspavillon (darin die Kais. Seewarle- 
Hamburg). 

Goldene Medaille. Reichsarat des 
Innern. 

Silberne Medaille. 1) C. Plath-Ham- 
burg. 2) \V. Weule-Goslar. 

Klasse 63. Bergwerke u. s. w. 

Grosser Preis. 1) Allg. Elektrizi- 
tats-Gesellschaft-Berlin. 2) Siemens & 
Halske-Berlin 

Klasse 87. Chemie und Pharmazie. 

Grosser Preis. W. C. Heraeus-Hanau. 

Goldene Medaille. 1) M. Kaehler & 
Martini-Berlin. 2) Warmbrunn, Quilitz& 
Co. -Berlin. 

Silber7ie Medaille. F. Fischer & 
UOwer-Slützerbach. 

Klasse 66. ührmacherkunst. 

Goldene Medaille. Gh. Badische 
l'hrmacherschule-Furtwangen. 

Klas.se 111. Hygiene. 

Grosser Preis. 1) Reichsgesund- 
heitsamt (die Ausstellung enthielt viele 
Erzeugnisse deutscher Prllzisionsmecha- 
niker). 2) Reichsversicherungsamt. ! 

Goldene Medaille. F. & M. Lauten- 
schlagcr-Berlin. 

Klasse 121. Gesundheitspflege. 

Silberne Medaille. F. Ernecke-Berlin, 
als Mitarbeiter dosPreussischen Kriegs- 
ministeriums. 

■) Harlmann & Braun hatten auch hier : 
Husaer Preisbewerbung ausgestellt, da Hr. F-. | 
Hart mann der .lury ungehdrte. ] 



D. G. f. H. u. O. Zweigrvereln Berlin. 

Sitzung vom 4. September 1900. Vor- 
eitzender: Herr W. Handke. 

Der 1. Vorsitzende begrOest die zahlreich 
erschienenen Mitglieder in herzlicher Weise 
und knüpft den Wunsch daran, dass fOr die 
kommende Saison sich die Mitgiieder zu den 
Sitzungen in ebenso reicher Anzahl cinünden 
mOgen, wie zu der heutigen, damit der Vor- 
stand mit voller Lust und Liebe an sein 
schwieriges Amt herangehen kann. Vor Ein- 
tritt in die Tagesordnung theiit Hr. Handke 
unter tiefem Bedauern mit, dkas wir wieder 
zwei treue Mitgiieder durch den Tod verloren 
haben, unser langjähriges Mitglied Herrn W, A. 
Hirschmann senior und Herrn E. Mentz, 
i. F. Fleischer Nachfolger; die Versammlung 
ehrt das Andenken der Entschlafenen durch 
Erheben von den Sitzen. 

Der Vorsitzende geht dann zur Tagesord- 
nung über und giobt einen kurzen, trefflichen 
Bericht Ober den in Stuttgart statigefundeuen 
Mechanikertag. Herr Handke hebt besonders 
die Gastfreundschaft und Aufmerksamkeit der 
süddeutschen Kollegen hervor, die Alles auf- 
geboten hotten, den Theilnehmem den Aufent- 
halt so angenehm wie mSglich zu machen ; 
weiter berichtet Herr Handke kurz Uber 
die stattgofundenen Verhandlungen und deren 
Resultate und bringt dann den s. Z. von 
Herrn Prof. Dr. Westphal dem Mechanikertag 
zur Verfügung gestellten Bericht Uber die Ar- 
beiten für die Pariser Ausstellung zur Ver- 
lesung; beim Schluss derselben wird Herni Prof. 
Westphal offiziell der Dank des Zweigvereins 
unter grossem Beifall ausgesprochen für die 
unendliche Muhe und Aufopferung seinerseits 
im Interesse unserer Ausstellung. Hr. Handke 
schildert in launiger Weise den Abschied von 
Stuttgart und die Reise nach Paris und giebt 
in kurzen Worten ein Bild des Pariser Aus- 
stollungslehensmit besonderer Berücksichtigung 
unserer Abtheihing. Unserem Vertreter, Hrn. 
Drosten, wird vom Referenten das grösste 
Lob gespendet betreffs seiner Bemühungen im 
Interesse der einzelnen Aussteller, ebenso wird 
seitens desselben dem anwesenden Hm, von 
Liechtenstein der Dank der Versammlung 
ausgesprochen für seine Bemühungen für das 
Allgemeinwohl sümmtllcher Aussteller; denn 
derselbe hat wahrend seiner Anwesenheit in 
Paria seine Hülfe in der weitgehendsten Weise 
beim Auspacken wie auch beim Zusammen- 
aetzen und Einrungiren der Instrumente in die 
Schranke zur Verfügung gestellt. — Da 
weitere Fragen nicht vorliegen, achliesst der 
Vorsitzende um V 4 I 2 Uhr die Sitzung, 
i IV H. 
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Kleinere Mittheilungen. 

NothbeleuGhtuDR«-Slcheruzi|f 
▼on Gebr. Ruhatrat In Göttingen. 

D. R. P. 111 08ö. 

Blatter f EUktroiedm. u. Bautreeen. V. 8. 63. 1900^ 

Bei allen grüsecrea HauaanBcblQeeen an elek- 
trische Zentralen ist in jüngster Zeit fast 
regelmflssig das Prinzip befolgt worden, die 
nothwendigen Sicherungen zu zentraHsiren, d. h. 
von einer einzigen Vortheilungeschalttafel aus 
den Anschluss mit Strom zu versorgen. Auf 

diesen Vertheilungsschalttafclu findet gewöhnlich 

ein Hauptausschalter sowie für jeden Zweig ein 
besonderer Ausschalter und eine Sicherung 

Platz. Diese Installationen bieten gegenüber 
der alteren Herstellungswcise der Leitungen 
vor allem den Vortheil, dass das gesammte 
Leitungssystem von einem Punkte aus bedient 
und dass die Anlage jederzeit kontrolirt werden 
kann. Im Palle eines Kurzschlusses in einer 
Leitung dagegen ist die Auswechselung der 
Sicherungslamellen bei diesem Installations- 

system verhaltnissmaseig er- 
schwert, da es sehr oft vor- 
kommt, dass der Zweig, in 
dem die Betriebsstörung 
stattfand, auf dem Vertbei- 
lungsschaltbrette nicht ge 

nUgeod gekennzeichnet ist, 

und dass daher das Buchen 
nach der defekten Sicherung 
längere Zeit und ein Herum- 
probiren erfordert. Die vor- 
liegende Erfindung gestattet 
nun, diese Mangel der Zon- 
tralisirung in einfachster 
Weise zu beseitigen und bietet _ 
ausserdem den grossen Vor- 
thoil, dass sich in den Palleu, wo in Folge oinos i 
Kurzschlusses das Licht versagt, wenigstens | 
eine Nothbeleuchtung an der Vertheilungetafel ' 
automatisch einschaltet. Der Grundgedanke 
ist verh&itnissmassig einfach, sodoss die Her- 
stellungskosten einer derartigen Kontrol- 
Sicherung nur geringe sind und sich demnach 
die Einführung der Anordnung ln die Praxis 
sehr leicht ermöglichen wird. 

Die Figur zeigt schematisch die allgemeine 
Anordnung*). Parallel zu der SicherungslameUe£l 
liegt eine Glühlampe L. Wir haben hierbei 
den einfachsten Fall gewählt, dass die Leitung 
nur einpolig geschützt sei. Wenn nun ein 
Kurzschluss iu der Verbrauchsleitung eintritt, 
welcher die Sicherung 8 zum Schmelzen bringt, 
BO wird die Lampe L zum Leuchten gelangen, 
wahrend sie für gewöhnlich dunkel bleibt. 

t) o. o. 0- ist auch eine Ansicht einer solchen I 
Installation gegeben. i 



Gleichzeitig gestattet die Vorrichtung auch, 
den Zustand der Leitung ohne weiteres zu er- 
kennen. Brennt nAmlich die Kontrollampe nor- 
mal, brennen dagegen die in die Verbrauchs- 
leitung eingeschalteten Lampen garnicht, so 
ist ein Kurzschluss vorhanden, brennen Kontrol- 
lampe und angeschlosseue Lampen dunkel, so 
ist dies ein Zeichen dafür, dass ein Kurzschluss 
nicht mehr vorhanden, dass jedoch der Siche- 
rungestreifen noch defekt ist. Erst in diesem 
Falle dürfte also der Sicheningsstreifen ersetzt 
werden. Die Figur zeigt ferner, dass in den 
Stromkreis der Kontrollampe noch eine kleine 
Uülfssichening s gelegt ist, welche im Falle 
einer abnormaien Ueberspannung, die eventuell 
in der Hauptleitung auftreten kann, diese 
Lampe gegon ein Durchbrennon schützt. 

Diese neue Sicherung wurde zuerst in Göt- 
üngen in der Zentrale Jüdenstrasse 10 praktisch 
angewandt: dort sind die angoschlosaenen 
Lampen sömmtlich mit dieser Sicherung ver- 
sehen, die Vurtheile daselbst erprobt und aner- 
kannt worden. 



Das System kann auch in jode bestehende 
Anlage nachträglich eingefUgt werden. Die 
BlektrizitAts-Aktiengesellschaft Helios in Köln- 
Bhrenfeld besitzt neben den Erfindern das Aiis- 
fUliningsrecht für Deutschland. 

Blltzdttbel. 

D. R. G. M. 107 m. 

Mitgetheilt von W. Klussmann*). 

Das Befestigen einzelner leolirrollen neben 
einander an Wanden auf Holzdübeln oder event. 
unter Benutzung der Boeddin ghaus'schen 
SpiraldUbel ist immer noch sehr zeitraubend; 
mau bat viele einzelne Löcher zu stemmen 
und in diese die Dübel einzugypsen und muss 
darauf achten, dass die Hullen gleichen Ab- 
stand bekommen und in einer geraden Linie 
liegen. Man hat daher z. B. mehrere Rollen 

*) Vgl. auch EUJttroiedm. Zeiteekr. 21. 8. 852. 
1900. 
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auf einer gemeinachaftlichen Holzleiete ange- 
bracht and dann erat diese an der Wand 
mittels zweier Schrauben befestigt. 

Die nebenstehend abgebUdeten Eisendobel, 
deren Form und Zusammensetzungsroethode 
gesetzlich geschätzt ist, haben nun den Zweck, 
beliebig viele Rollen neben einander in gleichen 
AbsUnden befestigen zu können, die dann ge- 
meinschaftlich an einigen Steilen in die Wand ein- 
gegypst werden. Dis Anordnung geht wohl aus 
der Figur genügend klar hervor. Auf dem 
oberen Ende des rechtwinklig gebogenen Bisen- 
streifens ist die Rolle durch eine Schraube an- 
gebracht, das andere freie Ende wird einge- 
gypst ; der besseren Haltbarkeit wegen ist es etwas 
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umgebogsn. Es werden nun DObel mit 1, 2, 
S und 6 Rollen hergestellt, die sich, wie eben- 
falls abgebildet, in allen möglichen Kombina- 
tionen vereinigen lassen. Dies geschieht durch 
Hohlnieten, RohratOcke, welche durch die 
Locher der freien Enden von zwei aneinander 
gelegten Dobeln gesteckt und mit einer passen- 
den Zange aufgeweitet werden. Diese Art der 
Verbindung genOgt, da sie nur die Dobel 
wahrend des Bingypsens Zusammenhalten soll; 
sie kann aber auch mittels Biaennieten oder 
Bolzen mit Mutter geschehen. 

Die BlitzdObel werden durch die Firma 
J. Kraft ln Stuttgart, Roteatrosse 8, in den 
Handel gebracht 



üeb«r die VnteraucbunK der MUoh 
aaf Fettgehalt mit dem von der 
Firma Carl Zelas, Jena, bergeatellten 
Wollny’echen MUchfett • Refrakto- 
meter. 

Von Dr. Naumann. 

Mäck-Zeituna 29. 8. SO, SS, 84. 1900. 

In der eingehendsten Weise werden bs- 
tehrieben: die Probenahme von Milch, dos 
Konservlreo der Proben mit einer sinmo- 
niakaliachen KaliumblchromatlOsung, die An- 
sauemng mit Essigsäure, die Zugabe einer 
aus Kaliumbydrat, Kupferoiydhydrat, Glyzerin 
nnd Wasser zusammengesetzten Lauge, die 
Zugabe von «rassergesatUgtem Aelher und das 



Abschlendem der AetherfettlOsusg. Dn 
Brechungsexponent der abgeschiedeaso Idsni 
AetberfettlOsung wachst mit dem Fettgslult 
sodoss sich aus dem Brechungskofffiiiestie 
der Fettgehalt der Milch nach Gswicktsivs- 
zenten berechnen lasst. Die Bestimmung da 
Brechungsexponenlon erfolgt nach dsr Vs- 
thode der totalen Reflexion mit dem Msr 
unter abgebildeten' Refraktometer in be 







kannten Weise. Auf den Nullpunkt der in d« 
Brennebene des Objektivs befindlichen huadsrl- 
tbeillgen Skale des Refraktometers stellt msn 
ein, wenn bei destiliirtes Wasser 1T,6* iwisclisn 
die beiden Prismen gebracht wird, und sal 
den Punkt 20,6, wenn wassergesattigter Aethsr 
untersucht wird. Nach einer beigegsbenen Ta- 
belle können dann die abgeleseuen Skslen- 
theile direkt io Fettprozente umgerechnsi 
worden. Z. B. dem Skalentheil 60.0 
sprechen 6,24 Fettprozente. Sehrt 

Die Pariser Wellansstellaog «dfl 
erst am 11. November geschlossen werden; 
bis jetzt war hierfflr der 5. November in 
Aussicht genommen worden. 



filastaohnisohe*. 

WArme- and FeuehtlrkelUreKalator 

naeh G. Dorian. 

BuU. itlaS<K ind.äc MuOtMoe. 7L 8. 349. OOO- 
Der Wsrmeregulator ist Iro Weseatlic^n 
ein Thermometer, dessen Geftss zur Irr- 
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l^röüäorung der OberflAche aus einer spiralig 
aufgpwickelton längeren R^dire besteht. Da« 
GefAss kommumzirt mittels einer nach Be- 
dürfnis« langen Höhre mit einem elastischen 
Kbrper, im vorliegenden Palle einem Gummi- 
schlauche, der durch eine passende Urohütlung 
an seitlicher Ausweitung gehindert, somit nur 
seine Dftnge unter der Wirkung der das ganze 
System ausfUlienden thermoinetriechen Sub- 
stanz (Quecksilber, Alkohol u. dgl.) verAndorn 
kann. Diese Längenändening wird benutzt, 
um einen Hahn, duixh welchen das Heizmittel 
(Dampf, Warmwasaer, Gas) flieset, der Tem- 
peraturateigoruug ontaprechond zu drosseln. 

Um auch die Feuchtigkeit zu reguliren, 
wird zu dem oben beschriebenen WArme- 
regulator noch ein zweiter, ganz gleicher Re- 
gulator aufgcstellt, dessen RührengefAsa nach 
Art des August'schen Psychrometers dauernd 
feucht erhalten wird. Der Kautscbukschlauch 
bethAtigt hier wiederum einen Hahn, dessen 
grössere oder geringere OefTnung dem zu 
regulirenden Raume eine grössere oder ge- 
ringere Peuchtigkeitsmenge (durch Dampf- 
zerstAuber o. dgl.) zufUhrt. 

Es werden verschiedene Aueführungsformen 
des beschriebenen Prinzips mitgetheilt. 

Schi 

Veber einen Apparat zur Bestimmung 
des OxydatlonsvermAgens Ton 
Chloraten. 

Von E. Fein. 

Buü. de la Soe. ind. de Muiktnue. 71. 

S. 153. 1900. 

Eine hAufig angewandte Methode zur Be- 
stimmung des Oxydationsvermögens von Chlo- 
raten besteht In der BrwAmiung des Chloratos 
mit konzeutrirter ChlorwasserstofTsAure, Ein- 
letten dos entwickelten Chlors in Jodkalium- 
lösung und Titration des freigowordonon Jods 
mit einer Lösung von unterschwefligsaurem 
Natron. 

Die Schwierigkeit der Methode liegt in der 
quantitativen UeberfUbrung des Chlors. Der 
von de la Harpe konetruirto Apparat ver- 
mindert dieselbe allerdings betrAchtUch, ist 
jedoch etwas sperrig. Der Verfasser hat sich dio 
Aufgabe gestellt, einen Apparat zu konstruiren, 
weicher die beiden ersten Phasen des oben 
geschilderten Prozesse« in oinem einzigen Ge- 
Ass auszufübren gestattet; nach vielen Ver- 
suchen ist er zu dem folgenden, den gestellten 
Anforderungen genügenden Apparat gelangt. 

Derselbe besteht aus zwei kleinen Glaskolben 
A und B von verschiedener Grösse: der Hals 
des Kolbens A ist mir dem des Kolben« B ver- 
schmolzen. Der gemeinsame Thoi! des Halses 
wird durch einen mit Schmirgel eingeechliflenen 
Stopfen C verschlossen und endigt in einen 



den Stopfen umgebenden kleinen Napf D mit 
Ausguss E. Der Napf i), welcher dazu be- 
stimmt ist, jede Spur von Chlor zurückzuhalten, 
kann auch zur Prüfung des Dichthattens des 
Stopfens vor dem Gebrauch dos Apparates be- 
nutzt werden. 2u diesem Zweck entwickelt 
man im Innern des mit dom angefeuebteten 
Stopfen verschlossenen Apparate« ein wenig 
Kohlensäure und gie««t etwa« Wasser In den 
Napf: dass der Stopfen dicht halt, erkennt man 
dann daran, dass keine GasblAschen durch das 
Wasser entweichen. 

Die Untersuchung eines Chlorates mit dem 
Feiir«chen Apparat geschieht in folgender 
Weise: 

In den Kolben .A giesst man mit Hülfe eine« 
Trichters die nothwendige Menge einer Jod- 
kaliumlösung und füllt in den Kolben B mittels 
einer Pipette konzentrirte ChlorwasscrstofTsAure 
ln hinreichender Monge; in den Kolben B lAast 
man ferner ein kleiues, am einen Ende ge- 
schlossenes Röhrchen, welche« die abgewogene 
.Menge des Chlorates enthalt, gleiten, schliesat 
darauf sofort den Apparat durch den vorher 
mit Wasser angefeuchteten Stopfen und giesst 




endiieh ein wenig Jodidiösung in den Napf. 
Die Chlorentwicklung beginnt sogleich; man 
unterstützt dieselbe durch leichtes Bewogen 
und Erw ärmen (etwa bi« 50® und nur auf kurze 
Zeit). In Folge der sofort eintretenden Ab- 
sorption des Chlors in der Kaliumjodidlösung 
entsteht nlomal« ein unbequemer Uebordruck 
im Innern des Apparates. Eine etwa durch 
den Verschluss entweichende Spur Chlor würde 
von dem Jodid im Napf um den Stopfen herum 
absorhirt und an der Färbung der Lösung er- 
kannt werden. Wenn die Chlorentwicklung 
beendet ist, lasst man den Apparat kurze Zeit 
in Ruhe, dann lasst man die Jodidiösung in 
den Ballon B fliessen und schüttelt, um jede 
Spur Chlor zur Absorption zu bringen. Alsdann 
Ölfnet man langsam und spült den Stopfen in 
den Apparat hinein ab, dessen Inhalt mit Hülfe 
eines Trichters in einen Messkolheii gegossen 
wird. Schliesslich spült man mit einer Spritz- 
flasche nach und reinigt so auch da« kleine 
Röhrchen, welches in den Trichter gefallen ist. 
Dann füllt man bis /um Messstrich auf, mischt 
gut durch, nimmt eine abgemessene Menge der 
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FlOBsigkeit und titriH sie mit einer Normal' 
lösung von Natronhypotulfit. 

Der V'erfassor empfiohlt die angennherto 
Einhaltung folgender QuantitAten der in Be- 
tracht kommenden Substanzen: 

0,5 g Cklorat, 4 ccm Chlon^aBserstoffsAure 
(36®/j), 25 ccw einer Lösung von 50 g Kalium- 
jodid in 100 can Wasser. 

Die Anwendung konzeutrirter Chlorwassor- 
stofTsAurc und festen Cblorates roduzirt die 
Dauer der chemischen Reaktion auf ein Mini- 
mum. Die Trennung der Jodidlösung und der 
Saure verhindert die Bildung von Jodwaaser- 
stoiTaaurc und deren Oxydation in Jodsaure. 
Dadurch, dass man nach beendeter Rrwörmung 
die Flüssigkeiten aus A und B vereinigen 
kann, ohne den Apparat zu öffnen, erspart man 
sich die vollständige Destillation dos Chlors. 
Der ganze Prozess, soweit er sich in dem ge* 
schilderten Apparat abspielt, ist in 10 Minuten 
beendet. 

Bei 6 Kontrolversuchen, die der Verfasser 
mit seinem Apparat ausführte, wichen die er- 
mittelten Zahlen von den berechneten im Mittel 
nur um 0,08% ab, ein Beweis für die gute 
Brauchbarkeit des Apparates. £m. 

Apparat zum Abmessen von Mengen 
einer wässrigen Flüssigkeit mittels 
Messkolben und Messzylinder. 

Von J. Bergmann. 

Zeittchr. f. angeio. Ckem. 1900. 8. 719. 

Verfasser beschreibt ein FDllstativ, wie es 
zum Prüfen von chemischen MossgerAthen bei 
allen amtlichen PrQfungsstellen in Gebrauch 
ist, so bei der Kaiserlichen Normal -Aichuiigs- 
kommissioD, der Gh. SAchsischen PrUfungs- 
anstalt für Glasinetrumente in Ilmenau u. b. w. 
Dasselbe ist in folgender Weise konstruirt : 
(siehe Figur): 

Auf einer mit Stellschrauben versehenen 
Pussplatte erhoben sich zwei Paar Stangen 
aus Messingrohr; in ihrer Stellung werden sie 
gehalten durch zwei kleine Platten; auf 
letztere sind die Rollen gesetzt. Dio Staiigen- 
paare geben die Führungen ab für zwei mit 
der,8chnur zu diriglronde Gleitstücke P und fi, 
welche das Binstellen und Auswechaeln dos 
Fallrohres vermitteln. Das Stück B hat des- 
halb einen Halter zum Einsetzen eines recht- 
winklig gebogenon Glaarohres K mit ab- 
wärts gerichteten Enden. Wahrend an das 
vordere d:is FUllruhr angosetzt wird, ist dos 
andere durch eine Leitung aus Kautschuk- 
schlauch und Glasrohr mit dom oberen p^-förmig 
gestalteten Ende einer Stange der Führung P 
verbunden. Der starre Theil der l^eituiig 
reicht so weit, als die Verschiebungen von B 
es zulassen. Das Gleitstück P Ist so schwer 



genommen, dass es p an allen Stellen der 
Führung das Gleichgewicht halt. Die Gewichts- 
unterschiede, welche der Schlauch verursacht, 
je nachdem er mehr oder weniger von K ge- 
tragen wird, gleicht die Reibung aus. Das 
FuUrohr bleibt daher in den Ihm mit der 
Schnur zugowiesenen Höhen stehen. Ver- 
schiebungen des Rohres um w-enigo Zentimeter 
bewirkt man mit einem an der unteren Stelle 
befestigten Arrctirungsknopfe, grössere Langen 
mit dem Gleitstück P. Das Stück ist darum 




auf der Schnur versotzbar un<l wird an ge- 
eigneter Steile mit oinor an ihm befindlichen 
Klammer befestigt. 

Von den Btangonpaaron sieht man das dom 
FOlIrohr zugewandte im unteren Theile durch 
ein starkes Rohr ersetzt. Da» Rohr wurde ein- 
gefügt als Tragsäule für ein Tischchen zur 
Aufnahme der GerAthe, dio man wAhrend dor 
Füllung hinstolloii und höher haben will, als 
auf der Fussplatte, ferner für einen Ring, 
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welcher die Kolben und Zylinder auf Ausguas 
wahrend der Abtropfdauei aufnimmt. In der 
Figur befindet eich der Ring hinter dem Ge- 
et&uge und tragt über einem ßechergloe einen 
eingehängten Kolben. Zum Durchfahren des 
Kolbenhaleee oder der Zyliiiderrdhre ist der ' 
Ring an einer Stelle olfen; wogen der unteren 
Rolle wurde das Tragrohr eingeschnitten und 
Alles so angeordnet, dass die Bahn der Schnur 
mit der Achse des Rohres zusammenfallt. Zu 
dem unteren Ende der Stange, die mit dem 
Fullruhr verbunden ist, führt die Leitung 
von der genügend hoch befindlichen Voiraths- 
flasche her. Sie wird am Fuase dos Stativs 
mit einem Quetschhahn geschlossen. Nachdem 
danach noch der übrige Theil der Leitung ge- 
füllt ist, tritt die Flüssigkeit beim OcITnen des 
Hahnes aus dem Füllrohr heraus, auch mit 
einer passenden Geschwindigkeit. 

AbnIichePüUvurrichtungen werden in manchen 
rilosinstrumentenfabriken beim Graduiren von 
Messgerathen angewandt und bewahren sich 
vorzüglich. Rm. 

Ueber ein Arfiometer mit totaler 
Immersion. 

Zeitachr. f. arxalyt. Chan. 'iO. 3, 45^. 1900 
nach Chan. Newa 73. 3. 144. 1898. 

Dieses von P.W . W a r r i n g t o n vorgoschlagene 
Aräometer ist, wenn man die gebräuchlichen 
Skalenaraometer „Schwimtnaräometa" nenuen 
will, ein „Schwebearäometer“. Das Instrument, 
welches in reines Wasser gesenkt darin voll- 
kommen eiotaucht, wird in einer spezifisch 
Bcnwereren Flüssigkeit dadurch zum völligen 
Eintauchen gebracht, dass man es mit ring- 
förmig goataltctöii Plaüiigowichten so weit 
belxistet, bis der aus dem Flüssigkeitsniveau 
hervorragende Theil ganz in die Flüssigkeit 
eingesunken ist Aus der gegebenen Be- 
lastung lässt sich das spezifische Gewicht be- 
rechnen. 

Um das spezifische Gewicht fester KOrper 
zu bestimmen, bedient sich Warrlngton eines 
dem Nicholson'schcn Aräometer ähnlichen 
Instrumentes ohne Toller. ln das am In- 
strument befindliche Gefäsa wird so viel 
Quecksilber gebracht, bis das Aräometer voll- 
kommen eintaucht. Danach bringt man in 
das Gefaas den zu untersuchendeu KOrper und 
•0 viel Quecksilber, bis wieder völliges Ein- 
tauchen erfolgt. Aus den Wägungen der 
beiden Quocksilbermengen lässt sich dann das 
spezifische Gewicht des KOrpers berechnen. 

Bm. 
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Ein Ilühenabscrvatorium soll im Bchnee- 
berggehiete bei Wien errichtet werden, das 
ausserderastrcuomisch-metoorologischen Haupt- 
aufgabe auch biologischen Zwecken dienen 
wird. 

Gebrauchsmuster fOr glasteehulsche 
Gegenstftnde. 

Klasse: 

13. Nr. 141027. QueUchhahn mit einem beim 
Auseinanderpresaeu der Schenkel sichsolbst- 
thätig eiostcllenden Hebel. C. F. Usbeck, 
Steinbach'Hallenbcrg. 18. 8, 00. 

30. Nr. 140 387. Glasflasche mit tief einge- 
setztem, mH kleinen Tropfkanälen ver- 
sehen Xobenabsperrkork. H. Aliendorff 
£ Co., Leipzig. 30. 8. 00. 

Nr. 140 17G. Sterilisirflascbe mit nach den 
Lochmündungen führenden Rinnen, welche 
das An- und Abmachen des Verschlusses 
erleichtern. Opdenhoff & Co^ Berlin. 
28. 7. 00. 

Nr. HO 935. Unterhalb der Kapillare mit Ein- 
drücken versehene Glasröhre für Chloräthyl 
u. dgl. 0. Robisch, München. 10. 9. 00. 

Nr. 141 107. Oeltropfflasche mit Halstropfkanal 
und Faiigrille im Stopfen und exzentrischem 
Flaschenhals. H. Koc h, Hildesheim. 13. 9. 00. 

Nr. 141360. Tropfengläschen mit durchlöcherter 
Innenrilie nebst Luftrille am oberen Theil des 
Flaschenhalses. H. Kickartz sen., Steele. 
22 . 8 . 00 . 

82. Nr. 141 354. Glasschmelzöfen, bei welchen 
die Abhitze des Ofens durch Kanäle fort- 
geleit«! und zum Heizen eines Dampfkessels 
oder derKühlöfon und Gemenge-Trockenöfen 
benutzt wird. H. Josephy, Damgarten. 
30. 6. 00. 

42. Nr. 141 190. Wetterbeständige Thermometer- 
skalc mit Emailleüberzug. Alt, Eberhardt 
& Jager, Ilmenau. 24. 8. 00. 

Nr. 140 288. Sicherheitspipette mit im oberen, 
outsprechond erweiterten Theil der Saug- 
röhre befindlichen Schwlmmorventil. C. R e i n- 
hardt, Kaiserslautem. 17. 8. 00. 

Nr. 141072. Ab- und Zufiuss-Mesabürette bezw. 
Pipette mit am oberen Ende spitzwinklig 
abgebogenem Ablauf zur Verhinderung von 
Ungenauigkeiten beim Messen des Plüssig- 
k6itsi|uantums. 0. Asch, Berlin. 23. 8. 00. 

Nr. 1413^18. Thermometer, dessen Skale mit 
einem säurebeständigen, transparenten Ueber- 
zug versehen ist. Alt, Ehe rbardt & Jäger, 
Ilmenau. 19. 9. 00. 
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Patentliste. 

Bit rum 15. Oktober 1900. 

Klaate: lomeUirnffen* 

21. S. 13 221. Frittröhre für elektritche Wollen. 
Siomona & Haleke, Berlin. 4-1-00. 

D. 10572. Gerntli zum Anzcig^oii uml Meteen 
pulairender oder wecbeetnder magnetischer 
Felder. G. Dtotze. Meran. 2. 4. 00. 

K. 18 484. Flttaaigkeüsrheüstut mit Druck- 
luftbetrieh. K. v. Kandu, Budapest. 5. 8. 99. 

U. 1605. Schleifkontakt für elektrische 
Apparate. Union Elektrizitata-Gosell- 
Bchaft, Berlin. 30. 4. 00. 

E. 7073. Drciphasenmeaagerüth nach Ferraris'- 
Bchem Prinzip: Zua. z. Pat. Nr. 111 526. 
Schuckert & Co.» Nürnberg. 17, 7, 00. 

S. 13 446. Spannungszoiger, insbesondere für 
hohe Spannung. Siemens & Halske, 
Berlin, 8. 3. 00. 

A. 6988. Einrichtung zum Betriebe von 
Nernstlampen. Allg. Biektrizitftts-Ge' 
Seilschaft, Berlin. 8. 3. 00. 

Sch. 16 912. Einrichtung zur solbatthAtigen 
Ausschaltung des Heizkörpers bei Glüh- 
lampen mit Leuchtkörpern aus Leitern 
zweiter Klasse. E. Schattner u. J. W. 
Harmer,.Norwich, Engl. 25. 4. 00. 

B. 25 960. Verfahren zur Herstellung elek- 
trischer Leucht-, Heiz- und Widerstanda- 
kürper; Zus. z. Anm. B. 25 488. W.Boehm, 
Berlin. 30. 11. 99. 

II. 10 705. Elektrische Unterbrecher. J. M. 
Davidson, London. 30. 5. 00 

V. 3915. Elektrolytischer Stromunterbrecher. 
Voltohm, A.-G,, München. 6. 6. 00. 

3ti. R. 13 414. Zweipolige Kelilkopfelektrode. 

E. Richter, Plauen i. V, 12. 8. 89. 

H. 23 011. GeOUs zum Äbmessen von Flüssig- 
keiten. L. Houge, A. Nyvall u. J. U. 
Taylor, Brooklyn, N.-Y. 31. 10. 99. 

L. 13391. Endoskop. L. Levi, Genua. 10.7.99 
K. 19 314. Tropfvorrichtung. W. KnOll, 

Tübingen. 14. 3. 00. 

82. 8. 13654. Vorrichtung zur Herstellung von ! 
GtashohlkOrpern; Zua. z. Pat. Nr. 109863. 

P. Th. Sievert, Dresden. 17. 3. 99. 

42. H. 23 845. Winkolmoasinstrument mit ■teil- 
barer Orienlirungsbuasole. •). Heuberger, 
Bayreuth. 7. 4. 00. 

H. 28 158. Ziehfeder- und Zirkelgelenk. A. 

Hirschmann, Nürnberg. 2. 6. 00. 

K. 19 130. t^uecksilbermanometer; Zua. z. Pat. 

Nr. 112740. M. KUnzoI, Berlin. 2. 2. UO 
Sch. 16 005. Entfernungsmesser für Schuss- 
waffen. H. Schmook u. U. Kagelmann, 
BerUn. 19. 5. 00. 



83. R. 14 U28. Vorrichtung zur Regelung der 
PendellAnge an Pendeluhren. H. ReddOhl, 
Hannover. 23. 2. 00. 

Klasse: ErtfaelluDgeB. 

21 . Nr.ll5791. StatischesVoltmeter. Siemens^ 
Halske, Berlin. 24. 2. 00. 

Nr. 116 071. Empfangsapparat für Funken- 
(elographie. A. Slaby, Charlottenburg, u. 
Graf G. v. Arco, Berlin. 9. 2. 00. 

Nr. 116113. Frittröhro mit abschliessbareii 
Elektroden und regelbarer Empfindlichkeit. 
Allg. Elektrizitäts-Gesellschaft, Ber- 
Un. 24 . 3. 00. 

Nr. 116 073. SicberheitaschlOssol für Elek- 
triziuitszilhler. G. M. di Paolo, Florenz. 
25. 4. 99. 

Nr. 116141. Glühkörper für elektrische Glüh- 
lampen. C. Pieper, Berlin. 17. 9. 98. 

Nr. 116 246. Rotirender Stromunterbrecher. 
W A. Hirachmann, Berlin. 7. 12. 99. 

32. Nr. 115 809. Luftzuführung für Glasblas- 
maschinen. Ch. Z. F. Hott, Pittsburg. 
V. St. A. 13. 12. 98. 

Nr. 116026 u. Nr. 116135. Vorrichtungen zum 
Blasen von Hohlglaskörperii; Zus. z. Pat. 
Nr. 109363. P. Th. Sievert, Dresden. 
18 3. 99. u. 24. 3. 00. 

Nr. 116 133. Vorfahren zur Herstellung von 
GlUhlampenbirnen mit angeachmolzenor 
Linse. R. Nordmann, Christiania. 2.9.98. 

Nr. 116 134. Schöpflöffel für flüssiges Glaa 
u. dgl P. Th. Sievert, Dresden. 31- 3. 00. 

Nr. 116175. Brenner für GlAscr-Vcrschmelz- 
maachinen. D. Gundlach, Altona. 16.11.99. 

42 Nr. 115 976. Arretirvorrichlung für Hänge- 
kompaaso mit zwei einander gegenüber- 
liegonden, die Kose feststellenden Klemm- 
backoo. Tbe Bvoy Patent Coinpaas 
(Parent) Cy., Lim., London. 24. 12. 99. 

Nr. 115 879. Waagebalken mit kurzem Hebel- 
arm. J. Amsler-Laffon & Sohn, SebafT- 
hausen. 22. 12. 99. 

Nr. 116 180. Längonmaasa mit Zählvorrich- 
tung. A. Hansen, Odense auf Fyeu, 
Dänemark. 16. 12. 99. 

67. Nr. 116 192. Vorrichtung zum Befestigen 
der Glasplatten am Tragrahmeo bei Gloe- 
schleifmuschinen. W. 0. Bailey, London. 

5. 5. 98. 

Nr. 116 234. Maschine zum liohschleifen, 
Feinschleifen und Pollren der Böden der 
Becherglaser. J. B. Fondu, Brüssel. 25. 1. 98. 
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Die Feinmechanik auf der Weltausstellung in Paris. 

III. Ein iTtheil über die dcutsriit. Mechanik und Optik*). 

. Orupito III, Kl. 1.5, der 1‘ariHer Weltausstellung enthielt Prflzisionsinstruinente 
für astronoinisclie, physikalische, geodätische und meteorologische Beobachtungen. Am 
hervorragendsten war nach übereinsliminendem Urtheil in dieser Gruppe von allen Ländern 
Deutschland vertreten. Die Kollektiv-Ausstellung der Deutschen Gesellschaft für Mechanik 
und Optik überragte, wenn sie auch nur auf einen verhält nissinässig kleinen Raum ku- 
sanimengedrängt war und iiuantitaliv hinter der französischen zurUckblieb, diejenigen 
der andere.n Nationen bei weitem. Die hervorragendsten deutschen mechanischen und 
optischen Werkstätten halten von den wesentlichsten Typen ihrer Erzeugnisse ein 
Exemplar ausgestellt: ausserdem aber halte eine Reihe von wissenschaftlichen Instituten 
Apparate zur Ausstellung gebracht, die für ihre Spezialzwecke angefertigt waren und 
überhaupt nur in einem Exemplar exisfiren. So halten namentlich die Physikalisch- 
Technische Reichsanstult in Charlottenburg, das Geodätische Institut in Potsdam, da.s 
Astrophysikalisehe Ol)servatorium in l’otsdam, die Sternwarten in Berlin, Kiel, Breslau 
und Bonn, das prcussische Kullusnunisterium, die Kaiserliclie Normal-Aichungs-Kommission 
Instrumente für die Au.sstellung hergeliehen. Durch diesen Umstand war die deutsche 
Ausstellung besonders werthvoll geworden, weil der Besucher dadurch Oolcgenlieit liatte, 
eine Reihe von Instrumenten kennen zu lernen, welche sonst auf Ausstellungen nicht 
zu sehen und Oberhaupt nur einem kleineren Kreise von Interessenten an den betreffenden 
Instituten zugänglich sind. 

Es würde zu weit führen, alle wichtigeren astronomischen Instrumente aiizugehen, 
welche hier zur Ausstellung gelangten; ich möchte mir nur erlauben, auf einige be- 
sonders für Sternwarten interessante Apparate hinzuweisen. So das 6-zßllige Passage- 
instrument der Sternwarte in Breslau, welches von der Firma A. Repsold & Söhne hier- 
selbsl erbaut ist; dann die grossen astronomischen Oi)jektive der Firmen Zeiss (Jena), 
Merz iMüncheni, Heele (Berlin); die grossen Objektivseheiben aus neuem Jenenser Glas 
von Schott & Gen, (Jena); das Universal-Transit-Instrunient und der Hildebrnnd'sche 
Libellenprüfer des Geodätischen Instituts zu Potsdam; der Stückrath’sehe Pendel- 
apparal für relative Schwertunessungen und das Horizonialpendel von Slückrath; die 
visuellen und photographischen Zenithlelesko|)e der Internationalen Erdinessung von 
Wansehaff (Berlin); die astronomischen Pendeluhren von Ricfler (München) und 
SIrasser & Rohde (Glashütte); die spoktrographischen und spektroskopischen In- 
slrumente von Töpfer (l’otsdam), Krüss (Hamburg), Schmidt & Hacnach (Berlin); 
endlich die neuen photographischen Objektive von Voigtländer (Braunschweig), Zeiss 
(Jena) und Goerz (Berlin-Friedenau). 

Die gesanimte Ausstellung, an welcher sich 70 Aussteller betheiligten, ergab ein 
deutliches Bild von der hohen Stufe, zu welcher die deutsche Präzisionstechnik gegen- 
wärtig mit ihren l.eistungen gelangt ist, und erregte namentlich hei den auslündisohen 
Fachgenossen leithafte Anerkennung und uilgeineine Bewunderung. Aber die deutsche 
Ausstellung für Mechanik und Optik war nicht allein die hervorragendste der ganzen 
mechanischen Ausstellung, sondern man dürfte sogar berechtigt sein, zu sagen, dass sie 

') Aua eiiiora Reisebericht dea Ob8e^^■atu^B der Hamburger Sternwarte, Dr, R. Schorr. 

H. K. 
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der beste Theil der gesanimten deutschen Ausstellung in Paris überhaupt gewesen ist, 
wie dies auch die ausserordentlich günstige l’reiazuerkennung bestätigt, indem die 
Aussteller dieser Abtheilung allein 15 Grosse Preise und 34 Goldene Medaillen er- 
halten haben. 

Die französische Ausstellung für Mechanik und Optik war zwar sehr reichlich 
beschickt, jedoch waren verhältnissinässig nur wenige Arten von Instrumenten vertreten. 
Was die astronomischen Instrumente betrifft, so war eine sehr grosse Anzahl von 
Theodoliten und Universalinstrumenten ausgestellt, von denen Jedoch nur wenige 
namhaftes Interesse darboten. Von grösseren astronomischen Fernrohren hatte der 
PariserMechanikerGautier, welcher fast alle astronomischen Instrumente der französischen 
Sternwarten erbaut hat, ein Aecpiatoreal von 40 cm OelTnung und 5 tn Brennweite aus- 
gestellt. welches für die Sternwarte zu Athen bestimmt ist, und der Mechaniker Mailhat 
(Paris) ein grosses asirophotographisches Ae<(uatoreal für die Sternwarte der „FacuU)' 
des Sciences" in Paris. Diese Instrumente waren in ihrer ganzen Konstruktion viel 
massiger gehalten, als es bei den deutschen Instrumenten üblich ist, wa.s namentlich 
auch bei dem Positionsmikrometcr des Ae>|Uutoreales sehr hervortrat. 

Von hervorragendem Interesse war in der französischen Abthoilung die historische 
Ausstellung astronomischer Instrumente, welche von dem franzüsichen Kultusministerium 
und dem „Service Ocographiiiue" veranstaltet war. Dieselbe enthielt eine sehr grosse 
Anzahl alter und historisch berühmter Instrumente; leider war der Ort für ihre Auf- 
stellung wenig glücklich gewählt, und als besonderer .Mangel musste das Pehlen eines 
ausführlichen Spezialkatalogoi empfunden werden. In dieser Ausstellung waren u. a. 
enthalten; eins der ältesten Galileischen Fernrohre, ein Oktant von Hadley, ein 
Photometer von Arago, ein Heliometer von Short, ein Theodolit von Porro, das 
älteste Chronometer von Berthoud, zwei Astrolabien (von 1247 und 1578), eine Pendel- 
uhr von Gallande, welche 1740 bei der französischen Gradmessung in Peru zur An- 
wendung' kam, eine Kechenmaschine von Pascal (1042), ein Arithmometer von Thomas 
Eine Hauptattraktion, namentlich für das Eaienpublikum, bildeten in der französischen 
optischen Ausstellung, abgesehen von dem Kiesenfernrohr, die „grandes lentilles" von 
Benoist; dieselben waren aus ausserordentlich grünem Glase hergestellt und hatten 
einen Durchmesser von 1 m bei einer Brennweite von nur 2 ni. 

Von der präzisionstechnischen Ausstellung der anderen Länder verdient be- 
sonders diejenige der Vereinigten Staaten von Nordamerika henorgehoben zu werden, 
welche zwar nur wenige, aber durchweg vorzügliche Instrumente umfasste. Besonderes 
Interesse bot die Ausstellung von Warner & Swasey in Cleveland, Ghio, den Erbauern 
der grössten existirenden Kefraktoren auf der Yerkes-Sternwarte bei Chicago und auf 
der Lick - Sternwarte, welche einen 12 -zölligen Kefraktor, ein Transitinstrument, 
Chronographen etc. ausgestellt hatten, sowie die spektroskopische Ausstellung von 
Brashear 



Reduktion der an den gewöhnlichen Barometern gemachten Ablesungen. 

Von 

M. VodoMk, u>on -l'rxir ) U in I<«1bncb. 



(f'urtMiMumgJ 



Beim Barometer von Fortin wird Od durch die Bodenschraube zum Verschwinden 
gebracht und dd in die Lagi“ von 00 verschoben, beim Heherbaromeler findet dies«- 
Verschiebmig nicht statt, und es wird dd' direkt abgeles<-u; in beiilen Fällen wird dann 
Od' = dd', aus 2) und .3) ergiebt sich sodann für das Fortin'sche und das Heher- 
haromelcr 



i = 1 ■' + (1 + 

i + gt 



&) 



welche Fonnel sich von der bisher üblichen dmlurch unterscheidet, dass darin auch die 
Ausdehnung der Glasröhre berücksichtigt erscheint. 

Für das (Jefässbarometer mit unbeweglichem Boden ab«-r erhalten wir schlii-sslich 

(1 + m() (I -)- 3 gt) _ ne e (</ — 3 g\ t 

(1 f) 1 1 i «/ () 1 — c (1 f ) ll + f/ f) ' 



b = l 



0 ) 



Je niedriger die Temperatur, desto besser ist es um die Reduktion bestellt, weil Fehler 
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in (len Konstanten sich so wenijrer bemorkiich machen werd(>n; die Barometer sollen 
also in mfiKÜchst kühlen Kaumen hangen. Bei den Kappoller'schen (Jenisabarometern 
wird gewöhnlich e = 00 mm angenommen, es wäre aber wünschenswerth, dass diese 
Grösse mit mehr Schärfe gemessen würde. Man wird gut thun, die Koöfflzienten von 
l und e im voraus von f = 0" bis etwa 30® zu berechnen, in einer Tafel zusammen- 
zu.stellen und dann auf die Differenzen zu prüb'n; dabei werden hier und da Rechnungs- 
vortheilc sich anwenden lassen. So z. B. wird man das Produkt (1 + )nf)(l + 3 gt\ 
oder eigentlich (1 + »n<)(l + j/| ' am besten aus den Theilprodukten 1 + (mi + 3j) t ■+■ 
:iff (III + ff) t- + * rechnen. 

Bleibt t in der Schlussformel 6) unverändert, geht aber l in i' über, so wird 
sich auch b in b' ändern; mittels Subtraktion des alten Zustandes vom neuen ergiebt 
sich dann 

b‘ — b = (1‘ — l) 7) 

(1 -c) (I + i/t) 

eine neue, recht nützliche Formel, durch welche Lesungen, die ein und derselben 
Tempeiatur angehören, sehr leicht reduzirt werden; denn nehmen wir an, man habe, 
für eine als Ausgangspunkt angenommene Lesung aus der Schlussfonnel 6) die ent- 
sprechende Reduktion b^ berechnet, so ergiebt sich aus 7) für eine bestimmte Temperatur t 

u c »i« » 

Nach .Jelinek, „Anleitung“. 2. Th. S. 36 ist ? = 0,000 181 53; m = 0,00001801; 
ff - 0,000 009 18; ferner ist für das Barometer, welches die k. k. Zentralanstalt in Wien 
dem Verfasser leihweise überlassen hat, n - 760 mm, c = 0,0514 und e = 66 mm. 
Demnach wird 

. = 41,180 687: ~ = 0,010 714 04. 

1 — c 1 — c 



Xehmen wir nun t = 16® an, so erhalten wir 



ll +_m<) (1 + 3 fft) 
(1 — c) (1 + fft) 



1,051 898 39 ; , ~ ^ = 0, 1 70 928 2. 

(1 - c) (1 -(- 



Es sei dann = 740 mm eine- Lesung, die man zum Ausgangspunkte gewählt hat, 
BO wird /((, = 737,0.53 19 und zufolge 8) 

h = 7.37,053 19 + (1 740) 1,051 898 39 (t = 16»). 



Darnach lassen sich nun alle Lesungen, welche bei l — 16» staltllnden, leicht reduziren. 
Man habe z. B. f = 719,3 am Barometer gelesen, so bat man 719,3 — 740 = — 20,7 
und b = 715,3’). 

Rechnet man dann solche .Ausdrücke für alle vorkominenden vollen <» und stellt 
die ganze Berechnung in einer Tafel zusammen, so hat man (?in gutes Hülfsmittel für 
die Reduktion; für die Zehntel der Temperaturgrade kann man leicht interpoliren. 
Beispielsweise erhält man für die Temperaturen t = 13», 14», 15®, 16» folgende Zusammen- 
stellung 

_ t b 

13® I 737,401 68 + (f — 740) 1,052.326 II 

14» I 7.37,285 47 -)-(/- 740) 1,052 183 48 

15» 7.37,169.31 + d <40) 1,052 WO 91 

16» 737,053 19 + fl — 740) 1,061 898 39 

Daraus ergehen sich die DitTerenzen 
von 13® auf 14» — 0,116 21 - ff — 740) 0,000 142 63 

. 14» , 15» — 0,116 16 — (1 — 740) 0,000 142 57 

, 15» , 16» —0,116 12 (1— 740)0,000 142 52 

wodurch die Interpolation für die Zehntel der Temperaturgrade nun leicht zu bewerk- 
stelligen ist. Man habe beispielsweise die Lesung l — - 751,4, t — 14,7 auf 0» zu 



*) Für die I.esung 740 und f = 16» Hefom die Jelinek'schen Tafeln 736,782, gegen 
die vorstehende Rechnung um 0,271 mm lu wenig. 
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rcduziren. Es ist l — 740 = 11,4, ilahor für volle 14° h = 749,2lSO; nun niultipliziren 
wir die Differenz von 14° auf 15° mit 0^,7 und bekommen 

t— 0,110 1t) 11,4 . 0,000 142 57)0,7 == 0,082 

und haben schliesslieh h = 749,280 0,082 = 749,198 mm. Die Jelinek’scho« 

Tafeln liefern 748,917, also um 0,281 mm zu wenig. 

Eine so berechnete erste Keduktionstabelle ist gewiss sehr nützlich, bietet aber 
zu wenig Bequemlichkeit, man wird sich daher mit der Zeit umfangreichere, am besten 
dreistellige Tafeln berechnen, wo } in ohersi(*r horizontaler Linie um 0,1 mm, in ver- 
tikaler links nach ganzen Temperaturgrnden fortschreilet. Nimmt man nämlich in 7) 
V — 1= 0,1 mm an, so wird bei derselben Temperatur t 

//_/,= * 

10 (1 c) (1 + qi) 

der Fortschritt in b, wenn l um 0,1 mm zuuimint. Wählt mau dann zum Ausgangs- 
punkte der Tafel ein welches ungefähr 20 mm unter der mittleren Lesung des Ortes 
sich beOndet, bestimmt aus der früheren Tafel das entsprechende h und addirt mm den 
obigen Betrag unausgesetzt dazu, bis man in l ungefähr um 20 mm über die normale 
Lesung des Ortes gekommen ist, so hat man die Reduktion für den betreffenden 
Temperatnrgrad vollständig beisammen und trägt in die Tafel ein, sodass unter jedes 
I der entsprechende Werth von b zu stehen kommt; man wird am füglichsten mit 
t sz 0 beginnen. 

Die fortgesetzte Addition eines mehrstelligen Dezimalbruchcs an den Anfaiig»- 
werth von b würde aber bald ermüden und bei dem Umfange der ganzen Arbeit das 
Verfahren geradezu als unannehmbar hinstellen; es gieht aber eine Methode, wo man 
nach vorausgegangenen Festsetzungen und mit Anwendung von ein wenig Zahlentheorie 
die eigentliche Rechnung nur dreistellig führt und weil der Addend (0.104, 0,105, 0,106) 
sehr einfach ist, die einzelnen Posten aus dem Kopfe hinsebreihen kann, sodass die 
ganze Arbeit zu einem Mechanismus wird, der sehr leicht zu bewältigen ist. Ohne uns 
in die allgemeine Theorie des Verfahrens weiter einznlassen, wo wir vielleicht weniger 
klar sprechen könnten, werden wir an einem Beispiele zeigen, wie die Rechnung 
einzurichten ist. 

{Schluss foiijt ) 



Vereinsnachrichten. 

D. G. f. M. u. O. /welgvereln Berlin. 
Sitzung vom 5. Oktober 1900. Vorsitzen- 
der: Herr W. Handke. Sitzung mit Damen. 

Hr. I)r. Jcserich spricht unter Vorfnbrung 
zahlreicher Projektionsbildcr (Iher die Verwen- 
dung der Photogruhie zu kriminellon Rrinitto- 
lungen. 

Sitzung vom 6. November 1900. Vor- 
sitzender: Hr. W. Handke. 

Hr. Patentanwalt Dr. Seil spricht Ober das | 
MagnaliumO. Der Vortrag wurde durch eine ! 
grosse Zahl von Proben und Demonstrationen | 
erläutert; besonders hervorzuheben sind fol- i 
gende: Verbindung von Rotbgussbuchso und 
Magnuliumkreis; Kreistheilung auf M.; feden)- 
des Gussstück; gebeizte, vernickelte, polirte 
Stücke; Loth, welches auf .M. fest haftet. — 
Nachdem in einer Pause die Probestücke be- 
sichtigt worden waren, findet eine längere Aus- 
sprache Uber das neue Material statt. Hr. W. 
Haensch bestätigt die gute Bearlieltungt> 

*) Vgl. Ausführliches hierüber di>« Zcitschr. 
1900. 8. 181. 



I fähigkeit des M-, Hr. <i. Halle wünscht Aua- 
I kunft darüber, ob es sich schwarz schleifen 
I oder beizen und gut mit hartem Stahl ver- 
I binden lässt Der Vortragende giebt ferner 
auf Anregung aus der .Mitte der Versammlung 
eine Darlegung Uber den l^atcntstreit betr das 
Magnulimu. Hr. Scliriinpf, der kaufmännische 
Direktor der .Mugnnliiiingoscnscbaft, theilt mit, 
dass der Preis für 1 kg Magnalium jetzt 10 bi« 
15 Jd. betrage: das Metall werde sehr wenig 
von den Atmosphärilien angegriflren. Hr. Prof. 
Dr. Lindeck widerspricht dieser letzten An- 
gabe auf Grund eigener Erfahrungen. 

Der Vorsitzende dankt dem Vortragenden 
und bittet die Mitglieder, sich auch bei den 
ferneren Bitzungen ebenso zahlreich und pünkt- 
lich einfinden zu wollen, damit noch genügende 
Zeit für ein anschliessendes gemUthliches Bei- 
samineusein bleibe; dies sei jetzt umso mehr 
wUnschensworlh, als in Folge eines Wechsels 
in der Person des Kastellans die Möglichkeit, 
während der Bitzungen Erfrischungen zu er- 
halten, fortgefallei) sei. — Mit der Veranstaltung 
eines WintervergnUgeiia ist dio Versammlung 

! 

I *) Vgl. diese ZeiUckr 1899. S. 29. 
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einverstanden; eine Einladung der V. f. 8. zum 
Stiftungsfeste wird verletzen. 

Der Vorsitzende theilt ferner mit, dass 
der Zweigverein vom Magistrat aufgofordert 
worden ist, sich gutachtlich über die in einer 
Lehrwerkstatt zulnssigc Anzahl von Lehrlingen 
aniflsslich eines vor dem Qewerbegericht an* 
hnngigen Prozesses zu öussern. Der Vor- 
sitzende begrUsst dies als ein erfreuliches 
Zeichen dafür, dass die Bestrebungen der D. G. 
immer mehr Anerkennung bei den zustän- 
digen Behörden finden. Das Gutachten ist 
vom Vorstande borathen worden und liegt fertig 
vor; es winl zu gegebener Zeit veröfTentlicht 
werden. 

Hr. W. Ochmke zeigt einen Hammer aus 
Speckschwarte vor, der sich bei ihm gut be- 
wahrt habe, was er bereits in der Sitzung vom 
7. Februar 1899 mittheilen konnte; die damals 
geöusserte Ansicht., dass Hämmer aus Lettern- 
metal) oder Tombak ähnliche Dienste wie die 
aus Speckschwarte leisten könnten, sei ent- 
schieden irrig. Solche Hämmer seien jetzt von 
Hr. Cochius zu beziehen. — Hr. .M. Dehmel 
empfiehlt FVrrofix zum Löih^n von Eisen. 

Bl 



ZwelgTereln Hamburg*Altona. Sit- 
zung vom 6. November 19<0. Vorsitzender: 
Herr Dr. Krttss. 

Auf der Tagesordnung stand die Beratbung 
der Frage, was von einem ausgelemten Lehr- 
ling bei der Gehülfonprüfung zu verlangen sei. 
Nach §131b des Handwerkergesetzes vom 
2C. Juli 1897 hat die Prüfung den Nachweis zu 
erhringen. dass der Lehrling die in seinem Ge- 
werbe gebräuchlichen Handgriffe und Fertig- 
keiten mit genügender Bicherhelt ausübt und 
sowohl über den Werth, die Beschaffung, Auf- 
bewahrung und Bebandlung der zu verarbeiten' 
den Rohmaterialien, als auch Ober die Kenn- 
zeichen ihrer guten oder schlechten Beschaffen- 
heit unterrichtet ist. 

Dem XI. Deutschen Mechanikertag hatten 
bereits VorBchläge für die Gchülfenprüfung. 
welche seitens einer Kommission nusgearbeitet 
worden waren, Vorgelegen, ohne dass dort 
schon eine Einigung erzielt worden Ist. Der 
Vorsitzende schildert, wie diese Vorschläge zu 
Stande gekommen seien; ^ie werden von der 
Versammlung im Einzelnen durchgeaprochen 
und hierauf Einigkeit darüber erzielt, dass 
nicht einzelne vollständige Instrumente oder 
Instrumentontheile als „(iesellenstück*' benutzt 
werden sollten, da diese für die Lehrlinge aus 
verschiedenen Werkstätten sehr verschieden 
sein müssten, sondern dass man im Interesse 
einer möglichst allseitigen Ausbildung des Lehr- 
Uogs eich auf eine Anzahl möglichst einfacher, 



aber überall zu erlomondor Fertigkeiten 
einigen solle. Die vorliegenden Vorschläge, 
was im Feilen, Drehen u. s. w. verlangt werden 
muss, fanden im Allgemeinen Billigung und 
wurden theilwoise ergänzt. //. A' 



Zwelfi:verein Handwerkskammer- 
bezirk Halle a. S. 

In der Septembersitzung wurden ausser 
den Wahlen zum Gesammtvorstand (Klccmann 
und 0. Unbekannt) und Streichung des Wortes 
selbatämliger im § 14 der Satzungen vom 
Kollegen Hrn. 0. Unbekannt ein Bericht über 
die Weltausstellung in Paris insbesondere die 
KoUektiv-AusstellungfttrM.u.O. gegeben. Ferner 
wurde beschlossen, an die sämmtücheu Polizei- 
Verwaltungen dos Bezirks Fragebogen zur Er- 
mittelung der selbständigen Werkstätten ab- 
zusenden. Mit dankonswerther Beschleunigung 
sind diese Fragen beantwortet, sodass min auf 
Grund dieser Ermittelungen die einzelnen Werk- 
stattbesitzer aufgofordert werden sollen , der 
Vereinigung beizutreten ev. die Anzahl ihrer 
Lehrlinge und Gehülfen anzugeben. 

In der Oktoberaitzung wurden zwei neue 
Mitglieder angemeldet. Sodann hielt Herr In- 
genieur Bhlors vom neuen städt. Elektrizitäts- 
werk einen Vortrag Ober die Art und Weise 
der Kabellegung (Gleichstrom mit Niederspan- 
nung und Drehstrom mit Hochspannung). So- 
dann erläuterte der Vortr. die Bedingungen, 
unter denen die Hausanschlüsse an das Werk 
erfolgen können. Es erfolgt die Abgabe der 
Energie zu Licht- und Kraftzweckon; die 
letztere gliedert sich wieder in Motoren für 
vollen Tagosbetrieb und in solche mit aus- 
schliesslichem Tagosbetriob (8—4 Uhr), welche 
sehr billig arbeiten werden. 

In der Sitzung im November hielt der 
Sekretär der hiesigen Handwerkskammer, Hr. 
Dr. Mühlpfort, einen Vortrag über Zweck und 
Ziel der Handwerkskammer. Br betonte, dass 
es bedauerlich sei, dass durch das ganze neue 
Handwerkergeaetz sich wie ein rother Faden 
die Revorroundnng des Handwerks seitens der 
Regierung bituiurchziehe. Andererseits wurden 
von den Mitgliedern bedauenide Stimmen laut, 
welche den leider im Gesetz nicht zu verken- 
nenden Zwang auf das Entschiedenste miss- 
billigten. So wurde es unklar gelassen, ob die 
einer Innung etwa zugebiltigten Berechtigungen 
auch auf eine Gesellschaft, wie es die D. G. 
sei, ausgedehnt werden sollen; gesetzlich könne 
der Name Gesellschaft statt Innung wohl kaum 
untersagt werden. Ferner wurde das Be- 
streben gestreift, Prinzipale, welche ihre Lehr- 
linge wiederholt nicht zur Prüfung überweisen 
würden, von dem Recht der Lehrlingshaltung 
auszuBchliesaen. Dazu wurden gewlesermaassen 
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als Grund berangozogen § 131c Absatz 1 
und darauf als Strafe § 126 a. Es wurde erwidert, 
dass diea wobl kaum im Sinne des Gesetz- 
gebers gelegen habe. Immerhin war der Vor- 
trag interessant und lehrreich, zeigte er doch 
vor allen Dingen, dass ein Jeder zur Wahrung 
seiner Rechte auf dem Posten sein muss. 

J2 K. 

Zu dem Verzeichnt«« der P«‘et«träger 

auf der Weltausstellung tragen wir noch 
nach: Kl. 15- Goldene Medaille: Gottl. 
Kern & Soho-Kbingen. 



Kleinere Mittheilungen. 



RoitTerhütuDK bei naasem Stahl. 

Metaüarb- S.473< 1900 nach 

Stahl, w’elcher nach dem Bearbeiten nicht I 
sofort mechanisch, sondern durch Warme ge- 
trocknet wird, erh&lt nach kurzer Zeit oder 
spater noch Rostnecken. Mao verhindert diea 
dadurch, dass man die noch nicht getrockneten 
Gegenstände auf einem verzinnten Siebe zunächst 
in ganz reines kochendes Wasser taucht und 
erst dann in den Trockenofen bringt. Wo 
reines Wasser fehlt, muss dostillirtos ango- 
wendet werden, da sonst später wieder Rost- 
flecken entstehen. 

Es ist a a. 0- nicht angegeben, wie lange 
die Gegenstände im heissen Wasser verbleiben 
sollen. Da aber der Zweck des obigen Ver- 
fahrens darin besteht, das auf den Gegenständen 
befindliche Wasser möglichst schnell zu ver- 
dampfen, so erscheint es nothwendig, die 
Waaren so lange eingetaucht darin zu lassen, 
bis sie annähernd die Temperatur dos Wassers 
angenommen haben. 

Für den Fall, dass die Waaren, wie etwa 
nach der zur Galvanisirung erforderlichen Vor- 
bereitung, unter Wasser aufbewahrt werden 
sollen, wird empfohlen, dem Wasser etwa 1 bis 
5% eines Alkalis (Soda, Pottasche, Aetznatrun I 
oder Kalkmilch) zuzusotzen, da in diesen 
Lösungen Bisen und Stahl eine auffallende Be- 
ständigkeit zeigen. Die beste Wirkung hat 
aber eine Lösung von 2 bis 5^ Zyankali auf 
1 l Wasser, da in derselben selbst bei tage- 
langer Aufbewahrung dio Stücke unverändert 
bleiben. Eine Vergiftung durch das Zyankali 



Devtscb« 
MocbaalkAr-Ztz- 

ist bei der starken Verdünnung so gut wie 
ausgeschlossen. 8- 

Wasserbeständiger Lelm fär Modelle. 

Metaüarb. VÖ. S- 490. 1900. 

Man quellt 1 JEr^ Kölner Leim während zwölf 
Stunden in kaltem Wasser und in einem anderen 
Gefäss ebenso lange IbO g Hausenblase in einer 
Mischung von Brennspiritus und Wasser. Dann 
werden beide StutTe herausgenommen und zu- 
sammen in einem passenden GefUss (auf dem 
I Wasserbad) gelöst, wenn nöthig, mit etw’as 
beUsem Wasser verdünnt. Darauf setzt man 
noch 100 g Leinüllimiss hinzu und filtrirt heias 
I durch Leinwand. S. 



Kitt fßr Holz und Blech. 

yachtUf. f. BUchh^rh. u. Jntt. 7, 8. .133. 1900 
nach Prakt. Wegw. 

Man schmilzt in einem dickwandigen Eisen- 
geOtss 1 Th. gelbes Wachs, dann werden 2 Th. 
Guttaperchaapäne bis zur vollständigen Auf- 
lösung hinzugerührt und ausserdem 2 Th. 
Schellack und 0,1 Th. gekochtes Leinöl darin 
aufgelöst. Nach erfolgter Abkühlung wird die 
Masse auf eine mit Wasser befeuchtete Platte 
gegossen, daun geknetet und zu Stangen ge- 
formt. Die zu vei bindenden Holz- und Blech- 
theilc werden gut getrocknet und der ge- 
schmolzene Kitt gicichmässig aufgetragen, wo- 
rauf die /.usmnmengekittoten Gegenstände 
mässig zusammengedrückt etwa 24 Stunden 
bis zur vollständigen Erhärtung des Kittes 
stehen bleiben. 

Ein vorheriges Rauhen des Bleches mit 
Schmirgel ist empfehlenswerth, ebenso ein 
nicht zu kühler Arbeitsraum. S. 



Verfahren zum Verailbern von Bisen 
und Blsenleglrungen, Insbesondere 
F'erronickel, NIokelstabl u. dgl. 

D. R. P. 10 248. 

Bagr, Jnd.- u. Geu>.-Bi Sfi. S, 2S7. 1900. 

Die Gegenstände worden na<‘h sorgfältiger 
Reinigung mit einer Lösung von Quecksilber- 
chlorid behaudelt nnd dann mit einer Lösung 
von Natriumbikarbonat gewaschen. Hierauf 
werden sio in eine Lösung von Silbemitrat 
gebracht, in der sie einige Stunden verbleiben. 
Sie können dann, nachdem sie noch rasch 
durch eine Lösung von aalpetersaurom Quock- 
BÜheruxyd gezogen worden sind, in einem 
galvanischem Bade versilbert werden. S* 



Digitlzed by Google 




PatcQitchftu. 



219 



Heft ». 

15. SoTeaber tWO. 



Patentschau. 

Dreipolige Frittröhre. W. H. Berner in Elberfeld. 15. 4. 1899. Nr. 109797. Kl. 21. 

Damit den elektriecheu Strahlen nicht ein Weg durch Batterie d und Helaia r zur Erde 
geboten wird, wie in 1, sondern dieselben eämmtlich durch die Frittröhre gehen, ist der 



I 



FiR I. Fig. 2. 

eine Pol B der Frittröhre in zwei Pole C und D gethcilt, die durch eine Isolirschicht J von 
einander getrennt sind, zwischen welchen die mit dem einen Pole Uber kelalsr an Erde Hegende 
Batterie d eingeschaltet ist {Fig. 2). 

Anordnung zur Messung der Arbeit eines Dreh- 
stromsystezns. Siemens & Halske, 

A. G. in Borliti. 1. 9. 1898. Nr. 109 908; 

Zus- z. Pat. Nr. 107 110. KL 21. 

Die Anordnung bezweckt, die Arbeit 
eines Drehstromsj'stems mit nur etnrm Watt* 
ineter richtig zu messen. Zu diesem Zwecke 
sind zwei an einer Achse fest angebrachte 
Schwnchstromspulen und zwei Starkstrom- 
spulen so angeordnet, dass jede von ihnen 
die beiden Schwachstromspulen gleichzeitig, 
aber ln verschiedener BUirke beeinRuast. Die 
Bchwuchstromspulon werden dabei in bekannter 
Weise von StrOmen durchflossen, die von jo 
einer Zuleitung durch möglichst induktionsfreie 
Widerstttnde fliessen und mit der dritten sich 
in einem Punkt vereinigen. 

Kathode für Vakuumröhren. R. Gundelach in Gehlberg i. Th. 16. 4 . 1899. Nr. 108 984. 
KL 42. 

Bei den neuen mit hoher Unterbrec.hungszahl arbeitenden Unterbrechern wird in der^ 
in der Regel aus Aluminium bestehenden Kathode eine solche Hitze erzeugt, dass die Gefahr 
des Schmelzens vorliegt. Um dies zu vermeiden, hinterkieidet man die Kathode mit einem 
schwerer schmelzbaren Metall wie Nickel, Kupfer, Eisen. 

Röntgenröhre. E. Gundelach in Gehlberg i. Th. 16. 4. 1899. Nr. 109 449. KL 42. 

Der Antikuthodenspiegel c sitzt an einem vollen oder hohlen Metallstab d, der inner- 
halb der Rühre im Hais b 
endet und mit der Strum- 
zuleitungsgrüssG a nur durch 
den dünnen, eingeachmolze- 
ucn Draht f in Verbindung 
steht. Die Befestigung des 
Stabes geschieht durch Fs- 
dem e, die gegen den Hals b 
drücken. Auch kann der 
Stab selbst federnd geschlitzt sein. 
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Vakntiinröhre mit Einrichtung sor Regolirung dea Vakauma. H. Wiegand in Qehlberg i. Th. 

22. 7. 1899. Nr. 109 898. Kl. 42. 

Im Inneni der Vakuumröhre sind mit einem Uas gefüllte und einem Drahtpol enthaltende 
Hehftiter angebracht, deren Wandung man bei zu hoher Verdünnung des Gaaea in der Röhre 
durch einen von dem Drahtpol auagehenden elektriachen Funken durchschlagen Iflast, aodaaa 
Uaa in den BehHltern enthaltene Gas sich in der Röhre vertbeilen kann. 



Patttiitliftte. 

Bia zum 5. November 1900. 

Klaaae: AameldoBgeB« 

21. M. 17610. ElektrolytischerStrorauntorbrecher. 
F. de Mare, BrUaael. 16. 12. 99. 

U. 1648. Wechselstrom- Arbeitamosser; Zus. 
z.Pat. Nr. 115564. Union Elektrizitats- 
GeselUchaft, Berlin. 20. 7. 00. 

B. 26 657. Feuersicherer isolirender Ueberzug 
aus schwer schmelzbaren Oxyden oder 
Salzen u. a. w. W. Boehm, Berlin. 9. 10. 99. 

U. 16S9. Anordnung zur Vermeidung des Ein- 
fluesea der Wechselzahl auf den Gang eines 
Induktionszithlcrs; Zus. z. Anm. U. 1610. 
Union Elektrizitftta - Gesellschaft, 
Berlin. 6. 7. 00. 

A. 7114. Heizkörper für Nornstlampcn. Al lg. 
Elektrizitäts-Gose 11 sch oft, Berlin. 28. 
n. 98. 

B. 26 581. Verfahren zur Krleichtorung dos 
Strom Überganges zwischen untor Spannung 
stehenden Theilon oines Stromnetzes. 
F. Blau u. Elektrische Gluhlaropcn- 
fubrik „Watt“, Wien. 16. 3. 00. 

W. 15003. Empfänger für Funkontelcgraphic 
und Transformator. Marconi's Wireless 
Telegraph Cy. Lim., London. 20. 3. 00 
und Zusatz hierzu M. 18 326. 25. 6. 00. 

42. E. 7061. Konusmessinstrument. Gehr. 
Körner & Mahla, Fi^iikenthat, Pfalz. 
9. 7. 00. 

H. 24 465. Prismensteilvorriclitung für Prismen- 
fernrohro. M. Hensoldt & Söhne, Wetzlar. 
13. 8. 00. 

Z. 2796. Linsensystem mit Korrektion der 
Abweichungen schiefer Büschel. C. Zeiss, 
Jena. 26. 4. 99. 

67. J. 5399. Maschine zum Fazettiren von Brilleu- 
glflsern; Zus. z. Pat. Nr, 105360. F. Jung- 
nickel, Uatbenow. 13. 9. 99. 

72. K. 19 414. Fornrohraufaatz mitPorro'schem 
Priamenfemrohr für Geschütze. P. Krupp, 
Essen. 31. 3. 00. 

88. B. 7102. Pendelbemmung mit Anstoss des 
Pendels durch Vorlegung (Hin* und Her- 
schiebung) seines Aufbangepunktes. J. B n k 1 e, 
Rosshaupten b. Füssen, Schwaben. 9. 8. 00. 

PQr die UedekUon verentwori 
Verleg tod Julia« S}»rlbfer Io Derlla N. 



Klasse: ErthslloBren. 

21. Nr. 116 718. Vorfahren zum Empfangen 
und zeitwoisen Aufspeichern von Nach- 
richten, Signalen o. dgl.; Zus. z. Pat. 
Nr. 109 569. B. Poulsen, Kopenhagen 
28. n. 99. 

Nr. 116 675. Verfahren zur Herstellung von 
Thormosftulen auf galvanischem Wege. 

B. Jonas, Berlin. 8. 12. 99. 

Nr. 116 651. Unterlegscheibe für elektrische 
Apparate. Siemens & Halsko, Berlin. 
21. 2. 00. 

Nr. 116687. Galvanometer. Siemens&HaUke, 
Berlin. 2. 5. 99. 

Nr. 116 737. Drohfeldraessgorftth für gleich- 
belnstete Drohatromsyateme. Siemens & 
Halske, Berlin. 16. 7. 99. 

Nr. 11G720 u. 116 721. Zündungavorrichtung 
für Glühkörper aus Leitern zweiter Klasse. 

C. Raab, Kaiserslautern. 5. u. 17. 12.99. 

Nr. 116 878. Einrichtung zur Erzeugung von 

elektrischem Glühlicht mittels Leiter zweiter 
Klasse. Siemens & Halske, Berlin. 
6 . 1 . 00 . 

Nr. 116 599. Vorrichtung zum Erhitzen 
eines Glühkörpers aus Leitern zweiter 
Klasse. Vereinigte Elektrizithts - 
Akticngeaeilschaf t, Budapest. 15.6.99. 
Nr. 116 626. Lampe mit Leuchtkörpern aus 
Leitern zw eiter Klasse für nicht selbstthätige 
Anregung. Allg. Elektrizitäts-Gesell- 
schaft, Berlin. 1. 1. 99. 

Nr. 116 627. Vorrichtung zum Erhitzen eines 
Nernst'achen Glühkörpers durch einen elek- 
trischen Heizkörper. 0. Pilling, Arnstadt 
i. Thür. 19. 5. 99. 

42. Nr, 116519. Spiralzirkel. Th. Lang, Hagen 
i. W. 17. 11. 99. 

Nr. 116 47G. Entfernungsmesser mit einer das 
Messfornrohr führenden Kurve. P. Illig, 
Stuttgart, 20. 9. 98. 

56. Nr. 116710. Vorfahren zur Herstellung von 
Glimmerpapier. H. Zille a, Mannheim. 11. 
6. 99. 



ti: A. Bluchko lo B«rlio W'. 

Druck TOD Emil Drcyer In Borilo SW. 
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Die Feimueclianik auf der Weltauestellung in Paris. 

IV. Werkzeuge. 

Von 

W. Klassmaiui Id CbArlodonbur): 

Werkzeuge und Werkzeugmaachinen sind auf der diesjährigen Pariser Weitaus- 
Steilung ganz ausserordentlich stark vertreten. Unzweifelhaft haben auch diesmal die 
Amerikaner, und zwar besonders in Messwerkzeugen, Hervorragendes geleistet. Wenn- 
gleich die Ausstellungsgegensiande derselben Ibis auf Weniges, das sich auf dem ( ’hamp 
de Mars befindet), vereinigt in einem besonderen (iebäude, in dem leider ziemlich 
weit von der Hauptausstellung gelegenen Hots de Vincennes (gerade dem onlgegen- 
gesetzten Ende von Paris) zur Schau gebracht werden, so ist auch dadurch wieder die 
gros.se Masse der Ausstellungsbosucher von den ( legcnständen ferngehalten, und diese 
Abllteilung wird daher hauptsächlich von wirklichen Interessenten besucht. 

Von anderen Ländern finden sich im Oanzen eigentlich wenig Werkzeuge aus- 
gestellt, die wirklich neu und also dem Mechaniker unbekannt sein dürften, da alles 
Neue und nur einigermaasseii Gute sofort durch die Eachzeilschriften und Werkzeug- 
liandlungen bekannt wird. Die deutschen Werkzeuge, z. B. solche von J. E. Koinocker, 
sowie von den in der Kolieklivausslellung der deutschen .Mechanik und Optik ver- 
tretenen Eirnien E. Andree & Uo., H. Bieling, G, Halle, H. Hommel, Strasser 
& Kohdo und Ernst Winter & Sohn sind ausserdem so allgemein bekannt oder den 
Ijesern durch Preislisten und Prospekte so leicht zugänglich, dass diese erst in zweiter 
Linie zu berücksichtigen wären. Auch sind manche andere von den neueren, hier ange- 
fertigten Werkzeugen nach amerikanischem .Muster gemacht, vielfach sogar möglichst 
genau kopirt worden. 

Von den wenigen französischen Werkzeugen bezw. denen der Schweizer Uhren- 
industrie gilt Aehnliches. Andererseits werden in Deutschland fabrizirte Werkzeuge von 
französischen Ausstellern gezeigt, z. B. solche von Lorch, Schmidt & Co. auf der Es- 
planade des Invalides in der Gruppe Uhrmacherei. 

Da mit den Aufzählungen entweder der Aimslellungsgegenstände oder gar nur 
der Aussteller dem Leser im Allgemeinen wenig gedient ist, es vielmehr dem Kef. scheint, 
dass eine genauere Beschreibung einzelner wichtigerer und interessanter Werkzeuge 
mehr Wertli bat, ist von einer Besprechung in einem zusammenhängenden Artikel ab- 
gesehen worden; es wurden deswegen einzelne Referate gewählt. 

ln diesen Referaten sollen diejenigen Gegenstände besprochen werden, welche 
dem Referenten neu erschienen bezw. von denen er annahm, dass sie, wenn auch nicht 
stets für jeden, so doch für den einen oder anderen Leser von Interesse sein könnten. 
Auch sollen event. Dinge behandelt werden, die zwar in der augenblicklich vorhandenen 
Ausführung eher für den Maschinenbau oder für die Uhrmacherei geeignet sind, die 
jedoch bei entsprechender Aenderung der Grössenverhältnisse auch für die Mechanik 
sehr brauchl)ar sein dürften oder deren Mechanismen allgemeines Interesse haben. 

Da jetzt schon in vielen Städten Deutschlands Geschäfte zu finden sind, welche 
die Vertretung der einen oder anderen amerikanischen Werkzeugfabrik übernommen 
haben, so Ist auch imzunehmen, dass verschiedene der zu beschreibenden Werkzeuge 
bereits theilweise dadurch bekannt geworden sind. 
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Die Herstellung und Benutzung der genauesten Messwerkzeuge ist durch die 
Forderung präzisester Arbeit besonders bei der Massenfabrikation nothwendig geworden. 
Bei letzterer muss aber damit gerechnet werden, dass auch ein ungeübter Arbeiter 
etwas Genaues hersteilen soll; es muss daher demselben die Griisse des Fehlers deutlich 
vor Augen geführt werden, damit er weiss, wieviel er noch an dem zu bearbeitenden 
Gegenstand zu ändern hat. Das Tasten „nach (Jeftthl“ und alsdann Drehen des be- 
kannten „feinen Spanes“ soll dem Arbeiter in Hundertstel Millimeter sichtbar gemacht 
werden. In vielen Fabriken hat daher schon jetzt jeder seine eigene Messschraube, und 
wer dieselbe einmal inGebrauch genommen, dem wird sie thatsächlich unentbehrlich : 
er benutzt dieselbe selbst bei weniger genauen Arbeiten, gerade so wie mancher 
Kechner den Kechenschieber selbst bei einfachen Aufgaben befragt. 

Es scheint, als ob die neuen Arten der Gefühlschrauben, Messschrauben mit 
Zeigerhebel, die übennässig feinen Theilungen von Schublehren eine Folge des eben 
Gesagten sind, wie auch z. B. die Benutzung des Fühlhebels zur 
Feststellung des Kundlaufens von gedrehten Gegenständen sich 
im Maschinenbau immer mehr ein führt, während dies früher nur 
in den besten Werkstätten für Feinmechanik zu finden war. 

1. Tiefenmaass. 

Die Brown & Sharpe Mfg. Co. in Pro^ddence, K. I., 

V. St. A., hat drei auf dem Prinzip der bekannten Schublehren 
beruhende Messwerkzeuge ausgestellt, welche hier erwähnt sein 
mögen. Das in nebenstehender Fig. in etwa ‘/j nat. Grösse dar- 
gestellte Tiefenmaass besteht aus einer mit metrischer oder Zoll- 
Theilung versehenen Zunge, über der sich der als Anschlag 
ausgebildete Schieber bewegt. Der Schieber ist mit einem Klemm- 
stück mittels Feinstellschraube und Mutter zw angläuflg verbunden. 

Das Klemmstück wird auf der Zunge durch die I'ressschraube an 
geeigneter Stelle befestigt, die Einstellung geschieht dann durch 
die Feinstellschraube, und endlich kann auch noch der Schieber 
festgeklemmt werden. Durch eine Uusserst saubere, feine Theilung 
und entsprechenden Konius soll eine Ablesung von 0,02 bis 
0,01 mm erreicht werden Der Preis*) beträgt etwa 40 bis 50 M 

2. Höhenmaass. 

Das schublehrenartige Höhenmaass, welches neben- 
stehend in etwa ‘/j nat. (irösse abgebildet ist, besitzt eine sehr 
vielseitige Verwendbarkeit. Einmal kann das Werkzeug bei der 
Anordnung wie in der Fig. als Höhemiiaass zum Anreissen 
dienen. Zu diesem Zwecke ist auf dem über die Zunge ge- 
schobenen Schieber, der ähnlich dem unter 1. besprochenen 
ausgeführt ist, mittels des Klemmstückes eine gehärtete, zu- 
gespitzte Schneide befestigt. Dann kann, nach Abnahme der 
letzteren, das Werkzeug als Aussen- sowie als Inuenschub- 
lehre benutzt werden, für den letzteren Zweck jedoch in 
Folge der breiten Auflagefläche nicht beim .Messen von runden 
Ijöchem. Die untere Auflag-etlüche ist plan und zu dieser 
sind auch die .Messtlächen des Schiebers genau parallel Die 
metrische Theilung sowie die Ablesegenauigkeit sind wie bei 
dem Tiefenmaass. Der Preis ist ungefähr 100 bis 120 M 

3. Doppel-Schublehre. 

Die speziell zum Messen von Zulinrädern bestimmte 
Schublehre {Fig. in etwa ■/, nat. Grösse) besteht aus zwei recht- 
winklig zu einander stellenden, mit einander verbundenen 



') Die Preise können nicht genau angegeben werden, da zu dem amerikanischen Uriginal- 
preise noch ein Aufschlag durch den Zull hinzukuuimt. Auch schwanken tbeilweise die Preise 
bei den in Betracht kommenden Werkzeughsndinngen. 
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Srhublehron, von dunen die eine (vgl. d. Fig.) die Starke des Zahnes auf dem Theil- 

kreise, die andere die Höhe des Zahnes vom 
Theilkreise bis zum Kopfe angiebt. Die Ver- 
stellung und Festkleniinung der Schieber, ebenso 
wie die Ablesegenauigkeit der metrischen Thei- 
lungen ist die gleiche, wie bei dem Tiefenmaass. 
Für die Zahnrnderfabrikation ist diese Schublehre 
ein sehr geeignetes Werkzeug. Der Preis betragt 
etwa 100 bis 120 il. 

Die vorstehend besprochenen Werkzeuge 
sind von den Vertretern der Herstellerin, den 
Firmen Gustav Diechmann & Sohn, Berlin, und 
Schuchardt & Schütte, Berlin, zu beziehen. 
(Forttetiung folgt) 



Reduktion der an den gewöhnlichen Barometern gemachten Äblesungen. 

VuO 

M» VodBMki Gynm.-Prof. t. R. La LalWh. 

(fortMtwumf.) 

Für Daibach wird als Ausgangspunkt der Lesung ungefähr l = 720 mm anzu- 
nehmen sein; weiter als um 20 mm von der mittleren Lesung des Ortes herunterzugehen 
ist nicht nothwendig, weil solche Lesungen sich selten ereignen und aus der ersten 
Tafel leicht zu berechnen sind; die neue Tafel wird durch diese Einschränkung eine 
nur massige Ausdehnung erhalten; übrigens hat jeder Rechner seinen Geschmack und 
seinen Willen. Für die Temperatur f = 14“ und l — 720 mm bekommen wir aus der 
ersten Tafel b = 71(1,241 8 mm, zu welchem Anfangswerth nun der Dezimalbruch 
0,105 218 348 unausgesetzt zu addiren wäre, damit l um 0,1 mm zuoberst fortschreiten 
kann. Diese Addition würde aber, wie gesagt, bald entlüden, weshalb wir folgendes 
Verfahren, wo nur dreistellig gerechnet wird, einschlagen. Man bemerkt bald, dass bei 
dreistelliger Rechnung 0,105 einige Male hinter einander addirt werden kann, ohne die 
dritte Dezimale zu gefährden, dass aber hie und da auch 0,106 als Addend wird ein- 
geführt werden müssen, damit die dritte Dezimale immer richtig bleibt; solche Platze 
nun müssen ausfindig gemacht werden. 

Addirt man 0,105 einmal, so nimmt man um 0,218.348 in der dritten Dezimale 
zu wenig, doch beträgt nach viermaliger Addition der Rückstand noch keine volle 
Einheit, während die fünfmalige Addition dieselbe schon übersteigt. Nach 1 000 (XK) 
Additionen von 0,105 an den Anfangswerth würde der Rückstand 218.348 Einheiten in 
der dritten Dezimale betragen. Um lias Verhältniss 218 348 : 1 (XX) 000 des Rückstandes 
zur Anzahl der Additionen von 0,105 in kleinen Zahlen aber guten Näherungen zu 
erholten, verwandeln wir den Bruch 

218 .348 ; 1 000 000 = .54 587 : 250000 



in eine Kette und entwickeln mehrere Näherungsbrüche; wir erhalten 
1 1 2 5 7 12 19 f»0 

4’ 6’ »’ 2.3’ 32’ 55’ 87’ 229' 



Der ersten Näherung 



zufolge verhalt sich der Rückstand zur Anzahl der Additionen 
4 



von 0,105 wie 1 : 4, d. h. wenn man 0.105 viennal hinter einander addirt, bleibt man 
in der dritten Dezimale um eine Einheit zurück; dies giebt zu verstehen, dass man unter 
diesen 4 Posten einmal 0,106 zu addiren hat, um den Fehler zu begleichen. Demnach 
iThalt man eine Gnippe von 4 Posten, wo dreimal 0,105, das viertemal aber 0,106 der 
Addend ist. Dadurch kommt man in der dreistelligen Rechnung um 4 X 0,105 -F 0,(X)1 
= 0,421 vorwärts; genau genommen aber ist 4 X 0,105 218 348 = 0,420 873 392; die 
drtustellige Rechnung eilt also der strengen voraus. 



Die zweite Näherung -- empfiehlt eine Gruppe von 5 Posten, wo aber im letzten 
5 



0,106 der Addend ist; dadurch kommt man in der dreistelligen Rechnung um 
5 X 0,105 -I- 0,001 - 0,526 vorwärts, wahrend streng 5 X 0,105 218 348 = 0,626 091 74 
ist: hier gewinnt die strenge gegen die dreistellige Rechnung einen kleinen Vorsprung. 
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Im Ganzen aber sieht inan, dass dureti geli(iri(fe Anordnung liieser beiden Gruppen 
die ganze dreistellige Reehnung sieh durehfllhren Hisst, denn ist durch Anwendung der 
Gruppe 4 die dreistellige iler strengeti Rechnung vornng(*eill, so wird durch den Anschluss 
der Gruppe 6 dieser I'ehler wcttgenmclit. Es wird aller die Gnippe ij, da sie dem 
zweiten also genaueren Nüherungshruche entspricht, öfters angewemlet werden müssen 
als die Gnippe 4. Der Schlussposten 0, lOti jcdi'r iler beiden Gruppen macht sich in 
der strengen Rechnung dadurch liemerkliar, dass imin in der ilritten Dezimale zu korrigiren 
beginnt, wenn die weiteren Stellen vernachlflssigt werden sollen, wodurch eben in der 
dreistelligen Rechnung der Addend 0,U)5 übergeht in 0,10ti. 



Anfangswerth 

Addend 



Streniie liechnunif I >reiKlulliyc Itneknuni/ 

7111,211 s 



n,lii.')2is .i|.s 


7111.212 


7II1..417II1H3IS 


445 


1.52 2411 1.911 


1.52 


.5.57 l.5;5 1 1 | 1 


.5.57 


I1I12I174 492 


1104. 



Der letzte Ist also ein Schlussposlen, weil in der strengen Rechnung die dritte Dezimale 
schon korrigirt werden müsste, wenn die weiteren Stellen fortgela.ssen würden. Heginiit 
man mit 0,5 die dritte D(‘zimalo zu korrigiren. so ist. in dritter Dezimale gerechnet, 0,5 
die untere Grenze eines Schlusspostens, also 0,7 1 S ,'14S obere Grenze eines Schlussposlons. 
Ein Posten also in strenger Rechnung, der in dritter Dezimale 0,7 lö. 448 lautet, ist 
kein Schlussposten mehr. Die Schlussposlen bewegen sich demnach in dritter Dezimale 
von 0,5 an bis einschliesslich 0,718 447. 

Anknüpfend an die oben angefangene Rechnung könnten wir nun mit der 
Addition der Gruppen 4 und 5 beginnen, allein wir müssen früher untersuchen, wann 
die eine oder die amlere nnzuschliessen ist, damit Schlussposten zum Vorschein kommen. 
Darüber giebt uns die strenge Rechnung Aufschluss. Soeben haben wir gefunden, 
dass in dritter Dezimale 0 718 447 der grösste Werth ist, ilen ein Schlussposten annehmen 
darf, Subtrahiren wir davon den Betrag der Gruppe ,5 in ilritler Dezimale, so wird 
0,718 347 — 0,001 7 |tt - 0.ti2li 007, der grösste Werth eines Schlusspostens, an welchen 
die Gruppe 6 angeschlossen werden darf, denn darüber hinaus kommt kein Schlussposten 
mehr zustande. Andererseits kann in dritter Dezimale der Betrag der Gruppe 4, nilmlicli 
0,87,4.492, nur an Schlus.sposten von O,l!2ii0llS an bis 0.7 ES .4 17 hinzugefügt werden, 
damit wieder ein Schlussposten zu Stande kommt. Daraus ergiebt sich für ilas ge- 
wühlte Beispiel die Regel; An Schlussposlen von 0.5 bis einschl. 0.f»2li 007 wird die 
Gruppe 5, an Schlussposten von n,li2llllOS bis ein.schl. it,7lS.447 die Gru|>pe 4 ange- 
schlossen. Nach diesen l'’eslselzungen können wir nun oben weilerrechnen. 



lii 


flmiiiiy 


D,-. ■ 1 


'f flniiui'/ 


7 1 0.0fl2ii . 4 


492 


Schlussposlen 


7 Dl, 004. 7( 


17,084. 


ti, I2il.'s74 


.492 


II 


70S 1 


189 . 


717.1184.510 


78 1 


Schlussposten 


.«74 li 

!'7s \ 


294 1 . 
.499 l 


0,520091 


740 


5» 


717,n.«.|. 


504 ^ 


7 1 7,0ttliil48 


.521 


Schlussposlen 




0111. 



u. B. w. u. s. w . 



Auf diese Weise könnte mit der grössten Sicherheit fortgefahren werden, sodass die 
strenge Rechnung nur die Schhisspo.slen markirt, nebenher aber die ilreietellige Rechnung 
läuft. Allein man kann die Grenzen der Markirungsrechnung weiter ausdehnen, wenn 
man das Gesetz der Aufeinanderfolge der beiden Gruppen 4) und .5) kennt. Vorlflullg 
lässt sich nur soviel sagen, dass die Gruppe 5) häufiger Vorkommen wird, weil sie 
dem zweiten, dem genaueren Nliherungswerth entspricht, wie schon oben bemerkt 
worden ist. 

[fichlim folgt. ) 
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Vereins- und Personen- 
nachriohten. 

Todes-Anzeige, 

Am lU. V. M. »!«rb nach Iflnjrerem 
Im Hfi. Lebensjahre unser treues 

Mil^lied 

Hr Ludwig Blankenburg. 

Der Verstorbene hat zu den Gründern 
unseres Vereins j^ehörl und Ihm, so lan^^e 
s(-in (Jesundheilszuöland cs zuUess, in der 
un<*i;rennützijr8ten und aufopferndsten Welse 
si'lne Krflfle gewidmet. So war er u. a. 
Jahridang als pflichttreuer Schriftführer des 
Zwgv. Berlin thfllig. 

Wir werden ihm wegen seiner Ver- 
dienste um die D. 0. und wegen seines 
liebenswürdigen Charakters stets ein treues, 
ehrendes Andenken bewahren. 

Der Vorstand des Zweigvereins Berlin. 

Zwelgrereln Göttingen. Sitzung 
vum S. November 1900. 

Horr Kar! Winke! ornrtert kurz die ge- 
schichtliche Eiitwickolungder Mikrophotographie 
<lie namentlich seit .Mitte der 80-er Jahre 
do.i vorigen Jahrhiinderta mehr und mehr in 
<lcn Vordergrund trat und Anwendung in allen 
/welgori der Naturwissenschaften gefunden 
hat. Niemals jedoch hat die Mikrophotographie 
es verstanden, das Zeichnen von Präparaten 
ganz zu ersetzen. Don mikrophotographischcn 
Büdorn fehlt die Tiefe, die K.lnder waren ge- 
wöhnlich verwaschen. Diesem Mangel hat 
Herr Winkel versucht Abhülfe zu srhalfon, 
wuH ihm auch zum grossen Theil geglückt ist 
•luich die Anwendung seiner achromatischou 
tdijektlve, der sogenannten Fluoritsystome. 

Rin solcher Apparat, welchen Herr Winkel 
vorfOhrt, besitzt die Annehmlichkeit, jeder Zeit 
gebrauchsfähig zu sein. Kr Iftsst sich auf einem 
heliehigen Tische anhriiigon, man kann ihn 
sitzend handhaben und für Mikro- und auch 
für Makro-Aufnahmen verwenden, wobei man 
der Kamera, welche um eine Stahlachse dreh- 
bar ist, jede beliebige Liige geben kann, so 
dass man die Kamera ganz zurückzuschlagon 
lind die Aufnahmen horizontal, aufrecht oder 
geneigt Huszuführen im Stande ist. Bilder 
Ncrschiedener Prtlparate Messen di© VortrefT- 
lichkeit des Apparates erkennen. Das Work 
>oii Ashoff, welches Hr. Winkel vorlegte, 
enthielt gleichfatis ein© Reihe trcfTlicher Ab- 
hitilungon, welche mit dem Winkerschen 
mikrophotograpidscheii Apparate nngefertigt 
waren. Or. A. 



Ernannt wurden: Dr. F. Kötter, Professor 
der .Mathematik an der Kgl. Bergakademie in 
Berlin , zum o. Professor der technischen 
Mechanik an der Technischen Hochschule da* 
selbst; Prof. Dr. R. Aliegg, Privatdozent der 
Chemie an der Unlversitftt Breslau, zum ao. 
Professor; der ao. Professor Dr. F. Foerster 
an der Technischen Hochschule in Dresden 
zum 0 . Professor der Elektrochemie daselbst, 
au seine Steile tritt als Assistent des chemi- 
schen Instituts der bisherige wissenschaftliche 
Beamte der Phys.-Techn.ReichsaustaltDr Dietj., 
der sich zugleich habilitiit hat; Privatdoxent 
Dr, D. Vorländer, Abthoilungsvorstand am 
chemischen Institut in Halle, zum TiL-Profossor 
des physiologischen Instituts daselbst; Dr. Mie, 
Privatdozent der mathemathischon Physik, zum 
0 . Professor an der Technischen Hochschule in 
Karlsruhe; Dr. II. B. Rathke, ao. Professor an 
der UniversitAt Marburg, zum o. Hon. -Professor 
der Chemie; Dr. K, llcinke, Privatdozent 
der Elektrotechnik an der Technischen Hoch- 
schule tu .München, zum ao. Professor; Dr. V. 
I hlig, 0 . Professor der Mineralogie und 
Geologie an der deutschen Technischen Hoch- 
schule in Prag, zum o. Professor der Paläonto- 
logie an der UnlversitÄl Wien; Prof. I*. Curie 
in Paris zum o. Professor für allgemeine und 
experiinentcllo Physik an der Universität Genf; 
Prof. J. O, Mnx Gregor (Halifax) zum Professor 
der Physik an dem Üniwrtity CoUege in Liver» 
pool; Prof. Dr. M. Le Blanc in Frankfurts. M. 
zum o. Professor und Direktor des neu ge- 
gründeten Instituts für Bloktrochomie an der 
Technischen Hochschule in Karlsruhe; Dr. K. 
Stöcke, Assistent am physikaliacheii Institut 
in Tübingen, zum Adjunkt an der Meteoro- 
logischen Zentralstation zu München. Herr 
Görges ist nicht, wio wir in Nummer 20 S. 199 
angabon, ausserordentlicher, sondern ordent- 
licher IVofessor an der Techn. Hochschule in 
Dresden geworden an Stelle von Prof. Dr. Hall- 
wachs, der an derselben Hochschut© den Lehr- 
stuhl von Prof. Töplor erhalten hat. 



Kleinere Mittheilungen. 

Universal - Kreiskurven * Konstruktor 
Patent Fischer. 

D. It.P. 114 «6. 

Von I.. Tosdorpf in Stuttgart. 

Das in verschiedenen Staaten geschützte 
Inslrumetit dient zunüchst zum Messen des 
Komplementwinkels und zur Fixirung 
der Strahlenrichlungen beim Abstccken 
von Kurven mittels Strablenbestimmung. 
Für die weiteren Zwecke des Messens von 
Horizonlalwinkoin trägt der Horizontalkrtus 
eitle zweite, äussere, durohlaureiide Be- 
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zifferung, und zum Gefällabstecken und 
Kivelliren Ist an dem einen Diopterarm ein 
Schieber in Verbindung mit einer Prozent- 
theilnng, am anderen ein (^uerfaden an- 
gebracht. Der Schieber trügt ein Visir- 
locb; nach dem Gebrauch werden die 
VIsire niedcrgelegt. Das Instrument ist 
mit Doppelnonius versehen. In der ein- 
fachen Ausführung wird der Kreis auf 
einem Stab befestigt und mittels Libelie 
horizontirt; jedoch wird das Instrument 
auch mit feiner Horizontaleinstellung mittels 
der in der Fig. sichtbaren 4 Stell- 
schrauben aUBgefObrt, sowie auch, wie hier 
abgebildet, mit Dreifuss anstatt des Stabes 
ausgerüstet geliefert. 




Besondere Vorzüge des Instrumentes 
sind die geringe Grösse IScheibendurch- 
messer 12 cm) bei genügender Schürfe und 
Genauigkeit, bec)uemes Tragen in einem 
ebenso gefülligen als soliden Etui durch 
den Beamten selbst, rasches Einstellen des 
die freie Uebersicht gestattenden Diopters 
in jede beliebige Zieirichtung, leichtes 
Wiedereinziehen der Füden bei vor- 
gekommenen Bescbüdigungen und solide 
Konstruktion mit Vermeidung der so sehr 
störenden Exzentrizitütsfehler (weshalb das 
Instrument als Winkelmessinstrument er- 
heblich mehr leistet als das Pantometer 
oder die Winkeltrommel). Das Instrument 
ist zu jedem der genannten Gebrauchs- 
zwecke sofort verwendbar ohne spezielle 
vorbereitende .Manipulation. Zur näheren 



DmUtI» 
MaehMifcw-Zls. 

Orientirung über die Art der Benutztmg 
zum Kurvenabstecken mit Strahlenlängen- 
Verhültnisszahlen sei auf die unten zitirteii 
beiden Broschüren hingewiesen’). Es sei 
nur kurz mitgetbeilt, dass sich das neue 
Verfahren dadurch vor den bisher in der 
Praxis gebrüuchllchen Methoden desKurven- 
absteckens auszeichnet, dass kein HUlfsstab, 
kein Hülfspflock, keine HQIfsmesslinie noth- 
wendig wird imd die Kurve mit einer sehr 
erheblichen Zeiterspamiss abgesteckt werden 
kann. Auch ergiebt sich stets ein 
regelrechter Kreisbogen, wahrend beispiels- 
weise die sogenannte Viertelsmethode bald 
einen elliptischen, bald einen gedrückten 
Bogen, aber nur ganz zufällig und aus- 
nahmsweise einen richtigen Kreisbogen 
liefert. In Fallen, in welchen der Kreis- 
radius einer abzusteckenden Kurve dem 
geringsten zulässigen Radius nahekommt, ist 
dieser Umstand von wesentlicher Bedeutung. 

Ueber die Auzh&ndlgung der Di- 
plome und Medaillen an diejenigen 
Aussteller , welche auf der Weltans- 

Stellung ln Paris 1900 Auszeichnungen 
erhalten buben, sind nach einer Bekannt- 
machimg des Keichskommissars Geh. Ober- 
Reg.-Raths Dr. Richter im „Reichsan- 
Zeiger" folgende Bestimmungen von der 
französischen Behörde erlassen worden: 
Aussteller, welchen ein örand Prix oder 
eine gMent, rilhenu oder frrotuene iiedaUk zu- 
erkannt worden ist , erhalten ausser einem 
Diplom mit Angabe des Grades der ertbeilteu 
; Auszeichnung ein Exemplar der von Herrn 
' Chaplain. Mitglied des /luh'twi dt Frmtt, 
' entworfenen Ausetellungsmedaille in Brome; 
Aussteller, welchen nur eine ehrenvoUt Erwak- 
nuitg zuerkannt ist, erhalten lediglich ein Di- 
plom. Aussteller, welche muter fVeUtevtrt 
stehen, erhalten eiu Difdom mit der Bezeich- 
nung „Hort conceurf" sowie ein Exemplar der 
AuBatelliingsmedaille in Bronze. Die Mitarbeiter 
(Ingenieure, Werkmeister u. s. w. und ent- 
werfende Künstler) erhalten das gleiche Diplom 
und die gleiche Medaille wie die Aussteller. 

') Das Absteckeii von Kreisbogenkiirven 
mittels Etrahlenbestimmung (Kopfrechnung) und 
der Universal - Kreiskurven - Konstruktor. Be- 
eebreibung dieses neuen Veifabrens und des 
hierzu konstruirteu Instrumentes nebst Ge- 
lirauchsanleitung. Von Hane Kiacher, k. b. 
Forstamtsasseeeor in Ansbach Preis O.bO M- 
Verhültnisszahlen zum Abstecken von Kreit- 
bogenkurven mittels Strahlenbestimmung nebst 
Gobraucbsanleitung und Abazisseu- und Ur- 
ilinatenwerUie zum EinrQckuugsverfahren. Von 
Hans Fischer. Selbstverlag. Preis 2,00 M. 
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AuMtdUer oder Mitarbeiter , welchoD ein 
„Orafid iVix“ oder die goldene Medaille zu« 
erkannt ist, können auf Grund einer Ermäch- 
tigung dee fruozöelecbea üeneralkoromideariate, 
welche durch den Herrn Reichekommiaaar zu 
beantragen ist, von der franzOeischen Münze 
auf ihre Koaten oin Exemplar der Auastellungs« 
medaille in Gold ecblagen lassen; Bntsprochendes 
gilt für Aiisstoller, welche eine silberne Me- 
daille erhalten haben. Diese Medaillen werden 
nach dem Modell in Grösse von 63 mm Durch- 
messer durch die Münze von Paris geprägt 
werden und werden am Rande den Stempel 
der Münze, ein Füllhorn, sowie die Be- 
zeichnung des Metalls tragen. Die Preise für 
die Prägung auf der Pariser MUnzo stellen sich 
wie folgt: eine silberne Medaille, mit dem Fein- 
gehalt von 950/1000 und dem ungefähren Ge- 
wicht von 130 gt etwa 22 /r.; eine goldene 
Medaille, mit dem Feingehalt von 916/1000 und 
dem ungefähren Gewicht von 200 g etwa 710 fr.') 

Oie Aushändigung der Diplome durch die 
französischen Behörden erfolgt an den Herrn 
Reichskoromissar. In Folge der bedeutenden 
Schwierigkeiten, welche mit dem Druck der 
Diplome und der Prägung der Medaillen ver- 
knüpft sind, wird mit dieser Aushändigung 
nicht vor Anfang des Jahres 1901 begonnen 
werden können. Die Vcrthoilung wird alsdann 
nach der Reihenfolge der Klassen erfolgen und 
eich voraussichtlich über mehrere Monate er- 
strecken. 

Bin metcorologiscbrs Ohservatonum soll 
von der italienischen Regierung auf dem Monte 
Rosa errichtet werden. Da die Gipfel dieses 
Berges zur Schweiz gehören, so w'ird das Ob- 
servatorium wohl auf dem südlichen oder (»sl- 
iichen Abhange Platz tinüen. 



Qlasteohnisohes. 

Einige neue Ulseapparate. 

Von W. Niehl« in Berlin. 

Einige seit längerer Zeit vom Verfasser 
eingeführle, dem Uiiterrichl dienende 
Apparate sollen iin Nachfolgenden be- 
Bchrieben werden. 

I. Ein Apparat zur Demoiistratimi des 
(iasdrucks. 

Der Apparat hat eine konstante l^ueck- 
silhorfUllung; das ziemlich weite Kohr hat 
am oberen Ende einen gut schliessenden 
Olasbahn, welcher, mit meiner federnden 

') Der Durchmesser der .Medaille soll 63 mm 
betragen. Btd. 



Sicherung versehen, ein Lockerwerden des 
KOckens verhindert. 

Das untere Gefllss ist so eingerichtet, 
dass, will man den Apparat als Barometer 
benutzen, der Hahn geöffnet und der 
Apparat horizontal gelegt wird. Das (Queck- 
silber messt durch den Hahn, welchen man 
jetzt schlieast. Nachdem der Apparat auf- 
recht gestellt ist, kann man die verschieb- 
bare, in Milluneter eingetheiltc Skale, auf 




das Niveau dos (Quecksilbers einstellen und 
den Barometerstand ablesen. 

Will man den Apparat als Manometer 
benutzen, so legt man ihn wieder horizontal 
und öffnet den Hahn h; das (Quecksilber 
fiiesst dann in das GefAss e zurück. Man 
stellt den Apparat wieder aufrecht und 
bringt die Skale mit dom Nullpunkt auf 
I die Höhe des (QuecksUberspiegels, wozu 
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ume an der Skale auffebracble KintheilunK 
nach Atnioephnren (I Atmoaphttre in 10 
Theilo) dient. 

Auch ist der Apparat als Vakauinmeter 
SU verwenden. 

II, ICinp Vernnsrhaulirliunf; der Herstellung: 
und Kinriclitung von Thermoinelem. 
Dieselbe wird in 9 und 12 Theilen ge- 
liefert; ein fertiges besseres Thennoineler 




und ‘eine Beschreibung für jeden einseinen 
TliPil sowie für Maximum - Thermoineler- 
IJinrichlungeii wird beige- 
fOgl. Die Zusammenstel- 
lung ist aus der Figur zu 
ersehen; für den Fachmann 
bedarf es an dieser Stelle 
keiner ausführlichen Be- 
sprechung. 

III. Viirricbtung an 
llufmann'schen Wasscr- 
zersclzungs • Apparaten. 

DieVuiricbtung hat den 
Zweck, bei diesen und Ähn- 
lichen Apparaten das Her- 
ausspritzen von Flüssigkeit 
zu verhüten. Der das Kohr 
Ober dem Hahn umgebende 
Trichter , welcher ange- 
blascn oder auch mittels 
Gummiscblauchs aufge- 
schoben werden kann, 
nimmtdie herausdrängende 
Flüssigkeit auf , welche 
durch einen nach dem 
Trichter führenden Gummi- 
gchlauch abgeleitet wird. 




Hierdurch ist das lästige Ablaufen der 
Flüssigkeit, welche oft durch ihre Atzenden 
Wirkungen den Apparat oder die Zuleitun- 
gen zerstörte, vollkommen vermieden. 



Diese Apparate, seit lAngerer Zeit den 
Unterzeichneten gesetzlich geschützt, haben 
im Gebrauch Anerkennung gefunden und 
sind von mir sowie durch alle einschlA- 
I gigen Handlungen zu beziehen. 



Ein verbesserter Exsikkator and 
Rührstab. 

Von E. Dowzsrd. 

Ckem. Sem HU. 8. ISS. 1900. 

.Nach dem Einbringen einet heissen Tisgels 
in einen Exsikkator und Aufsetzen des Decktk 
beobachtet man fast stets, dass der Deckel sb- 
springt und zur Belte gleitet, was durch 
die von der Warme des Tiegels herbeigsnhit» 
Ausdehnung der Bxslkkatorluft bewirkt wird. 
Nach dom Erkalten entsteht dann im Exsik- 
kator ein Unterdrück, und der Deckel wird 
von dem Äusseren Luftdruck fest aufgaprsast 
Abgesehen von dem hierdurch sehr erschwerteo 
Abnehmen dos Deckels ist auch der Uoutsnd 











mis8licb, üaM beim OelTnon die Auaeere Uift 
mit Gewalt in den Exsikkator strAmt und «o 
den Inhalt des Tiegels leicht ln Gefshr briogt- 
Diese ÜebeUtttnde sucht der Verfasser dadurch 
zu vermeiden, dass er in den Bxslkkatortubus 
eine in der Art , wie beiBtohende 1 ^ 
zeigt, gebogene, beiderseits ofTene GIssrAhre i 
luftdicht einfOgl Die Lochplatte £ ist an einer 
Stelle am Rande mit einer Ansspaning vs^ 
sehen, sodoss die Röhre A bequem binelo* 
paaet. Das eine Ende der KAhre mOndet ln 
der Nahe des Bodens des Exsikkators, reicht 
also in das Chlorkalzium hinein. Das andere 
reicht nur wenig Ober den im Tubus siUsnden 
Stopfen hinaus. Durch diese RAhre steht dis 
Lull Ira Innern des Bxsiklcators mit der Aussen* 
luft in Verbindung; und sowohl Ueberdmeks 
wie Unterdrücke kAnnen sich bequem aus* 
gleichen. Da lUe bol ointretendem ÜoUrdmek 
in den BxeUckator strömende Lnft dorch d^ 



lieft 23. 

I. Detemtwr loon. 
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Chlurkalzium streicht, wird dienelbo suluit 
ihrer Peucbtigkoit bcrutibt. 

Du die in der Nilhe des unteren Etulos der 
Röhre liegondoii t'hlorknl/iunmtlicke jedenrulis 
leicht feucht werden, so ist ein Vor»tu|»feii der 
Röhre nicht uus^eschlosscn. Es einpliehlt sich 
daher vielleicht, folj^endc vom Referenten vorife* 
schlajreuo oiufucho Vorrichtung unzuwenden. 
Dieselbe besteht in einer kleinen (.'hiurknUium- 
Trockonröhre. welche in heUtoheiider/'’<^. <lar- 
gestellt und ohne weiteres versthndlich ist. Die 
Trockenröhre kann mit dem Röhrchen a sowohl 
von atiBseti, als von innen in den im Exsikkator* 
tubus sitzenden i^tupfen^cingefugt werden und 
vermeidet jedenfalls den erwähnten UuheU 
stand. Die inneren Enden der Röhrchen a 
und b sind durch etwas Watte vor etwaigem 
Biiidringen von Chlurkalziunistauh gesr)tOt/.t. 

Die zum Ruhreii von Substanzen bestimmten 
iilasstitbü oder beiderseits zugeschmolzenen 
(ilasröhron einptieldt der Verfasser am einen 
Ende hakenförmig iimzutdegeii, damit man sie 



unliegeudor, durch 4 ^cliruubeu zusumnieu* 
gepresster Messingringe wasserdicht befestigt. 
Durch diese l^ergameiit.scheiben wird der Inhalt 
des tjlasringes, welcher zur Aufnahme der 
zu diulysiromien 1 Bissigkeit dient, ubgegrenzt. 

Die beiden äusseren (lefassc tragen je einen 
scitUclion und einen oberen Tubus. Die seit* 
liehen Tul>en komnniniziren durch rechtwinklig 
gebogene, durch einen kurzen tiummischlaueb 
verbtimlene (ilaspvhren. Das mittlere (ieniss 
besitzt oben einen geräumigen Tubus, durch 
den ein Rllhrer eingofuhrt ist. Dieser Rührer 
wird durch eine Wasserturbine, die an dem 
(Jestell dos Apparates befestigt ist, bewegt. 
Mit Hülfe eines in den oberen Tubus des in 
der Figur rechts gelegenen Oefüsses uufge- 
setzten T*Kohres wird das aus der Turbine 
auyfliessemle Wasser in den Apparat geleitet, 
wahrend der IVberlluss durch das nach unten 
gebogene Kndo des T-Rolires nach aiisscui tritt. 
Durch die Verbiiidiingsröhren gelangt das 
Wasser auch in das linke seitliche liefnss, aus 




in Übersichtlicher Weise im Laboratorium an 
einer mit Nageln versehenen Leiste aiifliftugen 
kann und so stets leicht zur Hand hat. Rm 

Ein Dlalysirapparat. 

Von M. Siegfried. 

Ber. ti. deuttch, ehern. Ges. *H. S 1898. 

Der in der beistehenden Figur nhgebildete 
Dialysirapparat besteht aus drei Olnsgofüsson, 
von denen die beiden nusseren die Form eines 
grösseren Handexsikkators haben, das mittelste 
die eines Ringes. Zwischen diesen mit an* 
geschmolzenen und abgeschliffenen Krtlmpen 
versehenen Gefhssen werden zwei ächeilmn 
von Pergamontpapior, durch Guminiringe ge 
dichtet, mittels federnder, an den Kminpeii 



dem es durch eine in den oberen Tubus ein* 
gesetzte Röhre nach aussen flicsst. 

Die Vortheile des geschilderten Apparate-^ 
bestehen 1) ln der Vermeidung von Undichtlg* 
keiton. wie sie bei PergamontschliUichon leicht 
Vorkommen; 21 in der Möglichkeit, die zu dia* 
lysirende Flüssigkeit beständig zu beobachten; 
3) ln der guten Durchmisclumg der Flüssigkeit 
I durch den Rührer, w'odurch ein besonders 
I rasches und gründliches Arbeiten des Apparates 
bedingt ist. 

Der Apparat ist der Firma Franz Hugers* 
hoff in I./eipzig als Ciebrauchsmusier geschützt 
und wird von ihr in zwei Grössen hergestellt. 
Das mittlere (lofüss des grössten Apparates 
fasst etwa 2b l. Will muii destiltiries Wässer 
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verwenden, ao wird das aus der l'urMoo aue- 
flieasendo Wasser vollstflndig nach ausacii 
geleitet. Um. 

Ein In allen Lagen zu gebrauchender 
kompendlbser Hahn mit Quecksllber- 
dlcbtung. 

Von Dr. Heinrich Gockel. 

Zritschr. f. angexc Chemie 1900. S. U61, 

Die ündichligkoit von Olasschliflen und 
Hahnen ist bei allen Arbeiten mit der Queck« 
Silberluftpumpe und im Vakuum ein ausserst 
lästiger UebeUtand. Man hat denselben in 
manchen Fallen dadurch beseitigen können, 
dass man den Schlifl'mantel erweiterte und 
Quecksiiber hincingoss, dessen Kapillnrdruck 
dem Dnick der Atmosphäre Widerstand jtu 
leisten vermag. Doch war dies bisher nur in 
dem Falle möglich, wenn der Hahnsrhlüssel 
senkrecht nach oben stand. Der Göckel'sche 




Hahn mit (Di<><'l<^8>iherdichtuiig Iftast sich jedoch 1 
in jeder Dago des Hahnschlüssels anwenden. I 
In den Hahnschlüsscl (siehe Figur) sind zwei I 
UUlen eingeschliilen. zu welchen zwei in den 
Hahnmantcl eingoschmolsene kurze Röhreii- 
etttcko führen, durch welche Quecksilber ein* 
gefüllt w’ird. Die Weite der Röhrchen und 
Rillen ist so gewählt, dass die Luft beim Bin* 
giessen des Quecksilbers leicht entweichen 
kann. Nach dem Kinfülleii des <)uerksHbers 
werden die Röhrchen mittels kleiner Korken 
gut verschlossen, letztere abgeschnitten und 
mit kleinen 8icgellackkuppon versehen. Um 
ein Herausfallen des Schlüssels zu verhindern, 
ist derselbe etwas verlftngert und kurz hinter 
dem Mantel mit einem Loch versehen, durch 
welches ein Sperrstifi eingeführt wird. I)ie 
Haltbarkeit des so vorbereiteten Hahnes ist 
eine missersl grosse, und eine event. Neufüllung 
mit Quecksilber leicht vorzunehmen. Zu be- 
ziehen ist der Hahn von der Thür. Glasinstni- 
menieiifabrik von Alt. Bberhardt & Jager 
in Ilmonan. Rm 

Oebrauchsmuater für glaatechulaclie 
Gegenatände. 

Klasse: 

12. Nr. 142 358. Kaiiapparat zur Blementar- 
analyee mit eingesetzten kleinen Glas* 
telleru. Warmbrunn, Quilitz & Co., 
Berlin. 6. 10. ÜO. 



Nr. 142 363. Trichterreagensrohr. P. Ueiss, 
Berlin. 5. 10. 00. 

Nr. 142 706. Scheide- und Tropftrichter aus 
Glas mit einem Hahnstopfen zur Ver- 
meidung auch des kleinsten Verlustes der 
zu scheidenden Flüssigkeiten. F. N. Rai- 
kow, Sutia. 16. 10. 00. 

Nr. 143 124. Heber aus zwei oder mehreren 
in einander verschiebbaren Rohren. H. Frings 
Jr., Aachen. 22. 10. 00. 

80. Nr. 142 367. Spritzflaachchen mit in dreh- 
barem Bügel beweglichem, elastischem Ver- 
schluss. A. George, Berlin. 8. 10. 00. 

Nr. 142569. Verschluss für die SpritzötTnung 
von Plüssigkeitszerstnubem, gekennzeichnet 
durch eine auf dem Verschlusskopf in 
Schlitzen verschiebbar gelagerte Kappe mit 
seitlich um den Vorachlueskopf umgelogten 
RAndeni. L. Hörr, Nürnberg. 29. 9. 00. 

Nr. 142 591. Durch Luftpumpe betriebene 
Spritzflasche für Flüssigkeiten. H. Ch. 
Queich. London 12. 10. 00. 

Nr. 141954. GlashUlse zur Aufnahme hygie- 
nischer und chirurgischer Artikel, bestehen«! 
aus durch Erhitzen zueammengefUgten, an 
der Verbindungsstelle eine Spreugnaht 
bildenden Theilen. P. H nrtmann, Heideu- 
heim i. V. I. 10. 00. 

88. Nr. 142 194 (ilospresse, dadurch gekenn- 
zeichnet, (lass der Druck durch einen Ex- 
zenter hervorgerufen wird, welcher in ge- 
rader abfallondor Bewegung zwei Keil- 
schienen gegen dio Ringdrucktraversc 
drückt. Puhl & Finde ison, Görlitz 
27. 7. 00. 

42. Nr. 142 339. Durch einen Qlaahahn am 
unteren Fmde verschliesshare Glaspipette 
mit zwei HohlrAumen zur schnellen niaass- 
analytischen Bestimmung des ISuckers in 
Dicksftfton, Ahlflufen u. dgl. Peters & Rost, 
Berlin. 18 9. Oü 

Nr. 141 768 Flasche für Normallösung mit 
Halter für eine Pipette und eine durch 
Luftdruck zu füllende Bürette. R. Kusse- 
row, Berlin. 9. 8. 00. 

Nr. 14312t» Thermometer mit optisch vsr* 
grösserter Skale. G. A. Bchultze, Berlin 
23. !0. OO. 

Nr. 142 958. Automatischer Titrirapparat. l)Si 
welchem die an jedem Flaschenhals zu be- 
festigende Klemme die Bürette, die Wasch- 
tasche für die zutretondo Luft und die 
IMpette tragt. Verein der Spiritus- 
Fabrikanten in Deutschland, Berlin. 
I. 8 00. 

64. Nr. 142 313. (lewindepfropfcn aus Glas unH 
(ilaskompositionen. Aachen er Thermal- 
w'asser »Kaiserbrunnen**, A.G., Aachen. 
13. 10. 00 
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OlMtehmelsofen. ileuning St Wrede ln Dreöden. 15. 2. 1899. Nr. 109357; Zus. i. P»t. 

Nr. 67 505. Kl. 82. 

In den in Patent Nr. 67505 bcschriebenon Wannen- 
ächmelzüfen wird der Scbmelzraiiin mit GurtbOgen t, auf 
deren Zwischenräumen Deckplatten b liegen (Fig 1), oder 
durch Deckplatten b {Fig 2, Querschnitt), welche auf 
schwimmenden Drucken a liegen , thellwoise Überdeckt. 

Um eine völlige Ueberdeckung des Schincizraumea zu er- 
möglichen, ohne doch wUhrend der Beschickung ein theiU 
weises Entfernen der Bedeckung nöthig zu machen, ist der 
Schmelzraum t Uber die Wunnenkopfwand gd hinaus ver- 
längert, sodass bei/* eine Beschickungsi^fTnung entsteht. 



Boneenbreimer mit rmgtönniger MUehk&mmer. R. B i 

Nr. 106 270; Zus. z. Pat. Nr. 104 627. Kl. 26. 

Der durch Patent Nr. 104 627 geschützte Bunseii- 
hrenner kann dem ursprünglichen Bunsenbrenner in der 
Weise ühnlicher gemacht werden, dass das innere Rohr .1 
mit seiner nach aussen gehenden Umbördelung nicht bis 
oben geführt wird, und dass das Rohr Q eich konisch nach 
oben verjüngt und oben statt der Umbördelung ein mit 
seinem unteren Bode in den Mischraum hineinragendes 
Aufentzrohr B trügt von kleinerem Durchmeaaer als das 
Rohr A- 

Aabettglaa nebst HeretellnngsTsrisbren. Süchsischo 
Glaswerke A.-G., vorm. GrUtzoer & Winter in 
Deubeii b. Dresden. 1. 2. 1898. Nr. 106 078. Kl. 32. 

D{»s Asbestglaa besteht aus Glas und einer mit 
ihm verschmolzenen Einlage oder Umkleidung aus Asbest- 
geflecht. Die Herstellung ist iro Wesentlichen die gleiche 
wie die des Drahtglases, jedoch ist es bei der Herstellung 
von Aabosthohlglas unter Umstünden nothwendig, das 
Asbestgeflecht auf steife TragkOrper oder Gerippe aus 
Papier oder sonstigem vcrbretinlicheu Sloll' zu befestigen, 
um ihm den erfurderlichen Halt zu geben. 



seninunn in Berlin. 29. 3. 1899. 




Stopfen mit als Measvorriebiimg dienendem Hohlraum W. D. Worthen it» hig öiuim t'iiy, 
Dakota. 29. 1. 1899. Nr. 106 565. Kl. 30. 

Gegenstand dur Erllodung ist ein Stopfen mit als Messruum dienomlem 
Huhlraum, durch welchen ein Abmcsseii von riüssigkeiten ohne Benutzung eines 
LötVels oder dgl. ermöglicht wird. Der Stupfen kann ubgeiiommen und dio in 
dem Kopf angesammelte Flüssigkeit uninittelbur dein Kranken eingegeben werden. 
Der Kanal ^ dient dazu, die Luft aus dem Hühlrauiii des Slttpfens in das Innere 
der Flasche entweichen zu lassen. 




fef ' 



Polklsmme l&r elektrische Leitungsverbindongen. Sachs Uc Im Akkumu- 
latoren werke, A -G. in Dresden. 19. 10. 1898. Nr. 108003. Kl, 21. 
l>ie einzelnon Fahnen B werden in einen passen 
den gemeiusamen King A aus Hartblei eingefUhrt und 
durch Zwlschenzwüngen eines Keils D aus Hartblei innig 

unter einander verbunden bezw. zusaminengopresst. Zur 

Sicherung gegen Lockerung der einzelnen Theile unter sich werden die ' 

Polfahnen B kurz Uber dem Ringe und Keil uingebogen. 
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Palenlliste. 

Bit zum 19. November 1900. 

Kltise: Aameldonget. 

21. W. 1S264. Tr»iitfumialor für die BrnpfAntrer- 
apporato fOr PuukcnteloKraphie. Uarco- 
ni't Wirelcaa Telegraph Cy. Lim., 
London. 12. 6. 99. 

V. 3868 BlitzachuUvorricbtung fOr Hoch- 
apannungsanlagen mit Blektrudeneieroenten 
aua abnehmbaren Köllen und Platten. 
Voigt & Haeffner, Frankfurt a. M. 
2. 4. 00. 

B. 26 263. BlektrizitAtazlUiler mit feiger fOr 
den HOchatbetrag dea zugcleileten Stroraea. 
J. H. Barker u. J. A. Kwing, Cambridge. 
4. 8. 99. 

C. 8772. Wechaelalrom-MotorUlhler. F.L.Caten- 
huaen, Berlin. 22. I. 00. 

H. 24 62S. Zelgernbcrtraguiig für McasgerAthe. 
llartmann & Broun, Krankhirt a. M.- 
Bockenlieiro. 8. 6. 00. 

R. 14 062. Vorrichtung zum Vorwflrmen 
elektriacber Glühkörper aua Leitern 
zweiter Klaaae. J. Kund, Cliarlottenbiirg. 
1. 3. 00. 

T. 6297. GeaarUchazfthler für Femaprech- 
atellen. F. Wellea, Berlin. 1. 3. 99. 

C. 8106. Verfaliren rum Geben telegraphiacher 
Zeichen unter Boniitzung von Wochtol- 
atrümen. A. C. Crohore, Hanovcr, BkNew- 
Harapahire, und (i. ü. Bijuier, Foatreaa 
Montroe, St. Virginia, V. St A 7. 3. 99. 

R 13 002. (ietprtlchszBhler für Femtprech- 
atellen. B. Kobinaulin u. .1. Rund, 
Cbarlottenburg. 1. 4. 99. 

32 L. 14 260. Olaa - Verachmelzofen. The 
Lippincott Glaaa-Cy., Cincinnati, V.Sl. A. 
30. 4. 00. 

S. 13 108. Vorfahren zur Heratellung von 
Glaahohlkörpcm; Zua. z. Pal. Nr. 109 363. 
P. Th. Sievert, Dreaden-A. 27. 11. 99. 

M. 17 222. ThonuinhOlllo Olaakörpor und Ver- 
faliren zu deren Heratellung. C. MichaClia, 
Charlotlenburg. 6. 9. 99. 

C. 8973. Verfahren zur Heratellung von 
Flaacheii u. dgL durch Blaaen. Cb. Chri- 
atianaaon, Siirto, Schweden. 14. 8. 99. 

42. A. 7008 Regiatrlrvorrichtung für Apparate 
zur AuafUhrung von Gaaanalyaen. M. Arndt, 
Aachen. 6. 10. 99 

C. 88M. Zlelfemruhr. A.A. Common, Baling, 
Grfach. .Middl., Bngl. 23 2. 00. 

H. 24 278. ROntgenrühre mit regelbarem Va- 
kuum. W. A. Hirachmann, Berlin. 27. 
6 . 00 . 



W. 16168. BllipUtcher Spiegel für Itflntt- 
liehe Beleuchtung. W. Wenle, Oc^. 
2 . 4 00 . 

47. H. 24 137. ( iloboTdachraubengetriebe mit 

nacbatollbareii Bingrilfatheilen. R. Bund, 
hauten, Berlin. 31. 6. 00. 

49 S. 13806. Vorfahren zum Verbinden roa 
Aluminium mit Guaaeiten, Stahl- oder 
Schmiedeeiaen. Bocidtd Internatio. 
nale dea Utinea A Fonderlet d'Aln- 
iiiinium, Brüaael. 22 6. 00. 



ErthellMgeii. 

Klaaae: 

21. Nr. 116 850. Biiirichtung zur ventliktan 
Uebertragung von Siromachwankungen aua 
einem Stromkreia in einen anderen 
E. Raach, Potadam, G. Ziem n. B. Rolf, 
Nürnberg. 2. 9. 99. 

Nr. 116841. Stöpaelkontakt mit Spenvor- 
richtung. J. H. B a 1 1 i a n a u. 0. We br- 
mann, München. 3. I. 00. 

Nr. 1 16 7%. Anordnung der DOmpfung ta 
Fermria'achon .Mc.sageratlien mit umlaufender 
Trommel. Siemena & Halake, Berlin 
24. 4. 00. 

Nr. 116842 u. 116843. Verfahren zur ZOn- 
düng von Glühkörpern aua I-eitam zweiter 
Klaaae. C. Raab, Kaiaeralauteru. 22.12.99. 
3. 2. 00. 

.Nr. 116 931 u. 116 932. Verfahren zur Her- 
atcllung einer leitenden Verbindung zwitckui 
LoitenieraterundzwoiterKlaaae. W. Boehtn. 
Berlin. 24 . 9. 99 u. 8. 10. 99. 

32. Nr. 116 865. Verfahren zur Heratellung 
goldhaltiger Lüaterfarben für Glat u. dgl. 
L. Ziegenbruch, Darmaladt. 23.8.99. 

Nr. 1 16 927. Vorrichtung zum genauen Be- 
guliren dea Bintritta der PretalufI in 
Glaablaaemaschinen. L. Grote, London 
16. 7. 98. 

Nr. 116943. Rlnghafenofen mit Regenerati» 
feuerung. W, P. Bnuerland, Hamburg. 
14. 9. 98. 

42. Nr. 116 797. Pipette mit SchwimoiventiL 

C. Reinhardt, Kaiserilnutem, 80. 1.00. 

67. Nr. 116 866. Verfahren zur photographlachen 

Ueralellung von GlaeAtaungnn. 8. Vogt, 
München. 13. 7. 99. 



rnr 4tr K-UAkiti.u i«rMat«,inlirb. A iUiM-hlf la Bertla w. 
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Deutsche Mechaniker-Zeitung. 

Beiblatt zur Zeitschrift für InatrumenteukuiHle 

und 

Organ für die gesammte Qlaainstrumenten - Industrie. 
Vereinablatt der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik. 

Redaktion: A. Blaschke, Berlin W., An der Apostelkirche 7b. 

Nr. 24. 15. Dezember. 1900. 

Kachdnick nur mit Oen«hmiirnn|r der RedaktloB ^stattet. 



üeber die Zugfestigkeit hartgelötheter Kupfer- und Messingdrähte. 

Von 

B. SohwSrkn« in rh&riQttoDbnn;. 

Anfantrs dieses Jahres hatte sich eine bedeutende Kabelfabrik an den Verfasser 
unter Bezugnahme auf die unten angegebene Publikation') mit der Bitte gewandt, ein 
Hartloth vorzu-schlagen, welches bei der Fabrikation der Kabel in Bezug auf Biegutigs- 
und Zugfestigkeit die grösstmöglidie Sicherheit bietet. Es wurde dabei geklagt, dass, 
obwohl schon eine ganze Anzahl verschiedener Lothe versucht seien, bis jetzt noch 
kein in genannter Beziehung ganz zufriedenstellendes gefunden worden wäre. Das 
schliesslich dort ausgewahlte l.oth be.sa.ss neben genügender Leichtflüssigkeit wohl aus- 
reichende Zugfestigkeit, allein es geschah doch hin und wieder, dass anscheinend 
tadellose Lötbungen entweiler beim darauf folgenden Ziehen der Drähte durch Zieheisen 
oder beim Aufwickeln auf Trommeln oder später beim Verseilen brachen. Wenn auch 
der Fehler bald wieder gut gemacht werden konnte, so erfordert doch die gro.sse Ver- 
antwortlichkeit, die der Fabrikant mit der Lieferung von Kabeln oder sonstigen Stark- 
stromleitungen übernimmt, unbedingt, dass solche Vorkommnisse vermieden werden. 
Die schwervn Folgen, welche ein solcher Bruch unter Umständen nach sich ziehen 
kann, maclion es zur unabweisbaren Pflicht, nur solche Lothe zu den Drahtverbindungen 
zu benutzen, welche die Garantie gewähren, dass später eine Betriebsstörung in Folge 
Bruches der Löthstelle ausgeschlossen ist. 

Obwohl sich nun die der angeführten Publikation zu (Jrunde liegenden Unter- 
suchungen auf 53 verschiedene Hartlothc erstreckt hatten, konnte zunächst keines mit 
Sicherheit als für den genannten Zweck geeignet angegeben werden, da jene Arbeiten 
speziell auf die zum Löthen von Messing brauchbaren Legirungen beschränkt waren 
und die Fcstigkeitsbestiinnmngen nicht im Rahmen der damaligen Aufgabe logen. Es 
wurden dann aber doch die bei den Untersuchungen ermittelten silberlegirten Kupfer- 
Zink-Lothe em[)fohlen, die zwar nur zum I.ötheii von Messing dienen sollten, aber wegen 
ihrer Leicht- und Dünnflüssigkeit und ihrer hohen Zähigkeit am geeignetsten erschienen. 

Diese Lothe .»ind seitens der Firma Max Cochius, Berlin S., Ritterstr. 113, 
welche dieselben zuerst in den Handel gebracht hat^), mit der unzutrelTenden Bezeichnung 
„Silberechlagloth“ Xr. I, II und III belegt worden, wodurch man in die irrige 
Meinung versetzt werden kann, sie seien stark silberhaltig und zum Löthen von Silber 
bestimmt, wahrend sie in erster Linie zum Löthen von .Messing verwendet werden 
sollten, ihre Zusammensetzung ist die folgende: 





Kupfer 


Zink 


Silber 


Schmilzt zwischen 


Nr. I 


50 


46 


4 


850 und 905“ C 


, u 


43 


48 


9 


830 , 860“ C 


, III 


3B 


52 


12 


680 , 730“ C 



Die Eingangs erwähnte Kabelfabrik hat mit den empfohlenen Löthen in ihrem 
Betriebe Versuche ausgeführt und dem Verfasser über deren Ausfall, wie folgt, berichtet: 

') R. Schwirkus, Die Hartlotho fllr .Messing. Zeittckr. f Tnttrkde 14. S. 3S7. 1894 
Vgl. auch Dingler's polyi- Joum. .iOT. S. 94. 1898 und Der Metallarbeiter ‘*6. S. 88. 1898. 
Neuerdings liefert auch die Finna Wieland & Cie. in Ulm a. O. die Lothe. 
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" ... ,,Die Hruchfefltigkeit der von Ihnen (durch Vermittelung von oblg;er Fimi) 

■ erhalleoen liUthproben Nr. II und III (Nr. I wnr gerade ausgegangen) ist eine für di« 

I Kabeirabrikation bei weitem ausreichende. Das Lotb Nr. fo eignet sich tOr unten 
Zwrecke weniger, jedoch sind wir Ober die Güte des Luthes Nr. II sehr erfreut.“ — Et 
folgen dann in dem erwähnten Schreiben die Resultate von 10 Zerreissversuchen mit 
einer Sorte Kupferdraht, bei denen die Zugfestigkeit der geiotheten Stellen nur vreni^ 
geringer war, als die des ungelötheten Drahtes. 

1 Dieser ais sehr günstig zu bezeichnende Erfolg gab die Veranlassung, die Zu^- 

, festigkeit der drei Lothe sowohl mit Kupfer als auch mit Messing zu bestimmen. Vor 

den Versuchen, die in mehreren Reihen aiisgefOhrt. wurden, sind alle Drähte gleicii- 
massig ausgeglQht, dann die zu verbindenden, wie bei der Kabelfabrikation üblich, «in 
wenig abgeschrägt und in diesem Zustande unter Anwendung von Borax in einer (lat- 
flamroe sorgfältig zusommengelötbet worden, wobei jeder unnöthige Ueberschuit in 
Loth, welcher die LOthstelle verdickt hätte, vermieden wurde. Oie Resultate sind ii 
nachstehenden Tabellen in Mittelwerthon angegeben. 



A. Kupferdraht. 

Durchmesser 2,3 mm. Mittlere Länge des eingespannten, gezogenen Theils 133 mm. 



Draht: 



ungelothet 

gelOthcl mit Silbersrhlagloth 







BtloMtung bi$ lum Brnck 


Dtimmg 




Qrenz%ctrth« 




MitiUrt 

Bruehjrenie 


also 

kg pro qmm 




Qmtnpcrtk 

•/. 




103 


11. 105 


104 


25.3 


30 


!9 n. 8lj 


Nr. I 


75 


- 


79 


19,8 


14.1 


13,3. 11,4 


. n 


70 


. 87 


76 


18,6 


14 


13 . IS.I 


. III 


66 


. 80 


68 


16,6 


12,3 


10,2. 13 




B. 


Meseingdraht. 









Durchmesser 2 mm. Mittlere Länge des eingespannten, gezogenen Theils 80 mm. 



Draht: 


Zagfatigkät 
BeUutang bi* mm Brueä 

Ormr^erth, 

ha Bruch^ kg pra jmm 


ungelothet 


97 u. 104 


98 


31,6 


galOthet mit Silberachlagloth Nr. I 


75 , 88 ; 


81 


26.1 


. . . . II 


90 . 98 


96 


30,6 


. . . , III 


87 , 98 ' 


91 i 


29,4 



Hierbei ist zu bemerken, dass der Bruch der LOthungen nur bei Kupfer und den 
mit Nr. I gelötheten Messingdrähten in allen Fällen erfolgte, während merkwürdiger 
Weise die weniger hämmerbaren LOthungen mH Nr. II und III die Zugfestigkeit de« 
Messinge mitunter Obertrafen. In diesen Fällen riss der Draht stets etwa 1 bis 3 cm 
neben der LOtbung; der Grund fOr diese Erscheinung wird wohl in GefOgeveränderangeo 
des Messings beim Erhitzen in der Gasflamme zu suchen sein. Diese Versuche ergaben 
indessen durchweg die höchsten Werthe und sind im Mittel berOcksiebtigt worden, ob- 
wohl die LOthungen unversehrt geblieben waren. Jedenfalls zeigen die Resultate, dim 
die Zug^festigkeit der LOthungen derjenigen des verwendeten Messings sehr nahe steht, 
zum Thell sogar ihr gleich ist 

Bei dem Vergleich der Zugfestigkeiten beider geiotheten Metalle fällt es auf, 
dass die des Kupfers etwas kleiner ist. Hierzu wird Folgendes bemerkt Jedes Loth 
erhält während des Fliessens eine etwas andere Zusammensetzung, da stets eine geringe 
Menge des zu lOtbenden Metalls ln das erstere Qbcrgebt. Es ist dies eine in ihrer 
Wirkung längst bekannte, aber viel zu wenig beachtete Erscheinung. Belm Lütben von 
Aluminium tritt i. B. dieser Umstand besonders stark hervor und bildet den Grund der 
geringen Haltbarkeit der LOthungen; ferner wird beim UmrOhren Irgend eines glllbeml- 
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sobald seine Temperatur die des Metallbades erreicht hat, während dieses eine Ober- 
tläohenlegirung mit dem Eisen eingeht. Es findet also in allen solchen Pallen ein 
Auflösungsprozess statt, bei dem Theile des festen Metalls in das flüssige übergehen. 
Gnnz derselbe Vorgang ist auch beim Hartlöthen zu bemerken. 

Das Abschrecken des flüssigen Lothes in Wasser geschieht bei der Herstellung 
nur des leichteren Zertheilens wegen, es führt aber eine Erniedrigung des Schmelz- 
punktes herbei und giebt dem erhaltenen gekörnten Loth eine viel höhere Härte als 
es in geglühtem Zustande besitzt ; trotzdem weist die LOthung eine höhere Festigkeit 
als die des geglühten Korns auf. Das geglühte, also weich gemachte Silbcrschlagloth 
Nr, II lässt sich z. B. mit einiger Mühe noch im Mörser stossen, man würde also die 
Art der Festigkeit des Korns mit „bröcklich“ bezeichnen müssen; trotzdem zeigen die 
damit auf Messing ausgeführten Löthungen eine so hohe Zähigkeit, wie sie von keinem 
anderen hier in Frage kominemlen Lothe, ausser mit dem Silberschlagloth Nr. I erreicht 
wird; die in der angegebenen Abhandlung’) beschriebenen Untersuchungen der Hämmer- 
barkeit beweisen dies. Die hohe Festigkeit der Löthungen kann also nur dadurch zu 
Stande gekommen sein, dass das Loth während des Fliessens Kupfer und Zink im 
günstigsten Verhältniss dem glühenden Messing entnommen hat. 

Nun ist in derselben Publikation auf S. SiS3 angegeben, dass die Hämmerbarkeit 
eines Lothes bezvv. der Löthung nicht, wie man annehmen sollte, mit zunehmendem 
Kupfergehalt wächst, sondern dass ein Loth mit 48 bis 52% Kupfer die grösste 
Hämmerbarkeit besitzt. Letztere Gesetzmässigkeit gilt allerdings nur für Lothe, welche 
aus reinem Kupfer und Zink bestehen, Legirungen mit höherem Prozentsatz an Kupfer 
sind, soweit sie noch als Hartlothc in Betracht kommen, zwar weicher, aber nicht zäher 
und auch entsprechend schwerflüssiger. Wohl allein diese Erfahrung hat dazu geführt, 
den Schmelzpunkt solcher Lothe, wie die zuletzt genannten, durch Zusatz von leicht- 
flüssigen Metallen, namentlich Zinn, zu erniedrigen in der irrigen Meinung, dass der 
hohe Kupfergehalt auch dann die wünschcnswerthe Zähigkeit sichere. Damit ist aber 
gerade das Gegentlieil erreicht worden, denn es giebt Kupfer-Zink-Lothe mit 60, 66 und 
sogar 72% Kupfergehalt und dem entsprechend mit einem Zusatz von 3, bezw. 14 und 
20% Zinn, von denen nur das erste etwas, die anderen beiden aber gar nicht hämmerbar 
sind. Infolgedessen zerbrechen die damit ausgeführten Löthungen bei dem ersten 
leichten Hammerschlag, 

Nur das Silber besitzt von allen hier in Frage kommenden Metallen die Fähigkeit, 
bei genau erwogenem Zusatz den Kupfer-Zink-Lothen eine höhere Zähigkeit und zugleich 
einen niedrigeren Schmelzpunkt zu geben, sodass man im Stande ist, den Kupfergehalt 
an die äusserste zulässige Grenze zu rücken, w odurch es möglich wird, die ursprüngliche 
Zähigkeit um den eineinhalbfachen bis doppelten Betrag zu erhöhen. Das Letztere kann 
naturgemäss nur dann zutreffen, wenn das zu löthende Metall dem Loth ähnlich ist, 
also eigentlich nur bei Messing, wie dies ja auch die Zugfestigkeitsbestimmungen be- 
weisen, Beim Löthen von anderen Metallen mit Silberschlagloth wird sieh daher auch 
der Einfluss der Veränderung des ersteren in verschiedener Weise zeigen; bei reinem 
Kupfer gelangt nur dieses Metall in das Loth und die Folge hiervon spricht sich klar 
in der etwas verminderten Zugfestigkeit aus. Es erscheint zweifelhaft, ob es überhaupt 
ein Loth giebt, welches für Kupferlöthungen dieselbe Festigkeit gewährleistet wie die 
ermittelten Silberschlaglothe. Selbst reine Kupfer-Silber-Legirungen können wegen des 
hohen Schmelzpunktes nicht dazu verwandt werden, auch bleibt es fraglich, ob grössere 
Silberzusätze, die nicht einmal die wUnschenswerthe Erniedrigung des Schmelzpunktes 
zur Folge haben, nicht die Festigkeit der Löthungen in ungünstigem Sinne beeinflussen. 

Die Eigenthümlichkeit der Lothe, durch das Fliessen auf anderem Metall verändert 
zu werden, ist, um dies ausdrücklich hervorzuheben, nicht etwa nur bei den sog. Silber- 
schlaglothen, sondern bei allen Leihen ohne Ausnahme in grösserem oder geringerem 
Umfange vorhanden und wird bei Hartlöthen einerseits dort einen ungünstigen Einfluss 
erkennen lassen, w o der Kupfergehalt bereits an der zulässigen Grenze liegt oder diese 
bereits überschritten hat, während andererseits manche Lothe, deren Kupfergehalt jene 
Grenze noch nicht erreicht und in Folge dessen eine geringe Zähigkeit besitzen, eine 
Vorl)Osserung erfahren. Irgend eine Gesetzmässigkeit lässt sich dafür bei der ausser- 
onlentlich verschiedenen Zusammensetzung der e.xistirenden Hartlothe nicht angeben. 



') Vergl. ZtiUchr. /. Inttrkde. 14. S. 229 u. 234 1894. 
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allein diese Erscheinung kann unter gewissen Umstunden, wie im Folgenden dargestellt 
werden soll, zur direkten Ocfahr bei veranwortungsvollen Arbeiten werden. 

Wird nümlich ein auf Kupfer oder Messing befindliches, bereits geflossenes und 
erstarrtes Hartloth nochmals oder mehrmals zum Fliessen gebracht oder zu lange im 
Fluss gehalten, was bei ungleich fliessendem Eoth sehr oft vorkomnit, so wird die 
Festigkeit der Löthung durch die bei dieser Behandlung auftrelende stärkere Veränderung 
des Lothes auch starker beeinflusst und kann dabei wesentlich herabgesetzt werden. 
Diese Festigkeitseinbusso ist bei den verschiedenen Lothen ebenfalls verschieden, scheint 
aber bei den Silberschlaglothen am geringsten zu sein. 

Bei den anfänglich ausgeflihrten Festigkeilsversuchen wurde bemerkt, dass einige 
Löthungen geringere Festigkeit besassen, obwohl dieselben ebenso tadellos erschienen 
wie die übrigen. Einige Drähte waren nämlich ursprünglich schief zusammen- 
gelöthet und dann durch neues Erwärmen gerade gerichtet worden, bei manchen musste 
dies mehrmals geschehen. Durch c-inige Versuche konnte festgestellt werden, dass 
gerade das erneute Erwännen des bereits geflossenen Lotlies die Verminderung der 
Zugfestigkeit bedingt hatte. Zu diesem Zweck wurden einige Kupferdrähte mit Xr. II, dem 
zähesten itilberschlagloth, geiötbet und dann das Luth nach dem i'lrstarreii bis dreimal aufs 
neue zum Fluss gebracht, ohne es jeiloch zu verbrennen. Eftenso wurden einige andere 
Drähte mit einem mittelflüssigen Kupfer-Zink-Loth geiötbet uml ausser dreien ebenso 
behandelt. In allen Fällen wurden zur Prüfung nur tadellose Löthungen verwendet. 

Es zeigte sich nun deutlich, dass alle auf genannte Weise hergestellte Löthungen 
geringere Festigkeit besassen. Bei dem Silberschlagloth lag sie nur wenig unter dem 
oben angegebenen unteren OrenzwiTth. die Festigkeitseinbusse betrug im ungünstigsten 
Falle nur 15*/o vom normalen Mittelwerth. Bei den mit dem andern Loth hergestollten 
Löthungen war das liesultat viel schlechter. Die normale miltlereZugfesligkeil betrug tl2 kq 
gegen 76 des Silberschlaglothes und die der wiederholten Löthungen nur -11 kq im 
ungünstigsten Fall, d. h. die Zufestigkeit war um volle 34"'„ gesunken, während die 
Löthungen mit Silberschlagloth noch eine Belastung von ,M(,5 kq ertrugen. Beide Lothe 
besassen übrigens denselben (lehalt an Kupfer und Zink, es ist deshalb anztinehmen, 
dass auch ihre Veränderung in der Zusammensetzung annähernd in derselben Weise 
vor sich gegangen ist. Wenn nun das Kupfer-Zink-Loth eine erhebliche V’erschiebung 
seines Kupfergehaltes erkennen lässt, so ist andererseits aus der nur wenig verminderten 
Festigkeit der mit dem Silberschlagloth hergestellten Drahtverbindungen die gute Wirkung 
des geringen Silberzusatzes ersichtlich. 

Obwohl man nun keinen Anhalt dafür hat, wie andere Lothe sich bei dieser 
Behandlung verhallen, so bleibt es zu bedenken, dass die etwa an einem Kabel aus- 
geführten Löthungen ja nicht mehr auf Zugfestigkeit geprüft wenlen können, sondern 
so venvendet werden müssen, wie sie ausgefallen sind. Es fehlt daher jede Konirole, 
ob sic den Anforderungen entsprechen, auch wenn die Zugfestigkeit einer normalen 
Löthung anfänglich für ausreichend erachtet worden ist. Bedenkt man nun, dass solche 
Löthungen, deren Festigkeit auch durch die Art der Behandlung eine wesentliche 
Verminderung erfahren hat, womöglich noch des Glättens wegen durch Zieheisen gezogen 
oder sonst stark gezerrt oder gebogen werden, wodurch sich das (iefüge ändert, 
so kann man unschwer den Orund von Brüchen entdecken. 

Die letzten Resultate lehren, wie ausserordentlich wichtig es ist, dass die für 
verantwortungsvolle Arbeiten bestimmten Lothe bei jedem neuen Bezüge auch stets die 
gleichen Eigenschaften haben. Wer will aber hei der althergebrachten, überall noch 
heute gebräuchlichen Herstellungsmetlmde der Harllothe z, B. auch nur für das Einhalten 
eines bestimmten Prozentsatzes von Zink einstehen? Hingegen wird bei der 
Fabrikation der in der vorliegenden Mitlheilung besprochenen Silberschlaglothe das in 
der zitirten Verölfentlichung ’) angegebene Verfahren, wie sich der Verfasser überzeugen 
konnte, genau angewendet, bei dessen Ausübung je<ler Zinkverlust vennieden wird, so- 
dass die richtige Zusammensetzung des Lothes analytisch nachgewiesen und somit that- 
Bächlich die Gleichartigkeit und die ITnveränderlichkeit der Eigenschaften der fertigen 
Produkte garantirt werden kann. 

Es scheint mir daher mit Rücksicht auf die Eingangs erwälinten Motive gerecht- 
fertigt zu sein, die Technik und spezUdl die Elektrotechnik auf die sog. Silberscblagloihe 
hinzuweisen. Die ausgeführten umfangreichen Untersuchungen-) lassen erkennen, dass 

') Vgl Zritaehr f. InftrMf t4. 3. 227. 1894. 

») Vgl. .4mn. •) auf S. 233. 
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namentlich Nr. I und II der jrenannlen Lothe beim Gebrauch auf Kupfer und seinen 
Leerungen alle andern, im wesentlichen aus Kupfer und Zink hergestelllen Hartlothe 
an Güte weit Obertreffen, da selbst ungeschickt ausgeführte Löthungen noch ausreichende 
Festigkeit ergeben. 



Beduktion der an den gewöhnlichen Barometern gemachten Ablesungen. 



Vua 

SC. Totiasakt Oymo.-Pr«tf. 1. R. la Lülbacb. 



(Schhin.) 

2 

Der dritte Xaherungsbruch j fasst die beiden ersten zusammen und sagt, dass 

«7 



wenn 0,105 neunmal hinter einander in dreistelliger Rechnung addirt wird, ein Rückstand 
von 2 Einheiten in der dritten Dezimale entsteht. Diesen Rückstand wird man dadurch 
heben, dass man die !) I’osten in 2 Gruppen theilt, eine mit 4, die andere 5 Posten 
und in den Schlussposlen jeder Gntppe 0,10ß als Addend nimmt. Dadurch kommt man 
in der Rechnung um !) g 0,105 + 0,002 = 0,947 vorwärts, wahrend streng 
9 X 0, 105 218 . ‘148 — 0,940 9ti5 132 ist; hier wird demnach die strenge Rechnung von 
der dreistelligen übertlügelt. 

Der vierte Nftherungsbruch sagt, dass wenn man 0,105 in dreistelliger Rech- 
nung 23 mal hinter einander addirt, schliesslich ein Rückstand von .5 Einheiten in der 
dritten Dezimale entsteht. Diesen Rückstand hat man dadurch zu heben, dass man 
aus den 23 Posten 5 Gruppen bildet, 2 mit 4, 3 mit 5 Posten und in dem Schluss- 
posten jeder Gruppe 0. lOtl als Addend nimmt Die Anordnung der Gruppen wird also 
54 545 sein. Dadurch kommt man in der Rechnung um 23 ,< 0,105-1-0,005 = 2,42 
weiter, wülmmd strenge 23 x 0,105 218 348 = 2,420 022 004 ist; hier eilt die strenge 
der dreistelligen Rechnung voraus. 

Wir bleiben hier stehen. ZunÄchst ist ersichtlich, dass mehr Gruppen mit 5 als 
mit 4 Posten Vorkommen werden, daher nach der Gruppe 4 immer die Gruppe ö 
folgen muss, nicht aber umgekehrt, weil nach 5 hie und da wieder 5 kommen muss. 
Die Verbindung 45 ist daher gesichert. Mit den beiden Verbindungen 45 und 54545, 
die sich aus dem 3. und 4. Naherungsbruche ergeben, können wir aber die ganze 
strenge Rechnung markiren und nebenbei die dreistellige mit der grössten Sicherheit 
führen. Weil die eine Verbindung mit 4, die andere mit 5 beginnt, so brauchen wir 
nur darauf acht zu geben, wann mit 4 und wann mit 5 fortgefahren werden darf, 
welche Frage wir oben erledigt haben. Diese beiden Verbindungen, die wir auch 
Perioden nennen können, werden meist abwechseln, doch wird die Periode .54545 
häufiger Vorkommen, weil sie dem vierten, also genaueren Nllherungsbruche entspricht; 
dieser Umstand mahnt uns, behutsam vorzugehen und höhere Perioden, wie sie aus dem 
fünften und den weiteren Naherungsbrüchen sich ergeben, zu venneiden. Durch das 
langsamere Fortschreiten der strengen Rechnung gew innt übrigens die dreistellige mehr An- 
haltspunkte. Im Ganzen sind für einen Temperaturgrad ungefähr 400 Posten zu berechnen, 
die entsprechende .Markining wird aber nur einen kleinen Umfang annohmen; im Nach- 
folgenden bruigen wir einen Theil dieser Rechnung; 
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Zur Kontrole der Markirunftsrechnuntf selbst kann man jetzt (grössere Periodeji 

anwenden. So liefert der 7. Naherungsbruch die Periode 87 — 23 + 9 + 23 

o< 

-f- 9 + 23, mit welcher man um 87 x 0.105218348 — 0,153996276 vorwärts komml; 
dies ist schon ein bedeutender Sprung, mit welchem bald die ^anze Rechnung durch- 
laufen werden kann. Beispielsweise ist 

717,609t!38 52 
9,153906 276 

726,763634 796 

Das hier gegebene Beispiel gehört zu den schwierigeren, in anderen Fällen 
gestalten sich die Verhältnisse einfacher; nach einiger Uebung wird man übrigens jede 
hier vorkommende Schwierigkeit leicht bewältigen. Die Herstellung solcher Tafeln er- 
fordert eine gelegentliche Arbeit von vielleicht einigen Monaten, allein die Bequemlich- 
keit und Genauigkeit, die sie bieten, wiegt die Mühe mehr als vollständig auf. 
Laibach, Kode Juli 1900. 



Vereins- und Personen- 
naohrlohten. 



Todesanzeige. 

Am 5. d. M. starb nach langem, 
schwerem Leiden unser liebes Mitglied 
Herr Rudolf Jung 
zu Heidelberg 
im 55. Lebensjahre. 

Der Verstorbene hat, solange sein 
Gesundheitszustand es zuliess, in eifriger 
und treuer Arbeit sowohl für seine eigenen 
fachlichen ?5iele gewirkt, als auch für die 
Aufgaben, welche unsere Gesellschaft sich 
gestellt hat. Der erste deutsche Mecha- 
nikertag zu Heidelberg i. J. 1889 ist von 
ihm vorbereitet worden; ftir das Gelingen 
dieser Veranstaltung und somit mittelbar 
auch für das der folgenden sind w ir ihm zu 
tiefstem Dank verpflichtet. Der Dahin- 
gegangene hat auch an den meisten 
Mochanikcrtagen sieh berathend und mil- 
arbeitend betheiligt, und sich dadurch 
bleibende Verdienste um unsere Gesell- 
schaft erworben. Auch im persönlichen 
Verkehr w^usste er durch liebensw’ürdiges, 
entgegenkommendes Wesen Alle, die ihm 
näher traten, zu gewinnen. 

Wir w’erden des Dahingegangenen stets 
in Liebe und Dankbarkeit uns erinnern. 

Dtr VmtiQd der D. Q. f. M. n. 0. 



D. G. r. M. u. O. Zwelgvereln Ham- I 
burg-Altona. Sitzung vom 4. Dezember | 
lOttO. Vorsitzender: Herr Dr KrOss. 

Der Vorsitzende macht zunächst Mit- 
theiUmg über die im September 1901 in Ham- 
burg stattfindende Versammlung Deutscher 
Naturforscher und Aerzte. 



Sodann wird über die Thätigkcit <lor 
Kontolkommiasionen berichtet. Aus der Kontrol 
kommission Hamburg IstHerrP.Th. Brecken- 
feld ausgetreten und Herr W. Kuhlmnnn 
als Ersatzmann berufen worden. Die Gewerbo- 
polizei hat ihre Mithülfe in Aussicht gestellt, 
um die in Betracht kommenden Betriebe und 
die LchrlingsverhäUnisse in ihnen zu ermitteln. 
Desgleichen hat die Gewerbekammor schon 
früher ihre Unterstützung zugesagt. Die 
Hnndworkskmnnier Altonu hat in einem sehr 
anerkennenden Schreiben ihr lebhaftes Inter- 
esse an den Bestrebungen der Gesellschaft zur 
Regelung des Lebrlingswesens ausgedrückt 
und ihre weitgehendste Unterstützung ver- 
sprochen. Ein von ihr überreichter Frage- 
bogen über die LehrlingsverhAltnisse wird der 
KontrolkommiBsiim Altona zur Erledigung über- 
wiesen. Der Obmann dieser Kommission, Herr 
Prof. E Hoff, hat sein Amt wegen Be- 
schäftigung mit anderen Interessen nleder- 
gclegt, die KoinmUsion hat also einen neuen 
Ohmnnn zu wählen. 

Die von Herrn A. Kittel zugesagte Vor- 
führung eines Apparates zur Untersuchung der 
elastischon Wirkung von Spiralfedern musste 
wegen Erkrankung von Hrn. Kittel ausfallen. 

Schliesslich wurde die Feier des Neujahr- 
festes auf den 5. Januar angesetzt. U. K 



Zwelgrereln Oöttiiiipen. Sitzung 
vom b. Dezember 1900. 

Der Vorsitzende theüt mit, dass Herr 
Prof. Dr. Loren tz die Aufnahme in den 
Zweigverein beantnigt hat, und da kein An- 
trag auf Abstimmung gestellt wurde, erfolgte 
die Aiifnabmo. Als zweiter Punkt der Tages 
Ordnung war die Vorführung von Schreib- 
maschinen vorgesehen. In Anbetracht, dass 
in Güttingen keine Gelegenheit besteht, die 
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vemchiedenen Koodtruktionon vun Schreib- 
maflchinen kennen zu lernen, hatte Herr 
Brunnöe eine Aufforderung an verschiedene 
Fabrikanten ergehen lassen, zu dio»«em Abend 
Maschinen elnzueenden, und waren hierauf auch 
15 Maschinen eingegaugen; ausserdem waren 
5 Vertreter anwesend. Da angenommen wurde, 
dass die Vorführung der Schreibmaschinen ein 
weitgehenderes Interesse haben würde, wurden 
auch andere Interessenten hierzu geladen. Dass 
dies Anklang gefunden hatte, zeigte der 
rege Besuch; der kleine 3aal im Kiigliscben 
Hof, welcher zu diesem Zwecke reservirt worden 
war, war gedrängt besetzt. Der Vorsitzende 
begrOsste die Versammlung und sprach seinen 
Dank für das zahlreiche Erscheinen der Inter- 
essenten wie auch für die Bereitwilligkeit der 
Fabrikanten und Vertreter aus. Hierauf gab 
er einen kurzenUeberblick über den historischen 
Theil der Schreibmaschinen und erklärte die 
Hauptunterschiede der Konstruktionen, ohne 
hierbei auf Details einzugehen <»der irgend 
welche Systeme als vortheilhnft zu bezeichnen. 
Es wurde vielmehr den anwesenden Vertretern 
überlassen, ihre Maschinen selber vorzuführon. 
Von denjenigen Fabrikaten, für die keinVerlreter 
anwesend war, übernahm Herr Brunu6c die 
Vorführung, und so wurde den Anwesendeu 
Gelegenheit geboten , sich selbst von der 
Leistuugsnthigkeit der Schreibmaschinen zu 
überzeugen« Die Vorführung dehnte sich bis 
gegen 12 Uhr aus. Br 

Zwelgrereln Berlin. Sitzung vom 
7. Dezember 1900. Vorsitzender: Herr W. 

Handke. 

Der Vorsitzende gedenkt in warmer Weise 
des Verlustes, den die D. G. durch das Ab- 
leben von Hr. R. Blankenburg erlitten bat; 
die Versammlung ehrt das Andenken des Ver- 
storbenen durch Erheben von den Sitzen. 

Hr. Dr. Orlich spricht Uber Eloktrizitäts- 
zähler unter Vorführung einer grossen Zahl 
von Instrumenten im Betrieb und von 
Schaltungs- und Koustruktionsskizzen. 

Der Vorsitzende spricht sowohl dem Vor- 
tragenden als auch den einzelnen Firmen, 
welche ihre Apparate geliehen haben, den 
Dank der Versammlung aus. 

Zu Ka$$enrevi$ 0 ren worden ernannt die Herren 
0. Ahlberndt und J. Pfeil; mit der Vor- 
bereitung der Vorstandswahlen worden betraut 
die Herren F. Dehmel, A. Galle, W. Kluss- 
mann, J. Metzer, J. Sokol. 

Nach einigen Mitthoilungen des Vorsitzenden 
Uber die Krankenkasse wird die Sitzung ge- 
schlossen. Bl 



Ernannt wurden: €. E. tiuye zum ord. 
Prof. d. Physik an der Universität Genf; 
C« Lecointe zum Direktor der astronomischen 
Arbeiten des Brüsseler Obaorvatoriums, als 
Nachfolger des zurückgetreteiien Prof. E. 
Lagrunge; Prof. S. P. l«HDgley, Direktor 
der Sfrnt(Asoma»i /nsttfufion in Washington, zum 
Ehrendoktor der Universität Cambridge, Engl. 

Berufen wurde; Prof. Dr. A. Kueser, 
0 . Prof. f. Mathematik an der Universität Dorpat, 
an die Bergakademie in Berlin. 



BQohersohau. 

A. F. W. Sebimper, Auleitg. z. mikroskop. 
Untersuchung d. vegetabilischen Nahnings- 
u. Gemissmittel. 2. Aufl. gr 8®. VIII, 158 S. 
m. 134 Abbildgu. Jena, G. Fischer. 4,00 If ; 
geb. 5,00 M. 

Webcr's Illustrirte Katechismen. 12" Leipzig, 
J. J. Weber. 

S. H. S. Klein, Katechismus d. Astro- 
nomie. 9 Aufl. VIII, 311 S. mit 3 Taf. 
u. 143 Abbildgn Geb. in I.ieinw 3,50 If. 

116. M. Friedrich, Katechismus d. 
analytischen Geometrie. *2. Aufl , durch- 
gesehen u. verb. v. E. Kiedel. Vlll, 217 S. 
mit 56 AbbUdgn, Geb. in Leinw. 3,00 Af. 
W. Kaiser, Die Technik des modernen Mikro- 
skopes. Rin Leitfaden zur Benutzung mo- 
derner Mlkrosküpe f. alle prukt. Berufe im 
Hinblick auf die neueren KrrungenBchaftcn 
auch auf dem Gebiete der Bakterioskopie 
u. unter besonderer BerUcksicht. der Fort- 
schritte der Österreich, u. reicbsdeutschen 
optisch-mechanischen Werkstätten. 2. Aufl. 
In etwa f> Lfgn. 1. Lfg. gr,-8®, 8. 1 bis 80 
m. Abbildgn. Wien, M. Perles 2,00 M. 

F, Reiser, Das H.ärteu des Stahles in Theorie 
u. Praxis. 3. Aufl. gr.-8®. VIII, 128 3. Leip- 
zig. A. Felix. 3,00 M. 

E. Catchpool, TexUiook of Souml. 3. Ausg. 8®. 
224 8. m. Fig. London 1900. Gob. in Leinw. 
3,80 M. 

F. Förster, Oberingenieur*), Die elektro- 
technische Praxis, Prakt. Hand- u. In- 
fonnationsbuch, in 3 Bdn., gemoinverständi. 
bearbeitet. I Hd. Dynamo • elektr. Ma- 
schinen u. Akkumulatoren. 8®. XI, 206 8. m. 
60 Fig. Berlin, L. Marcus. Geb. iu Leinw. 
4,50 M 

Dos vorliegende Buch ist für solche 
Personen bestimmt, denoo eine eingehende 
physikalisch - mathematische oder technische 

») Nicht do.r urdentlicho Professor für Elektro- 
chemie in Dresden. Red. 
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Vorbildung fehlt. Nach einer die noth- i 
wendigen ürundbegrül’e erlautorndon Einleitung | 
werden die Prinzipien beim Bau und bei 
der Prüfung von Dynamomaschinen, Motoren 
und Akkumulatoren dargelegt. Die Dar- 
stellung ist möglichst einfach gehalten, dabei 
flochlich und klar, eine grössere Zahl von 
Zahlonbeisplelon und Figuren dienen zur Er- 
läuterung des Textes. Leider tmdet »ich auf 
8. 3 eine mangelhafte Definition des Volt, 
als die E. M. K. eines Clarkelementes 
„mit für die l^raxis ausreichender Genauig- 
keit". Referent glaubt, dass, selbst wenn man 
statt Clarkolement (1,433 Volt) Cadmiumelement 
(1,02 Volt) sagen würde, die Praxis sich mit 
einer solchen Genauigkeit nicht zufrieden 
gel>en würde. E- O. ‘ 



Patentliaie. 

Bis zum 5. Dezember 1900. 

Klasse: AnneldaBgen. 

21. E. 6815. Solbstthtltiger Maximalausschalter. 
Schuck ert & Co., Nürnberg. 25. 1. 00. 

D. 10S05. Verfahren zum Anbringen einos j 
neuen Kohlefadens bei elektrischen Glüh- ; 
lampen. M. Dumont, Paris. 20. ü- 99- 

E. 6997. Frittröhre mit einer durch Ein- 
wirkung eines magnetischen Feldes ver- 
stärkten Wirkung. Bchuckert & Co., 
Nürnberg. 21. 5. 00. 

R. 14 466. Induktioiis-Messgeriith für Drei- 
phoaenstrom; Zus. x. Pat. Nr. 100 748. 

C. Raab, Kaiserslautern. 11.7.00. 

W. 16 742. Messgerät!) mit bew'egUcbcr kreis- 
förmiger Bpule und feststehend<»m kugel- 
förmigen Kern. C. Wigand, Hannover. 
24. 9. 00. 

B. 27 058. Verfahren, um die Angaben von 
Messgerüthon, welche in Verbindung mit 
Stromwandleru verwendet werden, unab- 
hängig von der Periodcnzahl des zu mes- > 
senden Wechseistromes zu machen. Brown, j 
Boveri & Co., Baden (Schweiz) u. Frank- ; 
furt a. M. 28. 5. 00. 

Aü. Sch. 15386- Augenglas, W. Bchulek, 
Budapest. 20. 3. 99. 

W, 1C146. Tropfpipette mit Saug- bezw. 
Druckhall. M. Wallach Nacbf., Cassel, ' 
u. Th. V. Marschulko, Kolozsvür, Klsu- 
aunburg. 30. 8. 00. 



42. M. 17 299 Vorrichtung zum Keiuanzeigeii 
der Stellung eines SchifTekompasses. E. K. 
W. V. Manthey, Kiel. 26. 9. 99. 

N. 4884. Waage mit mechanischer Gewichte- 
einhangung. A. Nehren, Acbem i. B. 
23 8. 99 

W. 16 246. Instrument zum Beschreiben von 
Kreisen und Spiralen. A. L, Wratil, Wien. 
30. 4. 00. 

G. 13 704. Akustischer Tourenanzelger.' B. Oie- 
aeler, Bonn. 7. 8, 99. 

B. 6549. Apparat zur Erzeugung von^Röntgen- 
strahlen mit wassergekühlter Antikathode. 
M Ehrhardt, Berlin. 31. 7. 99. 

47. W. 16118. Zusammensetzbare, biegsame 
Welle. P. Weddel er, Berlin. 23. 3- 00. 

49. H. 22374 Drehbank-Klemmfutter mit wah- 
rend des (janges der Drehbank einstoll- 
haren Hacken. A. Herbert und O. Harmer, 
Coventry, Engl. 6. 7. 99. 

72. K. 19666. Gleichzeitig als Bntfemunga- 
messer dienende Visirvorrkhtung für Schuss- 
watfen. H. Krüger, Goldau b. Sommerau. 
W. P. 31. 5. 00. 

KlMse; Krth*llB«(reii. 

21. Np. 117 027. Blitzableiter mit staubdicht ln 
eluer Röhre eingeschlossenen Kohleelek- 
troden. Siemens & Halske, Berlin. 
7. 12. 99, 

Nr 116989, 116990 u. 1I699I. Verfahren 
zur Zündung von Glühkörpern aus Leitern 
zweiter Klasse. C. Raab, Kaiserslautern. 

4 I. 00 u. 24. 3. 00. 

Nr. 117031. Verfahren zur Herstellung von 
Glühkörpern aus Motalloxydon für elektrische 
Glühlampen. Allg.Elektrizitats-GeseU- 
Schaft, Berlin 10. 3. 98. 

Nr. 116 992. Kondensator. G. Soilbergor, 
Kttdevurmwald. 11. 2. 00. 

Nr. 117157. Induktionsmessgerüth für Drei- 
phasenstrom; Zus. z. Pat. Nr. 100 748. 
C. Raab, Kaiserslautern. 6. 4. 00. 

Nr. 117 171. Vorrichtung zum Erhitzen eines 
Nernsl’schen oder Ähnlichen Glühkörpers, 
hei welcher der Glühkörper nicht auf seiner 
ganzen Länge gleichzeitig, sondern von 
einem Ende zum anderu fortschreitend er- 
hitzt wird. „Voltohm“ Blek trizitüts - 
Gesellschaft, A. G., München. 27.9. 98. 

Nr. 117158. l^uecksilberstraJil-Unterbrocher u. 
Schaltung zum wechselweieen Betriebe 
zweier oder mehrerer Funkenindaktoroii 
mit einem Unterbrecher. Allg. Elektri- 
zitäts-Gesellschaft, Berlin. 17. 2. 00. 
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Pfofokoll dM XI. OfutftChtn M»«h«niktrtac«f. 



XI. Deotscher Mechanikertag in Stuttgart 

aoi 3. und 4. AuKuat 1900. 



verzeichniss der Theilnehmer. 

A. Behörden, InetiMe \tnd Vereine: 

1. Die Kgl. Zentralstelle für Gewerbe und Handel, vertreten durch Hrn. Staatarat von Gaupp 

2. Die Kgl. Techiüache Hochaebulo Stuttgart, vertreten durch Hrn. Uektor Prof. Dr 
von Weyrauch. 

3. Die Stüdtiachen Behörden, vertreten durch Herrn OberbUrgermeUter Gauss. 

4. Daa Chemische Institut der Kgl. Techn. Hochschule, vertreten durch Hm. Prof Dr. Hell. 

5. Die Mathemat. • Naturwissenschaft). Abthellung der Kgl. Techn. Hochschule, vertreten 
durch Hrn. Prof Dr. Mehmke. 

6. Das Kg). Statistische Landesamt und die Kgl. Meteorologische Zentralstation Stuttgart, 
vertreten durch Herrn Prof. A. Schmidt. 

7. Daa Kgl. Katasterbureau Stuttgart, vertreten durch Hm. Obcrfiuanzrath Schlebach. 

8 Die Kgl. Baugowerkachule, vertreten durch Hrn Prof. Weitbrecht 

9. Die Württemb. Fachschule für Feinmechanik. Uhrmachcrei und Elektromechanill in 



Schwenningen, vertreten durch Hn 

10. Der Zentralvorband der Deutschen 
Stuttgart. 

B. Die Herren: 

11. E. Albrecht-Tübingen. 

12. Prof. Dr. L. Arabronn-Göttingen. 

13. L. Armbnister-Bbingen. 

14 C. Auerbach'Dreadon. 

15. M. Berger-Jena. 

16. A. Blaachke-Bcriin. 

17. Dir. Prof. A. Böttcher-Ilmenau. 

IB. A. Caretena-Hamburg. 

19. J. Caratena-Hamburg. 

20. Jobs. Conzelmann-Onatraottingcn. 

21. R. Dennorl-Altona. 

22. B. Fein-Stuttgart. 

28. E. Fein-Stuttgart. 

24. 0. Fonnel-Caaael. 

25. K. Frank-München. 

26. G. Gerlach'Warachau. 

27. C. A. Gipner-Dreaden. 

28. A Grimralnger-Stuttgart. 

29. H. Grobe-Stuttgart. 

80. A. Günther-Rathenow'. 

31. A. Haak-Jena. 

32. 6. Haigis'Onatmettingen. 

33. W. Handke-Berlin. 

34. B. Hemnann-Manebach. 

35. Dir. Dr. D. Kaempfer-Braunschweig. 

36. C. Kehr-Berlin. 

37. R. Kleemann-Halle a. S. 

38. Dr. H. KrOss-Hamburg. 

C- 14 Damen. 



i. Direktor Dr. b. Göpel. 

Uhrmacher, vertreten durch Hrn. Chr. Lauxmann, 



39. Hofrath Prof. Dr. Lehmann-KarUrulie I. B. 

40. G. I^^renx-Chemnitx. 

41. W. LTiw-Heldelborg. 

42. G. Lutft-Stuttgart. 

43. Dr. Mollenkopf-Stuttgart. 

44. W. Niehls-Berlin. 

45. 0, Perl-Rathenow. 

46. A. Peasler-Freiborg l. S. 

47. W. FfafT-Heidolborg. 

48. E. Preyaa-Stuttgart. 

. 49. Dr. Pulfrich-.lena. 

I 50. H. Raab-Zeitz. 

51. C. Reinfelder-München. 

62. A. Riemerschmidt-.lena. 

53. G. Rodenstock-Müncheu. 

54. E. Ruhatrat-Göttingen. 

55. H. Ruas-.lena. 

56. W. Sartorius-Götiingon. 

' 57. A. Saiiter-Ebingeii. 

j 68- W. Seibert-Wetzlar. 

I 59. W. Siedeutopf-WUrzburg. 

60. E. Spindler-Stuttgart 

61. L. Teedorpf-Stuttgart. 

62- F. Thormann-Hamburg. 

63. F. Tieaaen-Brealau. 

64. Max R. Wieland-Ulm. 

65. Prof. Dr. C. ZelsHig-Darmatadt. 
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DeaUfh« 

Mofbulker-Ztt;. 



Bericht über die Verhandlungen. 

Hierin 1 Anlage. 

I. Sitzung vom 3. August 1900 im Vortragssssle des 
Kgl. Landes.Gewerbemu8eums. 

Der Vorsitzende Hr. Dr. Krüss erfiffnet die VersamraiunK um 10'/» Uhr. 
Der bevorstehende Mechanikertaf; befinde sieh im Zeichen der Pariser Weitausstellung: 
Zeit und Ort sind, in Uebereinsliminung mit den im vorigen .lahre zu .Jena geitusserten 
wünschen, so gewühlt worden, dass eine Keise zur Weitaussteilung sich ohne allzu 
grossen Zeitaufwand mit dem Besuche des .Mechanikerlages verbinden lüsst; auch 
hat die D. 0. in Folge der Ansprüche, die die Weltausstellung an unsere technischen 
Behörden stellt, darauf verzichten müssen, in diesem Jahre Vertreter mancher Behörden, 
die bisher an den ilechanikertagen stets theilgcnommen haben, auf dieser Hauptver- 
sammlung zu begrüssen. Hingegen haben wir die I5hre, die Kgl. Zentralstelle für 
Gewerbe und Handel durch ihren Leiter, Hm. Staatsrath v. Gaupp, und die Kgl. 
Technische Hochsclmle durch ihi-en Keklor, Hm. Prof. v. Weyrauch, vertreten zu 
sehen; ich begrüsse diese Herren im Namen des Mechanikertages aufs Herzlichste.“ 

, Hr. v. Gaupp heisst den .Mechanikerlag willkommen zunlichst als Hausherr, als 
welcher er gern den Versammlungssaal für die Berathungen zur Verfügung gestellt 
habe; denn die von ihm geleitete Behörde sei umsomehr von der Bedeutung, welche 
Mechanik unil Optik für die soziale Wohlfahrt haben, durchdrungen, als Württemberg 
seit etwa 1'/.. .lahrhunderten eine blühende Industrie für die Herstellung von Uhren, 
Waagen und geodätischen Instrumenten besitze; in Würdigung der Wichtigkeit dieser 
Gewerbe habe die Württembergische Kegiemng ja auch gerade in jüngster Zeit eine 
Fachschule für Uhrniacherei, Mechanik und Hlektrotechnik ins Leben gemfen. 

Hr. V. Weyrauch weist .auf den innigen Zusammenhang zw'ischen technischem 
Unterricht und mechanischer Praxis hin, wie er in der gegenwärtigen Entwickelung 
der technischen Hochschulen zum Ausdmck komme; immer weiteren Bpielraum nehmen 
jetzt gegenüber den theoretischen Vorlesungen die experimentellen Institute ein, welche 
auf die .Mitwirkung der Mechaniker angewiesen seien. 

Der Vorsitzende dankt den Vertretern der Behörden für die freundlichen 
Gesinnungen, die sie dem Mechanikertage ausgedrückt haben. 

Die V'ersammlung tritt in die Tagesordnung ein. 

I. Der Vorsitzende erstattet den Jnhresheruht. 

Der Jahresbericht braucht uns dieses .Mai nicht allzulange iiufzuhalten. Denn Aber 
das meiste, was in unserer GesoUschaft seit dem X. deutsciien Mechanikertage in Jena 
gearbeitet worden ist, wird als besondere Gegenstände der diesmaligen Tagesordnung 
berichtet werden. 

Die Durchfuhning der vorjährigen Beschlüsse ist in die Hand genommen worden. 
Das Bchiods- und Ehrengericht ist seit dem 1.. Januar d. J. eingesetzt. Die Bestimmungen 
Uber das I.ehrlingswescn haben namentlich an denjenigen Orten, wo Zweigvereine sind, 
zu eingehenden Erörterungen geführt. .Mit Gewalt lassen sich derartige Bachen nicht 
erzwingen. Schwierigkeiten, die in Personen und Verhältnissen liegen, müssen erat be- 
seitigt, die ungeheure Gleichgültigkeit vieler Fachgenoesen erst überwunden werden. 
Aber mit der Zeit werden unsere wohlerwogenen Grundsfttzo überall zur Anerkennung 
gelangen. 

I.iie Angelegenheit des Zolltarifs wurtle durch Berichte an den Wirthschaftlicheu 
Ausschuss iiml Eingaben an das Reichsamt des Inneni gefördert. 

Die Kaiserl. Normal- Aichungs-Koinmissiun gab uns Gelegenheit, uns Uber die Ange- 
legenheit der Aichung von Kluppmaasseu zu tiusaern, wofür wir an dieser Stelle unseren 
Dank anssprerhen wollen. 
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Hon 34. 

I.'.. PoifBlbor IHM». 

Viele iinscror Mitglieder sind durch die Vorbereitung für die Farieer Aimeteilung im 
letzten Jahre etark in Anspnich genommen geweeen. Jetzt reiht sich unsere Ausstellung 
würdig ein in die tüchtigen !«eistungen deutscher Arbeit, welche der die Ausstellung be* 
suchenden Welt Bewunderung und Hochachtung ahnöthigen. Der Erfolg wird die grosse 
Mühe hofTentlich belohnen. In selbstlosester Hingebung haben al)er unsere beiden Vor- 
staudsraltglieder, Herr Prof, Westphal und Herr Prof. Lindeck, sich der glanzvollen 
Durchführung und Ausgestaltung der Ausstellung der Deutschen Mechanik und Optik 
gewidmet, ihnen sind wir atisserordentlich viel Dank schuldig, cs ist mir ein Herzens- 
bedürfnies, dieses auch hier ausziisprechen. Auch den Herren Haensch und Hirachmann 
gebührt unser bester Dank für die viele Arbeit, welche sie zur Durchführung der Expe- 
dition unsoror Waaren und der Begleichung der finanziellen Beite der Bache geleistet 
haben. Vor Allem möchten wir aber dem Herrn Reichskommissar auch bei dieser Gelegenheit 
unseren tU^fgefühUen Dank abstatten für die eitisiclitsvolle und energische Förderung, 
welche er von Anfang der Verhandlungen an unserer gemeinsamen Ausstellung hat nngo- 
doiheii lassen. 

Von anderen unser Fach berührenden Vorkommnissen möchte ich hervorheben die 
von Prof. 0. Behrendsen veranstaltete Herausgabe einer Denkschrift über die Ent- 
wickelung der mechanischen Werkstätten in (iöttingen, welche bei den vielen Beziehungen 
der Feinmechiuiik zu den gerade durch die Göttinger Universität erzielten Fortschritten 
in der physikalischen und chemischen Wissenschaft und dem engen Zusammenhänge der 
Göttinger Mechaniker mit diesen Fortschritten von hohem Interesse für weitere Kreise 
unseres Faches ist. 

Die Zweigvereinc haben je nach den Verhältnissen des Gemeinwesens, in dem sie 
leben, den Zwecken unserer Gesellschaft zu dienen versucht. Der Zweigverein Berlin hat 
8 Sitzungen abgobalten, Hamburg-Altona 7, Göttingen 9 Sitzungen. 

Höchst erfreulicher Weise hat sich in Halle j» 8. ein Zweigverein gebildet, welchen 
wir jetzt als solchen anzuerkennen haben w'Crden. 



Die Mirgiiederzahl stellt sich wie folgt: 



Haupif::erein 




Zur Zeit des 
X Mecha- 
nikertages 
173 


Inzwischen 

ausgetreten eimjetreten 

38 6 


Zur Zeit des 
Xr Mecha- 
nikertages 
141 


Ztreigverein 


Berlin 


167 


n 


4 


160 


p. 


flambitrg-AUtjna • • 


39 


5 


2 


36 




Ilmenau 


80 


— 


18 


98 




Oöttingen . . . . 


— 


— 




27 




Zusammen 


459 


54 


30 


462 




Salle a. S 






28 


28 










58 


490 



Also ist wiederum ein erfreulicher Fortschritt in der Mitgliederzahl festzustellen. 
Die etwas grössere Anzahl der aus dem Zweigverelri Hamburg- Altona Ausgetretenen erklärt 
sich durch Ausschluss einiger Mitglieder, von welchen ein Mitgliedsbeitrag trotz vieler 
Mühe nicht einzutreibeu war. 

Unter der Zahl der als ausgetreten verzeichncton Mitglieder sind auch diejenigen 
enthalten, welche der Tod abberufen hat. Es sind dieses die Herren Em. K. .Meyer- 
Hamburg und E. Mentz-Berlin, welche beide an der Tfaätigkeit der Zweigvereiuc, welchen 
eie angehörten, lebhaften Antheii genommen haben. Wir ehren ihr Andenken ln der 
üblichen Weise. (GesehUht.) 

Im AnechlusH hieran erwähnt der Vorsitzende, dass der Verein deutscher Ingenieure 
sich an die D. ü. f. M. u. ü. mit dem Ansuchen gewendet habe, ihn bei der Herausgabe 
eines technischen Wörterbuches durch Mitarbeit zu unterstützen; der Vorstand habe sich 
hierzu bereit erklärt. 

II. Bericht über die }fechanik und Optik auf der Pariser WeltaueteUung. 

Herr Prof. Or. Westphal ist am Erscheinen verhindert und hat deshalb schrift- 
lichen Bericht erstattet, welcher vom Geschöflaföhrer verlesen wird. 

Der Bericht (s. d'oe Zeitsekr. 1900. 8. lfS3 u 161) erörtert zunächst die Arbeiten, 
welche von der Koromis.simj für Mechanik und Optik im letzten Jahre zu leisten waren: 
BesebafTung der Schränke, Transport, Versicherung, Aufstellung der Gegenstände, Katalog. 
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Sodann war die Rinziohung der KoatonboitrAgo zu bewirken, wobei nicht die liudcoflacho, 
wie IrrthOmlich mehrfach angenommen wnirde, zu Grunde zu logen war, eondern, da in 
Etagen aufgostcllt war, die wirklich in Anspruch genommene Flftche. Ferner betont der 
Bericht den grosaen Erfolg, den unscro Auestellung errungen habe, und schildert die 
Arbeiten der Jury; auf ausdrücklichen Wunsch des HeichskommUsarB mussten die Preise 
den einzelnen AussteHorn zuerkannt werden, uicht der Gesammtausstellung. Das Ergebnias 
der Preisvcrthcilung darf als hochbefriedigend bezeichnet werden. 

Der Berichterstatter beantragt, für die KassenfUhrung der Kommission Revisoren zu 
ernennen, welche dem nächsten Mechanikertage berichten sollen. 

Der Vorsitzende rühmt die Energie und Umsicht, welche Hr. Professor 
Dr. Westphal bei der Leitung der Arbeiten der Kommission und bei seiner Thätigkeit 
als Preisrichter entfaltet hat; er beantragt, Hni. Prof. Dr. Westphal telegraphisch den 
Dank des Mechanikertages zu aimzusprechon. 

Die Versammlung stimmt diesem Anträge zu; zu Revisoren werden ernannt die 
Herren W. Handke und Kr. Franc von Liechtenstein. 



Hr. Prof. Dr. L. Amhronn: Ueher die DezimaUheilung des Kreises und der Zeit. 
Der Vortragende erörtert kritisch die bisherigen Vorschläge, welche mit Bezug auf 
die DezimaUheilung des Kreises gemacht worden sind, und die Schwierigkeiten, die sich 
der Dnrchfühning derselben entgegenstellen, insbesondere mit Beziehung auf die Um- 
arbeitung der Tafelw’erke, der Instrumente und die duodezimale Theilung von Tag und 
Stunde. Der Vortragende glaubt, dass wir in absehbarer Zeit zu einer reiu dezimalen 
Theilung des ganzen Kreises nicht kommen werden, wohl aber späterhin zu einer solchen 
des Quadranten. Um den Tebergang zu erleichtern, schlagt er vor, den bisherigen Grad 
dezimal zu theilen. 

Hr. Prof. Dp. Mehmke 

weist auf die Verhandlungen der Naturforscher- Vereammlung in München hin: er bittet 
keinen Berchluss in irgend einer Richtung zu fassen, um keinerlei Dnick auf die Praxis 
auszuübori, und boktlinpft den Ambronn'schen Vorschlag. 

Hr. Oberfinanzrath Schlebach 

ist für dezimale Theilung. mit der das ihm unterstellte wOrttembergiache Katasterbureau 
gute Erfahrungen gemacht habe. 

Hr. Dr. KrÜsa 

theilt mit, dass in der französischen Marine praktische Versuche mit dezimaler Theilung 
und entsprechenden Tafeln im Gange sind; er ist gleichfalls gegen irgend einen bindenden 
Beschluss; der Mechanikertag könne nur das einschlägige Material sammeln und zu weiterer 
Verarbeitung desselben beitragen. 

Xach einer weiteren Debatte, die sich hauptsächlich auf den Inhalt der Münchener 
Verhandlungen bezieht, besohliesst der Mechanikertag gemäss dem V’orschlage des Vor- 
siüsenden. 



IV. Hr. Tesdorpf: Anregung zur Einführung einheitlicher Maasse für Kreis^ 
tkeilungen in Bezug auf die Durchmesserangahen. 

Der Vortragende beklagt, dass in irreführender Weise bei Angabe des Durchmesser« 
der ganze Kreiskörper gemessen werde, statt des Limbus; er wünscht keinen Beschluss 
in dieser Sache, sondern will sich damit genügen lassen, eine Anregung gegeben zu 
haben, die der Vorstand weiter verfolgen möge. 

Die Versammlung ist damit einverstanden. 

V. Bericht über die Wirksamkeit des Schiedsgerichts; Neuwahl desselben. 

Der Vorsitzende weist darauf hin, dass da« Schiedsgericht, dessen GeechnfUordnung 
gemtse dem Beschluss des Jenenser Mechanikertages vom Vorstand ausgearbeitet und 
veröffeutlicht sei idUse Zeiischr. 1900. S. 5), noch keine Gelegenheit gehabt habe, einen 
Spruch zu fällen. Man dürfe aber trotzdem nicht sagen, dass es sich nicht bewährt habe; 
vielmehr sei seine Existenz, eine Gewähr dafür, dass unlauteroj Goschäftsgebahreii immer 
mehr schwinden werde; er schhige Wiederwahl der Mitglieder dos Schiedsgerichts vor. 
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Die Versammlung ist hiermit einverstanden, das Schiedsgericht setzt sich somit 
zusammen aus den Herren: Prof. Dr, E. Abbe, L. Tesdorpf, Kommerzienrath Dr. 

K. KQchler und den Stellvertretern F. Franc v. Liechtenstein, W. Seibert, 
C. MittelstrasB. 

VI. Hr. Dr. H. Krüss: Der Zolltarif und die deutsche Mechanik und Optik. 

Das von der D. G. f. M. 11 . 0. vor längerer Zeit geaatumolte und dem IX. Mechaniker' 

tage in Göttingen mitgetheiUe Material iat am &. Manr. d. J. dom Reicheamte des Innern 
zugestellt worden, als die Arbeiten der Reichsbehördoo so weit gediehen waron, dass 
unser Material ihnen von Interesse sein konnte. Inzwischen hat das lieichsschatzamt 
einen Entwurf zum Zolltarif niisgearheitet, der mir Waaronklassifikationen aber keine Zoll* 
satze enthalt. Dieser Entwurf lat in einem Wirthschaftlichen Ausschuss durcbborathen 
worden, den das Heichsamt des Inneren berufen hat; diesem Ausschuss sind sowohl durch 
Hm. Fischer (von der Firma Carl Zoiss) als auch vom lief, unsere Wünsche dargelegt 
worden. Der Entwurf des Zolltarifs behandelt unsere Erzeugnisse zusammen mit den 
„Glas- und den Metallwoaren** (Fos. 1093, 1094, 1095. 1268) und wirft somit ganz verschieden- 
artige Dinge zusammen. Kcf. hat sich deshalb der Mühe unterzogen, ein besonderes 
Schema^} der feinmechanischen und optischen Erzeugnisse auszuarbeiten; dieser Entwurf 
ist am 23. Mai d. J. dem Reicbsamt des Innern mit einer Erläuterung zugesandt worden; 
soweit elektrotechnische Instrumente berUcksicht worden sind, ist dies im Einvernehmen 
mit dem Verbände deutscher Elektrotechniker geschehen. 

Aus dem Entwurf zum Zolltarif und aus den gesetzgeberiachcn Maassnabmen, welche 
in letzter Zeit auf wirthschaflüchem Gebiete getroffen worden sind, ergioht sich, dass 
grosse Neigung zur Erhöhung imscror Tarife in den maassgebenden Kreisen besteht. Als- 
dann würden die anderen Länder gleichlalls ihre Zölle erhöhen, und dies würde leicht zu 
einer Schädigung unseres auf Export angewiesenen Gewerbes führen; in unserem 
Interesse liegt es, dass der Eingangszoll auf Erzeugnisse der Mechanik und Optik nicht 
zu hoch wird. 

In der anschliesaenden, lebhaften Besprechung werden von den Herren Perl, 
Dr. Kampfer, G. liodenstock, W. Seibert eine Reihe von Bemerkungen zur Frage 
des Zolltarifs gemacht, inabesondere mit Bezug auf optische Artikel. Der Vorsitzende 
bittet, alle etwaigen Wünsche ihm schriftlich zu fibergeben, damit sie bei den weiteren 
Arbeiten berücksichtigt werden können. 

VII. Hr. Biaachke: Die wichtigsten Patente des letzten Jahres. 

Im letzten Jahre hat das Patentamt eine neue Klassifikation durchgeführt, wodurch 
das Studium der Patente leichter und fruchtbringender geworden ist. Insbesondere 
die für uns wichtige Klasse 42 (Instrumente) ist übersichtlicher und etwas umfangreicher 
geworden, Jeoee, indem sie von den Automaten befreit wurde, dieses durch Aufnahme der 
photographischen Optik; Klasse 21 (Elektrische Apparate) ist in zahlreiche Unterabtbeilungen 
zerlegt worden, wodurch diese sehr umfangreiche Klasse leichter zu Uberseheu Ist. 

Die Erfiiidungsthfltigkeit erstreckte sich im Weseutlichen anf den Ausbau derjenigen 
Entdeckungen, die in den letzten Jahren gemacht worden sind, wahrend prinzipiell Neues 
nicht nufgetreten ist. Die Nemstlampc, die Röntgenröhren und Zubehör, drahtlose Tele- 
graphie, Doppelfenirohre u. s w finden sich ln den mannigfachsten Variationen vor; auch 
die Probleme der GesprachszüJilung an Telephonen, der Messung elektrischer Energie, be- 
sondere bei verschiedenen Tarifen, des Kompasses mit Registrirung, der DampfmesBor, 
der Entfernungs- und Geschwindigkeitsmesser haben zahlreiche Bearbeiter gefunden. 
Auf dem Gebiete der Glasindustrie zeigt sich vornohmlich das Bestreben, die Hand- und 
Mundarbeit durch automatische Maschinen zu ersetzen. Von neuen Materialien ist das 
Magnalium zu nennen; auf dom Gebiete der Arbeitsmethoden scheint nichts Erwähnons- 
wertbes geleistet zu sein. 

VIII. Vereinshlait und Zeitschrift für Instrumentenkunde. 

Der Vorsitzende theilt mit, dass eine Neuregelung des Vertragsverb&Itnisses mit dem 
Verleger Lm Gange sei; der Vorstand gehe dabei von dem Gesichtspunkte aus, dass die 
beiden Blatter verbunden bleiben mOeseu. 

Die Vereammlung ist hiermit einverstanden. 

'} Das Schoma^ist den .Mitgliedern s. Z. mit der Einladung zum Mochanikertog zugegangen. 
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II. Sttzunc: Yom 4. August 1900 Im VortragMaale des 
Kgl. Landes-Gewerbemuseums, 

Der VorfiUzende eröfftiet die Versammlimg um IOV4 theilt eine tele- 

graphische Danksagung vt»n Hm. Prof. Dr, Westphal mit. 

IX. Hr. Dir. Dr. Göpel; Die neue Fachsrhule für Feinmechanik, Uhrmacherei 
und Elektrotechnik in Schu enningen a. N. 

Der Vortragende giebt zuufichst eine Darlegung der allgeroeinen sozialen und der 
industriellen Vorhaltnie.Me in ächweuningen; darauf führt er an der Hand von Zeichnungen 
das Schulgebäude und die litiumvertheilung in demselben vor, ferner den Lehrplan und 
die techniscbe Ausrüstung. Die Schule befindet sich in guter Entwickelung und ist, ob* 
schon der Unterricht erst im Mai d. J. begonnen hat, voll besetzt. Der Werkmeister für 
Mechanik, Hr. Meinhardt, ist leider nach kurzer 'L'batigkeit gestorben, sodass V^ortragender 
auch diesen Unterricht Obemohmen musste. Der Vortragende bittet schliesslich, die 
D. G. f, M. u. 0. möge der Schule ihr Interesse zuwenden, wie er seinerseits bestrebt sein 
werde, stets engste Fühlung mit der Praxis zu behalten. 

(Der Vortrag wird austUhrllch in dieser Zeitschrift veröffentlicht werden.) 

X. Hr. Dr. Klimpfer; (*eber das Magnalium. 

Das Mnch'ache Magnalium isL entgegen den früheren Versuchen vonWöhler, eine 
Legirung von Aluminiuni mit verhtUtnissmüssig wenig Magnesium (10 bis 25^/o); bei einem 
Gehalt bis zu Mg zeigt es die Bigenscbaflen des Messings, bei höherem Gehalt (bis 
zu 35Vo) die des Potligusses. Es ist mit Bezug auf Festigkoit und Bcarbeitungsfablgkeit 
dem Messing glelchworlhig. Man hat es durch Veränderung des Zusatzes an Mg in der 
Hand, die Eigenschaften des Materials nach Wunsch zu variiren; das spez. Gewicht 
schwankt zwischen 2,2 und 2.5; auch das Guss- und Walzverfahron ist jetzt im Wesent- 
lichen zu einem guten Abschluss gcl>racht worden. 

Hr. Dr. Göpel 

fragt nach der Löthbarkclt dos Magnaliums. 

Hr. E. Hartmann 

wünscht zu wissen, ob die Magnaliumgesellschart ihr Patent allein auszufUhren beabsichtigt, 
oder Lizenzen zu erlheilen gedenkt: wenn sich das MeUll bewahrt, würden bei dem 
ersteren Verfahren die Lieferfristen Ubermassig lang werden. 

Hr. L. Tesdorpf 

bringt die Frage des Preises von Magnalium zur Sprache: jetzt koste das KUograrom 
Magnaliuni rd. 15 M-. was seiner Einführung für .Massenartikel hindernd im Wege stehe. 

Der Vortragende 

erwidert, dass die Frage der Löthbarkeit des Magnaliums genau so liege wie beim 
Aluminium: die Magnaliumgesellschaft beabsichtige sowohl selbst Rohmaterial zu liefern, 
als auch Lizenzen zu ortheiien, letzteres sei bisher noch nicht möglich gewesen, weil die 
Gimsfrage erst in jüngster Zeit gelöst worden sei; den Preis des Materials hoffe man durch 
Verbesserung in der Gewinnung des Magnaliums bis auf 4,50 bis 5,50 M. für das Kilo- 
gramm zu bringen. 

(Der Vortrag wurde durch eine grosse Anzahl von Probestücken erlnutert; er ist aus- 
ftUirlich wiedergogeben diese Zeitschr. 1900. S- 182.) 

XI. Bericht über die Vercinhiirungi n heeiiglich Erhöhung der Preise für die 
Erieugnissfi der Mechanik und Optik. 

An Stelle des am Kracheinen verhinderten Hm. W. Haensch berichtet Hr. 
Dr. Krttss. 
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Am 29. Novembpr 1899 wurde in einer Interessentrn'Versaiuinlun>' in Berlin eine 
Kominiäsion gewählt, deren Mitglieder in den einzelnen von ibneu vertretenen Branchen 
für die Durchführung der damals beschlossenen Grundsätze sorgen sollten. 

Rs sind nun inzwischen unter den Fabrikanten physikalischer Apparate, optischer 
Früzisionsinstrumente, physiologischer Instrumente und geodätischer Instrumente ent- 
sprechende Vereinbarungen zu Stande gekommen, während für die Vorfertiger von 
.Mikroskopen und von Waagen eine solche Vereinbarung noch aussteht 

Die Durchführung der beschlossenen Vereinbarungen ist von allen Unterzeichnern 
derselben als Ehrensache ausdrücklich anerkannt worden. Diese Vereinbarungen sind 
kurz folgende: 

7. Für phynkaÜscKe Apparate. 

1. Aufschlag von ICF/q auf die Listenpreise. 

2. Rabatt an Wioderverkäufer höchstens 10 bis 1^/g (frühere höhere Rabatte sollen 
längstens bis zum 1. Februar 1905 bestehen bleiben). 

3. An Institute und Behörden keinen Rabatt noch Preiseriuässigungen irgend 
welcher Art. 

4. Bei Aufstellung neuer Preislisten sollen die Preise entsprechend erhOht werden, 
wobei einzelne Preise auch mehr als lO^^/o erhöht, während andere vielleicht auch 
erniedrigt worden müssen. 

II. Für optieche Prätisionamitrumente. 

]. Ueboreinsllmmung der Verkaufspreise mit den erhöhten HersteUungskusten. 

2. An Institute, Behörden, Vereine und Private unter keiner Form ein Nachlass, es 
sei denn, dass grosse Posten in Betracht kommen. 

3. Rabatt an Wiederverkäufer höchstens 10 bis 15'^/g (ausgenommen Fabrikate, 
welche sonst nur durch den Zwischenhandel vertrieben werden, z. B. photo- 
graphische Objektive, Feldstecher). 

4. Vorschrift an Wiedonerkaufer, nicht billiger als zu ListenpreUen zu verkaufen. 

III. Für phyaiologiache InetrumenU. 

1. Aufschlag von 10% auf Listenpreise. 

2. An Behörden, Institute, Vereine und Private kein Rabatt, bei' grosseren Posten 
massiger Skontosatz. 

3. An Wiederverkäufer höchstens 150/g Rabatt (ausgenommen Masienartikel, die 
nur durch Zwischenhandel vertrieben worden). 

4. Verpflichtung der Wiederverkäufen, nicht unter Listenpreis zu verkaufen. 

IV Für geodäHaeke Inatrumente. 

1. üebereinstimmung der Verkaufspreise mit den erhöhten Herstellungskosten. 

2. An Behörden, Institute, Vereine und Privatpersonen kein Rabatt, ausser bei 



Uoferungeu von grossen Beträgen. 

3. Höchster Rabatt an Wiederverkäufen für grössere astronomische 

Instrumente 50^^ 

für kleinere astronomische und geodätische Instrumente .... 10®, g 
für ganz einfache geodätische Instrumente, Nebenapparate und 

Messgeräthe 10 bis lb% 



4 . Vorschrift an Wiederverkäufer, nicht unter Idsteupreieeu zu verkaufen. 

Die allgemeine Tendenz dieser Vereinbarung ist also BrhOhung der Preise, ent- 
sprechend den erhöhten Lohnsätzen und der Steigerung der .Materialpreise, sowie Sicherung 
gegen Unterbieten der Preise nach allen Seiten hin. 

Natürlich giebt es auch Firmen, welche sich von diesen Vereinbarungen ausge* 
schlossen haben in der inzwischen schon zu Tage getretenen Absicht, den Kundenkreis 
an sich zu ziehen durch dio Bekanntmachung, dass sie ihre Preise nicht erhöhen. Das 
muss getragen werden; es sind dieselben Firmen, welche auch bisher schon durch niedrige 
Angebote Geschäfte zu machen versuchten. 

Ein noch zu regelnder Punkt w'äre der, auf welchen Betrag eiuer Rechnung Wieder- 
Verkäufern gegenüber der Preisaufschlag zu machen ist. Es wird das verschieden ge- 
baiidhabt, indem entweder Rabatt und Aufschlag von dem Listenpreis berechnet wird; 
dann muss der Wiederverkäufer mehr bezahlen als frülier, ohne dass seine Rabattsummc 
sich erhöht hat; oder der Rabatt wird von der um den Aufschlag erhöhten Summe be- 
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rechnet, aleo auch ent^preoheml erhöht. Die letztere Berechimngsweise Ut nach meiner 
Moinunf? die allein richtige, denn für die höhere Leistung muss der Wiedervorkllufer auch 
einen höheren Verdienst haben, und nur auf diese Weise orbhlt der Fabrikant bei dein 
Aufschlag von ICF/o auch wirklich nur 10®/© mehr als er früher erzielte; bei der ersten 
Berecbnimgswoise würde unter Voraussetzung oines Rabattes von 15®/© der thatsachlichc 
Aufschlag für den Fabrikanten 11,2®/© betragen, während der Rabatt in Wirklichkeit auf 
nur 13,6®/© herabgedrückt würde. 

ich hin der Meinung, dass auch nach Abschluss dieser Veroinburungeu eine 
Konuuission die ganze Angelegenheit weiter zu überwachen haben wird. Dieselbe wird 
dalUr Borge zu trogen haben, dass die Vereinbarungen wirklich aiisgoführt und gehalten 
werden. Bebwierigkeiten treten in dieser Bcziehiiug ein bei Firmen, welche verschiedenen 
der angeführten Gruppen angehören und etwas von einander abweichende Vereinbarungen 
unterschrieben haben, was thaUöchlich vorgekoramen ist, sowie bei UersteDuug neuer 
PreisHstoii solcher Firnien, weiche bis dabtn einen Aufschlag in Anwendung brachten und 
unter Fortfall des Aufschlages die Preise eotsprecheml erhöhen. Bin Zuwiderliandelii 
gegen die Vereinbarungen würde, da die Einhaltung als Ehrensache anerkannt wurde, 
das Ehrengericht zu !>eschAftigen haben. Man kann sogar umgekehrt behaupten, daas 
erst durch BchafTung unseres Ehrengerichtes die Möglichkeit der Durchführung derartiger 
Vereinbarungen gegeben worden ist 

Ich beantrage also, dass die in der Versammlung vom 29. November 1899 eingesetzte 
Kummissiun nunmehr als wirthschaftliche Kommission seitens des .Mechaiiikertuges be- 
stiitigt wird. 

Hr. E. Hart mann 

weist auf die Schwierigkeit hin, bei wissenschuftiiehen Instrumenten Preisverelnbuniiigon 
zu erzielen und durchzuführen; Jeder sollte bestrebt sein, möglichst hohe Preise zu er- 
zielen; vor Allem müssten nmiichc .Mechaniker lernen, richtig zu kalkuüren. 

Hr W. Niehls 

macht .Mittheiluiig Uber die Preisvereinigung für ärztliche Thermtmteier (s. Jtesr Zeitackr WO(t. 
S. J44). 

Hr. Prof. Dr. L. Ambronn 

wünscht gerade für wisseiisclial'tliche Instrumente Preisvereinbarung, well sonst die Bo- 
hördeu, besonders die Nichtfacldeute an diesen, schwer zu veranlassen sein würden, höhere 
Preise zu bswUligon. 

Von verschiedenen Seilen wird auf die Schwierigkeit einer solchen Preiskonvtmtion 
hingewiesen. 

Hr. W. Niehls 

reg! die Aufstellung von Konventionalfttrafen, deren Eingang durch Hinzahluug einer Geld- 
sumnie zu sichern ist, an; die Thermomelerfabrikanten sind in diesem Binue vorgegangen. 

Nachdem der Vorsitzende dos Ergebnis« der Verhandlungen kurz zusammen- 
gefasst hat, wird der Wirthschaftliche Au«.schus8 bestilligl: demselben gehören somit an 
die Hern*n W. Breithaupt, K. (Jebberl, W. Handke, A. Hirschmann. F, Kiesel- 
weiter, Dr. H. Krüss, Dr. M. Levy, J. Pfeil, \V. Sartorius, W. Seihert, 
L. Tesdorpf. 

XII. Bericht über die Kontrolkomviiiiifioneti für das Lehrlinfjswesen. 

Hr. Dr. Krüss 

Die Ausführung der Beschlüsse de« vorigen Mechanikerioges begann mit der Schaffung 
von Kootrolkommirainnen, von denen für jeden Haudwerkskammerbezirk je eine gewühlt 
werden soll; hiei'zu ist es dringend nötbig, dass die i*'uchgenossen sich immer mehr iiiui 
mehr ihrer Pflicht bewusst werden, an den sozialen Aufgaben der Gegenwart raitzuarbeiten. 
Bis jetzt sind Kontrolkommissioneii gewählt worden in Göttingen, Hamburg, .Altona, 
Heidelberg; für Berlin ist die Angelegenheit noch in der Schwebe, desgleichen für Ebingen. 
Der Vorstand habe die in § 9 der Bestimniungon geschafl'ene Haupt-Kontrolkommission 
gewählt und zwar die Herren R. Brünnöe, W. Handke, Dr. H. Krüss. 

Es hat sich das Bedürfnisa horausgealellt, die Zahl der Mitglieder der Konlrol- 
kummissiou mehr in das Beliebeu der Fachgenosseu ln den einzelnen Bezirken zu stelieii, 
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je Dach dem Umfange des Bezirkes: alsdann ist auch die in den Bestimroiingen vor- 
seechriebene Verschmelzung der Kontrolkommission mit den Einlgungsamteni leichter 
durchzufUhren. Der Vorstand beantragt deshalb: 

^Kontrolkommission (§ 9 der Beat.) und Binigungsamt 14 , 15, 16 der Satzungen) 
werden vereinigt zu einer einzigen Konimiesion, welche aus einer gleichen Anzahl von 
Mitgliedern der D. G. und von Gehülfen, und zwar mindestens aus zusammen 4 Persooen, 
hhehstens aus zusammen 10 Personen, und aus einem von diesen zu wählenden Obmann 
besteht“. 

Um ferner die an einzelnen Stellen hervorgetretene Abneigung gegen das Wort 
Kontrolkommission zu heben, beantragt der Vorstand: 

,.Die Kontrolkommiasionen werden, wo solches zweckmAssig erscheint Kommissionen 
für das Lehrlingswesen benannt.“ 

Kerner hat es sich als wUnschenswerth heraiisgestellt, die Geholfen vor etwaigen 
Nachtheilen aus ihrer ThAtigkeit in der Kontrolkommission zu schützen und die Kosten, 
die durch die Kontrolkommiasionen erwachsen, den einzelnen Mitgliedern derselben ab- 
zunehmen und diese Krage allgemein zu regeln; der Vorstand beantragt deshalb: 

„Falls ein Gehülfe nachweislich in Folge seiner ThAtigkeit in einer Kontrolkommission 
seine Stellung verliert, so bat der Vorstand der D. G. auf Antrag der betr. Kontrol* 
kommission möglichst dafür zu sorgen, dass dieser Gehülfe baldigst wieder eine andere 
Stellung crhAlt“ 

sowie ferner: 

„Etwaige Auslagen der Kontrolkommissionen für Porto, Drucksachen u.. dgl., ebenso 
ein etwaiger Ausfall von Lohn der GohUlfen, falls Besichtignngon wAhrend der Arbeitszeit 
nothwendig sein sollten, werden von der Kasse der D. G. f. M. u. 0. bezw. derjenigen der 
Zweigvoreine ersetzt.“ 

Wenngleich den Kontrolkommissionen zunächst nur moralische Zwangsmittel zur 
Verfügung stehen werden, so darf man doch ihrer Wirksamkeit mit guter Zuversicht ent- 
gegenseheii; auch ist es bereits gelungen, die Annäherung an die Behörden in die Wege 
zu leiten. 

(Vgl. wörtlichen Abdruck dieses Berichtes in diuer Zeitsehr. 1900. 8. 173.) 



Hr. W. Thormann 

regt die Krage an, inwieweit die Kontrolkommissionen für VolontAro zuständig sein 
würden, und verweist auf den Missbrauch, der mit dem Halten von Volontären getrieben 
wird. 

Hr. W. Handke 

richtet an alle Kachgenosaen die Mahnung, sich mehr als bisher an der Mitarbeit hei 
den so wichtigen Fragen des Lehrlings und GehUlfonwesens zu betheiligen; erhofft, dass 
sich in Berlin die etwas schwierig liegende Angelegeuhoit werde regeln lassen. 



Hr. Dr. Krüss 

richtet an die anwesenden GehOlfenvertrcter die Aufforderung, in diesem Sinne bei den 
Berliner Kollegen zu wirken. 

Hr. W. Raab 

weist darauf hin, wie schwer es sei, in einer kleinen Stadt Geholfen zu bokummon; auf 
diesen Umstand müssen die Kontrolkommissionen Rücksicht nehmen. 



Xlll. Bericht der Kommission zur Vorhreitnng der Gekülfenprüfuftg. 

Der Vorsitzende 

legt einen Entwurf über diese Angelegenheit vor, der auf Grund von Vorarbeiten des 
Hr. R. Brunn4o duich Hrn. W. Handke und ihn verfasst worden ist («. /ln/.); er ver- 
weist dabei auf einen ausführlichen Bericht über die ThAtigkeit der D. G. auf dem in 
Rede stehenden Gebiete, welchen Hr. W. Handke verfasst bat. 

Hr. W. Handke 

begründet eingehend die Vorschläge des Entwurfes; derselbe fasse zwei Wege im Auge, 
entweder a) Beurtheilung nach der Fertigkeit in den einzelnen Arheitsarten, 61 Anfertigung 
von ProbostOcken. 
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Hr. W. Niehls 

theilt mit, dass er einen analogen Entwurf fOr die Glasinstrumenten-Industrie ausge- 
arbeitet habe, den der Zwg^^ Ilmenau am 3. September d, J. in seiner Hauptveraammlung 
zu Stntzerbacb berathen werde. 

Hr. Keg.-Kath Schmidt 

bezweifelt aus juristischen Gründen, ob die vorgeschriebene Prüfung sich werde durch 
ein iieugniss der Kontrolkommission ersetzen lassen; er sei für Probearbeiten, wobei dem 
Prüfling die Wahl unter mehreren Aufgaben zu lassen würe. 

Auf Antrag des Vorsitzenden wird die Kommission für das Prüfungswesen aufs 
Neue bestätigt; ihr gehören somit an die Herren A. Becker, M. Berger-Jena. 
W. Handke, Dr. H. Krüss, W. Niehls. 

Die Bcrathung über N euherautgahe der Lehrverträge wird wegen vorge- 
schrittener Zeit von der Tagesordnung abgesetzt und die Angelegenheit dem Vorstande 
zu weiterer Bearbeitung überwiesen. 

In gleicher Weise wird übereinen Antrag von Hm. Thormann entschieden, welcher 
auf die Tagesordnung des nüchsten Mechanikertages die Oehülfenfrage gesetzt zu 
sehen wünscht. 

XIV. Der Ztveigverein Hundwerhkammerbeiirk Halle a. S. wird anerkannt. 

XV. u. XVI. Die Abrechnung für 1899, IfKX) und HauxhaUplan 1!KX),^1901 
werden auf Antrag von Hrn. E. Hartmann ohne Erläuterung genehmigt. 

XVII. Zu Ka^senrevixoren werden wiederum die Herren G. Hirschmann und 
F. Franc v. Liechtenstein gewählt. 

XVIII. Bei der Festsetzung betr. den XII. Deutschen Mechanikertag wünscht 
Hr. E. Hartmann wieder engeren Anschluss an die Naturforscherversainmlung; als 
Orte werden Freiberg und Dresden vorgeschlagen. Die Beschlussfassung wird dem 



Vorstande Oberlassen. 








V. 


w. o. 


Der 


Vorsitzende. 


Der Oeschäftaführer. 


Dr. 


Hugo Krüss. 


Blaschke. 
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Anlage. 



Vorschlag einer Prüfungsordnung 

fUr die 

Gehülfenprüfung 

iui 

Gewerbe der Feinmechanik. 



Nach § 131 b de» neuen Handwerker^eaetzes vom 26. Juli 1897 hat die Prüfung den 
Nturhweis zu erbringen, diiae der Lehrling die in aeinem bewerbe gebrftuchlichen Handgriffe 
und Fertigkeiten mit genügender Sicherheit auaübt und aowubl Uber den Werth, die BoachafTung, 
Aufbewahrung und Behandlung der zu verarbeitenden Kuhmatoriaiien, als auch Uber die Kenn- 
zeichen ihrer guten oder achlechten Beachaü'enheit unterrichtet ist. 

Trotz der Verschiedenartigkeit unserer Betriebe und der in denselben hergestellten 
Instrumente wird man sich auf einige einfache, Uiierall vorkummende Prüfungsarbeiten einigen 
müsaen, um fUr die PrüfungsauaschüsHo der Handwerkakammern einheitUcho Grundlagen zu 
gewinnen. 

Unter diesem Gesichtapunkte schlagen wir folgende Prüfungsordnung vor: 

Die Prüfung zernillt in die LAsung praktiacher Aufgaben und die müiidliche Prüfung. 

Die praktischen Aufgaben aollen nicht bei jeder Prüfung genau dieselben aein, deshalb 
enthalt der Vorschlag häufig verschiedene gleichw'ertbige Aufgaben, zwischen denen die Wahl 
getroffen werden kann, auch können mehrere Aufgaben mit einander kombinirt werden. Ea ist 
nicht nur die Güte der Leistungen zu beurtheilen, sondern auch die Zeit, in welcher sie her- 
gestellt wurden. 

tt) Als Mimmal-HandferHgkeit wird verlangt: 

1. Feiten 

Befeilen euifacher GegonstAnde nach vorgozeichncten Strichen. Herstellung 
ebener, paralleler und rechtwinkliger Flachen. 

2. Behandlwtff von Bohren und Bleeken. 

Futtern von Hohren und Einrichtung der Futter hierzu. Planiren von Blechen. 

3. />reA«n. 

Herstellung eines Zylinders, zylindrischer oder konischer Zapfen und Bin)>aaaen 
derselben in eine Büchse. Plandrehcn. Eiiistechen eines laufenden Kernpunktes 
in ein eingespanntes Stück und Bohren eines laufenden Loches. Gewinde- 
schnei{ien ausseu und Innen. 

4. AnferHgnng von einfachen Stücken, 

die sich aus Drehen und Feilen zuaammensetzoii, möglichat unter Anwendung 
selbst gefertigter Schrauben. 

5. SersteUung von einfachen Werkzeugen. 

Bohrer, Schraubenzieher, DrchatAhle. 

b) Aua der grossen Vielseitigkeit in iinaereni Fache laaaon sich etwa folgende 6 Gruppen 
von Werkstätten aufstellen: 

1. Verfertiger von mathematischen Instrumenten. 

2. Verfertiger von optischen Instrumenten, optischen Linsen, Piismen etc. 

3. Verfertiger von Telegraphen- und Tolephonapparateu. 

4. Verfertiger von Klein-Maschinon, Messwerkzeugen etc. 

5. Verfertiger von Glasinatnimonten. 

6. Verfertiger von elektrischen Beleuchtungsapparaten. 

Obgleich in vielen dieser Betriebe eine fabrikmAssige Herstellung von Tbeilon statte 
findet, muss doch für Lehrlinge solcher Werkstätten die Anforderung gestellt werden, dass ihnen 
die Handhabung einfacher Werkzeuge gelAuhg ist. Die Prüfung soll bestAtigen, was in unser 
Lehrzeugniss bezüglich des Ausgeleniten eingetragen ist. Im Lehrzougnies soll ja die Art der 
Arbeiten, in welchem die Ausbildung stattfand, angegeben und die erlangten Fertigkeiten, wie 
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der Gred der Gewandheit verzeichnot sein. werdou die Auegeleniteu etwa iulgende Aibuit4Mi 
leiBten mUseen; 

1. Äu$ maikemaiitdxeH Werkstätten: 

Kieiiie Inetrumento, theila lackirt, oder Thello von Inetnimenten, wie Dreiföaso. 
mit eiDgepadBten feing&ngigen Schrauben, Konen mit aufgepaBsten Büchsen und 
Kreis, zylindrische Achsen mit angeaetztem Fernrohr, Lagertheilo hierzu, Nonien, 
kleine Mikromelerbewegungeu und dgl. 

2. Optische Instrumente: 

^um Theil sind die unter 1 angegebenen Thcdle maassgebend, so Mikroakopstative 
mit Bewegungsmei’hanismen, Polarisntionsappariite etc. Ferner Mikroskoptubori, 
Fernrohre, augcnftrztUche Apparate, Lupen und Fassungen. Selbst horgestellte 
optische Linsen nebst Schleifscbalen und sonstigen Einrichtungen hierzu. 

3. Telegraphen- und Telephonapparate etc : 

Kleine Laufwerke, selbst gofrflate Zahnrttdor nebst Frftsen, Problrklötze, au 
welchen der EingrifT gezeigt wird, Hinrichtungen für fabrikmAasige Herstellung 
von Theilen. 

4 Klein- Maschinen, Messwerkzeuge etc.: 

Modellmaschinon, Hewegungsmeebanismen. Selbst hergestellte Hobel- und Prtlse- 
arbeiten nebst Werkzeugen hierzu, Modelle und Kernkasten, nach entsprechendora 
Bchwindmauss gearbeitet. Schublehre, Schrauben auf Leitspindelbaiik geschnitten, 
GewindokIu]>pon nobst Gow'indebacken. 

b. Olasinstrumenie 

(nach Angabe von Herrn Niehls). 

6. Blektrisehe Beleuehtungsapparate- 

Hier werden vielfach die in 3 angegebenen Vorechrlften Anwendung finden. 
Ausserdem sind zu nennen: Einrichtungen für Druck oder Pressung von Hohl- 
spiegeln, Fassungen, Schnitte. Einrichtungen und Modelle für Fabrikation von 
OlohUmpen und BogenÜcbt. 

Die hier gegebenen Vorschläge für Probearbeiten sollen von den einzelnen Branchen 
ergänzt werden, damit dae Erstrebenswerthe der Ausbildung des Lehrlings genannt werde. Kür 
das mtfitmo/s Maass der Ausbildung sind die im „Bericht Uber die bisherige ThAtigkeit der 
Deutschen nesellschaft für Mechanik und Optik zur Hebung des Lehrlings- und GehUlfen- 
wesens“ auf Seite 9 und 10 aiigedeuteten Leistungen vielleicht nur noch etwas zu ergAnzen. 

Sofern solches aus der praktischen Prüfung noch nicht hervorgebt, ist die möndliche 
Prüfung zu erstrecken: 

). auf BrklArung der Eigenschaften der verschiedenen Materialien und die Art und 
Weise, wie eie in der Feinmechanik benutzt werden; 

2 auf Erläuterung der Verbindung einzelner Theilo mit einander durch Schrauben, 
Nieten, Lüthen etc.; 

3. in Deutung einfacher Arbeitszeichnungen; 

4. in Angabe der Herstellung von vorzuschlagenden einfachen Arbeitsstücken, 
Instrumenten oder einzelnen Theilen derselben. 

Es würde von hohem Worth sein, wenn die PlAiie, an Handworkerschulen, Fortbildunga- 
anstalten etc. LehrsAlo oder, besser gesagt, Säle für praktische Vortrnge mit Vorführungen 
zu errichten, wie solche im vorher angedeuteten Bericht Seite 8 gewünscht werden, zur Ver- 
wirklichung knmen. 

Eine stAndige Beziehung der Lehrwerkstätte zur Fortbildungsschule könnte in dieser 
Weise zugleich die Stolle werden, wo Prüfungsangelegenheiten erledigt worden. 

Beim Bestehen einer Kommission für Lehrlingswesen (Kontrolkommission) ist die Mög- 
lichkeit vorhanden, dass die Prüfung nicAf nach der im Innungsicesen üblichen Art durch Anfertigung 
eines besonderen Oehülf'enstücks statttinden müsste. Es könnte genügen, wenn die Kommission 
amtlich bestAiigte. dass der Ausgolomte die Eingangs geforderten Fertigkeiten erlangt hat, resp. 
daiis das Lchrzengniss wahrheitsgetreu ausgostellt ist, d. h. dass die Arbeiten der betreffenden 
Branche in genügender Gute von dem Ausgelernten in seiner Lehrwerkstätte hcrgoetellt werden. 

W. Handke. Dr. Hugo Krüss. 



Für (be ÜMiakUon rerutwurtUeb: A. Blascbke Io Berlin W. 

Verlag v«a Juttua SpriDgar ln Barllo N. — Druck von Emil Drejrer ln Berlin SW. 
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Absorptiullüappurate 8. Ln> 
borat. 

Absorptionsspektren 
8. Spektralanalyse. 

Aörutncter s. Laborat. 

Aetzeii s. Werkst. 

Allgemeine Eloktrizitfttä- 
Gesellschurt. l^iektrizitflts- 
xHhier — Elektr. Wider- 
stAiule od. Heizkörper 17H. 

Alt» Bborbardt & JUger» 
Pyknometer f. leichte Flüssig- 
keiten liL — In allen Lagen 
zu gebrauchender kompendi- 
Öser Hahn mit Quecksilber- 
diclitg. 

Aluminium s. Metalle. 

Am mohiakbestimmmungs- 
apparat 8. Lnborat. 

Anemometers. Meteorologie. 

Anstalteu! Universität Jena 
22. — Elektrotechn. Lehr- u. 
Untersuchungsanstalt d. Phya. 
Ver, zu Frankfurt a. M. IG7. 
(ßlitzahleiterkursus) ih. — 
Technikum Mittweida bß. — 
Kgl. Techn. Versuchsanstalten 
(Thfttigkoit 1898; ÜS. — 
L Handworkerschulo in Berlin 
fitL — Mctcorolog. Observato- 
rium auf d. Schneekoppe fi9. — 
Normal-Aichungs-Kommission 
92. ÜIL — Pariser Aka<). d. 
Wissenschaften 108. ~ Keform- 
Werkmeiatcrschule zu Apolda 
176. — Berliner slfldt Fort- 
hildungsschule I8n. — Höhen- 
Observatorium bei Wien 911, — 
.Mctoorolog. Observatorium a. 
(1 Monte Hi)sa 927. 

ArAonieter: Stempclg. geaich- 
tor Aräometer, .Marek 81L — 
Uiffcrentialaraomcter, Fuchs 
147, — ArAumeter m. totaler 
Immorsion, Warrington 9li, 

Arbecam, H. P. , Pellvor- 
richtg. 179, 

Arndt, M., Vorrlcht z. Ro- 
gisfriren u. Fernmolden 1 10, 

Aron, H, Schaltwerk f. Blektri- 
zitAtazAhler EIcktrizitAts- 
zAhler 191. 

Ashestglas s. rtlns 



Augengläser s. Ophthalmo- 
logie. 

Aoadehimng: UnregetmAssigk. 

in der Ausdehng. d. Quarzes 
durch d. WArme, Mallard, 
Le Chatelier 187. — Versuche 
1 über d. hygroskopische Ver- 
halten verschied. Papiere, 
Brennecke. Volkmann 9 i)M.. 

. Anifnhr: Russ. Zollerhrdig, 178. 
Ansstellangen: 

Pariser Weltmisstellg. 1900: 

L Katalog 101^ 12L IMl 

118. 

II. Bericht auf dem Mecha- 
nikertag lb3. 161. 

III. Urtheil üb. ü. deutsche 
Mechanik u. Optik 213. 

IV. Werkzeuge 271. 
Aiiszeichngn. 166 . 204, 218. 
AushAndigg. derselben 226. 
Allgemeines 2L 103. 208. 
Ausstellg. f.wissenschaftl. Pho- 

I tographie z. Dresden 1900 
' fifi. 

SanitAtsausstellg. z. Breslau 
1900 Iba 

Azetylenlampen s. Lampen. 



Bakteriologische Apparate: 

Glaskolben z. Hcrstellg. v. 
Nährböden, v. Borosini 149. 
Bandmaasse s. Mausse. 
Barometer s. Meteorologie. 
Barton. J. H^ Prlsmendoppel- 
fornrolir 139 

Harns, C.. Einwirkg. d. Wassers 
auf heisses Glas 149. 
Batterien s. Elektr. 

! Becher & Co.. Schrauben- 
schlüssel 1 19. 

Becker, Verfahren z. Herstellg. 

dünner .Metallbleche m. Huch- 
1 ginnzversilbenmg 184. 
ßefestigungsvorrichtung 
I s. Werkst. 

Beleuchtung s. Lampen. 
Berger, E , Binokulare, stereo- 
skopische, einfache Lupen u. 
Stereoskop. Brillen 53. 
Bergier, L., Auskleidg. v. Hohl- 
körpern m. Glas Ibl — Ueber- 



ziohen d. Innen wAiulo v. Rohren 
aus .Metall o. dgl. mit Glas 171. 

BergDiftnoische Apparate: Vor- 
richtung z. Be.stimmung d. 
Streichungswinkels v. Gestein 
u. zu GefAHmessgu., Monkows- 
. ki 59. 

Bergmann. J.. App. z. Ahmessen 
V. Mengen einer wAssrigen 
Flüssigk. m. .Messkolben u. 
_ .Messzylinder 2in 

Berner, W. Frittröhre 219. 

Beyreuthor, 0 , Schmiermittel 
f. (liasformen 190. 

Blagdon-Richards. A. F., 
Tliermometerhulse 139. 

Blair, (}. W„ u. H- J. Hays, 
Herstellg. v. Glashohigegen- 
Ständen 15t, 171. 

I Blankenburg, L., t (Nachruf) 
225, 

Jlloch. L, s. Humbert. 

I Blond Io t, P. R., ElektrizitAts- 
' zAhler 179. 

Böhme, F., Wie soll man kalku- 
liren 33. 

Bogenlampen s. Elektr. 

Bohrer s Werkst. 

Bohrmaschinen s. Werkst. 

V. Borosini, A-, Glaskolben z. 
Herstellg. v. Nährböden 149, 

Bowley, J. ILa App. z. Auf- 
nahme u. Umschaltg. galvan. 
Batterien 19. 

Braun, F., VerstArkg. elektr. 
Wellen 192. 

Braun, F. W., Universal Ver- 
bindungsstück f. SchtAuche 62. 

B r a u n , P., Schreibtolcgraph iftfl 

Brechungs vermögen s. Op- 
tik. 

ßrennecke, W., u. \^^Volk• 
mann, Versuche Ob. d. Hygro- 
skop. Verhalten verschiedener 
Papiere 2Q3. 

Brillen s. Optik. 

Brown & Bhurpe .Mfg. Co., 
Tiefenraaa s 222. — Höhen- 
maass 922 — Doppel-Bchub- 
lehre 222. 

Brubns, G., Polarisationsapp. 
IIQ. 

BOcherschuu s. Literatur. 
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Narnto» und S«chr»cUi«r. 



Daotscb« 
Mecluslker-Zti; . 



Uürottcn R. i^aburnl. 

B tu t ü e r»\V.. Extraktiondapp.37. 
Bunsenbre nnor s. Werkst. 
Burrrh, E. s. Rathonower Op- 
tische Industrio-Anstalt. 



Callentiar, fL L., Voirichl^. z. 
seibstthAt. Einstcllen destHeit- 
kontuktes e. Wheatsttaic'schen 
Brücke IKL 

Capita ine, Emil, & Co., Taster 
m. Zeigen-orricht^. l:>7. 

Chahaud, V., s. Vaillard. 

Chntelier, Le, e. Mallard. 

(•lienile : Kompondibeer Kaüapp., 
Kob & Co. IL — App z. Her- 
stetig. V. Bflanzonaschcn t. d. 
Aaalyse, Tücher 2L — App. 
z. schnellen Bestimmung d. 
spez. Gewichts v. Kautschuk 
u verwandten fttolTen, Minikes 
IL — Zur Wasserdestülation, 
Marek — (lasabsorptions- 
u. (iaswaschapp., Gautinr — * 

App. z. Bestimmg. d. spez. 
Gewichts gasreicher Mineral- 
wilsser, Ludwig hiL — Auto- 
mat. App. z. Bestimmg. d. 
Pentosanc, Stanek lOd. — 
Bestimmg. d. schwefligen 
Siiuro im Wein, Kac(pies 107. 
— App. z. Bestimmg d. Sal- 
petorsüurostickstoffs il d. Me- 
thode tSchlbsing, Davidson lÜL 
— App.z. Destillation d.Queck- 
Silbers, Huictt 1 •iO. — Glas- 
kolben z. Herstellg. v. Nnhr- 
bbden, V. Borosini 149. — 
Soxhlet’s Extraktiunsapp. f. 
Fetthostimmung in Flussigk., 
Taylor 149. — Einwirkg. d. 
Wassers auf beisscs Glas, 
Bani.H 149. — Ahflndcrg. d. 
Pidigot - Absorptionsapp. ii. 
Ammoniak -Bestiromungsapp., 
Pannertz lfi9. — Scheidetridi- 
tcr f. forensisch-chemische u. 
andere Zwecke, Keik 187. — 
App. z. Bestimmg. <1. Oxyda- 
tionsvermbgens v. Chloraton, 
Felli *209. — App. z. Abim^en 
V. Mengen einer wlts.^rigen 
Flüssigk. mittels .Messkull>en 
II. Messzylinder, Hergniann 
210. — Vorriehtg. a.Hofmaim'- 
schen Wusserzersetzungsapp., 
Niehia 928. 

Che misch - Elektrische Fa- 
brik B. Prometheus. 

Chronometer: Mittheilg. d. Aus- 
schusses d. Vereinigg. f. Chro- 
nometrie (Nr. Üj IPb. 118. 

Colli n, P.. Massenfabrikation 
d. Metallindustrie u.ihreHOifs- 
moachinen bl, 73, 81. — Notiz 
liazii 112 

Coudres, dos, Th.. Bestimmg. 
elektr. Arlieilsloistgn. 211 



Ikavidson, E., App. z. Be- 
stimmg. d. SalpetersAurestick- 
Stoffs o. d. Methode Bchlbsing 
107. 



Denionstratlonsapparate: App. z. 
Demonstration d. Absorptiüiis- 
spektrn. Formünek IL — App. 
z, Demonstration d. Boyle*- 
sehen Gesetxos. üumphroys 
12fi. — App. z. Demonstration 
d. Gasdrucks, Niehls 227. — 
VeranHchaullchg. d. Herstellg. 
II. Einriehtg. v. Thermometeni, 
Niehls 228. 

Dennstädt, M., üoberziehen d. 
Aluminiums m. anderen Me- 
tallen Ififi- 

Destillationsupparate 8. La- 
boral. 

Deutsche Magnalitim-Gc- 
seUschaft s. Magnalium- 
Gesellschaft. 

Dialysirapparat s. Laborat. 

D i e e h m a n n & Co., Tlefenniaass 
222. — Htihenmoasa 222. — 
Doppel-Schublehre 222. 

DipDime s. Ausstellung. 

Docto, le. A. Quotschhuhn 
— Kolorimeter 139. — Vor- 
riehtg. z. (iasanulyse 190. 

Donle.W., Selbstthüt. Sprengel'- 
sehe ijuecksilbor-Luftpumpe 

Dorian, G., Warme- u. Feuch- 
tigkiMtsrogulator 208. 

Dow, R. F., s. Harper. 

Dowzard, E,. Verbesserter Ex- 
sikkator u. Kührstab 228. 

Droop Kichmond. H„ Bürette 
411 

Drossbach, G. P., EntfÄrbg. 
V. Glas M. 

Druck: Gasometer f. beliebig 
grosso, konstante Drucke, 
Kiban 18h. — Anp. z. Deraon- 
strnt. d. GosdrucKS, Niehls 227. 

D u e re t c t. E , Telegraphie ohne 
Draht LL 

Dübel s. Werkst. 

Dufour, A.. Qunrzthermometer 
f. hohe Temperaturen 83. 



Khrengericht s. Soziales. 

E i c h w e d e , il, Gespiilchsznhler 
3L 

Blsea s. .Metalle. 

Hiseuführ, W„ PrRzlaions- 
Schublehre aus Gusstahl IL 

E Is e um tt n u. R., Bti nsenbrenner 
91. 2ai 

Elöt^rizltlt: L Theorie. -- 

II. Elemente u. Batterien: 
App. z. Aufnahme ii. Um- 
schallg. galv. Batterien, Bow- ; 
loy iS* — Normal-Eloment, ; 
Heinrich 33. — Befestlgg. f. 
Polklemmen aiiKohlen,Uotsch- 
ky QU — III. Messinstru- 
mcüte: Univorsalgalvanonie- 
ter d. Firma Siemens & Halske, 
Schöne LL — Schaltwerk f. 
ElektrizittUszhhler, Aron 13. — 
IloppelterElektrizitAtsniesser, 
Woston LL — Gesprächs- 
zähler, Friedlfliider, Ewald 3L 
— Präzisionswaago nach Art 
d.ElektrodynBmoincters,Krus- 
pe 33. — Quecksilborvolto- 



meter, Uurwilsch 23. — Elektr. 
Widerstände, Chem. - Elektr. 
Fabrik Prometheus 23. — Hitx- 
drahtinessger&tli, Uartmaiin 
& Braun aO. — ElektriziULts- 
zAhler, Allgemeine Elektrizi- 
Ults-Gesellscb. 53. — Elektr. 
Widerstands- WAnnegrudmee- 
»er, Michl 6Ö. — .Magnet. 
Achslagerentlastung f. Blek- 
trizitatszAhler , Bvershed & 
Vignolea 23. — Pendel-Elek* 
tritAtszAhler, Möhrle 23. — 
Vorricht, z. selbstthAt. Ein- 
stellen d. Gleitkoritaktes e. 
Wheatstone’schen BrUcke.Cal- 
lendar 3JL — Anker f. Wechsel- 
strommotorzAhler, Helios Elek- 
trizitAtS'Aktiengesellschuft 31- 

— Bestimmg. elektr. Arbeits- 
leistgn., des Coudres 33. — In- 
dukUonsmeasgerAth, Raab 111. 

— Fernmehlen max. Zeiger- 

ein8tellgii.elektr..MessgerAthe, 
Biemens & Halske 131. — Ver- 
ringerg. der durch mechaii 
Keibg. entstehenden Fehler 
bei elektr. MeasgerAtheu, Sie- 
mens & Hulake 131. — Thenn o - 
element, Hartmann & Braun 
138. — ElektrizitAtszahler, 

Union EtektrizitAta-Geseilach. 
IM- — Wechaelstrommesage- 
rAth, Schuckert & Co. 100. — 
Batterie8trom8cblies8erf..Meas- 
hrUcken, Hanchett, Sage ifiQ, 

— Muximalatrommesser, Milde 
fils & Co., WrightltiG. — Elektr. 
WideratAnde od Heizkörper, 
Allgemeine ElcktrizitAts-Ge- 
aollsch. 179. — Elektrizitats- 
zahler, Blondlot 179. — Elek- 
trizitAtazAhler, Aron 191. — 
Phnsenmesser, Hartinann ik 
Braun 199. — Anordng. z. 
Messg. d. Arbeit eines Dreh- 
stromsystems, Siemens &Hals- 
kc 2 19.' — IV. .Mikrophone, 
Telephone, Grammopho- 
ne, Phonographen u. s. w.: 
Telegraphie ohne Droht zw. 
dem EitTelturm u. dem Pan- 
theon, Ducretet IL — Tele- 
graphie ohne Draht zwischen 
('hamonix und dem Gipfel 
dos Munt Blanc , Lecarme 
LL — Zeitmesser f. Fernge- 
spräche, MiUiss 5L — Neuergn. 
im Fernsprechbetriebo, .Mix 
& (lenest, West ^ — Tele- 
graphiren m. Lichtstrahlen, 
Zickler IL — Frittröhre, Sie- 
mone& Halske 79. — Geapräeba- 
zlihlcr, Elchwede 91. — Schrei b- 
telegmph, Braunl38. — Körner- 
Mikrophon, Mix & Genest 184. 

— Frittröhre, Berner 219. — 
V. Beleuchtung: Nernat- 
hunpe 2fi. — Bchrauben- 
Bajozinctfaasg., Mengea 20. — 
Doppclbogenlampe, Körting & 
Matliiesaen IL — Erzeugg. 
v. elektr. GlQhlicht, Nemat 
91. 200. Herstelluug v. 
elektr. Glühkörpern , Qana 
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ir>1. — Erhit7.en Nernst bchor 
Glühkörper, Nernst 139. — 
Normale f. Glühlampen u. 
Steckkontakte, Reiiieckcr 178. 
— F.lektr. Glühkörper, Scharf 
179. —Herstellg. zusammenge- 
setzter Beleuchtun(j^hirnen. 
/mproeof Electric Qlar Lamp 
Co. 19Q. — NothbeleuchtungH- 
sicherg., Ruhatrat 9Q7. — VI. 
Allgemeines: Druckregelg. 
in Röntgenröhren, Vaiflard. 
Chnbaud HL — Vorrichtg. z. 
Aufauchen u. Mark Iren v. Punk- 
ten aut' mit Röntgenstrahlen 
durchleuchteten Körpern, Volt- 
ohm Elektrizittita- Geaellach. 
5Ü. — Krittröhre, Siemens & 
Haleke 12, — Stromunter- 
brecher, Orimsehl I24. — 

Wechaeldtromunterhr., Kohl 
130 — Stöpaelsh'herg., Voigt 
& Haeffner 131. — Rotircnder 
Unterbrecher, McEadaiiMoorc 
131. — Schwingender Unter- 
brecher, Mc Fonan Moore 131. 
— Batteriestromscbliesser f. 
MesabrOckeu, Hancbett. Sage 
160. — Ahblendvorrichtg. f. 
Köntgenatrahlen, Levy ifio 
— Brzeugg. v. X-Strahlen 
durch einen Bntteriestrom, 
Trowbridgo 167. — Normale 
f. Glühlampen u. Steckkon- 
takte, Reinecker 178. — Blektr. 
Widerstünde od. Heizkörper, 
Allgemeine Elektrizitüts-Ge- 
selUch 179. — WaMertiefen- 
mesaor m. elektr. Anzeigevor- 
richtg., Lippmunn 199. — Ver- 
stürkg. elektriachor Wellen, 
Braun 199. — Nuthbeleuch- 
tungssicherg., Ruhatrat 207. — 
BlitzdUbel, Kluaainann, Kraft 
207. — Frittröhre, Berner 2l9. 
— Vakuumröhre, Gundelach 
919 — Röntgenröhre, Gunde- 
lach ^ISiiziVaiaimuroh^ Wie- 
gand 220. — Fülklemme. Süclie. 
Akkumulatorenwerke 931, 

Elektrizitütamoaacrs. Elek. 

ElcktrizitätBZühlcra. Elektr. 

Elektrodynamometers. 

Elektr. 

Elemente b. Elektr. 

Eutferunngsinesser: Galilci'eche 
Feldstecher ii. Fernrohre als 
Entfernungamessor. Humbort, 
Bloch 1 19. — Winkolapiegel- 
Entfomungsmesaer, \. Zedlitz 
u. Neukirch 1 19. — Entfern- 
ungsmesser, Müller 138. — Ent- 
foniungsmesser , Hartmann 
139. 

Evorshed & Vignoles Lim., 
Magnet. Achslogerentlaatg. f. 
Elektrizltütszühler 22. 

Ewald, A., a. Friedlflndor. 

Exsikkator a Laborat. 

Extruktionaapparate a. I>a- 
boraturiuinaappunite. 



Fahlenkamp, ^ Abftnderg.d. 
Orsat’achen App. 



Nsman- und Saebrsfisttr. 



Farbe a Werkst. 

Farian Moore, D.Mc.,Rotiren 
der Unterbrecher 131. — 

Schwingender Unterbrecher 

12L 

Feldstecher a. Fernrohre u. 
Optik. 

Felli, E., App. z. Bestimmg. d. 
OxydationavermÖgena v. Chlo- 
raten 209. 

Feoktiatow', A., Aoomometer 
m. OelfUllg. 141. 

Fernrohre: Helligkeit d. Bilder 
im Fernrohre, Gleichen L — 
Doppolfemrohr, Hartmann 32. 
— Tetraöderayatem f. opt. 
Zwecke. Huot 22. — Galiloi’- 
sche Feldstecher u. Fernrohre 
1 19. — Opt. Vorrichtg. z. 
Achromatisir^. eines nicht 
achroinnt. Objektivs, Schup- 
maiin 171 — Galilei'schea 

Fernrohr, Humbert I9ü. — 
Zweilinaen-Syatom, Goerz 200. 
—Prismendoppelfernrohr, Bar- 
ton 132. 

Ferronickel s. Werkst. 

Ferro-Nickel, Soci^t^ ano- 
nyme, Verailbern v, Eisen u. 
Elsenleglrgn. 151. 

Feuchtigkeita regul atoren 
s. Meteorologie. 

Filter s. Laborat. 

Fischer, K. T„ Barometer 127. 

Flllasigkelten : P> kiiometer f. 
leichte FlQssigk., Göckol liL 
— Pipette z. Abmessen v. 
Flüaslgk-, Kmidsen HL -- App. 
z. Demonstration d. Abaorp- 
tionaspektra, Formiinck IL — 
Pipette z. Bestimmg. d. spez. 
Gewichte v. Flüsaigk , Meyer- 
huffer, Saunders fik. — Äpp- 
z. Bestimmg. d. spez. Gewienta 
gasreicher Mineral wüsser, Lud- 
wig 83. — Bestimmg. d. 
schwefligen Süure im Wein, 
Rücques 107. — Gas- u. Flüa- 
sigkeitsmessgn., Rabe 108- — 
Vorrichtg. z. Beatimmg. d 
Brechungsvermögens v. FlUs- 
aigk., Zeiss LI2 — Soxhlet'a I 
Extraktiunsapp. f Fettbeatim- | 
mung in FlUsaigk , Taylor 149. 
— Einwirkg. d. Wassers auf 
heiasea Glaa. Bania 149 — 
Untersuchg. d, Milch auf 
Fettgehalt m. d. von der Fir- 
ma Zeiss hergcstellten Woll- 
ny sehen Milchfett- Refrakto- 
meter, Naumann 208. — App ; 
z. Ahmesacn v. Mengen einer 
wüBsrigen Flllssigk m. .Mesa- 
kolben u. Messzylinder, Berg- 
mann 210. 

Formünek, E. J., App. z. De- 
monstration d. Abaorptiona- 
spektra AL 

Fortbildungsschulen s An- 
ataltoii 

Fri6, J. Polariaationaapp. | 
110. 139. — Skaleubeleuchtg. 
an Polariaationaapp. 131. 

Friedlünder, M., u. A. Ewald, 
Gesprüchazühler 3L 



I 

Frittröhreo s. Elektr 

Frox, M. B., a. James. 

Fuebe, P., Mit groaaer Ober- 
ftüche wirkende Woachflaache 
129. — DitTdrentialarAometer 
147. — Pyknometer m. kon- 
stantemVolumen u Prüzialons- 
juBtirg. 186. 

Fueas, R., Bomerkg. zu „Be- 
featigg V Therroometerskalen“ 
47. 

Futt er a, Werkst. 



6ad nmer, J., Unlvereal-Perfu- 
rator dH. 

Galiois & Dupont, Groduirto 
Bürette 33. 

Galvanometer a. Blektr. 

Gans, L. W,, Herstellg. v. elektr. 
Glühkörpern 151. 

Gaaabaorptionaapparaic a. 
Laborat. 

daaet Vorgang b, Verbrenng. 
in flüssiger Luft, Linde 2L — 
Aörometer z. Beatimmg. der 
in Dampfbottichen vorhande- 
nen Luftmenge, Bcheuror 83. 
— Gaaabsorptions' u. Gaa- 
waachapp . Gautier 33. — Gas- 
u. Fluasigkeitameaagn , Rabe 
108. — Gasometer f. beliebig 
grosse , konatAnte Drucke, 
Riban 135. — Vorrichtg.z Gaa- 
analyae, le Docte I9ü. 

Gasometer a. Laborat. u. Gase. 

Gautier, A., Gaaabsorptions- u. 
Uaawascbapp. 88. 

GebraachBmustert 11. 18. 49. 70. 
32. 109, m loO. 170. 188. 211. 
230. 

Geiaaler's Nachf. Franz 
Müller, Aufsatz z. Gebrauche 
bei EtickstofThoBtimmgii. nach 
der Kjeldabl-Methode 127. 

Geodisle: I. B a s i a m es a u n g e n. 
— II. Astronomisch-geo- 
datiacho Instrumente. — 
III. Apparate zum Win- 
kelabatecken. — IV. Win- 
kel mesa inatru mente und 
Apparate für Topogra- 
phie: Vorrichtg. z. Bestim- 
mung d. Btreichun^winkels 
V. Geatelu u. zu Gefallmeaagn.. 
.Monkowski 52. — Universal- 
Kreiskurven-Konstruktor, Pa- 
tent Fischer, Tesdorpf 2-^. — 
V. Höhen measinstrumen- 
te u. ihre Hulfaap parate. 
— VI.Tachymetrie: Galilei’- 
sche Feldstecher u. Fernrohre 
als EntferDungsmeaaer, Hum- 
bert, Bloch 119. — Winkel- 
apiegcl-EntfernutigsmoBaer, v. 
Zedlitz u. Neukirch 119. — 
Entfemungsmeaaer, MQllerlSS. 
— Eiitfcrnungsmcaaer, Hart- 
mann 132. — VII Allgemei- 
uea: Dosen Wasserwaage, Has- 
aenpflug iio. — Messband- 
spanuer, NeuhÖfer4t Bohii 158. 

GeaehiftlleheNetlieB: 66. 

67. 144. 122. 
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Namen- und SachrtKlaltr 



Daatscbe 



0«MhwlBdlfkelttmetMrs Ge- 

achwuidigkoitem., i^calos iKL 

QeMtigeboDg (s. a. Soziales): 
Gesetz z. Schutz des gewerlil. 
Eigenthums t'Or d. Weitaus- 
steilg. in Paris UKM) 22* — 
Aicbg. V. Kluppmoassoi), Nor- 
mal-Aichungs Kommission 23. 
— Patentamtlich geschützt 
— Russ. Zollerhöhg 178. 

OesprftchszAhlcr s. Elektr. 

Gewindelehren s. Schrauben 
u. Werkst. 

OIm (e. a. Laboratoriums- 
apparate): Einfacher Schutz 
f. eingeschmoizene Platin- 
drfthte, Palmaer 2*L — Her- 
stollg. V. Glastafcin m. Metall- 
überzug, Sievert ^ idH. — 
Bntütrbg. v. Glos, I)rosshach 
hl. — Kitt f. Metall u. Glas 
G9. — Kitt f Glas u. Porzellan 
üiL “ Hcrstftllg. V. Glasröhren, 
Pik äll — Heratellg. tmprAg- 
nirter matter FIflcheii an Glas- 
tafoln, Nedwig & Co. 1 10 — - 
Einwirkg.d. Wassere a. heisses 
Glas. Öarua 149. — Asbest- 
glas, GrUtzner & Winter 151, 
^31. — Herstellg v. Glashohl- 
gegonstAiiden, Blair, Hays, 
151, 171. — Auskleidg. v. 

Hohlkörpern mit Glas, Bergier 
151. — Innere Spanngn. in 
GiasthrAnen 170. — Ueber- 
zichen d. InnenwAnde v. Koh- 
ren ausMetall mittilas, Bergier 
171. — .lenaerGlasu seine Ver- 
womlg., Hovestadt 188. — 
— Schmiermittel f.ültisformon, 
beyreuther 190.--Gtasscbmclz- 
ofen, Hönning & Wredo 3.31. 

Glaskolben s. Laborat, 

GiasthrAnen s. Glos. 

Gleichen. A., Helligkeit d. 
Bilder im Fernrohre L 

GlUbiiehts. Elektr. u. Lampen. 

Oöckel, Pyknometer f. 

leichte Flüssigkeiten LL — In 
allen Lagen zu gobrauchender 
kompendiöser Hahn m.Queck- 
silberdichtg. 2:k). 

Goerz, C. P., Fernrohrobjektiv 
22* — Zontrirungsinittel f. aus 
fünf Linsen zusaromengekit* 
teto Objektive 22. — Zwei- 
linsen System 2UQ. 

Grimsehl, E., Stronuniter- 
brecher 124. 

GrUtzner & Winter, Asbest- 
glas 151. 231. 

Gundolach, E., Vakuumröhre 
gl9. — Köntgenröhrc 219. 

Gurwitseh. L.. (Quecksilber- 
Voltameter 3^ 

Haack, A., Befcatigg. v. Ther- 
moroeterskalen 21L — Bemer- 
kungen dazu, K. Fuess Ü, 

HAhnc s. Laborat. 

H a e 11 s c h , W., Preisorböhg. f. Er- 
zeugnisse d. Feinmechanik 2L 

Hanchett, ü. T., u. F. G Sage, 
Batteriestrumschliesser für 
Messhrüeken KUi. 



Handwerkerschulen s. An- 
stalten. 

Harper, L. E.. u, R. F. Dow, 
Maschine z. Schneiden v. pro- 
fdirten Werkstücken 3L 

Hartmann, G., Doppelfernruhr, 
eingerichtet z. U^mwandlg. in 

e. Lupe 22* — Entfemungs- 
mosser 139. 

Hartinanu A Braun, Hitz- 
drahtraessgerAth — Ther- 
mo-Element 198. — Phasen- 
messer 199. 

Hassenpflug, ILj. Dosen- 
waseerwaage 110. 

Haiiuschild, A., Sedimentir- 
glos 129. 

Hays, H. J., s. Blair. 

Heinrich, R. 0., Normal-Ele- 
ment 22, 

Helios ElektrizitAte - Ak- 
tiengesellschaft, Anker f. 
WfchselstrommotorzAhler 2L 

Henning & Wrede, Glas- 
schmelzofen 231. 

Heraeiis, W. C., Platinapp. z. 
Aschebestiinmuiig 22* 

Hirschmanri, W. A.. f (Nach- 
ruf) IM. 

HitzdrahtmessgerAthe s. 
Elektr. 

Höhenmaasse s. Werkst. 

Hol z 8. Werkst. 

Hovestadt, ^ Jenaer Glas u. 
seine Verwendg. in Wissen- 
schaft u. Technik 188. 

lluet, H* L., Tetraedersystem 

f. opt Zwecke 22^ 

Hüttig, R., & Sohn. Dreh- 
schieber - Objektivverachluss 

llugerslioff, F, Dialysirapp. 

Hulett, G. A., Aup. z. Destilla- 
tion d. (Quecksilbers l‘iti. 

H u m b e r t , ( i.,GaIiIei‘sches Fern- 
rohr 12(L 

: — u. L. Bloch, Galilerscho 
Feldstecher u. Fernrohre als 
Entfernungsmesser 119, 

Humphroys, W. .1, App. z. 
Demonstration d. Boyle'schen 
(Jesetzea 12G. 



Improved Electric Glow 
Lamp Go., Herstollg. zusam- 
mengesetzter Bcleuchtungs- 
bimon 190. 

InduktionsmessgerAth 
8. Elektr. 



«lumes, K. D., u. M. B. Frox, 
Neues vom Aluminium 105. 
Jordan, s. Reitmuir. 



K Ampfer, D., Magnalium lüL 
Kaliapparat s. Laborat. 
Kalkuliren, Wie soll man, 
Böhme 2i 

Karburundum s. Werkst. 
Kitt s. Werkst. 

Klein A Blomhaeh.Kiuppe7l. 



Klemmen a. Elektr. 

Kluppen B. Schrauben und 
Werkst. 

Kluppmaasso s. MaasBo. 

Klussmann, W., PrAzisions* 
Schublehre aus Gusestahl 2. — 
ßetestigungsvüiricbtgn. M* — 
Treibkonus-Bohrmaschine 116. 
— Taster m. Zoigervorrichtg:. 
IM* — Blitzdübel 2D2* — 
Werkzeuge auf der Pariser 
Weltausatellg. 221. 

Knudsen, M., Pipette 12. 

Kob, Ch., & (Jo., Soxhlet'scher 
RückflusskOhler aus Glas HL 
— Kompendiöser Kaliapp. 1_L 

K 0 c h , G c b r., Binokulare, stereo- 
skopische, einfache Lupen u. 
Stereoskop. Brillen, Berger 

Körting & Mathiossen, Dop- 
pelbogenlampe 22* 

Kohl, M.. Wochselstromunt4*r- 
hrecher 1.30. 

Kolorimeter s. I*aborat. u. 
Optik. 

Koropssse: Peilvorrichtg. m. 

Diopter u. einem auf der 
Kom])asB8cboibe spielenden 
Zeiger, Arboenra 179. 

Kongresse s. Vereinsnachr. 

Kontrol kommis sionen 
6. Soziales. 

Kotz, E. H^ Bofestigungsvor- 
richtgn. M* 

Kraft, J, Blitz-Dübel 2QH. 

Kraftlinien s Magnetismus. 

Kreiekurven- Konstruktor 
s. Geod. 

K r U 8 8 , H .Kontrolkommissionen 
f. d. Lehrlingswcson 178. 

Krupp, F., Riemeiiaufleger 1£* 

Kruspe, H^ PrAzisionswaage 
nach Art d. Elektrodynamo- 
meters 39. 

KUstner, F., Treibkonus-Bohr- 
moschino 116. 



Laboratoriamsapparste (s. a. 

Chemie): SoxhiPt’scher Kuck- 
flusskUhlor aus Glas, Kob & 
Co. 12, — Pyknometer f. 
leichte Flüssigkeiten, Göckel, 
Alt, Eberhardt & JAger 10. — 
Kompendiöser Kaliapparat, 
Kob & Co. IL — Exsikkatur- 
aufsatz, Reitmayer, Jordan LL 
— Pipette z. raschen u. ge- 
nauen Abmessen v. Flüssig- 
keiten, Knudsen 12, — App. 
z. Herstollg. v. Pflanzenaschon 
f. d. Analyse, Tucker 2L — - 
AbAnderg. d. Oraat’BchonApp., 
Fablenkamp 22* — Modifizirter 
Zentrifugalrtthrer, Witt 22* — 
Azetyleulampe f. Projektiona- 
app-, Mitteistraas 36. — Ver- 
einfachter Extraktionsapp., 
Büttner 2L — Graduirte Bü- 
rette, Sidersky 2Ö» — Bunsen- 
brenner nach Allihn, Warm- 
bruiin. Quilitz & Co. 45, -— 
Automat. Bürette, Droop Rlch- 
mond 46. — Automat Büretten 
Stokes 46. — Filtrirvorrichtg.’ 
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jÄhrRftriB 

Wilf iL — A|n). i. »cluK'IIen 
(1. d|)cz. (U^wichloä 
V. KttutHchuk u. vervsamiten 
IStoftöii, Minikcdll — IJürotte»- 
f. PubrikUbunituriet), 
Sonic« Rllis 1£L — Zur Wnswor- 
tlcatUlation, Marek Ü - Pi- 
petU?, Weiaa^erber aÜ — ' 
Universal verbiudun^aHtück t‘. 
Schlftucho, Hraun, Uirhier GL 
— Verbeaaerto Bftrette, Sain- 
inla GL — Ventilpipütte f 
Molkoroibctricbazwecko u. La- 
boratorien, Simon» üL — Pi- 
pette z. ßcatiminpr. d apezif. 
(icvsicht« von Klüaai^k.. in»- 
bcrtonden* prealltlijfter Lö-jj^n., 
MoyerhottVr, Sainidpr« Gü — 
Universalpcrforator. (iadamer 
GG*— Aujfeiitropfglua, Meyer 7L 
— A^'ru^lele^ z. Bestimmf?. d. in 
Dttmpfbottirheii vorhandenon 
Luftniciijce, Scheuror GtL 
<i{iaabaorplioiiH* u. (iaawuach- 
app.. (iautier tÜL — App. z. 
ncatimm^. d apez. (tcwiehtes 
jf;iarcichcrMinoral\vaaaer. [jud- 
wijc fifi* — liunaonbrenncr, i 
Riaenmann ÜL — Platiimpp., 
z A«chebcstimm>f., Heraeu« 
ÜIL — Automat. App. z. Bu- 
«timniK' d. Pento«ane, Stan^k 
106 — UeHtiuun^. d. «chwef- 
ÜKCti Siltire ira Wein, Hociiuo« 
luT. — App. z. He«titmii^ d. 
SalpoterwRurertlickstofl« il d. 
.Mothudo Schlöaiii^, Duvldaoii 
107. — (Jas- u. Pltissijfkeits- 
nioaa^ii., lt.abe U<K — App. z. 
licatlllatiun d. Queeksilbors, 
Hulott 12r>. — App. z. Pemoti- 
Htrntioii d. HoylcVclien (Jo- 
Botzcfl. Huniphreva 1 --'6. — Auf- 
satz z. (iniirauche bei Stick- 
.stofTbestiiuniifn. nach d. Kjol- 
dahl-Mcthode, Mehring' l'i?;. — 
.Mit g'ioaaerObertlflche wirken- 
de Waschflftsche. Puchs l-->9 - • 
Sedimentir^Ias. Haiinschiid 
120. — Qnotaciiimhn, le horte 
Idft. — Kfdorinicter, le Docte 
139- — hifterentmtarnoiiieter. 
Fuchs 147. — HhckilnsskUhler 
nach Sinjrer, Pelera& Rusl 148. 

— Kleiner Vakumnapp. nach 
Haussmami 149 — (Jlaskolben 
zur IlerstcHi?. v. Nährböden, 

V. norosini 149 — Soxhkd’ä 
Kxtraktionsapp. für Fottbo- 
stinmiung in Plüssiekeitcn. 
Taylor 149 — Abftiulerjf d. 
P^li^ot • Absorptiori;japp. u 
Amaioniak -Bestinimun{csapp.. 
Pannertz 169. — (iaeometcr 
f. boltebig grosse . koii.'ttante 
hrucke, Riban 1G5 — Pykno- 
meter m. kon.stantem Vo- 
lumen 11 . Prüziaionsjustirg . 
Fuchs 186. — ScheiUefricliler 
f. forensisch • cheinisehe u. i 
andere Zwecke. Reik 187 — ' 
Sedimeutlr\'orrichlg , WliUnev ' 
188. — Titrirbäretlo. Stöher 188. | 

— Vorriclitg z. Uasanalvso, le 

Uocle 190. — (Jntursuchg. 



Namen« und Saebreg^Uter. 



.Milch auf Fettgehalt ni. d. Wull- 
ny’schen Milcbfett • Refrakto- 
meter, Naumann. Zeis.« 208. — 
Wftrine- u. Feuchtigkeitsregu- 
lator nach I>orian — App. 
z. Hesiiinmg. d. Oxydations- 
verinögeiH v. Chloraten. Felll 
2i)9. — App. z. Abmessen v. 
Mengen einer wässrigen Flüs- 
sigk. 111 . Messkolhon ii. Mess- 
Zylinder, Bergmann 21ü. — 
Arftoinctcr m. totaler Immer- 
sion, Warriiigtoii 211. — Vor- 
richtg. an Hofmunn>chen 
Wusserzersetzuiigsupp , Niehls 
228 — Ivxsikkatoru. Rührstab, 
hnwzard 228. — Lialysirapp.. 
Siegfried. Hiiger.ihoff 229. — • 
Huhn mit Quccksilbordichtg., 
(iöckel, Alt, Etiorhardt & •lüget' 
230. — Stopfen m. Mossvor- 
richtg., Worthen 231. 

Lacke s. Werkst. 

Lninpeiit Neriistlampe 2iL 
Schrauben - Bujonnetfa.ssung., 
Menges liü. — Azetylenlnmpe 
f. Projektionsapp., .Mittcistra.ss 
3iL — hoppelbogenlampe. 
Körting & .Mathicssen IL — 
Eraeugg. V. oleklr. (ilUhlicht. 
Nernst UL — Erhitzen Neriist*- 
scher (ilühkörper, Nernst 139. 
— Herstcilg. v. elcktr (ilüh- 
körpern, (laus 15L — Schein- 
werfer, Sulmoirughi ItlO — 
Normale f. (tlühlampcn il 
S teckkontakte, Rcinccker 178. 
— Elektr. (Hüllkörper, Scharf 
179. — Horstellg. zusuimiieii- 
gesetzer Büleuchtungshirncii, 
[mproved Klrctric Ö/o»r Lamp 
Co. 1-H). • Erzeugg. v. eloktr. 
Liclit. Nernst 2<X). 

L a in p I o u g h , F., Temperat iir- 
reglor 1 31 . 

Lftcarme, J. u. L.. Teiegi’aphio 
ohne Draht IL 

[, Oderriemen s. Werkst. 

Legirungen s. Metalle 

Lehranstalten s. Anstalkui. 

Leick, W., Bilder v. magnet. 
Kraftlinien IL 

Leim a. Werkst. 

Levy, M., Abblendvorriclüg. f. 
Röntgenstruhlen 160. 

Linde, C., Vorgänge b. Vor- 
brenng. in tlüssiger Luft IL 

Lipprnanii, Wassert iefen* 
mcfl.sor 199. 

Llteratnr (Hilcherschau): 30, 

38. 49, 70. 78. 90. 118. 1:10. 
T38, 1^ 239. 

L ö t he u s. Werkst. 

Lottner, J., Futterkupf lu4. 

Lu ck, F., Thermometerhülae IL 

Ludwig. V.. Ajip. z. Bestimuig 
d. spezif. Gewichtes gitsrelcher 
.Minerulwfts.scr 

LurtpQiiipeii : Selbstth. Sprengel- 
sehe (^uockallber-Liiftpumpe, 
Doiilo 89. 

liU pen 8. Optik. 

Ulaass, A., Zeitmos.ser I*. Peru- 
gesprflche 51. 
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Xaassstiibe nnd HaaMrerglel- 
ehaugen: Motallbandmaass, Pe- 
tit 78. — Aic.hg. V. Kluppinaas- 
scii.Normal-Aichungs-Kommis- 
sion 93. — Messbandspanner, 
Neuhöfor & Sohn 1.58, 

Mach, L., Aluminium-Magiie- 

I sium-Legirg. 99. 

Mack, K.. Innere Spaniign. in 
Glasthr&nen 170, 

M a g n a 1 i u m s. Metalle. 

Magualium-tiosellschaft. 
Deutsche, AUiminium-.Mag- 
nosium-Legirung llQ. 

Magnesium s Motulle. 

MagMothiuna und Erdningnetis* 
nins! Bilder v. magnet. Kraft- 
linien, Leick IL — Magnet 
Achslugorentlastg. f Elektri- 
zitütsziihler, Evershed & Vlgno- 
les 19. 

.Mullard u. Le Chatelier, 
UnregelmUssigk. in der Aus- 
dehnung d (Quarzes durch die 
WAnne 1H7. 

Manometer: App. z. Deraoii- 

stratiun dos Gasdrucks, Niehls 
22L 

Marek, W., Zur Wa.xserdestilla- 
tion ik. Stempelung geaich- 
tor .XrAometor 86. 

M u X l m u m r h 0 r m o m e t e r 
B. Thormorn. 

.Mechanikertage s. Verein. 

Medaillen s. Ausstellg. 

.Mohring, H_. Aufsatz z. Ge- 
brauche bei Stickstofllic- 
stimmgn. nach der Kjeldahl- 
Methode 127. 

.M 0 i 8 c h n e r P., Binspannvorrich- 
tung f. Bohrer 3L 

M(Migos, C. L. R. B., Schrauben- 
Bajoniietfassg. 3Ü. 

.Mentz, E., f iNachruf) 10.3. 

.Messhandspanner s. Good. 

Messbrücken s. Blektr. 

Messzylinder s. Laburat. 

.Metalle und Metall-Legirongen 
(s.a. Werkstatt): Nickehdu- 
miniurn, Mlnck — Alumi- 
nium • .Magnesium • Legirung, 
Mach 92. — Neues v. Alumi- 
nium, James. Frox, Parson 105. 

Silbronit, Piokhardt liL — 
Verfahren z. Herstellg. v. Me- 
talllegirgn. 13fi. — Aluminium- 
Magnosium-Legirg., I )outsche 
Magnalium-Gosellsch. 140. — 
-Magnalium, Kämpfer 181 

Meteorologie (Thermo me ters. 
Thcrmomctrie):I.Baromotcr. 
Aneroiil o; Neues Barometer, 
Fischer 127 — Reduktion der 
an d. gewöhnl Barometern ge- 
macht. Ablesgn., Vodusek 195. 
214, 223, 237. — II. Anemo- 
m e t e r (Windmesser) ; Anemo- 
meter mit OelfUllg., Feokt isto w 
141. — III, Hygrometer 
(Feuchtigkeitsmesser) : War- 

me- u. Peuchtigkeitsregulutor 
nach Doriau 208. — IV. R e g o n - 
messer.— ■ v. Allgemeines: 
Met, Obscrv.a.d.Schnoekoppe 
69. — . . . auf d .M Rosa 227. 
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Meyer, E. B., j (Nachruf) 3£* 

Meyer, T., Augentropfglas LL 

Meyerhoffcr, W., u. A. I*. 
Saundcrs, Pipette zur Be* 
Stimmung d. spezif. (lewichts 
V. FlUssigk,, insbesond. gcs.lt- 
tigtcr Lusgn. 

Michl, H., Blektr. Widerstands- 
Wftmiegradnicsaer fiiL 

Mikrophone s. Blektr. i 

Mildd nU & Co.,Maximul8trum* 
messer IfiG. 

Minck, J. W., Nickelaluminiiun 
2a. 

Minikea, S. V., App. z. schnellen 
Bestinimg. d spez. Gewichts 
V. Kautscituk u. verwandten 
Btoffen 4L i 

Mittelstrass.Gebr., Azetylen- ' 
lumpe f. Projektionsapp. 3lL 

Mix & Genest, Neucrgn im 
Fernsprechbetrieb üL — Kör- 
ner-Mikrophon 1S4. 

Möhrle,J.,Pendel-ElektrizitAts- { 
zlihler li 

Moment verschlüHse s. Pho- 
tographie. 

Monkowski, T., Vorrichtg. z. 
ßestimmg. des StreichungH- 
wlnkels v. Gestein mul zu Ue- 
fllilmesBgn. hÜ. 

Müller, A, Funkenlose Unter- 
brechg. V. Stromkreisen 139. 

Müller, F., s. Geissler. 

Müller, M. A., Entfernungs- 
messer IHR, 



NatnrforscberTersaniinlafigeii : 

2^ 4£L 

Naumaniij Unterauebg.d Milch 
auf Fettgehalt in. d. Wollny*- 
schen Milchfett-Refraktoineter 
2Qti 

Nantlk: Peilvo^rtehtg., Arhecam 
179. — Waase rtiefniesser. Lipp- 
mann 199. 

Nedwig, 0., & Co, Herstellg. 
imprügnirter matter FIftchen 
an Glastafein 110. 

Nernst, W., Nornstlampe 2ti — 
Brzeugg. v. elektr. (ilühlicht 
91, 2& — Erhitzen Nernst - ; 
scher Glühkörper 139. 
Nernstlampeu s. Lampen. . 
Neuhöfer & Sohn, Messband- ' 
Spanner 158. 

Ncumnn,iL Polarisationsinstr. 

m 

Nickel 8. Metalle u. Werkstatt 
Nickelaluniinium s. Werkst 
Nickolstahi s. Werkst. 

Niehls, \V., App. zur Demon- 
stration d. Gasdrucks 227. — 
Vcranschaiilichg. d Herstellg. 
u. Einrichtg. v.^ermometeni 
2^— Vorrichtg. anHofmann’- 
sehen Wnsserzersetzungsapp. 

Norden & Co., Augengläser f. . 

Ferne u. Nahe i.W. 
Normal-Alehuigs-KoiniDlulon: . 

Aicbung y. Kluppmaassen 
Normalelemente s. Elektr. | 



Nam«Q- und S«chr«gUt*r. 

Objektive s. Optik. 

Observatorien s. Anstalten. 

Ohm, F., Fabrikation v. Normal- 
Porzellan Iftti 

Ophthalmologie: Neues Pnpiilo- 
raeter, Kalhenower Üpt. In- 
dustrie-Anstalt 43. ^ Augen- 
tropfgla.s, Meyer IL — Aiigen- 
glllser f. Ferne u.Nöhe, Norden 
& Cu. m 

Optik: L Theorie. Unter- 

au c h u n g s m e t h o d e n und 
Apparate f. t licorellsche 
F orschung: Helligk.d. Bilder 
im Fernrohre, Gleichen L — 
Bestinimg d. Brochungsver- 
mögetm von Plüssigk , Zei.ss 
LLÜ — Vorrichtg. z.Betraclitg. 
Ol). Wiedergabe e Hamhheiles 
von einem durch e. Linsen- 
System entworfenen Bilde, 
ifeiss 1 79. — II, Methoden 
u. A p p a r a l e d. p r a k t i s c h e n 
Optik: Doppelfernrolir, ein- 
gerichtet z. Uinwandlg. in c. 
Lupe, Hartmann 3iL — Neues 
PnpilloineU*r, HatheimwerOpl. 

Industrie-Anstult, E. Busch 43. 
— Binokulare.sterooskupischo, 
einfache Lupen u Stereoskop. 
Brillen. Berger53. — Drehschie- 
ber-Objektivvorschlu.s.s.Hütfig 
&Sohn59.- Einricht, z Telegra- 

f ihiren in. l.<iclitstra]iion, /Ück- 
er IL — l'olarisationsinstr., 
Neimian TR.— Tetraedersystem 
f. opt Zwecke, Huet LL — 
Ferurohrobjektlv, (Joeiy. LL — 
Zentrirungsmittol f. ans fünf 
Linsen zusammengekittete Ob- 
jektive, Goerz 2iL Polari- i 
sntionaapp , Bruhns IIQ — 
Polarisationsappamt, Fri4 110, 
139 — Potarisutiuns-Beobach 
timgsröhre.ächmidt& Haenecb 
Ml — Galiloi'schi- Feldstecher 
u. Fernrohio als Enifernuiigs- 
messer. Hiimbert, Bloch 1 19 
— Skalenbelcuchtg. an Polari- 
satiüiisapp ,Frii Liil. — Augen- 
gläser für Ferne mul Nahe. 
Norden & Co. 139 — Kolori- 
meter. Ic Doct e 139. — Prismen- 
doppelferunihro, Barton 139. 
— Scheinwerfer, Salmuiraghi 
160. — Opt. Vorrichtg. z. 
Chrumatisirg.oines nicht uchro- 
mat Objektivs, Schupmannl71. 
— (»leichschcnkl. Koflexions- 
prisma, Schmidt 171 — Wol- 
lastonsches Prismo, Schmidt 
171. — Galileisches Fernrohr, 
Humhert 19Q. — Untersuche, 
d. MUch auf Fettgehalt mit 
dem von d. Firma Zeiss her- 
gestellten Wüllny'schen Milch- 
fett-Uefrakronieter, Naumann 
2QR 

Palmaer, W., Einfacher Schutz 
für olngeschroolzenc Platin- 
drfthte ^ 

Pannertz, F., Abanderg. des 
P61igot-Abaorptionsapp.n Am - 
momakbestiiiiniungsapp. IfiS. 



DeauctM 

MvehsAlkOT-l^ 

Parson, W., Neues vom Alu- 
minium 1Q5. 

Pateiitllste; 12^ 20, 32^ 40, ^ 
f)Ö. 72, m. 92. 100. in. 120. 
132, 14^ 1^ 112, m 1^ 
200, 21^ 220, 2^ 2AiL 
Peilvorrichtung s. Nautik. 
Perforataren s. Utborat 
PersouennaehriehteD ; 25. 35, 36. 
43, 5L üö* LL IMi UiL 

124, l3tL Ül. 1^ m 225. 232. 
Peters & Rost, Uückflusa- 
kUhler 148. 

Petit, W., MetailbandmaasH IB, 
Pharmazeutisches ln stit ut 
8. Gans. 

Phuseniiiesser s, Elektr. 
Photographie: Bilder v. nmgiiet 
Kraftlinien. Leick IL — Dreh- 
.sclÜHber - Objektivvcnschluss, 
iflUtig \ Sohn ^ 

Pich, F., iiartlötheii v. Guh.s- 
eiseii 105. 

Pickhardt, G., SHbroiiit 117. 
Pik. M , Herstellg. v. Glasröhren 
ÜQ. 

Pipette s. Laborut. 

PoUrlsatlon : Polarisat ionsinst r.. 
Nemiian 2lL — Polarisation^- 
app., Bruhns 1 1Q. — Polarisa- 
tionsapp, FriC 1 10. 139. — 
Pularisatioiis - Beobachtuiigs- 
röhre, Schmidt vV Haoiiscb LLL 
— Skaienhcleuchlg. an Polari- 
satiunsupp. Fri4 131. 
Polklemme s. Elektr. 

Porzc llan s. Glas. 
Preiserhöhung s. Soziales. 
PrelsIIsteu: .1, Rasohke I£L — 
SophlenhUtte von Bock Ä: 
Fischer 13Ü. — F Eniecke 159. 
— A. Krüss 159 — G. Heyde 1.59, 
Preisvertheiliingen s Ans- 
stcllungen. 

Prismen (Polarisatiunspris- 
men s. Polarisation): Tetra 
edorsystem f. opt. Zwecke, 
Huet 22.— Gleichschenkliges 
Reflexiunsprismu. Schmidt 171 . 
— WollaHton’schos Prisma. 
Seliniidt 171. 

Projektlousapparato : Azetylen - 
lampe f. Projekttonsapparate. 
Mittelstrass 3iL 

Promethons, Chem.-Clokt r. 
Fabrik, Elektr. Widerstünde 

aa, 

Pupillometer s. Ophthalmo- 
logie. 

Pyknometer s. Laborat. 

t^uarzthermometer s. Ther- 
niumetrie. 

Quocksilberdestillirappu • 
rate s. Laborat. 

I Quecksilberluftpumpe n s. 

' Luftpumpen. 

' QuecKsiloervoltametor s. 
Elektr. 

Quecksilberwaageu s. Waa- 
gen. 

Quetsch höhne s. Laborat. 

Raab, C.. Induktimismesage- 
^ rath UL 
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Habe, lij (las* u FlrtjjsijfkeiU- 
mosäun^cn 1C8. 

H a t h c II o w e r ( ) p t U c h o I n - 
(iuHtrio-Anstait vorm. H. 
Htiüch, Neupa Pui)iHomotcr 
43. — .iiiMlatHim 144, 
Rüfraktomoior s Hpiik 
lteL’i<itrira|)]inrrtle: Vorrkbtun^ 
z. Uogistriron u. Fenmipblpn, 
Arudt 1 10. 

Uoik. R.. Schoidotriclitor ftti* 
foron:<i8Cli-(‘boinisc*ht‘ ii. jindore 
Zweck«* 187. 

Roinierdee. E., Eofceti^jr v. 
Thonuuinotorakiden :iS. — R‘‘* 
merk^f. «lazu, R Kuca.s AL 
Kcinecker, J. K. Normale f. 
(ilühlampen n äUM*kkontakte 
ITH. 

Reitmair, ().« u. IL •lordaii. 

Exaikkaturaiifaatz IL 
Ribnii, J. M-, (jaHometor 1*. l'C- 
llebiggroBHekondtanteDriM'ke . 

ih:> . 

Richter, C., CniverHalverbin- 
dunK^^tück ( SchhUu'he iiL 
Riom«*nauno|for s. Werkst. 
Roeques, X., Bestimmung der 
öchw«*fHgen Sllure lin Wein 
107 

RöiitiTHifitralileii: Bilder von 

magn. Kraftlinien. LeieklL — 
l>riu?kregelung in Röntgen- 
röhren, Vuillnrd, riiabaml ÜL I 
— Vorrichlg. z Aufsuchen u. ' 
.Markiren v. Punkten auf mit 
Rontgenstrahlen durchleuch- 
teten Körpern. Voltuhm Elek- ' 
trizitttts-üescllsch. j£L — Ab- • 
blendevorrichtg. f Röntgen- 
slmhlen, Lovv lOn. — Erzeiigg 
von X-Strahlen durch einen 
Hatteriostroni.Trowbriilge IfiL 
— Vakiiuinnihre. Uumlclach 
•ilO, — Köntgenr<öhre. (jtmde- 
lach ^210 — Vakuumröhre, 

Wiegand ^ 20 . 

Rohre: Herstellg. v. Oliwrohren. 
Pik iäL — Herstellung von 
(Gasrohren, Blair, Ha v.sir>l, 171. 
— Auskleiiig. V Hohlkörpern, 
iiisbesomiere Rölireii mit (ilas. 
Hergier ibl. — LTel>erzlehen 
d, Innenwilndo v Ruhron aus 
•Metall mit Gins, Hergier 171. 
Roöt s. Werkst. 

Uotschky, G., Befcatigg 
Pülklenmien an Kohlen QIL 
RackflusskUhlor b. Lahornt. 
Rührer s Laborat. 

Ruhmer, B., Muximalstrom- 
messer I6tk 

Ruhstrat. Gohr. Nothbe- 
leuchtungssicherg 2i 7. 



Haehs. S., Sebutzhülso f. Ther- 
mometer IL 

SAchaischo Akkumulato- 
ronwerke A-(i., Polklemme 

231 

SAchsische Glaswerk cA -G., 
8. GrtUznor & Winter. 

Sage, F. G„ s. Hanchett. 



Snimolraghi , A., Scheinwerfer 
100. 

Samniis. .1. L., Verbesserte 
Hilretto Ü2 

SunitAtsuusdtellung s. Aus- 
steliun;:en 

Saiinders.A P , s. Meyorhoner. 
Scales. W. S-. Geschwindig- 
keitsrnertser liü. 

Scharf, P. Elektr. Glühkörper 
17ü 

Scheidet rieht t*r s l.aborat, 
Scheinwerfer a. Lampen. 
S«’lu‘urer, A., Aerometer z. 
Ue.**tlmuig. d. in Uilmpfhotti- 
ch«m vorhandenen Luftmeng«* 
fclL 

Schiedsgericht s. Soziales. 
Schleifscheiben s. W«'rkst. 

S c h m e i z t i e g e 1 k i 1 1 8. Wiokst 
Schmidt. F., ä: Huensch, Po- 
larisations-Beubuchtungsröhro 
UL 

Sc h m i dr , iU Gleichschenkliges 
Renektionspriiiiu 171. — Wol- 
iastuirschoä Prisma 171, 
Schöne. O.. l’nlversalgalvnno- 
melor tier Firma Sicimms & 
llnlske BL 

Schott \ Gen.. Glaskolben z 
Herätellg. v. Nährböden 1 lü. 
'•chratihcii: Lehre für zylindr. 
FlÄchon u. Gowimle, Zei.salL 
Kluppe, Kiciu Blombach 
ZI. 

S c h r u ti 1) e u 8 «' )i 1 U 8 8 c I s. 
Werkst. 

S c h r e i b t e I e g r a p h e n s. 
Jilektr 

Schublehren s Werk.st. 
Schiichardt & Schütte. Tie- 
femnmuss 222 . — Höhenmnass 
22-j. — Üopp0!-Schulilehre222 
Schlickert & Co,. Werhsel- 
strommossgeriUh Ulü. 
Schupmann. L., Opi Vorrich- 
tung z. Achromatisirg- eines 
nlchtachromat. Obp'ktivs 171. 
Schwirkus, H., Verzinnen v. 
Kupfer II. seinen Legirungen 
mittels Stre«izlnnsiL — Slein- 
pciung V. MetallgegenstAmlen 
d Aetzon 193. 2ul. — i'estig- 
keit bartgelöthetcr Kupfer - 
und MessingdrAlite 233. 

S © d 1 m 0 n t i r - V o r r i c h t u n g c n 
8. Labornt. 

Sii^herungen h. Klektr. 
Sidersky, !>., üradulrtc Bü- 
rette 

Siegfried, M., Oialysirapp. 229 
Siemens & Halske A.-U., Cni- 
versalgalvanometer — 

Fritlrühre HL — Fornmelden 
nmx. Zeigerstellungcn elektr. 
.Mesagerflthe I3l — Verringe- 
rung der durch niechan Reibg. 
entstehenden Fehler beieloktr. 
.Mo8sgorAthenl3l. — Anordng. 
z. Messg. d. .\rheit eines Dreh- 
atromsystems 219 
Sievert, P. Th., Herstellg. v. 
Glnstafeln in. Metallüberzug 

^ m 

SlTbronlt s. Werket. 



Simons, I). Ventilpipette f. 
.Molkereibotriobszweeke u. [>a- 
horatorien fiL 

Simp-son, G. W, .Mnximum- 
Therraometer LL 
Siuger, M..Rflcknu 8 skühlerl 18 
Soci6 1 6 anonyme „L© Ferro- 
N ick ei" 8 . Forro-Nickel 
Soeding. .1., & v. «l. Heydo. 

Krupp's Hiememuificger ilL 
Sordes Kllis, C. Bürettengo- 
stell f. Fnbriklaboratorien AIL 
SnzlaIo 9 ( 8 . u GeKetzgobung): 
Bokaiintmachg Ob. d Schieda- 
11 . Ehrengerkdit und Bestim- 
mungen dazu ü — Berichti- 
gung zu D M.‘Z. 1899. 3.2Ää. 
L± — Preiset h«»hg. f. Erzeug- 
uis.'^cd.F'einmochanik.Himnach 
> 1 . — Prei.sorhöhg. für Glas- 
Instrumente — Bekannt- 
madig d. Kontrolkommissiüu 
84. ^ 123. — I*rei 8 konven- 
nün f. arztl. Thormomoter 
14 4. — Kontrolknnimissionen 
f. d. Lelirlingswerten, Krüsa lTa. 
Spektralaiial.VHe: App. z. Demon- 
stration d. Äbsorptionsspeklra. 
Formanck 4L 

Spozins« lies fiowldili Pykno- 
meter f. leichte Flüasigkeitcn, 
(mckel, Alt. Eberhardt & .Jngor 
11- — App. z, schnellen Be- 
stimmung (1. spez. Gewichts v. 
Kautschuk und verwandten 
StüfTen, .Miniko.siL — Pipette 
z. Bestiramg. d. spez. Gewichts 
v. Flüssigk.. insbosond. ge- 
sättigter Lösgn., Meyerhoflor, 
Sauiiders üö. — App. z. Be- 
stimmung (1 spez. Gewichts 
gasreicher. Mineralwasser, Lud- 
wig ölL — Differeutialarao- 
meter, Fuchs 1 17. — Pykno- 
meter ni konstantem Volumen 
u. Prftzisionsjustirg., Fuchs 18t>. 

■ — Arüometer m. totaler Immer- 

sion, Warrington 211 . 

Sjilegel: Scheinwerfer mit Spie- 
gel u Linsen, Salmoiraghl 16Q- 
Stanek. V., Automat. App. z. 

Bestimmg. d. Pentosano iQö 
Steckkontakte s. Elektr. 
Stiflniigeu: 9L BML 
Stöber, F., Titrirbürette 18 H. 
Stokes, A. \V„ Büretten 4L 
Stopfen s. Laborat. 
Strommesser s. Elektr. 
Stromunterbrechers. Elektr. 

Taster s. Werkst 
Taylor, D. A. E., Soxhlefs Ex- 
truktionsapp. f Pettbestimrag. 
in Flüssigk. Uä. 
Technikum s. Anstalten. 
Telegraphenapparate 
s. Elektr. 

Telegraphie mit Licht- 
strahlen s. Elektr. u. Optik. 
Telegraphie ohne Draht s. 
Elektr. 

Temperaturregulatoren: Tem- 

peraturregler, Lamplough 131. 
— Warme- u. Feuchtigkoits- 
regulator nach Dorian QQft. 
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Tofldorpf, L., ÜnivereaUKreiö- 
kurvon - Konstruktor, Patent 
Fischer 

Thermo*R!omente 8. Elektr, 

TJiermoniPtri«; Maximun)-Ther- 
mompter, Rinopaon liL — He- 
festii^g. V. Thermometerakaleii, 
Reiinordcs, Haack 28. *— Notir. 
dazu, Fuesa 42. — Elektr. 
Widerstands - Wnrmegradmos- 
ser, Michl £iL ^ SchuUhUlse 
f. Therinomotor, Sachs IL — 
ThcrmometorhUlse, Ruck IL 
- Quarzthennometcr f. hohe 
Tomperatiiren, Dufour 32. — 
Thermo'Elcment, Hartmaiin & 
Eraun l3fi. — Thermorooter- 
hnlse, Blagdon> Richards l 
— ' Unregelmassigk. in dor 
Ausdehnung d. Quarzes durch 
die Wnrme, Mallard, Lo Cha- 
telicr 187. — Veranachaulicbg. 

u. Binrichtg. v.Thennometerr», 
Niehls 22^ 

Tiefenmaasse a. Werkst. 

Treu mann, J., Mittel z.VerhOtg 
d. Röstens v. Eisen ^ 2L 

Tropfglasor s. Laborat. 

Trowhridge, J, Erzeugg. v. 
X-Strahlen clurch einen »ntte- 
riestrum ld7. 

Tuckor, (i.M., App. z. Herstellg. 

v. Pflanzenasrlmr.d. Analyse 27. 

tiuischalter s. Elektr. 

riiionElektrizitAts^Gesell- 
Hchat t.EiektrizitütszIlhlerlül. 

U n i V e rsa I gu I v a n o ui e t e r s. 
Elektrizität 

Universitäten s. Anstalten. 

UntGrsuchungsiiiistaifen s 
Anstalten. 



Vaillard, P., u. V. Chabu iid, 
Druckregelg. in Rt>ntgenh*h- . 
ren 3L 

Vakiiumappurate s. Laborat. 
VakuumrÄhreu s. Elektr. 
Yelvrll 8. Werkst. 

Vereinigte Chem. Fabriken 
8 Norden & Co. 
Vcreluinachrichteu : 

Deutsche Ges. i\ .M. u. 0.: 
Vorstand: ^ ^ 93. 2^ i 
Mitgliederverzeichniss: 

a) Allgemeines: 3r>. 103. 184. 
22b. 

h) Aufnahme: 115. 13h. 144, 
ILß. 

c) Anmeldung: 96. 116, 123. 
llih. 

XI. Mechanikertng 141. 
Sitzungsberichte der ^welg- 
vereinc: 

a| Berlin: 1^ 22, 23* ^ 5^ 
^ 2ÜÜ* 216. 2aiL 

b) Grtttingen: 9, 2^ ^ 

7^ 96. 07, 123. 136. 156. 
177. 198. 22.5. 233. 

c) Halle n. iLlM. 124. 212. 

d) Hamburg-Altona: 16, ^ 
7^ M, ^ UL 1^ 217. 

e) Ilmenau. | 



Russischer Elektrotech- 
niker Kongress: 25 
N aturforscherversararal.: 
2^ 4£ 

Physikalischer Verein zu 
Frankfurt a. M.: ^ 167 
Dresdener GeseÜsch. z. 
Förderung d Amateur-. 
Photographie: 66. 

I nternationalorKongrose 
f. Physik zu Paris: äfi.. 
Verein zur Beförderung 
d. Geworbefleisses: 2L 
Vereinigung f. Chrono- 
metrie: 105. 11H 
Internationaler Xoolo- 
geii-Kongress 1901: 137. 
Deutscher Bamaritertag; 
ir>9 

Vergolden s. Werkst. 

Versammlungen s. Vereine. 

Versilbern s. Werkst. 

Versuchsanstalten s. An- 
stalten 

Verzinnen s. Werkst. 

Vitulli-Moiitaruli, G. Aus- 
gleichg. d Hint1uss<‘s d. Tem- 
peraturschwankgii. bei (^ueck- 
silberwnagen und Jlhnl. Iiistr. 
2 lL — (^ueckstlberwaage ILL 

Vodusek. .M.. Roiliikrion der 
an d. gewöiinl. Barometern 
gemachten .AMosgn. 195. 214. 
223. 232- 

Voigt vX: Haoffiier. Stöpsel- 
sichorg. 131. 

Vnlkmami, W., s Hreniiocke 

V(»Itaineter s. Elektr. 

V 0 1 1 0 h m E 1 e k t r i z i t a t s • (i^e - 
seilschuft, • (i., Yor- 
richtg. z. Aiifsnchen ii. Mar- 
kiren von Punkten auf mit 
Röntgenstrahlen durchleuch- 
teten Körpern 

Voss, & Co ■ Schleifsrhoiben 
11 . Abziehsteine ans Karburun* - 
dum I 



WüAgeu lind Wiignngeti: Präzi- 
sionswaage narli .Art d Elek- 
Irodyiiamuinelers. Knispe 32. 
“ Ausgleichg. d. Kinflusse.s 
d. Tempenturaeluvaiikgn. l>oi 
Quecksilber-Waagen u. ahnl. 
Instr . Vitiilii-Montanili 5L “ 
(Quecksilber- Waage , Vitulli- 
Montaruli UlL 

Wärnie: I. Theorie. — II .Appa- 
rat e (Thermometer 8. Thermo* 
metrie): Elektr. Widerstands- 
Wnrraegradmosser, .Michl QU 
— Temperaturregler, Lani • 
pimigh 131. 

Warmeregulatoren s. Tem- 
pera t u rregu 1 a toreii . 

Warmbrunn. Quilitz \ Co, 
Bunsenbrenner nach AlÜhii 43. 

Warrington, F. W.. Arhometer 
m. totaler Immersion 2 ii 

Waschflasch en s. I^aborat. 

Wasser: Zur WasserdrsUllation. 
Marek 43. — App.z.Bestimmg. | 



Dctttsehs 

XochABlker-Ztg. 

d. spez. Gewichtes gasreicher 
Minendwiisser, Ludwig 33. — 
Einwirkung d. Wassers auf 
heisscs (ilas, Banis 149. — 
V’orrichtg. an Hofmann'schen 
W asserze rsetzu ngsap p., N io hls 
223. 

Wassert iefenmesser 8. Nau- 
tik. 

Wasserw’nagcn s. Geodnsie. 

Wasserzorsetzungsappnra- 
t e 8. Laborat. 

Wegner, G., Ueberziehon dos 
Aluminiums mit anderen Me- 
tallen 165. 

Weissgerber, P., Pipette 5S. 

W ei tuusstel längs. Ausstellg. 

Werkstatt; L Apparate und 
Werkzeuge: PrAzisions- 

Schublehre aus GussstahL 
Klussmanii , Eisen führ IL — 
Krupi>’s Riemenaufleger, St»c- 
ding & V. d. Heyde liL — 
Schleifscheiben u.Ähzichsteino 
aus Karbunmdttm, Voss & Cu. 
2Ü. — Maschine z, Schleifen 
von prutilirtcn Werkstücken. 
Harper, Dow 3L — Eiuspaim- 
vorrichtg. f. Bohrer. Meischncr 
‘M — Bunseiihrenner nach 
Atlihn, Wariuhrunn, Quilitz & 
Co. 45* — Mas.seiifabrikation 
der Metallindustrie und ihre 
ilUlfsmnachinon, Cullin 61* 7^ 
3L — N(ftiz dazu 112. — üiii- 
vC]*sal-Messworkzeug 65* — 

Lehre f. zylindr. Flächen und 
Gewinde, Zeiss IL — Kluppe. 
Klein & BI(»mbach 2L — Bc- 
fostigungsvorrichlgu., KIiiss- 
maun. Kotz 34. — Bunsen- 
brenner, Eisenniaiin 9L 2H1, 
— Futterkupf. Lottner Iü4. 
— Treibkoiuis-Bohrmtischino, 
IvluKsmunn, Küstner 117. — . 
SchraiihensfhldsBOl, Becher 
Co. 119. — Qiictschhahn, lo 
Docte i:48 — Taster m.Zelgor- 
vorrichtg., Klussmann, Capi- 
taiiie & Co. 15L Blitzdübel, 
Kluseiimnn, Kraft 208 — AVerk- 
zengo auf d. Pariser Weitaus- 
sleilung 19CM) (Tiefenmaass, 
Höhcninaa.s.s, Doppeischub- 
lehroi, Klussmann. Brown & 
Sharp Mfg. Co., Dicchinann v\’ 
Sohn, Schuchardt & Schütte 
221. — II. Rezepte (s. n. 
Metalle): Schwarze Farbe für 
Eisengegenstünde IL — Notiz 
dazu 1 12 — Nickelaluminiuni, 
Minck 25- — Spachtelmasse» 
für Metallgegenstände 2iL — 
Schmelztiegeikitt 21L — 

Schwarzer Kitt für Holz und 
Metalle 32. — Elektr. Wliler- 
stünde, Chein -Elektr. Fabrik 
Promelheu« 3iL — Verzinnen 
v. Kupfer u. seinen Legirgn. 
iniltel.s Streuziims. Schwirkus 
44. — Verzinnen v. Eisenblech 
und (iusseiscu 44. — Blauer 
Ueberzug auf Stahl 45- — Her- 
steUung v. Glastafeln m. Me- 
tulltthcrzug, Sievert 5L l(»S 
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— Entfiirbg. von (iUia, l>roHs- 
huch 51. ~ Kitt f. Nletall u. 
(ilaa 69. Kitt f. GIuh und 
Porzellan 69. — .Mittel z. Ver- 
hütung d. Uoütena v. Eisen, 
Treiiraann 85, 97.— Herstellg. 
von tilaarobren. Pik 90. — i 
Wiener Motallkitt 98. — Alu- 
inintum-Magncsiuin-Legirung, | 
Mach 99. — Kitt für Kiemen 

104. — Maschinentheiie zu 
reinigen 104. — Muachinen- r 
(heile hlank zu erhalten 104 ! 

— Schwarzer Glanz auf Eisen ' 

105. — Hartlotbeil von Guss- 

eisen, Pich 106. — Neues v. 
Aluminium, James, Krux. Par- 
son 105. — Herstellg. iiupräg- 
nirter matter Flächen an Glas- 
tafeln, Nedwig vS: Co. 110. — 
Sllbronit, Pickhardt 117, — 
Eisendraht matt zu vergolden 
oder vcreilbem 125. — Her - 1 
stellg. V. Metaillegirgn. 136. — • 
Velvril, ein Material z. Ersatz 
f. Kaut.schuk u. Guttapercha ; 
137. — Entölen v. Ledortroib- 1 
riemen 137. — Reinigen von | 
Nickelgegenständen 137 — I 
Aluminium -Magnesium -Legi- 
rungen, Deutsche Magnalium- 
Gesellsch. 140. — Einwirkg. 
d. Wassers auf heisses Glus. 
ßarus 149. — Asbestglas, 

Sächsische Glaswerke, GrUtz- 
ner & Winter löl — Heretellg. 
von Glashohlgogcnständen, ' 



Hlair, Hays 151, 171. — Ver- 
silbern von Eisen und Eisen- 
legirgn , Soeiite anonyme ,Le 
Ferro-Mckd“ 151. 218. — Her- 
stellung v.elektr.GUlhkOrpern, 
Gans 151. — Auskleidg. von 
Hohlkörpern ui. Glas, Bergler 
151. ~ ueherziehen des Alu- 
miniums mit anderen Metallen, 
Wogner, Dennstädt 165. — 
Ueherziehen der Innenwände 
V. Rohren aus Metall o. dgl. 
in. Glas, Bergier 171. — Her- 
stellung elektr. Widerstände 
od. Heizkörper, Allg. Blektri- 
xitats - Gesellschaft 179. — 
Elektr. Glühkörper, Scharf 179. 
— Herstellg. dünner Metall- 
blecbe in. Uochglanzversilhe- 
ning, Becker 184. — Fabri- 
kation von Normal-Porzellan, 
Ohm 186. — Schmiennitlel f. 
Glusformen, Beyreuther 190. 
— Stompolg V. Mctallgegen- 
ständen durch Aetzeii, Schwir- 
kiis 193, 201. — Hygroskiip. 
Verhallen versch. Papiere, 
Brennecke, Volkmann 203. — 
Kostverhütg. bei nassen Stahl- 
waaren 218. — Wasserbestän- 
diger Leim f. Modelle 218. 
— Kitt f. Holz u. Blecb 218. 
— Festigkeit hartgelötheter 
Drähte, Schwirkus 233. 

Werkzeuge s. Werkst. 

W e 8 1 , J., Neuerg. im Fenisprech- 
betriebe 57. 



Weston, E., Doppelter Elektri- 
zitätsmesser 19. 

Westphul, A.. Feininechnnik 
a. d. Weltousstellg. Paris 1900 
153, 161. 

Whitney, W. F., Sedimentir- 
vorrichtg. 188. 

Widerstande s. Elektr. 
Wiegand, H., Vakuumröhre 
220 . 

Witt, O. N-, ZentrifugalrOhrer 
29. — Filtrirvorrichtg. 47. 
Worthoii, W. D., Stopfen m. 

.Messvorrir.htjj. 231. 

Wright, Maximalstrommesser 

m. 



V. Zedlitz u. Noiikirch, 
I Winkolspiegel - Rntfeniung«. 
I iiiesser 119. 

'i^olss. C., Lehre f. zylindr. 
Flächen u. Gewinde 71. — 
Vorricht, zur Bestimmg. d. 
Brechungsvermögens v. Flüs- 
sigk. 119. — Vorrichtg z. Bo- 
trachtg. oder Wiedergabe e. 
Randtheiies von einem durch 
I 0 . Linsensystem entw'orfenen 
I Bilde 179. — Untersuchg. d. 
Milch auf Fettgehalt tn. d. 
Wollny’schen Milchfett - Re- 
fraktrometer 208. 

. ^entrifugalrUbrers.Lahorut. 
Zicklor, K., Telcgraphiron m. 

Lichtstrahlen 71. 

Zoll s. Gesetzgebung. 
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